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— — — $6 бабе Ме Vorfälle nicht nur täg— 
16, wie ſie ſich ereigneten, aufgezeichnet, ſondern 
that dies oft auch ſtündlich. Ebenſo бабе ich die 
Berichte des Tages gegeben, die einzigen Mittheiluu— 
gen, die uns zugingen; ferner ſolche Nachrichten, welche 
wir durch den Telegraphen vom Bala Hiſſar er— 
hielten, oder die der König und Capitain Conolly 
dem Geſandten zuſchickten; außerdem viele andere 
Berichte, die wir durch vornehme Afghanen von Ca— 
pitain Sturts*) Bekanutſchaft und durch andere nie⸗ 
dern Standes erhielten, Ме mit ihm bei der Artil— 
lerie und den öffentlichen Arbeiten beſchäftigt geweſen 
waren und, da ſie freundliche Behandlung von ihm 
erfahren башен; би, ſo weit ſie es vermochten, mit 
Nachrichten und Warnungen verſahen: — dieſe theilte 
er ſämmtlich ſeinen vorgeſetten Dfficleren zu verſchie⸗ 


*) Schwiegerſohn der Lady Sale. 
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denen Malen mit, aber die Warnungen wurden nicht 
beachtet; und da ſeine Rathſchläge, ſo oft er ſie gab, 
ſelten befolgt wurden, ward er derſelben überdrüßig 
und begnügte ſich ſelbſt damit, ſeine Pflichten eifrig 
zu erfüllen und ſich allgemein nützlich zu machen, 
indem er ſowohl die Geſchäfte eines Artillerieofficiers, 
als die eines Ingenieurs beſorgte. Wäre das Le— 
ben des armen Sturt verſchont geblieben, ſo würde 
er, wie er beabſichtigte, meine flüchtigen Bemerkun— 
gen überarbeitet, und шанфе ſchätzbare Nachricht 
hinzugefügt Бабен; се war viel зи ſehr mit Geſchäften 
überhäuft, als daß er damals Zeit zu meinem Bei— 
ſtande hätte erübrigen können. Seine Pläne, Зе: 
nungen и. |, w. nebſt ſeinen öͤffentlichen und Privat— 
Papieren waren verloren, ausgenommen eine oder zwei 
Notizen, die, wenige Tage bevor wir Kabnl verlie— 
ßen, meinem Tagebuche beigefügt wurden. Es zeichne⸗ 
ten, glaub ich, mehrere Leute jene Vorgäuge auf, aber 
Alle, außer mir, verloren Alles, was ſie geſchrieben 
hatten und mußten ſich nachher auf ihr Gedächtniß 
verlaſſen. Ich verlor Alles, mit Ausnahme der 
Kleider, die ich trug, und daher ее св ſeltſam 
ſcheinen, daß ich dieſe Papiere gerettet Бабе. Das 
Räthſel iſt indeß leicht gelöſt. Nachdem in der 
Nacht, ehe wir Kabul verließen, Alles eingepackt war, 
ſtand ich auf, um die Vorgänge des Tages mit eini— 
gen Zeilen зи vervollſtändigen, und ат nächſten Mor— 
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gen ſieckte ich ме Schrift in einen kleinen Beutel, den 
ich mir um den Leib band,. Dem Capitain Souter vom 
44. Regiment verdanke ich einen Plau des Cantou— 
nements пир der Forts, aus dem Gedächtniß entwor— 
fen. Die etwaigen Ungenauigkeiten ſind nur gering— 
fügig, und der Plan genügt, um die Lage der be— 
treffenden Hauptpunkte зи erklären. 
Eine weit beſſere Erzählung der — Vor⸗ 
fälle hätte geſchrieben werden können, und zwar ſelbſt 
von mir; aber ich zog es vor, mein Tagebuch zu 
behalten, wie es urſprünglich geſchrieben ward, wo die 
Ereigniſſe friſch und die Gemüther durch die Berichte 
des Tages, ja ſelbſt der Stunde, aufgeregt waren. 
Es läßt ſich leicht über die Weisheit oder Thorheit 
des Verfahrens, nachdem die Kataſtrophe ſtattgefun— 
den баб abſprechen. Hinſichtlich unſrer Führer will 
ich daher nur ſagen, daß der Botſchafter ſchwer für 
ſeinen Verſuch, die Afghanen zu überliſten, gebüßt 
hat. Geueral Elphinſtone, welcher wohl wußte, daß 
ſeine geiſtige Kraft mit der ſeines Korpers geſchwächt 
war, berief, weil er fand, es ſei keine Hoffnung auf 
General Nott's Ankunft zur Uebernahme des Kom— 
mandos, einen andern Officier zu ſeinem Beiſtaud, 
der nur ein Ziel im Auge hatte (auf alle Fälle 
nach Hindoſtau zurückzugehen) . Er behauptete, ein 
Rückzug nach dem Bala Hiſſar ſei unmöglich, da 
wir unſern Weg (anderthalb Meilen!) erkämpfen 
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müßteu. Gelänge пи8 das nicht, wie ſollten wir un⸗ 
ſern Marſch von einer Woche nach Dſchellalabad voll- 
bringen? Einmal im Bala Hiſſar, der mit tauſend 
Mann leicht vertheidigt werden konnte, hätten wir 
Truppen vollauf gehabt zur Beiſchaffung von Fou— 
rage, und das Dorf Ben⸗i⸗ſchehr, gleich unterhalb 
dem Bala Hiſſar, würde uns auf zwölf Monate mit 
Lebensmitteln verſehen haben, wenn wir nur, unter 
dem Anſchein, йе mit Gewalt zu nehmeu, einen наф 
lichen Ausfall gethan hätten. Von da aus konnte 
man deßgleichen Ausfälle in die Stadt machen, wo 
ſich ſtets eine Partei befand, beſonders die Kuſſilba— 
ſchen, die uns heimlich beigeſtanden hätten, bis unſer 
wiederkehrendes Glück dies öffentlich zu thun geſtat— 
tet hätte. 

Abgeſehen von —'s Eutſchluß, nach Indien zurück— 
zukehren, weigerte er ſich oft, eine Meinung abzuge— 
бен, wenn ег vom General darum befragt wurde, 
eine Vorſichtsmaßregel, wodurch er wahrſcheinlich dem 
Tadel ausweichen wollte, der, wie er erwartete, den 
Kriegsrath treffen würde, beſtehend aus General © 
phinſtone, Brigadier Shelton, Brigadier Auquetil 
und Oberſt Chambers. Ich möchte ſagen, nament— 
lich beſtehend aus jenen Herren; der Zahl nach war 
er viel umfangreicher. Capitain Graut hintertrieb 
mit kalter Vorſicht jedes Unternehmen und brachte 
alle mögliche Schwierigkeiten zu Tage; барнаш 
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Bellew war voller Bedenklichkeiten und Andeutungen, 
die alle da hinausliefen, die Dperationen zu етой 
ren und зи verzögern; und viele der jungen Mäuner 
gaben viel Rathſchläge aufs Gerathewohl. In der 
That, der größere Theil der Nacht ward darauf ver— 
wandt, des Generals Begriffe zu verwirren, Па daß 
man einem kranken Manne Zeit Бане gönnen ſol— 
len, durch Ruhe ſeine Kräfte zu ſtärken. Brigadier 
Shelton pflegte ſein Rezai mitzunehmen und während 
jener Discuſſionen auf dem Boden zu liegen, wo 
denn Schlaf, ob nun wirklicher oder erkünſtelter, das 
Mittel war, die Beantwortung unangenehmer Fra⸗ 
gen zu vermeiden. Major Thain, ein aufrichtiger 
Freund und guter Rathgeber des Generals, entzog 
ſich aus Ueberdruß der Berathung, und Sturt, ſtets 
bereit, etwas zu thun oder ſeine Meinung zu ſagen, 
wenn er gefragt ward, bot ſie aus Фет nämlichen 
Grunde nicht mehr an. 

Ein Beweis, daß Sir William Macuaghtens 
Vertrauen auf Schah Schudſchah zuletzt ſehr erſchüt— 
tert war, liegt in dem Umſtande, daß er an den 
Gonverneur von JIndien ſchrieb, und in Vorſchlag 
brachte, daß, wofern es ſich beſtätigte, daß Se. Ma— 
jeſtät verrätheriſch gegen uns handele, der Doſt ſei— 
ner Heimat wiedergegeben werden ſollte. Es iſt 
aber ſehr zweifelhaft, ob dieſe Depeſche je zum Ge— 
neralgouverneur gelangte. 
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$6 werde nicht auf viele kleine Aufſtände, die 
ſtattfanden, zurückkommen, ſondern nur die Ereig— 
niſſe andeuten, die dem großen Aufſtande zu Kabul 
unmittelbar vorausgingen. * 

Ich glaube, ich Бабе den Namen eines Dorfes 
ohne Unterſchied Dehmaru und Vehmaru geſchrie— 
ben zbeide Beneunungen werden gebraucht, aber Beh— 
maru iſt der richtige Name, und bedeutet gatten— 
(08; Dehmaru würde heißen das Gattendorf. 
Es leitet ſeinen Mamen von einer romantiſchen Sage 
von einem vornehmen Mädchen her, der Verlobten 
eines Häuptlings, der in der Schlacht getödtet ſein 
ие; бе härmte ſich in Folge dieſer Nachricht ab 
und ſtarb; aber der Geliebte erholte ſich von ſeinen 
Wunden und errichtete einen Stein (wie man ſagt, 
einen der weißen Steine, die wie die Frauen Ш 
Bourkhor ſehen) über ihrem Grabe auf dem Beh— 
maruhügel; als сё ſtarb, ward er neben ihr begra— 
Бен, und ein ähulicher Stein bezeichnete die Stelle. 


Тапевно 


Я аби Е 


Septenber, 1841. — Sir William Maenaghten erhielt 
eine Streitkraft, die nach dem Zurmutlande geſchickt werden 
ſollte. Ein Häuptling, mit Geringſchätzung als ein Räuber be— 
zeichnet, war, wie es hieß, in die Stadt Zaho jenſeit Gurdes 
gegangen. Eine Nachricht, welche dem Capitain Hay (Befehls⸗ 
haber eines der Truppencorps des Schah) zugegangen war, 
ſtellte den Ort als verächtlich dar. бт ging milt einigen von 
Kanonen unterſtützten Truppen dorthin, fand, daß der Ort weit 
ſtärker war, als er vermuthet hatte, daß er nichts dagegen un— 
ternehmen könne und daß er von ſechs Forts beſchoſſen wurde. 
Als dieſe Kunde Kabul erreichte, ward am 28. September eine 
ſtarke Truppenmacht unter Oberſt Oliver vom 5. Regiment ab— 
geſchickt, beſtehend aus Capitain Abbots halber Batterie, zwei 
eiſernen Neunpfündern, einer Abthellung vom 44. Reglment der 
Königin, dem 5. Regiment der Eingebornen, Capitain Warbur— 
tons Geſchütz, Capitain Backhouſe's Mannſchaft, Anderſon's 
Neiterei, dem kohiſtaniſchen und zwei andern Truppencorps des 
Schah, nebſt des Königs Sappeurs und Mineurs, ſo wie auch 
den hindoſtaniſchen Sappeurs und Mineurs unter Capitain 
Sturt, als einzigem Ingenieur. 
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Фе Marſch des erſten Tages führte durch die Stadt mit 
engen Straßen und ſchwierigen Krümmungen, ebenſo unbequem 
für das Geſchütz, wie ſpäter eine ſchlechte Landſtraße, ein Nullah 
und ein ſteiler Abhang; alle dieſe Umſtände verurſachten, daß 
ſie erſt ſpät Abends das Lager erreichen konnten; nachher war 
die Straße gut, mit Ausnahme des Al-Timorpaſſes, welcher 
ſehr ſteil war. Er erhebt ſich 9600 Fuß über die Meeresfläche. 
Der Gipfel ward als ſo beſchaffen dargeſtellt, daß ihn ein Mann 
зи Pferde überſteigen könnte, und die Artillerie würde man nie 
hinüber gebracht haben, hätten die Eingebornen nicht ihren Bei— 
ſtand geliehen:? 800 von ihnen ſchleppten die Kanonen hinauf. 
Die große Schwierigkeit lag (Го viel ich erfahren konnte) nicht 
ſo wohl in der Steilheit, als in der Rauhigkelt der Straße, die 
durchgängig mit gewaltigen Steinblöcken angefüllt war. Es war 
hier fürchterlich kalt und es fiel Schnee. Jenſeit dieſes Paſſes 
flohen die Bewohner des Landes und verließen ihr Eigenthum, 
worauf ſie bei dem herannahenden Winter nen В zu lei⸗ 
den hatten. 

Die Häuptlinge еде, Пе wären беге, ſich zu unter— 
werfen, aber die Befehle, die Forts зи zerſtören, welche auf des 
Schahs Truppen gefeuert hatten, waren gemeſſen. Lieutenant 
John Conolly und Lieutenant Burnet (vom 54. Regiment) un— 
ternahmen ein Tſchupao?) auf Akram Khan, indem ſie bei 
Nacht ſechzig Meilen mit 300 Reitern ritten. Sie überfielen 
den Häuptling, ſeine Weiber инф alle zu ſeinem Haushalt Ge— 
hdyorigen; es geſchah indeß durch die Verrätherei des Schwieger⸗ 
ſohnes des Fürſten, der ſeinen Aufenthalt entdeckte. Der Schah 
бане Akram Khans Verwüſtung anbefohlen. Während dieſe 
Vorfälle ſtattfanden, waren Unruhen bei аби ausgebro⸗ 
Фет, wo ſich viel zugetragen бане, um die Fürſten zum Auf— 
ſtand zu reizen. Wenn in frühern Zeiten, wo das ая 
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Hinſichtlich dieſes und anderer orlentaliſcher Worter ſi ſiehe oben 
das Woͤrterverzeichniß. 
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5 
beſtand, der Herrſcher von Kabul Truppen verlangte, ſo zog je— 
der kühne Häuptling mit еп Seinigen herbeiz aber dieſe Vaſal⸗ 
len waren ihnen genommen und in Corps, von britiſchen Offi— 
zieren befehligt, vertheilt worden, für die ſie keine Neigung hatten 
und denen ſie пит einen erzwungenen Gehorſam leiſteten, waͤh— 


rend ihre Herzen аи ihrer volksthümlichen Religion hingen; die 


Macht ihrer Fürſten war jetzt ſehr beſchränkt, und der ihnen 


gewährte Tſchouk ward unter dem Vorwande vorenthalten, daß 


die Compagnie Einſchränkungen befohlen бане. Aber die von 
der Regierung verlangte Erſparniß war eine Beſchränkung je— 
ner Koſten, die durch ihre eignen Rupien beſtritten wurden, da 
hingegen die 40,000 Rupien, die jetzt ег Gegenſtand des Strei— 
tes, in der That gar keine Erſparniß für uns waren, da die 
Compagnie dieſes Geld nie bezahlte, ſondern es war der Tſchouf 
oder das Geld, welches von den Einkünften oder Gebühren, 
die dem König zukommen, für die Häuptlinge erhoben wurde, 
damit ſie die Unterwerfung der kleinen Häuptlinge ино die Zah⸗ 
lung ihrer Zinſen durchſetzen ſollten. Dieſe Summe, mochte ſie 
dem Schah Schudſchah gezahlt werden oder nicht, würde doch 
nie den Schatz der Compagnie gefüllt haben; und indem wir 
den Schah in einem ſolchen Verhältniſſe erhielten, compromittir— 
ten wir uns ſelbſt und gaben Anlaß zu einem ziemlich allge— 
meinen Aufſtande, an deſſen Spitze Mir Musdſchudi ſte— 
hen ſollte. 

Die Убе щен: Fürſten ſind durch die Duranihäupt— 
linge т Kabul angereizt, und das ganze Land um Teſin und 
Bhudkhak befindet ſich in einem Zuſtande des Aufruhrs. Es 
iſt nur wunderbar, daß dies nicht ſchon früher ſtattfand. 

Die indiſche Regierung hat eine Zeitlang beſtändig hin— 
ſichtlich des ungeheuren Koſtenaufwands in Afghaniſtan geſchrie— 
ben, jeder Dak erneuerte die Einſchränkung; aber аийаН die 
politiſchen Ausgaben зи vermindern und in dieſem Departement 
Abzuge зи veranſtalten, begann ſie damit, den Fürſten jene 40,000 
Rupien zu entziehen. 


— 

Nachdem die Angelegenheiten dieſes traurige Anſehn де» 
wonnen hatten, ſandte der Botſchafter in aller Eile nach der 
Truppenmacht unter Oberſt Oliver, um ſo ſchnell als moglich 
zurückzukehren, indem ср es Capitain Macgregors diplomatiſcher 
Gewandtheit überließ, die Angelegenheit von Zaho ſo gut er 
könnte zu Ende зи bringen und mit ſeinem Rathe hinſichtlich 
der Teſiniten zu Hilfe zu kommen, mit deren Sitten и, №: 
er ſehr vertraut рат. Macgregor rieth elfrig, ein Wespenneſt 
nicht aufzuſtören, und wünſchte зы verſuchen, was ег auf diplo— 
matiſchem Wege thun бп” Muth war indeſſen die Loſung, 
und die Rathſchläge der Politiker waren manichfach. Ein 
Plan war, daß General Sale's Brigade auf ihrem Wege аб= 
wärts nach den Provinzen einen Umweg über Nigerow ma— 
chen ſollte. ФЕ Truppen ſollten nicht fechten, ſondern nur 
durch ihre Gegenwart die Nigerowianer einſchüchtern, waͤhrend 
einige benachbarte Stämme, die eine Fehde mit ihnen баНен, 
den Angriff machen ſollten. Pläne des Landes wurden einge— 
ſchickt, bezeichnet mit fingirten Straßen von verſchiedenen Punk⸗ 
ten, während man darauf Hinderniſſe für den Marſch einer 
Armee, wie Hügel und Engpäſſe, weggelaſſen бане. Фе Ent— 
wurf ward nicht für ausführbar angeſehen, in Folge der vor— 
gerückten Jahreszeit, denn es war jetzt October, und aus Be— 
ſorgniß, daß die Kälte die für den Transport der Zelte und 
des Proviants beſtimmten Kameele Вей würde. 

Oetober. — Das 35. indiſche Regiment, befehligt 
vom Oberſt Monteath, nebſt zwei Sechspfündern unter Lieuie— 
nant Dawes, wurde plötzlich nach Bhudkhak geſchickt, theild 
als der erſte Zug gegen die Provinzen (denn es bildete einen 
Theil von Sale's Truppen oder der 1. Vrigade,) theils in 
Folge der Unruhen. 

ИП. — Das 13. leichte Infanterlereglment, befehligt vom 
Oberſtlieutenant Dennie, ward gleichfalls nach Bhudkhak geſen⸗ 
det; aber ра es ſeinen Marſch erſt bei Capitain Abbo's An— 

kunft mit ſeinem Geſchütz fortzuſetzen hatte, blieb ich zu Kabul 
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mit meiner Tochter, Mrs. Sturt, die immer bei uns geblieben 
war wãährend der Abweſenheit ihres Gemahls mit Oberſt Oll— 
vers Truppen; und Sale reiſte von Kabul ab, in der feſten 
Erwartung, daß ich ihm ſpäteſtens in drel Tagen folgen würde. 
Е 12. — Das 13. und 35. Regiment bewegte 10, nebſt 
den zwei Kanonen unter Dawes, unter Sale's Oberbefehl vor— 
wärts, in der Abſicht, durch den Kurdkabulpaß зи gehen und 
das 35. Regiment in vorgerückter Poſition zu Kurdkabul auf— 
zuſtellen, worauf das 13. wieder zurück gegen Bhudkhak fallen 
ſollte. ФЕ Bewegung ward bewerlſtelligt, jedoch mit beträcht- 
lichem Verluſt. Der Kurd Kabul iſt ein Engpaß, von hohen 
und rauhen Felſen eingeſchloſſen; man ſagt: die Zahl der Feinde 
habe 60 Mann nicht überſchritten, aber ſie beſaßen beträchtlichen 
Vortheil über unſere Truppen in ihrer Kenntniß des Landes 
und in den Stellungen, die ſie einnahmen; denn bevor ſie zu 
feuern begannen, wußte kein Menſch, daß ſie dort waren. ФЕ 
waren hinter Felſen und Steinen verſteckt, ſo wie durch eine in 
der Eile aufgeworfene ſtelnerne Bruſtwehr, hinter welche ſie ſich, 
ſobald unſere Truppen den Paß betraten, auf die Lauer legten, 
und ihr Augenmerk dabei vorzüglich auf die Offiziere зи richten 
ſchienen. Фе Zahl der Feinde war indeß зи niedrig geſchätzt, 
mian hat mir verſichert, daß ſich reichlich 200 dort befanden. 
Das 35. Regiment verlor ап Getödteten und Verwundeten un— 
gefäͤhr 40 Mann; und Capitain Nounghusband, Бер dem näm⸗ 
lichen Corps, war gefährlich am Fuße verwundet. Das 13. 
hatle acht Todte und neunzehn Verwundete. General Sale war 
am linken Bein verwundet; die Kugel war beim Knöchel einge— 
drungen, hatte den kleinen Knochen zerſchmettert und ward аи 
der andern Seite aus der Haut genommen, wo ſie ſitzen geblie— 
ben war. Lieutenant Mein vom 13. Regiment ward, während 
er ſeine Compagnie gegen die Bruſtwehr führte, ſchwer und ge— 
fährlich am Haupte verwundet; der Schädel war von der Ku⸗ 
gel, welche eingedrungen, zerſchmettert. Lieutenant Dabkes, vom 
namlichen Regiment, kam gleichfalls mit genauer Noth davon 
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denn auch ег шаг аш Kopf verwundet. Es regnete in dieſer 
Nacht ſtark, und das 13. Regiment hatte den ganzen Vortheil 
davon, denn её лаг die ganze Nacht draußen; eine der Schild— 
wachen war tödtlich verwundet, indem ſie auf ihrem Poſten ge— 
ſchoſſen wurde. Man даб ſich Mühe, die Perſonen зи entdecken, 
welche auf unſere Wachen feuerten; drei Männer wurden er⸗ 
griffen, welche Ни Beſitz des Degengehenkes waren, was ihre 
Schuld ziemlich darthat; aber der Botſchafter ſchrieb, фа die Per— 
ſonen ци den König ſagten, jene Männer wären gute und 
treue Menſchen, und man hätte ſie ohne irgend еше Strafe frei 
zu laſſen! 

13. — Zwei Compagnien des 37. Regiments und zwei 
Kanonen unter Mr. Waller wurden abgeſchickt, um das 13. 
Regiment zu Bhudkhak zu verſtärken, indem man nur den Reſt 
des 37. Reg. und keine Kanonen in den Cantonirungsquartieren 
ließ. Erhöbe ſich ein Aufſtand in Kabul, ſo würden wir ohne 
alle Mittel der Vertheidigung ſein. Des Schahs Truppen ha— 
ben ſich aus ihrem Lager nach Siah Sung zur Bedeckung еп 
fernt, da ſie von den Truppen, die mit Oberſt Oliver gegan— 
gen, nicht genug Wachen haben, um ihr Lager und die dort 
gebllebenen Vorräthe зы ſchützen; auf ihre Schildwachen wird 
beſtändig gefeuert. Lieutenant Mayne Ни Dienſte des Schah, 
ſollte, wie es hieß, erſchoſſen ſein, während er in letzter Nacht 
ſeine Runden machte; aber es war ein Mißverſtändniß; der 
Suwar, der {би begleitete, war das Opfer. 

Eine arme Frau, eine Mrs. Smith, die Gattin eines Füh— 
rers, reiſte über den Bolanpaß nach Kandahar mit wenigen 
Suwars als Bedeckung Sie ward von den Belutſchen ange⸗ 
griffen; die Suwar's flohen, 98; Smith verließ ihren Palki 
und lief eine kurze Strecke hinweg, ward aber bald eingeholt 
und getödtet; der Leichnam ward nicht geplündert, man fand 
ihre Ringe an den Fingern und ihre Ohrringe in den Ohren; 
nicht als ob ſie die That aus баб geden die Feringhis und 
aus Verachtung des Raubes ſo verübt hätten: es iſt vielmehr, 
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nach dem Aberglauben dieſer Stämme, ein ſehr unglücklicher 
Umſtand, ein Weib zu tödten; und finden Пе, daß ihr Opfer 
dieſem Geſchlecht angehört, То ſllehen ſie, und laſſen die Todte 
liegen, wie ſie fiel. 

17, — Oberſt Olivers Truppen kehrten zurück; Capitain 
Abbot's Kanonen ſind аи ihren Lavetten ſehr beſchädigt wor— 
den, die Speichen verſchiedener Räder fehlen, Dank der Steilheit 
und den Abhängen des Al-Timorpaſſes, ſo таб er einige Tage 
braucht, um Alles in Ordnung zu bringen, bevor er зи Sale 
mit dem 37. Regiment ſtoßen kann ſobald dies geſchieht, wird 
die Brigade gegen Teſin vorrücken. 

18. — Фе Feind аш herab, (ст Tſchupao oder nächtli— 
cher Angriff.) 400 Mann ſtark gegen Kurd Kabul, wo ет 
Treffen mit großem Verluſt auf beiden Seiten geliefert wurde; 
Lieutenant Jenkins vom 35. Regiment war tödtlich verwundet 
und mußte große Schmerzen ausſtehen, denu ег war durch das 
Rückgrat geſchoſſen. Oberſt Monteath ſandte зы Sale wegen 
Verſtärkungen, und letzterer ſchickte ihm die zwei Compagnien 
des 37. Regiments, die kürzlich zu Bhudkhak angekommen 
waren. 

19. — Der Reſt des 37. Regiments marſchirte von Kabul 
nach Bhudkhak; desgleichen Capitain Abbot mit ſeinen Kanonen 
und des Schah's Sappeure und Mineure unter Cap. Broadfoot. 
Sale und Sturt ſind übereingekommen, daß ich mit ihm und 
meiner Tochter зи Kabul zurückbleiben und mit dem Botſchafter fort⸗ 

gehen ſoll, welcher зы ſeinem Gouvernement nach Bombay zu 
gehen wünſcht, Го wie General Elphinſtone, welcher in Folge 
ſeines Unwohlſeins паб den Provinzen zurückkehrt. 

Sale's Brigade ſoll morgen gegen Kurd Kabul ausrücken. 
Sieben und ſiebzig der verwundeten Leute von dort und Bhud— 
khak ſind in die Cantonirungsquartiere gekommen, ſo пе auch 
Lieutenant Mein vom 13. Regiment. Es ſcheint daß die Haſir 
Baſchen, die Bedeckung welche der König mit Capitain Trevor 
за Capitain Macgregor (politiſchem Agenten) ſandte, die Leute 
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waren, welche die Ghilzyes in das Lager des 35. Regiments 
ließen; ſie waren zum Theil von dem nämlichen Stamme, 
und während die andern fochten, machten dieſe ſtets bereiten 
Herren ein Geſchäftchen für eigene Rechnung, indem ſie die 
Surwans niederhieben und den Kameelen die Sehnen durch— 
ſchnitten. Während ſie То beſchäftigt waren, kam Capitain 
Wyndham mit einer Compagnie vom 35. Regiment herzu und 
gab Feuer unter ſie, wodurch ſie auseinander gejagt wurden. 
Oberſt Monteath entfernte dieſe Leute aus ſeinem Lager, weil 
ihnen nicht zu trauen war. Der Votſchafter befahl, ſie nach 
Kabul zurückzuſchicken und freundlich зи behandeln, er will nicht 
glauben, ай ſie ſchuldig ſind. Die Haſir Baſchen ſind, wie 
ihr Name anzeigt, „wohl bereit zum Kampfe“, aber ich fürchte, 
daß ſie grade jetzt, 
— Wie ſich дат leichtlich läßt vermuthen, 
Bereit zum Böſen ſind, doch nicht zum Guten“, 

wie Walter Scott's Kobold. 

20. — Lieutenant Jenkins Leichnam ward in Capitain 
Sturt's Haus gebracht; er ſtarb gleich, nachdem er in den Dhuley 
gelegt worden, und ſo wurden ihm noch die Schmerzen der 
Reiſe erſpart. 

21. — Liutenant Jentins Leichenbegãngniß fand Пан. 
Фа das 35. Regiment neunzig Kameele verlor und außerdem 
funfzig mit den Kranken und Verwundeten herein geſendet wur— 
den, ſo iſt die Mannſchaft aufgehalten, bis ре: Kameele von 
Kabul zu ihr ſtoßen können. 


23. — Man hat viel Schießen веба * es herrſcht 


große Beſorgniß. Alle Forts um Kabul ſind leer und ое 


— Dſchuwans gingen, (ſagt man,) им in dem Gefechte gegen uns 


зи Teſin zu helſen; Sale ſchreibt, es gehe das Gerücht, daß die Leute 
zu Teſin ſagen, ſie ſeien unfähig, ſich in einer Schlacht mit uns 
зи meſſen, aber ſie hätten die Abſicht, zu rauben, und die Trup— 
pen auf ihrem Wege zu beunruhigen. 

24. — Sturt ſchickte mir dieſen Morgen, асе ich ange⸗ 
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kleidet war, ein Billet, um mich zu benachrichtigen, daß zu Te⸗ 
ſin ein kleines Fort geräumt worden, und daß Lieutenant E. 
King vom 13. leichten Infanterie-Regiment getödtet worden НЕ 
Im Laufe dieſes Morgens hörte ich, daß das 13. Regiment, 
well ihm die Munition ausgegangen, zum Rückzuge genöthigt 
worden; der arme King, der letzte beim Rückzuge, ward auf 
dem Platze erſchoſſen. Die Leute konnten ſich nicht aufhalten, 
um ſeinen Leichnam mitzunehmen, aber ſie kehrten kurz nachher 
zurück, und erlangten ihn, bevor der Feind Zeit hatte, mehr zu 
thun, als ihm den Rock abzunehmen. Er war ein tapfrer hoch— 
herziger junger Mann, allgemein geliebt, und daher nun ſehr 
beklagt. Er ward in der Nacht unter einem Zelte begraben, 
damit die Afghanen das Grab nicht finden und den Leichnam 
ausſcharren moöchten. Wir erfuhren nachher, daß der Angriff 
auf die Arrieregarde ſtattfand, bevor ſie ihre Stelle verließ; daß 
der Feind neunzig Kameele nebſt der ganzen Kaſſe des 13. Re— 
giments, eine große Menge Munition und andere Vorräthe 
wegnahm. 

General Elphinſtone ſagte mir, Sale ſel ſehr unvorſichtig 
пи Gebrauch ſeines Beines geweſen und hätte daher große 
Schmerzen зи leiden gehabt, jedoch hätten ihm die angewandten 
Mittel Linderung gewährt; er bedauerte ſehr, mir keine Nachricht 
mitgetheilt zu haben, indem er für gewiß annahm, daß der 
Boltſchafter dies gethan hätte, wenn mir kein Brief von Sale 
ſelbſt zugegangen wäre; aber er war verwundet und bei der 
Anhãaufung militäiriſcher Arbelten konnte er nicht immer Zeit 
finden, mir viele Einzelheiten зы ſchreiben, da ег ſeine Depeſchen 
ſo ſchnell als möglich an den General ſchicken mußte. 

Ein Brief von einem Freunde bei den Truppen, von Kan— 
dahar geſendet, meldet, daß dieſelben auf dem äußerſten Punkte 
ihrer Tour (Dehwarah) ‘аш 15. October anlangten, und daß 
ſie Пе Rückkehr auf оси folgenden Tag feſtgeſetzt hatten. Capi— 
tain Leeſon vom 42. Regiment, zeitweiliger Befehlshaber des 
1. Kavallerieregiments des Schahs, бане fünfundzwanzig Mei— 
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len und über einen Paß (den Kotilla Mirtſcha) zu marſchiren, 
um den Weg der Andern, wegen Mangels an Waſſer, zu ver— 
meiden. Die Truppen hatten gar nichts зи thun gehabt, пи 
war gar keine Gelegenheit für ſie, einen Feind зи bekämpfen, 
denn die Bewohner dieſes Landestheiles hatten in dem Gefechte 
von Secunderabad eine ſolche Lection erhalten, daß die Fürſten 
nicht 200 Mann ſammeln konnten; die Forts waren nur leichte 
Bauwerke und die Mauern nicht ſtark. 


Das Fort, gegen welches die Achtzehnpfünder geſchickt wa— 
ren, iſt ſeit Jahren nur Ruine geweſen, nicht bloß der Verthei— 
digung unfähig, ſondern auch unbewohnbar. Die Truppen hat— 
кп viele Noth, die Kanonen über und durch die Зе зи brin— 
gen, die weit mehr Schwierigkeit bieten, als ſich diejenigen ein— 
bilden können, die ſie nicht geſehen haben; der letzte, der Dana 
Thunghi, wird geſchildert als dem ähnlich, was der Kheiber bei 
Ali Mösdſchid ſein würde, wenn ein tiefer und ſehr reißender 
Fluß hindurchſtrömte, indem der beſagte dluß dreizehn Mal 
überſchritten werden mußte. 


Der Kotilla 31514) = (Krone der ее), iſt ſehr ſteil 
und beinahe ganz unüberſteiglich Um ое Päſſe зи vermeiden, 
müſſen die Truppen durch реп Kotilla Murdi (Todtenpaß) gehen, 
den Capitain Leeſon, nach dem was er Габ, als wegſam aber ſchwierig 
ſchildert. Er ſchreibt mir, es werde eine ſchweres Stück Arbeit 
geben, die Kanonen hinüber зи bringen. Зои da wenden ſie 
ſich nach Kurtut (Eſels Maulbeere), aber es war nicht bekannt, 
ob die Richtung über dieſen Ort wegſam ſei; wo nicht, ſo müſ— 
ſen Пе реп Kotilla- Tadſch-i paſſiren, ſo ſchlecht er auch iſt. 
Major Rawlinſon, der politiſche Agent, erhielt die Segnungen 
der Truppen, daß er ſie einen ſolchen Fleiſchergang führte; er 
ſcheint Kunde erhalten zu haben, daß Akram Khan ein Fort 
dort hätte, aber nicht gewußt zu haben, was für ein Fort. Es 
iſt ſchade, daß die Armee ſo unnöthig ermüdet wurde; aber es 
iſt billig, zu Major Rawlinſon's Vertheidigung zu ſagen, daß 
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ſich Nachrichten ſchwer erlangen laſſen, und daß ſie alle von 
unſern Feinden kommen. 

25. — Ich erhielt einen Brief von Sale, worin er mir 
meldet, daß das Benehmen der Truppen, die bei der Affaire зи 
Teſin beſchäftigt waren, über alles об gut war; aber in der 
Vorausſetzung, Раб ich alle Umſtände gehört Бане; läßt er ſich 
nicht auf Einzelheiten ein. Er ſchrieb mir, er werde dieſen Tag 
(5. 24.) Halt machen, а Macgregor mit den Häuptlingen 
unterhandle, die, wie er ſagt, bereit ſind, allen fernern Wider— 
ſtand aufzugeben, und erklären, ſie wären überzeugt, nichts gegen 
uns thun zu können. Stürt hat einen Brief von Cunnigham, 
Lieutenant bei des Schah's Sappeurs und Mineurs, geſehen, 
woraus hervorzugehen ſcheint, daß, da ſich kein Feind zeigte, 
Capitain Paton (Generalquartiermeiſter) im Begriff war, das 
Lager aufzuſchlagen, als auf einige von der Avantgarde gefeuert 
wurde, worauf von jedem Corps zwei Compagnien, nebſt den 
Sappeurs, abgeſchickt wurden, die ſich ſämmtlich tapfer benah— 
men; ſie zogen die Hügel empor und wieder hinab, jagten die 
Feinde in ihr Fort, und die Sappeurs, von Capitain Broadfoot 
befehligt, folgten ihnen durch die Pforte, wo ſie entſchlüpften. 
Dem 13. Regiment ging die Munition aus und es mußte ſich 
zurückziehen; bei dieſer Gelegenheit ſiel Lieutenant ©. King. 

Lady Macnaghten ließ mich rufen und erzählte mir, daß 
Capitain Macgregor, der politiſche Agent, ſchrieb, die Fürſten 
hätten ihn mit großer Höflichkelt empfangen, und wären erfreut 
über das Vertrauen, welches er ihnen bewieſe, indem er zu ih— 
пей käme blos in Begleitung einezs Suwars. Sie ſchienen ein— 
müthig зи ſein und ſehr zahlreich, denn ſie zählten 700 Au— 
hänger, die ſich noch täglich vermehrten. Sie ſtimmten allen 
Bedingungen bei, bis auf eine; welche auch ſei, es ſcheint 
der Hauptpunkt зи ſein und betrifft, wie wir vermuthen, die 
40,000 Rupien. Es iſt den Fürſten ein Tag Bedenkzeit ge— 
währt worden⸗Der Botſchafter war ſeit einiger Zeit durch 
drei Afghanen gewarnt worden, nicht wie er gewohnt war, ſo 
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früh Morgens oder {о ſpät Abends zu reiten; aber er Бане; ſei 
es aus Politik oder aus natürlicher Furchtloſigkelt, nicht auf 
ihren Nath geachtet. Der Akhunzada hat ihm gleichfalls geſagt, 
es hätten drei Männer auf den Koran geſchworen, ihm das 
Leben zu nehmen. Die Bewohner von Tagow und Lughman 
ſtehen mit denen von Teſin im Bunde. Capitain Macgregor 
ſchreibt, es ſei eine bedeutende Quantität Munition auf der 
Straße geblieben, aus Mangel an Kameelen, um ſie fortzubrin— 
gen, die nun eine reiche Beute für den Feind, der ihrer ſehr be— 
durfte, ſein mußte. 
26. — Da ſich ein Gerücht verbreitete, es ſei zu Teſin 
Alles friedlich beigelegt worden, ward ich ſehr begierig nach 
Nachrichten. Zwei Briefe wurden mir gebracht, aber ach! kei— 
ner führte meine Adreſſe, denn der eine war von Capitain 
Havelock an General Elphinſtone, der andere von Capitain Pa— 
ton ап Major Thain. Nachdem ich ihnen gehörige Zeit ge— 
laſſen hatte, ihre Neuigkeiten zu überdenken, ſchrieb ich an den 
Major und bat, mir, ſo viel er vermöchte, Nachricht zu geben; 
und indem ich ihm meldete, daß ich keinen Brief Бане, erhielt 
ich die ärgerliche Antwort, der Sahib ſei ausgegangen. Einige 
Zeit nachher fand ſich Major Thain ein. Er geſtand, er ſei 
betroffen uͤber das, was vorgehe, hoffe jedoch, es werde Alles 
ruhig bleiben, bis wir aus dem Lande wären. Er ſagte, man 
beabſichtige gegenwärtig, daß ſich die Kranken am nächſten 
Sonnabend entfernen, und der Botſchafter und der General Ka— 
bul am Montag d. 1. verlaſſen ſollten. Kurz darauf verließ 
er mich, und ſchickte mir zwei Briefe zu leſen; er hatte ſich er— 
ſtaunt gezeigt, daß ſie nicht eher angelangt waren, da beide vom 
24. datirt waren, und mein Brief vom nämlichen Datum von 
Sale маг den Tag zuvor angekommen! Capitaln Havelock mel— 
det, daß Alles beigelegt und Geißeln gegeben ſind, bemerkt je⸗ 
doch, daß ſeit dem Friedenſchluſſe auf unſre Kameele, ſo wie 
auf unſre Vorpoſten geſchoſſen worden, ſagt indeſſen, das eine 
möge von der Ankunft eines Häuptlings, der den Vertrag nicht 
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kannte, herrühren, das andere daher, weil ihre Leute nicht wohl 
zu verfahren wiſſen; das klingt recht gut, aber ſind unſre Leute 
ſo gut, daß ſie es nicht ahnden? Capitain Paton ſchreibt ge⸗ 
heimnißvoll, er habe viel mitzutheilen, was, „beſſer geſagt als 
geſchrieben“ werde, und er erwaͤhnt, der Feind Бабе ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hinſichtlich des gefährlichen Hãuptlings, (eine 
Perſon, die ſie Ме Vortheile des Vertrages nicht genießen laſſen 
wollten). Er fügt hinzu, daß ein Heer, welches in dieſem Lande 
von Nutzen ſein ſolle, nicht mit Kameelen, Zelten oder Bagage 
beläſtigt ſein dürfe, die Munltion müſſe vielmehr einzig auf 
Maulthieren oder Заби8 transportirt werden. Wenn Alles ru— 
hig blieb, ſollten Paton und Habelock zurückkehren, und die Trup⸗ 
pen наф Kutta Long gehen. Paton deutet аи, daß etwas ver— 
ſehen worden, was nicht der Fall geweſen ſein würde, wäre 
General Sale nicht auf ſein Dhuleh beſchränkt geweſen. Thain 
ſagt mir, аб in Sale's Berichte nichts von dem tapfern Be— 
nehmen der Sappeurs und Mineurs, wovon Cunningham ſprach, 
erwähnt ſeiz da er verwundet war, bemerkte er wahrſcheinlich 
nicht Alles, was vorging, und die Umſtände waren nicht zeitig 
genug zu ſeiner Kenntniß gelangt, um darüber зи Гебен; Бан’ 
er dies aber auch gethan, ſo würde es ſehr unweſentlich geweſen 
ſein, denn man erfährt nichts Beſtimmtes, außer durch Pri⸗ 
vatbriefe. 

Im letzten Jahr, als Sir Willoughby das Commando 
hatte, und während der Unruhen in Kohiſtan, ward jeder Be— 
richt von Sale, der die Truppen dort befehligte, bekannt ge— 
macht, und das jetzige Syſtem, die Nachrichten geheim zu hal⸗ 
ten, iſt widerwärtig; es Ради keine Gehelmniſſe geben hinſicht⸗ 
lich deſſen, was auf dem Schlachtfelde vorgeht. Man fühlt 
allgemein, daß ſich der Votſchafter ſelbſt in dem Glauben zu 
täuſchen ſucht, das Land ſei in einem ruhigen Zuſtande. Et 
hat eine ſchwierige Rolle зи ſpielen, ohne genügenden morali— 
ſchen Muth, dem Strome kräftig entgegenzutteten. Es ſind 
etwa zwei Monate, ſeit Sir William an Lord Auckland ſchrieb, 


й 


16 


indem er биг den gegenwärtigen Zuſtand Afghaniſtans ſchil⸗ 
derte und bat, noch fünf neue Regimenter, darunter zwel euro— 
paiſche, паб’ dieſem Lande зи ſchicken. Dieſen Erklärungen 
folgte ein Federkrieg zwiſchen dem Botſchafter und der bengali— 
ſchen Oberſtatthalterſchaft. Ein Brief nach dem andern traf ein, 
welcher Einſchränkung forderte. Sir William war zum Gou— 
verneur von Bombay ernanunt und zu dieſem Amte insbeſondere 
erwahlt worden, weil er ein gemäßigter Mann war, von dem 
ſich keine gewaltſamen Maaßregeln erwarten ließen; ст hoffte, 
die Augelegenheiten würden ſich beſſer geſtalten und wünſchte 
offenbar eifrig, Kabul зи verlaſſen und ſeinen neuen Poſten ein— 
зипебщен Зи einer ſchlimmen Stunde gab er dem Zureden Sir 
Alexander Burnes паб. (der hierbei verblendet geweſen зы ſein 
ſcheint), und ſchrieb an Фото Auckland, um ſein früheres Ge— 
ſuch um Hilfstruppen zurückzunehmen, mit der Erklärung, daß 
ein Theil der jetzt im Lande befindlichen abgerufen werden könnte. 
Фе erſte Brigade unter Sale erhielt demnach Befehl, ſich zum 
Abzuge bereit zu halten, und man glaubte allgemein, daß Alle 
abgerufen werden würden, ſobald der Schah noch fünf eigene 
Regimenter errichtet haben würde. Das Widerrufsſchreiben, wie 
wir Sir Willlams Brief nennen dürfen, ging nur zwei Tage 
früher аб, ehe es zu Zurmut zum Ausbruch Вии. 

Man hat vlel Gewicht auf die Häuptlinge gelegt, welche 
uns Geißeln gegeben haben, aber dies iſt kein ſicherer Beweis 
ihrer ehrlichen Geſinnung; wir ſind lange genug unter ihnen 
geweſen, daß ſie Kenntniß des britiſchen Charakters erlangt ба= 
ben können; Пе wiſſen auch, daß die Familie des Doſt ſicher 
und ehrenvoll unter unſerm Schutze behandelt wurde, während 
er und ſein Sohn gegen uns unter den Waffen ſtand, und ihre 
Sicherheit betrachten ſie natürlich als einen Beweis für die aller 
Geißeln, die ſie uns überlaſſen haben. р 

Die Daks, die ſelt dem 24. nicht angekommen ſind (und 
auch ſeit dem 4. nicht abgeſchickt wurden), ſind nun jedenfalls 
unterwegs und werden zum ſpäteſten morgen erwartet. Niemand 
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ſcheint mit den Punkten des Vertrags bekannt gemacht worden 
zu ſein, denn der Botſchafter hielt ihn geheim; indeß bemerkte 
er, Macgregor habe ihnen beſſere Bedingungen gewährt, als er 
ſelber gethan haben würde. Sie ſollen die 40000 Rupien 
erhalten, um welche der Streit entſtand, und ſie verſprechen, uns 
jedes Eigenthum zurück зы geben, was Ме von uns finden: инь 
ſo find wir wieder auf dem Punkte, wo wir anfingen, haben 
unſere Todten und Verwundeten, Koſten, Verluſt der Munition 
und des Gepäckes, und das Aergerliche des Aufenthalts, wo 
nicht Verluſtes, unſrer Daks, Bhanghys и. ſ. №. 

27. — Ich höre, Macgregor ſchreibt dem Geſandten, das 
Land ши Teſin ſei nie in Го ruhigem Zuſtande als jetzt geweſen 
Mit einer kleinen Abänderung in den Worten könnte er vielleicht 
dem Botſchafter vorſichtig geſchrieben haben, ſo daß er von ihm 
allein verſtanden werden kann, indem er ihn benachrichtigte, daß 
das Land jetzt ſo ruhig wie immer wäre, was für diejenigen, 
welche die dort wohnenden wilden Stämme kennen, Alles, nur 
keinen friedlichen Zuſtand andeutet. 

Die Kranken ſind wieder angewieſen, morgen mit einer 
Abtheilung des 54. Regiments nach Teſin aufzubrechen, wo das 
37. Regiment ihre Ankunft erwartet; man glaubt jetzt, daß der 
Botſchafter und der General zum 1. folgen werden. 

28. — Sale hat mir geſchrieben, daß ег зи Seh Baba 
am 26. Nachmittags ein Uhr angekommen iſt; ferner daß eine 
Meile vom Lager auf die Arrieregarde gefeuert wurde, und 
drei Mann verwundet wurden. Mit ſeinem Bein ging es gut 
und alle Entzündung hatte aufgehört. Man hatte Getreide und 
Bhuſa in Menge. Capitain Grant ſagt mir, daß ſich ein 
Haäuptling täglich bemüht, das Land ruhig зы halten und Ge— 
treide einzubringen. 

29 — Wir hören, daß die Truppen, ſeit ſie Khurdkabul 
verließen, пе ein Zelt aufgeſchlagen haben. Die Arrieregarde 
iſt täglich angegriffen, und auf das Bivouak jede Nacht geſchoſ— 
ſen worden. Von den Kameelen ſtarben vierzig in einer Nacht 
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vor Entkräftung und Kälte. Lieutenant Jennings (18. Regi— 
шей) iſt ſchwer am Arm verwundet worden, der Knochen iſt 
gebrochen und die Kugel ging durch in ſeine Seite. Lieutenant 
Rattray (13.) verwundet; ein Sergean Fetbdtet und drei Mann 
verwundet; vier oder fünf Sipahis ») vom 35. Regimente 
verwundet. у ь 

30. — бш kleiner Dak kam аи, 6008 für den Botſchafter 
und den General, und zwar blos mit Zeitungen; der Botſchaf— 
ter ertheilte Befehl, den Dak auf einem geheimen Wege зи ſenden. 

Es ſcheint, daß die Bedingungen, die mit den Fürſten von 
Teſin feſtgeſetzt wurden, die Nachlaſſung des Geldes betrafen, 
welches den Streit veranlaßte; ſie ſollten die Ulus zuſammenru— 
и, was Пе als mit beträchtlichen Koſten verknüpft darſtellten: 
ſonach empfingen ſie 10000 Rupien, um ſie zu dem Unter— 
nehmen zu befähigen; ſie ſteckten das Geld ein, unterließen aber 
die Einberufung der Mannſchaften! Macgregor ſchreibt, er 
vermuthe, daß die Häuptlinge im Grunde die Urheber aller 
Plünderungen und Angriffe auf unſere Truppen ſind, obwohl 
Пе verſichern, nichts damit zu thun zu haben, da vielmehr ое 
Rauberſtämme die Plünderer wären. 

Lehzte Nacht, als die Reiterwachen ihre Runde зи Siah 
Song hielten, ſtürzte eine Schaar Männer aus einer Höhle und 
даб Feuer auf Пе; einige wurden зи Gefangenen gemacht; es 
waren уши Theil Afghanen, vier aber waren Hindoſtani und 
einer von ihnen ein Tſchupraſſy des Capitain Bygrave, welcher 
ſich зи entſchuldigen ſuchte, indem er ſagte, се бабе auf die 
Schaar gefeuert in der Meinung, Afghanen vor ſich zu haben; 
er konnte aber keinen Grund für ſeine eigene Anweſenheit angeben. 

Mr. Melville ward am letzten Abend angefallen, gab aber 
ſeinem Pferde die Sporen und galoppirte davon, worauf die 
Afghanen ein Geſchret erhoben; dies iſt der vierte Verſuch von 
Seiten der Afghanen binnen kurzer Zeit, britiſche Offlelere zu 
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morden. Ich erwähnte vorher Mr. Mayne's Entkommen; Фе. 
Metcalfe war gleichfalls nahe daran, niedergehauen зи werden; 
und Lieutenant Waller von der Artillerie ward am Kopfe ver— 
wundet, während ср dicht beim Siah Song Lager ritt. 

31. — ФЕ Invaliden, deren Marſch widerrufen wurde“ 
haben wieder Befehl, Dienſtag nach Siah Song зи gehen, und 
ſich auf Mittwoch, den 3. nächſten Monats, marſchfertig зи 
halten. Als die Barracken und die Officierwohnungen im Can— 
tonnement von Kabul errichtet waren, verſammelte ИФ ein 
Ausſchuß, um ſie zu ſchätzen und den Hauszins zu beſtimmen, 
ſowohl für ſie als für die beiden Häuſer, die ег. Commandant 
der Truppen und der zweite Befehlshaber einnehmen ſollte. Er 
wurde auf zehn Procent feſtgeſetzt. Wir zahlten den unſtigen 
monatlich, ſo wie das 13. Regiment, durch den Regimentszahl- 
meiſter. Das 35. Regiment zahlte ſeinen Zins gleichfalls 
monatlich· Es fand darüber Streit mit einigen andern ſtatt, 
wegen der Zimmer, die nicht alle völlig berichtigt waren; da 
aber Capitain Sturt nicht angewieſen war, das Geld einzuſam— 
meln, ſondern nur zu berichtigen, was er empfing, ſo blieb die 
Sache unausgeglichen. Фа nun eine Unterſuchung ſtatt findet 
wegen des Hauszinſes, der von den abgegangenen Officieren 
nicht bezahlt worden iſt, ſo freue ich mich ſehr, daß Sale und 
ich keiner Verlegenheit ausgeſetzt ſind. Brigadier Shelton hat an 
den General geſchrieben, es ſei ſehr hart, daß er zu Siah Song 
gehalten werde, während ein gutes Haus in den Cantonne— 
ments iſt, worauf er ein Recht hat, und er ſtellt dem Gene— 
ral vor, ihm entweder ſein eigenes Haus oder das unſre zu 
geben. Фо lange nun Brigadier Shelton durch {еше Obliegen— 
Баки зи Siah Song gehalten wird, hat er nichts in 
den Cantonnements zu thun. Es Ш Sonntag: beide, der 
General und ich, gedenken Mittwochs abzuzlehen, wir erwarteten 
beide nicht Го par complaisance fortzukommen; wenn wir 
jedoch nicht gehen, gedenken wir beide unſere Wohnungen zu 
räumen, da unſer Haus Capitain Sturt übergeben werden ſoll, 
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um reparirt зи werden, Бия es für die Aufnahme des nächſten 
Befehlshabers der Truppen Ш Bereitſchaft ſei. General Nott 
hat geſchrieben, daß ег unmittelbar ankommen werde, und vom 
1. Лоу. wird ihm General Elphinſtone das Commando abtre— 
ten. Der Grund, заб unſer Haus ins Künftige dem Befehls— 
haber gehören ſoll, liegt darin, daß es das beſte und bequemſte 
iſt. Sir Willoughby Cotton gab ſeinen Plan und Sale den 
ſeinigen, als die Häuſer erbaut wurden, und da ©: Willoughby 
еп garcçon lebte, hatte er manche kleine Bequemlichkeit unbeach— 
tet gelaſſen, die wir für unerläßlich hielten. Ueberdies hat Sale 
einen Schoke Ме Gartenbau und hat einen trefflichen Küchen— 
garten, während ich Blumen zog, welche die Bewunderung der 
afghaniſchen Herren erregten, die uns beſuchten. Meine ſüßen 
Erbſen und Storchſchnäbel wurden ſehr bewundert, aber alle 
waren begierig den Samen der eßbaren Erbſe zu erhalten, 
welche ſchon blühte; und ра wir ſäeten, ſo bald der Этой vor— 
über war, hatten wir reiche Ernten nacheinander und haben 
noch immer Erbſen, welche hoffentlich, wenn ſie der Froſt nicht 
vernichtet, nächſten Monat eine Ernte geben werden. 

Die Kartoffeln gedeihen wohl und werden einen ſchätzbaren 
Beitrag zur cuisine liefern. Blumenkohl, Artiſchocken und Ra— 
dischen ſind ſehr ſchön und vorzüglich mild он Geſchmack; № 
ſind ſämmtlich aus Samen, den wir aus unſerm Garten zu 
Kurnaul mitbrachten. Der Salat von Kabul iſt faſerig und 
ſchlechter als der von uns gezogene; aber der Kohl von Kabul 
iſt vorzüglicher, denn er iſt milder, und der Kohl aus engliſchem 
Samen gedeihet gut. 

Was die Früchte Afghaniſtans betrifft, ſo würde man mir 
kaum glauben, wenn ich die Wahrheit ſagen ſollte. Aus— 
erleſene Beeren von einer Traube, wie die in Kohiſtan, haben 
wie man weiß 200 Gran gewogen; die großte, die ich ſelbſt 

— jemals wog, hatte 127 Gran. 68 war die Sorte, welche die 
Engländer Ochſenauge nennen; ich glaube die Eingebornen nennen 
e Huſſeint Angur; ihre Form iſt faſt rund und der Geſchmack 
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ſehr ſüß; man bekommt ſie gewöhnlich nicht зы kaufen. Zu 
Kardunah wachſen ſie in großer Vollkommenheit. Фе ich 
ар; waren ein Geſchenk von einem eingebornen Herren für Ca— 
pitain Сын; wobei ſich auch einige köſtliche Birnen aus 
Turkiſtan befanden. Die größten Pfirſchen, die ich ſelbſt gewo— 
gen бабе, haͤtten Го ЭКГ Gewicht, als 15 Rupien und waren 
ganz ſo ſaftig und wohlſchmeckend, wie die eines engliſchen 
Treibhauſes. Фе ſchönſte Sorte findet ſich in Kohiſtan, iſt aber 
© zart, daß ſie den Transport паб Kabul nicht aushält. 
Freunde, welche zur Zeit der Pfirſichreife dort waren, verſicherten mir, 
daß die beſte Frucht dieſer Art auf meinem Tiſche im Vergleich 
zu den obenerwähnten ganz gering iſt. Die blaue Pflaume 
iſt vortrefflich. Es findet ſich eine grüne hier, dem Anſehen 
паб unſerer „Greengage“ ähnlich, aber ſehr geſchmacklos. Es 
gibt noch viele andere Arten, nebſt manichfaltigen Melonen, 
Waſſer⸗ Biſam-⸗ und Surda- Melonen, welche letztern man für 
die beſten hält. 

Man vernimmt, daß Sale's Brigade hinſichtlich der Trans— 
portmittel und Vorräthe übel daran iſt, und wir haben keine 
Kameele hier, ſie ihnen zu ſenden. Das 37. Regiment und 
des Schahs Sappeure und Mineure ſollen zurück nach dem Huft 
Kotul, um die Ankunft der Invaliden ап dieſem Orte zu er— 
warten. Man ſagt nun, daß die Kranken und Verwundeten, 
wegen der Schwierigkeit, welche die Beiſchaffung уси Fuhrwerk 
hat, hier bleiben ſollen. 

Am Abend höoͤrten wir, daß der Botſchafter eine eilige 
Zuſchrift von Macgregor erhalten habe, wornach es ſcheint, 
daß zwiſchen Dſchugdaluk und Surkhab die Truppen von un— 
gefähr 400 Mann angegriffen wurden; die Unſrigen waren nicht 
im Stande die Höhen zu gewinnen. Der Feind ließ den Paß 
offen, durch welchen die Brigade zog, aber er fiel in Maſſe auf 
die Arrieregarde herab, welche von paniſchem Schrecken ergriffen 
worden ſein РО Unſer Verluſt wird auf neunzig Getödtete 
und Verwundete angegeben. Capitain Wyndham vom 35. Reg. 
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iſt себовЕе und Lieutenant Coombes ſchwer verwundet; die 
Lieutenante Rattray und Halcombe vom 13. leichten Infanterie— 
Regimente ebenfalls verwundet. Großer Verluſt fand ſtatt ап 
Gepäck und Kameelen, ſiebzig der letztern wurden weggeführt, 
die uns wiedergegeben wurden, indem wir zehn Rupien für 
jedes hindoſtaniſche und zwanzig für jedes afghaniſche 
Thier zahlten. Dies heißt, eine Prämie für Raub ausſetzen, 
aber die ſchreckliche Nothwendigkeit war die Urſache. 

Es waren weder Depeſchen für den General, noch Briefe 
Ме mich da, aber wir hoffen morgen weitere Nachrichten зы 
erhalten. 

1. November. — Keine Briefe aus dem Lager, was 
Verwunderung цию Beſorgniß erregt ба 

2. — Letzte Nacht kam eine Geſellſchaft von Kohlſtanen 
in die Stadt; auch ſah man eine große Anzahl Reiter gegen 
die Stadt ziehen, von der Straße her, welche über des Schah's 
Lager hinter Siah Song führt. 

Dieſen Morgen in der Frühe war in Kabul Alles in 
Bewegung; die Läden waren geplündert und alle Bewohner im 
Kampfe begriffen. 

Unſer afghaniſcher Diener, Mahomed Ali, der in der Stadt 
zu ſchlafen pflegte, ward, als er am Morgen nach метет 
Hauſe herausging, bedroht und als der Tſchupraſſy des Fe— 
ringhi⸗Generals geſchmäht, welcher, wie ſie verſicherten, зи Teſin 
geſchlagen worden, ſo daß er mit all Truppen davon 
gelaufen ſei. 

Фе Schah reſidirt im Bala Hiſſar und ſeine Kanonen 
feuerten beſtändig aus dieſer Feſtung; die Afghanen thaten das— 
ſelbe mit ſechs Kanonen am Morgen. Als Capitain Sturt 
hörte, daß Capitain Johnſons (Zahlmeiſters der Truppen des 
Schahs) Haus und Kaſſe in der Stadt angegriffen ward, ebenſo 
wie Sir Alexander Burnes' Haus, ging er zu General Elphin⸗ 
ſtone, der бп mit einer wichtigen Botſchaft zuerſt zu Brig 
Shelton nach Siah Song, und hernach zum König ſandte 
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um Maßregeln mit ihm zur Vertheidigung dieſer Citadelle зи 
beſprechen. So wie er den Bezirk des Palaſtes betrat, ward 
er an drei Stellen von einem jungen wohlgekleideten Manne 
verwundet, welcher in ein dicht dabel ſtehendes Gebäude entkam, 
wo ihn die geſchloſſene Thüre ſchützte. Zum Glück für mei— 
nen Schwiegerſohn war Capitain Lawrence vom Geſandten 
zum König geſchickt worden, und er ſorgte freundlich für einen 
Palki und ſchickte Sturt mit einer ſtarken Wache von funfzig 
Lanzenträgern nach Hauſe, aber ſie waren genöthigt, einen weiten 
Umweg über Siah Song zu machen. Inzwiſchen kam Lawren— 
ce, ши mir Alles зи melden, was vorgegangen, und bei meiner 
Tochter, Miſtreß Sturt, die ſchlimmen Nachrichten zu mildern. 

Lawrence (Kriegsſekretär beim Botſchafter) kam ſelbſt nur 
mit genauer Noth davon. Ein Afghane, zähneknirſchend und 
Wuth und Haß gegen die Feringhis ausdrückend, führte einen 
Hieb mit einem Säbel nach ihm, welchen Lawrence parirte; er 
gab ſeinem Pferde die Sporen und entfloh; einer ſeiner Su— 
wars erhielt einen Hieb in das Bein, was ein anderer Reiter 
та, indem er auf den Menſchen ſchoß. 

Lawrence war es, welcher kam, ци mir über Sale's 
Wunde zu berichten; er iſt immer gütig und freundlich, ob⸗ 
wohl ср nun zweimal der Bote ſchlimmer Nachrichten тат. 
Es fiel mir ein, daß die Suwars Sturt nach ſeinem eigenen 
Hauſe bringen würden, und da er und meine Tochter ſich bei 
mir aufhielten, ſo konnte dort nicht einmal ein Bett für ihn 
ſein. Ich entſchloß mich daher, keine Zeit mit Warten zu ver— 
lieren, bis die Träger meinen Palki bereit halten würden, ſondern 
nahm meinen Tſchuttah und ging ſo ſchnell als ich konnte nach 
Sturts бац. Вши Glück traf ich Major Thain ¶Adjutant 
des General Elphinſtone), denn ich [аб bald eine Schaar von 
etwa funfzig Suwars in ſeinem Compound. Thain ging hin 
und ſagte den Trägern, ihn nach meinem Hauſe и bringen. 
Ich kann nicht beſchreiben, wie ich erſchrak, als ich den armen 
Sturt ſah; denn Lawrence hatte, um uns nicht zu beunruhigen, 
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nur von leichter Verwundung geſprochen. Er war tief verwun— 
det ап der Schulter, in der Seite und im Geſicht (die letztere 
Wunde hart am Schlafe); er war mit Blut bedeckt, welches 
ihm aus dem Munde ſtrömte und vermochte kein Wort zu ſpre— 
chen. Wegen der Wunden im Geſicht und an der Schulter 
waren die Nerven angegriffen; der Mund konnte ſich nicht öffnen, 
die Zunge war geſchwollen und gelähmt und er war ſtarr und 
ohnmachtig wegen des Blutverluſtes. бт konnte ſich nicht nie— 
derlegen, weil ihn das Blut hinderte, und er mußte ſo gut es 
ging aufrecht im Palki ſitzen, ohne Kiſſen, um ſich daran zu 
lehnen. Mit einiger Schwierigkeit und großer Mühe ward er die 
Treppe hinauf gebracht und auf ſein Bett gelegt, wo Dr. Harcourt 
ſeine Wunden verband, die, da ſie ihm ſchon um zehn Uhr beigebracht 
waren, jetzt um ет Uhr kalt und ſteif wegen des geronnenen 
Blutes waren. Die Zunge war gelähmt und die Nerven des Hal— 
ſes angegriffen, ſo daß er weder ſchlucken noch ſprechen konnte; und 
die erſtickende Wirkung des Blutes in der Kehle war pein— 
lich anzuſehen. Gegen Abend war er beſſer, und durch ſeiner 
Gattin unabläſſige, aufmerkſame Hilfe, um ihn von dem geron— 
nenen Blute пи Munde durch beſtändige Anwendung warmer 
Tücher зи befrelen, ward er um elf Uhr Nachts fähig, ziemlich 
artikulirte Toͤne von ſich zu дебет. Mit welcher Freude hörten 
wir би mit matter Stimme ſagen beſ—ſer; und wirklich 
ſchien er einen Theelöffel voll Waſſer zu genießen, welches wir 
ihm, einen oder zwei Tropfen auf einmal, einflößten, ſo qualvoll 
es auch für би war, es зи verſchlucken. 

Es шаг ſehr wohlthuend, die Aufmerkſamkeit und das 
freundliche Mitgefühl zu ſehen, welches die Sergeanten vom 
Geniecorps bei dieſer Gelegenheit an den Зав legten, und ihren 
Eifer (beſonders Sergeant Deane's) ſich ſelbſt Sturt nützlich zu 
machen. я 

Capitain Warburton, Capitain Johnſon und Capitain 
Troup waren zum Glück alle in den Cantonnements, denu 
ihre Häuſer in der Stadt wurden geplündert und verbrannt. 
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Bei Johnſon's Haus (58 Königs Schatzkammer) war die vier— 
zig Mann ſtarke Wache maſſakrirt, Го wie all ſeine Diener, 618” 
auf einen, der zum Glück nicht zu Hauſe war. ФЕ Inſurgenten 
raubten ein Lakh und 70,000 Rupien vom öffentlichen, und 
Johnſon verlor über 10,000 Rupien von ſeinem Privateigen— 
thum. 

Es даб natürlich verſchiedene Gerüchte. Wir hörten zuerſt, 
daß beim Ausbruche des Aufſtandes Sir Alexander Burnes 
hinüber zum Wuſir ging, um ſich zu verſichern, was geſchehen 
könne, und daß er dort ſicher war, außer daß er einen Schuß in's 
Bein erhielt. Der König ſandte aus dem За Hiſſar dem 
Botſchafter die Nachricht, „Burnes beſinde ſich ganz wohl;“ 
einige Stunden nachher aber geſtand der König zu, daß er gar 
nichts von ihm wiſſe; auch wußte eben ſo wenig der Botſchaf— 
ter ши ſieben Uhr Abends, als Capitain Lawrence und Capitain 
John Conolly kamen, um ſich паб Sturts Vefinden зи erkun— 
digen. Unſere einzige Hoffnung auf Burnes Sicherheit beruht 
auf der Möglichkeit, daß ег Zuflucht in einem Harem gefunden 

habe. Seines Bruders Schickſal iſt noch unbekannt. Capitain 
Broadfoot war in die Bruſt geſchoſſen und getödtet. Er früh— 
ſtückte mit den belden Burnes; bevor er fiel, hatte er ſechs Mann 
mit eigener Hand getödtet. Capitain Drummond iſt beſchützt 
durch Osmar Khan, Karlez⸗i⸗Umir, Häuptling einer Herrſchaft, 
der erſten Station von Kabul паб Kohiſtan. Capitain Mackenzie, 
politiſcher Aſſiſtent des Capitain Mackeſon zu Peſchauer, kam 
vor einiger Zeit nach Хабы, und als Lieutenant Milne (im 
Cammiſſariat) паб Khelat⸗i⸗Gilzie geſendet ward, nahm Mackenzie 
deſſen Stelle in des Schahs Commiſſariat ein. Er ward in 
einem Fort untergebracht, welches durch die Reihe der Commiſſa— 
riats⸗Godowns in zwei Abtheilungen getheilt iſt, — die eine 
Seite bewohnt von Brigadier Anquetil, dem Commandanten 
der Truppen des Schah, Ме andere von Mackenzie, der 
(als Brigadier in den Cantonnements,) in beiden aushielt, 
mit einigen Sappeurs und Mineurs, einigen von des Schah 
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6. Regimente, und 130 Oſchuſailtſchls: die letztern ſind gute 
Leute und meiſt Uſufzyes. Зи dieſem Fort lagen 8,000 Maunds Ot— 
tah und Weizen vorräthig. Capitain Trevor hofft ſeinen Thurm 
ſo lange zu vertheldigen, als er nicht beſchoſſen wird. Ein 
anderes Gerücht ſagt, daß Trevor, ſeine Gattin und ein Kind 
entkamen, während ſeine ſechs andern Kinder ermordet wurden. 
Das Kuſſilbaſchenviertel der Stadt ſoll ganz ruhig ſein. 
Зоб Schurifs Sohn iſt Ш einem Handgemenge in der Stadt 
getödtet worden. Abdullah Khan, Amenullah Khan und einige 
andere Duranifürſten ſollen die Anſtifter des Aufſtandes ſein. 
Der König (der im Bala Hiſſar reſidirt) ſagt, daß er, wofern 
morgen früh die Rebellion nicht gänzlich zu Ende ſei, die Stadt 
verbrennen wolle, — kelneswegs ст leichtes Werk: die Häu— 
ſer haben alle flache mit Lehm bedeckte Dächer. Allerdings И 
Kabul früher dreimal niedergebrannt worden, und daher kann 
wieder geſchehen, was einmal ſtattfand. Wenn man Bomben 
in die Häuſer wirft, kann man ſie anzünden, und das einzelne an— 
gezündete Haus brennt, weil es mit Holz getäfelt iſt, heftig, 
bis das Dach einſtürzt und der Lehm und Schutt das Feuer 
dämpft, ohne Gefahr für die anſtoßenden Gebäude. Der Kö— 
nig hat gleichfalls erklärt, daß er, wofern der Mir Akor (wel— 
cher den Mann beſchützte, der Sturt verwundete,) den Mörder 
nicht ausliefert, den Mir Akor ſelbſt aufhängen will. Es 
erſcheint als ein ſeltſamer Umſtand, daß nicht unmittelbar Trup— 
pen in die Stadt geſchickt wurden, шит den Aufſtand im Beginn 
zu dämpfen; aber es ſcheint, wir bleiben ruhig, die Hände 
in den Schooß gelegt, ſitzen und ſehen zu. Als der Aufſtand 
ausbrach, ſandte der König Campbells Hindoſtaniregiment nebſt 
einigen Kanonen in die Stadt, welche eine Zeit lang hitzig mit 
den Rebellen kämpften; da ſie aber gänzlich ohne Unterſtü— 
bbung blieben, mußten ſie endlich weichen, wobei der größere 
Theil niedergehauen, und einige ihrer Kanonen genommen wurden. 
Der Zuſtand der Läſſigkelt und eingebildeten Sicherheit 
der Befehlshaber in den Cantonnements iſt сте Folge der 
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Unterwürfigkeit hinſichtlich der Meinungen Lord Aucklands, deſ⸗ 
ſen Herrſcherwille und Velieben es iſt, daß Ruhe in Afghani— 
ſtan herrſche; freilich hat man im Gouvernementshauſe зи Cal— 
сына Nachricht, daß die geſetzloſen Afghanen ſo friedlich ſind, 
wie Londoner Bürger; und da dies die Machthaber alſo mei— 
nen, warum ſollten wir wachſam ſein? 

Ganz pflichtgemäß ſchließen wir unſere Augen vor unſerm 
wahrſcheinlichen С. Der Schah muß jedoch geſchützt 
werden, was auch das Schickſal der Engländer in der Stadt 
ſein mag; und Brig. Shelton iſt mit des Schahs ſechſtem Re— 
giment, einigen vom 44. Regiment der Königin— und drei 
Geſchützen unter Capitain Nicholl nach dem Bala Hiſſar ge— 
ſchickt worden. Der König iſt, wie er wohl Urſache hat, in 
höchſter Verlegenheit. Um 9 Uhr Vormittags kam Capitain 
Sturt aus den Cantonnements zu Siah Song an und brachte 
Befehle vom Generalmajor Elphinſtone für das 54. Regiment, 
Capitain Nicholls reitende Artillerie und сте Compagnie des 44. Re⸗ 
giments, begleitet vom 6. Regiment des Schahs, ſich jeden Augenblick 
zum Abmarſch nach dem Bala Hiſſar bereit zu halten. "Фа йе 
ſeit Tagesanbruch alle auf dem qui viye geweſen waren, ſo 
waren ſie im Augenblick bereit und erwarteten begierig Ordre 
zum Marſch, als eine Note von Capitain Lawrence, (des Bot— 
ſchafters Kriegs- und Privatſekretär,) datirt vom Bala Hiſſar 
10 Uhr Vormittags ankam, die ihnen ſagte: „Bleibt, wo- ihr 
ſeid, — alles НЕ ruhig; ihr braucht nicht zu kommen.“ Dies 
erregte große Verwunderung, da in der Stadt lebhaft geſchoſſen 
wurde. Nachdem man noch eine Stunde unter den Waffen ge— 
wartet hatte, beorderte der Brigadier den Capitain Sturt паб 
der Stadt, um zu ſehen, was vorgehe. Dies that er gern und, 
begleitet von acht Suwars von des Schah zweitem Kavallerie— 
regiment, ging er паб ем Bala ат. In einer halben 
Stunde kehrte ет Suwar zurück, welcher ſagte, er ſel beim Ein— 
tritt in die Thore des Palaſtes arg verwundet worden, und der 
zugleich einen Befehl зи ſofortigem Vorrücken der Truppen über— 
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brachte. „Vorwärts“ war das Wort; und da ſie einen Angriff 
auf die Stadt vermuͤtheten, Геи ſich die Truppen fröhlich in 
Bewegung und gelangten ohne Widerſtand 618 zum König, als 
ſie, zu ihrem Kummer, ſtatt Фиби zum Eintritt in die Stadt 
zu erhalten, vom Schah beinahe barſch gefragt wurden, warum КО 
gekommen wären! Nachdem Йе noch eine Stunde unter Waffen 
geſtanden, waͤhrend man nach dem Schor Baſar зи ſchießen hörte, 
ſchickte der Brigadier den Lieutenant Melville vom 54. Regi— 
ment ab, um zu erforſchen, was vorgehe. Als er zum Thore 
nach der Stadt hinabging, fand er die Flüchtlinge von Camp— 
bells Regiment, welche berichteten, daß ihr Regiment gänzlich 
aufgerieben ſei; dies meldete er dem Brigadier, der ihm befahl, 
die leichte Compagnie zum Stadtthor hinab zu nehmen und, 
während er dieſe Poſition einnähme, [о gut er könnte den Rück— 
zug des Regiments zu decken. Bei ſeiner Ankunft dort ſtellte 
Lieutenant Melville eine Section als Wache auf und nahm die 
übrigen drei nach dem Eingange des Schor Baſar und ſtellte 
ſie gegen die Straße auf; er war dort nicht länger als fünf 
Minuten geweſen, als er einen verworrenen Volkshaufen bemerk⸗ 
te, welcher ſich in raſchem Schritte gegen ihn zurückzog, ver— 
folgt von einer ſtarken Schaar Afghanen, während andere von 
den Dächern und Fenſtern der Häuſer ein lebhaftes Feuer auf 
ſie unterhielten. 

Lieutenant Melville zog ſich langſam, dem Feinde zugekehrt, 
gegen das Thor zurück, eine Ladung nach der andern gebend; 
aber wegen des Schutzes, den die Mauern den Rebellen gaben. 
iſt zu fürchten, daß es mit wenig Erfolg geſchah. Als er den 
Graben erreichte, ſtellte er ſeine Leute wieder ſo auf, um die 
beiden Kanonen зи ſeiner Arrieregarde gehen зи laſſen; aber die Af— 
ghanen ſtürzten heftig herzu und die Golundaz des Shah flohen 
in Unordnung. Da der Gedanke, ſie mit drei Sectionen zu ret— 
ten, gar nicht in Frage kommen konnte, und das Feuer ſehr 
heiß ward, ſandte Melville den Lieutenant Macartney (in Dien— 
ſten des Schah), der inzwiſchen mit einer Compagnie vom 6. 
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Regiment des Shah ihm zu Hilfe gekommen war, um die 

Werke zu beſetzen, wo die Kanonen geblieben waren und den 

Feind an deren Wegführung zu verhindern. Nachdem dies ge— 

ſchehen, ließ Melville einige der Golundaz zurückgehen und eine 

der Kanonen vernageln, worauf er nach innen zurückging, nach— 

dem er einen Subadar verloren, drei Verwundete und einen 
Todten hatte. Im Innern angelangt, ſtellte er die Leute auf 

die Wälle, und da er durch einen Bajonnetſtich im Schenkel ver— 

wundet war, ward er abgelöſt und даб das Commando ап 

Maeartney. 

Фа man fand, es ſei unthunlich, die Kanonen herein зи 
bringen, weil die Lavetten zerbrochen waren, ſo kam die euro— 
paͤiſche reitende Artillerie, welche in dieſer Abſicht abgeſchickt 
worden war, zurück; und einige Kanonen, die man inzwiſchen 
auf die Mauer gebracht hatte, waren vom Schießen ſo verdor— 
ben, daß ſte vollig unbrauchbar waren; es mag hier bemerkt 
ſein, аб bis zu dem Tage, da die Truppen den Bala Hiſſar 
verließen, trotz häufiger Verſuche, die der Feind machte, ſie doch 
nie in ſeinen Beſitz kamen. 

Фа König, der den Tag über in ſehr aufgeregtem Зи» 
ſtande geweſen, fühlte ſich ſehr ergriffen, als er den Verluſt ſei— 
ner Kanonen hörte und daß 200 von Campbells Regiment 
getödtet oder verwundet wären; um Го mehr, da beim Ausbru— 
che des Aufruhrs би faſt alle Peſch Khedmuts und Schah 
Guzis verlaſſen hatten. Er ließ für die Officiere zum Abend 
eine Mahlzeit anrichten, denn zu ihrem größten Verdruß muß— 
ten ſie die ganze Nacht im Fort zubringen, und Gemeine wie 
Officlere hatten durchaus nichts bei ſich außer was ſie trugen. 
Das fünfte Kavallerieregiment, welches das Detachement nach 
dem Bala Hiſſar begleitet hatte, war, nachdem es alles Gepäck 
aus Siah Song nach den Cantonnements gebracht hatte, am 
letzteren Orte geblieben. 

Фи Koönig bemühte ſich, von den britiſchen Officieren um— 
geben, den Rath derſelben in gegenwärtiger Kriſis zu erhalten, 
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und befragte deshalb vorzüglich °°, deſſen Benehmen bei die— 
ſer Verlegenheit als äußerſt erbärmlich und kindiſch geſchildert 
wird, da er kein Wort zu ſagen, keine Meinung auszuſprechen 
wußte. * 

Зи den Cantonnements herrſchte lauter Verwirrung 
und Unentſchloſſenheit. Фе Botſchafter beſtieg ſein Pferd 
und те zum Thorweg und von da wieder zurück, — das Be— 
Де, was er thun konnte; denn hätten die Afghanen ihn getödtet 
oder gefangen genommen, ſo würde ihnen dies einen entſchiedenen 
Vortheil gewaäͤhrt haben. Sir William und Lady Maenaghten ба 
ten ое Reſidenz vor 11 Uhr Vormittags verlaſſen und kamen 
in die Cantonnements; ein Umſtand, der ohne Zweifel den 
Inſurgenten bald bekannt war und ihnen die Idee einflößen 
mußte, daß wir einen Angriff von ihnen fürchteten, der in der 
Nacht drohte. Die Kanonen waren aufgepflanzt und die Werke 
mit doppelten Wachen beſetzt. Die Kohiſtani ſollen zu Deh 
Hadſchi in Kohiſtan 500 Mann verſammelt haben. Die Dörfer 
ши den See ſind alle in einem Zuſtande des Aufruhrs. Sämmt— 
liche Truppen aus den Quartieren von Siah Song ſind herein 
gekommen: des Schah 6. Regiment, das 5. Kavallerieregiment, 
Anderſons und Skinners Reiterei ſind im Miſſions-Compound; 
Lawrence verſprach freundlich, im Fall eines Angriffes zu uns 
herüber zu kommen; aber wir ſind ſo beſorgt um Sturt, daß 
wir nicht ſehr ап Gefahr denken. 

Zwei Sipahis wurden heute beim Thore des Commiſſariats— 
forts niedergehauen; ein andrer ward getödtet, welcher nur über 
die Straße zu gehen verſuchte. Wir haben heute gute Nach— 
richten von Sale zu Gundamak, datirt vom J. Alle befanden 
ſich ganz wohl und waren mit Allem verſehn, was ſie brauchten. 
Bukhtar Khan, der neue Statthalter dort, hat 300 ſeines Stam— 
mes nach Dſchugdaluk geſendet; 250 von Ferris“ Corps und 
300 von Burnes' Khyberen ſollten ſchnell folgen, um die Päſſe 
зи ſichern und die Straße nach Seh Baba offen зи halten. 
Der Tagowhäuptling, der Sale's Truppen auf der Straße angriff, 
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ſoll ſeine Leute zurückgezogen haben; und nun, da für unſeren 
Marſch abwärts alles beſeitigt зы ſein ſcheint, hat ſich hier die— 
ſer Aufruhr erhoben. Es ſind nur zwei Tage бег, daß Lady 
Macnaghten der Mrs. Sturt ſagte, das Land ſei ganz ruhig, 
mit Ausnahme der kleinen Affaire bei Teſin! 

3: — Um 3 Uhr Morgens rufen die Trommeln in 
den Cantonnements зи den Waffen, weil ein ſtarker Trupp 
Mannſchaft über die Siah Song Gügel kommt; es zeigte ſich, 
daß es das 37. Regiment von Khurd Kabul war, welches ge— 
ſtern um halb zwei Uhr Nachmittags eine Ordre erhielt, nach 
Kabul зи marſchiren. Poſchtins kamen eine Stunde nachher 
wohlerhalten an, ohne eine andere Bedeckung, als ein Paar 
Suwars; ehe jedoch das Regiment bereit war, ſeine Stellung 
зы verlaſſen, hatten die Ghilzies die Mündung des Paſſes ein— 
genommen und wurden mit einiger Schwierigkeit durch zwei 
Compagnien des 37. Regiments цих zwei Kanonen von des 
Schahs Artilleriepark vertrieben; die letztern befehligte Lieutenant 
Green. Der durch Major Griffiths empfangene Befehl, das 
Detachement bei Empfang der Ordre unter ſeinem Commando 
marſchiren zu laſſen, war von einer Note Patons, des Gene— 
ralquartiermeiſters, begleitet, welche dem Major Griffiths mel— 
dete, ganz Kabul ſei in Aufruhr и. Г. №. Der Laird von 
Pughman (der den Paß behauptet hatte, ſeit Sale Bhudkhak 
verließ,) ſtieß mit all den Seinigen зи unſern Truppen, ſobald 
ſie ſeinen Poſten erreichten und marſchirte mit ihnen nach Ka— 
bul. Die Arrieregarde von drei Compagnien und einem Stück 
Geſchütz ward ſtark angegriffen, da ſie die ganze Zeit über zu 
kämpfen hatte, während ſich das Regiment fertig machte, имо” 
ebenſo beſtand ſie unterwegs ein Gefecht, woran das ganze 
Corps theilnahm; ſie hatten vier Todte und dreißig Verwun— 
dete. Das Geſchütz brach endlich zuſammen, ward aber in 
die Cantonnements gebracht. Ein Officier, Lieutenant Gor— 
don, war verwundet. Trotzdem kamen ſie mit all ihrem Ge— 
päck in ſo vollkommener Ordnung an, als hätten ſie eine bloße 
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Paradebewegung ausgeführt, und Major Griffiths verdient бе 
dieſer Gelegenheit großes Lob. Ich bemerke, daß ich den Laird 
von Pughman erwähnt бабе — eine Benennung, einem bra— 
ven Manne, der uns und dem Schah treu iſt, beigelegt. Фет 
eigentlicher Name war der Syud Mahommed Khan; und Пи 
die guten Dienſte, die er М Kohlſtan bei Sale's Truppen lei— 
ſtete, erhielt er den Ehrentitel Dſchan Fiſchan Khan, oder der 
Edelmann, welcher der Vertilger der Feinde ſeines Fürſten iſt. 
Фе Worte laſſen ſich ſchwer überſetzen. 

Фа bedeutet Leben; Fiſchan, unbekümmert um das 
Leben eurer Feindez Khan, ein Herr oder Edelmann. Ich bin 
ſelbſt nicht ſprachkundig, aber Freunde, welche perſiſch verſtehen, 
nennen das Obige als die beſte Ueberſetzung. Die gewöhnliche 
lautet: „Der Khan oder Edle, der ſein Leben vor ſeinen Fein— 
den wegwirft.“ 

Man ſprach heute viel davon, daß man die Ankunft der 
Kohiſtanis, um uns anzugreifen, erwarte. Am Abend erſchienen 
die Rebellen in beträchtlicher Anzahl bei Mahommed Khans 
би und zwiſchen dieſem und dem Commiſſariatsfort, 
300 3) 18 von den Cantonnements gelegen. Wir haben 
daſelbſt nur auf drei Tage Vorräthe; ſollte das Commiſſariats— 
fort genommen werden, ſo werden wir nicht nur unſre Lebens— 
mittel verlieren, ſondern auch die Verbindung mit der Stadt 
wird abgeſchnitten ſein. 

Dieſes Fort (ein altes, gebrechliches und von Ratten un— 
terminirtes,) enthält alle Bengaliſchen Commiſſariatsvorräthe, 
vier Lakhs Rupien an Werth, und dabei etwa 12000 Maunds 
Ottah, Weizen und Gerſte, und die mediciniſchen Vorräthe 
и. |; №. я 

Man hat keine militairiſchen Anſtalten getroffen, um die 
Inſurrektion зи unterdrücken oder unſre einzigen Subſiſtenzmit— 
tel (die Godowns) für den Fall einer Belagerung zu ſchützen. 
Der König, der Votſchafter, der General ſcheinen durch dieſen 
ploͤtzlichen Ausbruch vollkommen betäubt; der erſtere iſt von all 
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ſeinen Höflingen verlaſſen und ſelbſt von ſeinen vertrauteſten 
Dienern, ausgenommen den Wuſir, den man ſtark im Verdacht 
hat, die Verſchwörung angeregt zu haben; und Verdacht trifft 
auch ſeine Majeſtät. Es iſt hier nöthig, zu bemerken, daß vor 
mehrern Monaten Briefe mit der Aufforderung an alle treuen 
Muſelmänner, ſich gegen die Kaffirs (Ungläubige) зи erheben, 
allenthalben ausgeſtreut wurden; ſie trugen des Königs Unter— 
ſchrift; aber Sir William behauptete ſtets, es wären Verfäl— 
ſchungen beſondrer Art; auf Papieren, welche die ächte Unter— 
ſchrift trügen, wäre der Inhalt verwiſcht, und ſtatt deſſen dieſe 
aufrühreriſchen Schreiben darüber geſetzt worden. Der Schah 
ſagte пабы: dies hat ст Feind gethan. Und da todte Leute 
ſelten Geſchichten erzählen, ſo mußte der Vorwurf hauptſächlich 
auf Mullah Schekur fallen, welcher die Strafe für andre Staats— 
verbrechen erlitten бане. 


In Afghaniſtan verfahren die Engländer wie in allen an— 
dern Landern, die ſie beſuchen, — ſie halten ſich an ihre Lands— 
leute und brauchen ſogar (im allgemeinen) nur Diener, die ſie 
ſelbſt mitgebracht haben. Der Votſchafter hatte nur wenige Af- 
ghanen in ſeinem Dienſte; er бане einen Berichterſtatter von 
Neuigkeiten, der glänzende Unwahrheiten erfand, wie man glaubte 
und monatlich 150 Rupien bekam; einen alten Mullah, зи 
Kandahar aufgeleſen, der, denk' ich, 200 empfängt, — ст 
Mann, der Sir Williams Vertrauen in hohem Grade genießt; 
deßgleichen einen alten Coſſid. Dieſe Leute drängen ſich an den 
Botſchafter, und ſchmeicheln ihm mit dem Glauben, der Tumult 
ſei Baſch (nichts) und werde bald aufhören. 


Der heutige Tag war ſehr geräuſchvoll, indem man Kano— 
пет auf alle Baſteien brachte. Capitain und Mrs. Trevor 
und ihre ſieben Kinder kamen in die Cantonnements. Tre— 
vors Haſir Baſchen brachten ſie wohlbehalten herein; aber ſie 
mußten durch den Fluß gehen und die Kinder tragen, während 
Пе nur die Kleider retteten, die ſie anhaben. Als Пе durch ein 
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Thor entkamen, nahmen durch ein anderes die Rebellen Beſitz 
von ihrem Thurme. 

Daß der Aufruhr bei ſeinem Beginn leicht hätte unterdrückt 
werden konnen, geht deutlich aus dem Umſtande hervor, daß 
am 2. November еше betrüchtliche Anzahl von Häuptlingen nach 
Capitain Trevors Hauſe gingen, um би Beiſtand зи leiſten; 
unter ihnen befand ſich Osman Khan, Abdul Rahim Khan, 
Khan Schirin Khan, Tadſch Mahommed, Golam Moyenudin 
и. | № Фа Nuwab Zeman Khan ſchickte eines ſeiner jün⸗ 

gern Kinder zu Trevor und wünſchte, daß er es als Geißel be— 

halte; ра Trevor aber ſah, daß aus den Cantonnements 
keine ФИ Таш, lehnte er's ab, den Knaben zu behalten, 
пиру begleitet си einigen der obenerwähnten Perſonen инь ih— 
rem Gefolge, trat er am 3. ſeinen Weg шт die Contonne— 
ments аи. 

Ferner iſt bemerkenswerth, daß Tadſch Mahommed Khan 
zu Sir Alexander Burnes am Tage vorm Ausbruch des Auf— 
ſtandes ging, und ihm erzählte, was vorgehe. Burnes, ungläu— 
big, überhäufte dieſen Herrn mit Schmähungen, und die einzige 
Antwort, die er ihm gab, war: „Schuma beſiah Schytan uſt!“ 
worauf Tadſch Mahommed ihn verlleß. Dieſe Anekdote erzählte 
er uns ſelbſt. 

Es wurden zwei Stück von des Schahs пении unter 
Lieutenant Green, und 400 vom 54. Regiment, escortirt durch 
Kavallerie, abgeſchickt, um Munition und Bomben nach dem 
Bala Hiſſar и bringen, ſo wie Betten für die Mannſchaft. 

Es geht ein Gerücht, man ſei im Begriff, die Нм an— 
zuzünden. 

Eine zahlreiche Schaar, die heilige бе (grün) tragend, 
zog gegen das hintere Thor; ſie fochten mit viel Dſchi; aber 
eine unſrer Kanonen war thaͤtig gegen Пе, und dann fiel die 
Kavallerie hinaus und hieb ſie auseinander. Lieutenant Le Geyt, 
im Dienſte des Schah, mit einer kleinen Abtheilung von An⸗ 
derſons Reiterei, ſtellte ſich, als flöhe er und zog eine Schaar 
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hinter ſich her, bis er ſich umwandte und нь unter 
nen verbreitete. 

Im Vala Hiſſar wurden die Truppen auf ее verſchiede⸗ 
nen Poſten vertheilt, obwohl, da ein großer Theil des 54. Re⸗ 
giments in den Cantonnements lag, noch kelne Vertheilung 
der Truppen für die Dauer ſtatt haben konnte. 

Einer der wichtigſten Poſten war der Thurm auf dem Gi— 
УГ des Hügels, beſetzt von 100 Mann des 54. Regiments, 
eben {о viel von des Königs Dſchuſailtſchis, und einer Kanone, 
mit zwei Officieren. Der mittelſte Poſten, ein die Stadt beherr⸗ 
ſchender Punkt, ward beſetzt mit 4 Compagnien von des Schahs 
6. Regiment, zwei Stücken- von Nicholls reitender Artillerle 
und einigen großen Kanonen des Königsn Die übrigen Trup— 
pen wurden auf verſchiedene Punkte des Forts vertheilt, und an 
jedem Thore befanden ſich zwei Compagnien. 

Während dieſes Tages entwarf май viele ие, um die 
Rebelllon зы unterdrücken, aber keiner kam zur Ausführung. 
Фи Wuſir ging in die Stadt, von einigen Truppen begleitet 
aber Ба kehrte er zurück, ohne etwas ausgerlichtet zu haben. 
Der König ſchrieb аи Sir Willlam Maenaghten, und ſchlug 

vor, man ſolle allen Uebertretern Pardon anbieten, und Alles 
ſolle als vergeben und vergeſſen betrachtet werden, wenn die 

Führer des Aufſtandes zu ſeinem Durbar kommen und, in An— 

erkennung ihrer Vergehen, zum Gehorſam zurückkehren würden 

Dies kam natürlich пе in Ausführung. Fünf Compagnien 

des 64. Regiments, befehligt von Capitain боги, begleltet von 

einiger Kavallerie, kamen ап; auf ihrem Wege zwiſchen den 

Cantonnements und dem За Giſſar hatten ſie das Ge— 

päck und die Kleidung der Grenadier⸗ und leichten Compag— 

nie eingebüßt, die daher den ſtrengen Nächten, ohne einen Ge— 
genſtand ſich zu bedecken, ausgeſetzt waren. Obwohl den gan— 

zen Weg über auf Пе geſchoſſen ward, hatten Пе doch nur drei 

Verwundete. Die Kavallerie kehrte zurück, aber das 54. еды 

ment blieb nebſt ſeinem Hauptquartier 
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4. — Ци zwei Uhr Morgens begann das Schießen wie— 
der in der Stadt. Man vermuthet, daß Khan Schirin Khan 
und einige andre die kämpfende Partel aus der Stadt getrie— 
ben haben; wir феей aber nicht, daß die Häupter der Faction 
(Abdullah Khan, der Eigenthümer des Piſchinthales, Amenul⸗ 
106 Khan von Logur und Sekunder Khan) ergriffen ſeien. ФЕ 
Inſurgenten nahmen in großer Anzahl Beſitz von Mahmud 
Khans Зо dem Schah Bagh, Mahommed Schurifs Fort und 
dem Garten zwiſchen dem Godownfort und dem Fort, genannt 
der Baſar des europäiſchen Regiments. 

Unſere Kanonen auf der Südbaſtei begannen frühzeitig 
und unterhielten faſt den ganzen Tag das Feuer auf Mahmud 
Khans Fort und ein zweites Corps Afghanen, welches ſich 
ſichtbar machte. Lieutenant Warren, welcher das Commiſſa— 
riatsfort mit 50 Mann beſetzt hielt, ſchrieb dem General, ohne 
Verſtärkung könne er ſich nicht halten; er ſei vom Feinde um— 
ringt, der, wie er fürchte, die Mauern unterminire, während er 
Leitern zum Sturm zurecht mache; er fügte hinzu, es hätten 
ihn bereits einige ſeiner Leute verlaſſen. 

Am Abend wurde eine Abtheilung Kavallerie und Infan— 
terie abgeſchickt, um ihm bei Räumung ſeines Poſtens beizuſte— 
hen. Capitain Boyd ging, als er den Zweck dieſer Mann— 
ſchaften von Capitain Grant (Adjutanten des Generals) ver— 
nahm, begleitet von Capitain Johnſon (des Schahs Commiſſa— 
riatsofficier), in Perſon zum General Elphinſtone. Sie baten 
ihn dringend, die Truppen zurückzurufen und ſtatt ihrer ſolche 
Verſtärkungen zu ſenden, als erforderlich wären, einen Poſten 
von ſo weſentlicher Bedeutung zu behaupten; ſie deuteten auf 
den ſichern Untergang aller Truppen in den Cantonnements, 
wofern all unſte Vorräthe genommen würden. Der Ge— 
neral ſtimmte ihrer Anſicht bei цию verſprach Verſtärkungen 
zu ſchicken. Das oben erwähnte Detachement mußte alsbald 
nach den Quartieren zurückkehren, nachdem es an Menſchen 
und Pferden großen Schaden gelitten hatte, auf welche von je— 
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der Mauer und aus jeder Schießſcharte des Forts Mahommed 
Schurifs gefeuert wurde, ohne daß ſie einen Feind zu ſehen 
vermochten. Bevor dieſes Detachement abging, zog eine Ab— 
theilung Europäer unter Capitain Robinſon in derſelben Ab⸗ 
ſicht die Kohiſtaniſche Straße hinab. Da der Capitain Robin— 
ſon (44. Regiment) getödtet ward, ſah ſich dieſe kleine Abthei— 
lung, nachdem ſie ſehr gelitten, zum Rückzuge genöthigt. Zwei 
Stücke der reitenden Artillerie begleiteten die Abtheilung. Lieu— 
tenant Waller von der Artillerle und Lieutenant боже vom 
44. Regiment waren verwundet. Die ganze Affaire geſchah 
250 Schritt von der Südbaſtei. Am Abend waren Warren 
keine Verſtärkungen geſchickt worden, und die beiden Commiſ— 
ſariatsvorſteher, Johnſon und Boyd, gingen wieder zum Gene— 
ral, um ihn zu bitten, keine Zeit mehr zu verlieren, und die— 
ſem Officier Hilfe zu ſenden, indem ſie ihm zugleich erklärten, 
es wären nur auf zwei Tage Lebensmittel in den Cantonne— 

ments, und ihn aufmerkſam machten, wie man fürchte, 
те Vorräthe aus der Umgegend erhalten зи können, da 
der Feind die benachbarten Forts innehabe, und аб daher uͤn— 
ſere Truppen durch Hunger vernichtet werden würden, wenn 
man nicht auf jede Gefahr Ош das Godownfort behaupte. 
Der General ſtimmte dieſen Meinungen bei. Фа Mahommed 
Schurifs Fort das einzige Thor des Commiſſariatsforts be— 
herrſchte, ſo mußte man zuerſt von jenem Fort Beſitz ergreifen. 
Die politiſchen Obern hatten keine Perſonen, von denen ſie Un— 
terricht erlangen konnten! Für eine Belohnung von funfzig 
Rupien ging einer von Johnſons Dienern nach dem Fort und 
brachte (in einer halben Stunde) die Nachricht zurück, daß er 
zwanzig bis dreißig Leute mit ſchußfertigen Gewehren zu jeder Seite 
der Pforte ſitzen ſehe; aus ее Schweigen, welches herrſchte, 
vermuthete ег, es möchten nur wenige drin ſein, und verſicherte, 
auf der Straße befände ſich Niemand. Johnſon ſandte noch 
einen zweiten Mann, welcher die Bexichte beſtätigte, aber bei 
der Pforte durchaus keine Oeffnungen bemerkte. Alles dies ward 
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General Elphinſtone bekannt gemacht, welcher beſchloß, das 
Fort in Beſitz zu nehmen, und Capitain Boyd übernahm es 
frelwillig, das Thor zu ſprengen. Der General hörte indeß 
hernach auf andern Rath andrer ſeiner Stabsofſiciere, die dem 
Verfahren abgeneigt waren, ба es зы gewagt ſei. Während 
dieſer Zeit kam ein andrer Brief von Lieutenant Warren durch 
den Adjutanten ſeines Regiments аи, welcher стат, daß er, 
wofern er nicht ſogleich Verſtärkung erhielte, ſeinen Poſten auf— 
geben müſſe, da viele von ſeinen Leuten über die Mauer 
nach den Cantonnements gegangen wären, wodurch ſeine 
Macht ſich ſehr geſchwächt бане; Capitain Boyd und John— 
ſon verließen den General um Mitternacht in dem Glauben, 
daß Mahommed Schurifs Fort ſogleich angegriffen und das 
Commiſſariatsfort verſtärkt werden würde. 

Ein Brief ward auf Befehl des Generals (von бара 
Bellew) geſchrieben, uͤm Lieutenant Warren зи verſichern, Бай 
er um zwei Uhr Morgens Verſtärkungen erhalten würde. Ca— 
pitain Mackenzie hielt ſein (des Königs Commiſſariats-) Fort, 
bis ſeine Munition vbllig verbraucht war, und dann erkämpfte 
er ſich ſeinen Weg durch die оао; aber erx ward dabei аи 
стер Stellen verwundet. Es НЕ ſeltſam, заб dieſer Officier ſein 
Leben dem Umſtande verdankte, daß er ein Weib ſchlug. Er 
ſagte ſeinen Leuten, № möchten ihre Фабе aufgeben und ihr 
Leben retten. Ein Welb ſetzte ihre Kinder nieder, um ihre Tö— 
pfe und Pfannen zu retten, und da ſie auf Worte wenig hörte, 
die Zeit aber koſtbar war, zog Mackenzie ſeinen Säbel, um ſie 
mit der flachen Klinge zu ſchlagen, ſo daß er ihn in der Hand 
Бабе; als er im nächſten Augenblick angegriffen плат. 

Trevors Thurm НЕ niedergebrannt worden. Waͤren Ver— 
ſtärkungen und Munition nach Trevors Thurm und Macken— 
zies Fort geſchickt worden, [о hätten ſie gegen jede Macht, die 
ihnen die Rebellen entgegenſtellen konnten, ſich immer halten 
können. Die Haſir Baſchen weigerten ſich zu bleiben ино ſie 
zu vertheidigen, weil ſie ſahen, daß Пе ſich opfern mußten und 
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daß еше Verſtärkungen geſchickt wurden. Wären ſie angelangt, 
würden ſich die Kuſſilbaſchen offen зи unſern Gunſten erklaͤrt 
haben, mit Khan Schirin Khan ап ihrer Spitze; aber ohne 
Unterſtützung von uns fürchteten ſie, ſich bei den Inſurgenten 
bloßzuſtellen. 

Eine andere Abtheilung wurde mit Geſchütz abgeſchickt; 
man ſagt, um die Stadt zu beſchießen, aber wahrſcheinlich wird 
es eine bloße Demonſtration т. Und [о hat es ſich erwie— 
ſen. Фе Kanonen wurden abgeſchickt, um das Lahorethor ein— 
zunehmen; ſie gelangten nicht völlig bis zu Mahmud Khans 
Fort und mußten dann wieder zurückkommen. 

Der Feind hat nun das Commiſſariatsfort in Beſitz, das 
Fort gegenüber dem Baſarfort oder Mahommed Schurifs Fort, 
und den Schah Bagh; die beiden letztern Poſten ſcheint man 
zu des Feindes beſonderm Vortheil unbeſetzt gelaſſen zu бабе, 

Der einzige Mörſer, den wir haben (von ſechſthalb Zoll), 
hat wenig mehr Wirkung, als ein Böller von großem Kaliber. 

Eine Kanone ward abgeſchickt, um zu verſuchen, das Thor 
des Schah Bagh зы öffnen, was nach Sturts Meinung für 
eine Kanone Zeit koſten wird; und ſie können тей Pulver— 
ſack anwenden, da das Thor nicht zugänglich iſt, wegen der 
Schaaren, welche auf dem ganzen Wege vom Baſarfort zum 
Schah Bagh und von da nach der Stadt kämpfen. 

Eine ſtarke Abtheilung Reiter zeigte ſich, von den Siah 
Song Hügeln herabziehend; die Kavallerie iſt ausgeſchickt, um 
ſie zu beobachten. Mahmud Khans Fort iſt vom Feinde be— 
ſetzt, welcher, ſagt man, durch Bomben vertrieben werden ſoll; 
wir haben aber in das kleine Fort gegenüber dem Vaſar (Ma— 
hommed Schurif's) ſeit 12 Uhr Bomben geworfen, und jetzt um 
4 Uhr ſind ſie noch darin und es ſcheint keine Wirkung зы haben. 

Ein Kulaſſy Capitain Maule's kam ſo eben von Kohiſtan 
halbnackt herein. Er berichtet, daß die Kohiſtani alle aufgeſtan— 
den ſind; daß Maule und Wheeler zu Kar-Durrah gelödtet 
ſind und daß ſie überwältigt worden wären. 
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Heute ward Lieutenant Gordon vom 37. Regiment geltöd— 
tet, eben ſo Capitain Swayne vom 44.; Lieutenant Walſh, im 
Dienſte des Schahs, am Schenkel verwundet; Hallahan vom 
44. Regiment ап ег Schulter; Warron vom 54. Regiment ver— 
wundet; Capitain Robinſon und 4 Mann vom 44. Regiment 
getödtet und 16 verwundet. 

Die Kavallerie brachte ſecha Verwundete herein und hatte 
um 5 Uhr ет und dreißig verloren. Das 5. Kavallerieregi⸗ 
ment ging muthig zum Thore des Schah Bagh, aber es ward 
зи ſchnell geſchloſſen, als daß ſie es gewinnen konnten. HGamil⸗ 
ton's Pferd ward unter ihm in dem Graben beim Thore er— 
ſchoſſen. 

Beim Thee hörten wir einen Lärm und ein ſehr lebhaftes 
Schießen wie ein keu de joie; aber es шаг ein blinder Lärm. 
Ich glaube, es ward kein Feind geſehn; es geſchah dies bei der 
Bruſtwehr пабе bei Sale's Baſtei. 

Nachdem wir, wie wir meinten, den armen Sturt für die 
Nacht zur Ruhe gebracht hatten, kam zwiſchen 8 инь 9 Uhr 
Capitain Lawrence, um ihn zu beſuchen und um ſeinen Rath 
zu fragen. Sturt hatte gewünſcht, mit dem General über 
die Vertheidlgung der Cantonnements zu communiciren und 
hatte, ſo übel er ſich befand, einen Brief an ihn geſchrieben; 
aber er zerriß ihn, trotz meiner Vorſtellungen, weil er glaubte, 
daß man den Rath eines [о jungen Offtziers nicht beachten 
werde. Um 10 Uhr kamen Lieutenant Eyre und Capitain War— 
burton, des Schahs Topſchi Baſchi, und da ſie Nachricht er— 
halten hatten, daß ап der Außenſeite des Thores vom einge⸗ 
nommenen Fort Leute mit Gewehren poſtirt waren, ſo konnte der 
Plan, das Thor mit einem Pulverſack zu ſprengen, nicht in 
Anwendung kommen; ſie kamen daher mit Sturt überein, die 
beiden Neunpfünder auf die Baſtei зи bringen und die Schieß— 
ſcharten dazu einzurichten; und die Stunde zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Morgens ward als die Zeit feſtgeſetzt, wo man mit Veſchießung 
des Forts beginnen wollte, während zu gleicher Zeit Bomben, 
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ши Verwirrung anzurichten, eingeworfen werden ſollten. Der 
Ort ſollte mit Sturm genommen werden. Gelingt dies nicht, ſo 
werden wir uns wahrſcheinlich паб Dſchellalabad zurückziehen 
müſſen. Sturt räth eifrig, die Truppen ſämmtlich in den Bala 
Hiſſar zu werfen und die Cantonnements aufzugeben, bis wir 
Verſtärkungen erhalten haben; aber da ſchreit ап: wie kbnnen 
wir die Cantonnements aufgeben, die uns ſo viel Geld gekoſtet 
haben? 

Die Truppen des Feindes werden auf 1500 bis 2000 
Mann geſchätzt. Man erwartet Brigadier Shelton von Bala 
Hiſſar, wo die Lebensmittel wie man ſagt, nicht in reichlicher 
Menge vorhanden ſind. Hier bekamen wir geſtern ſechs Sirs 
Ottah für die Rupie, aber heute НЕ keines зи erhalten. ФЕ 
Diener ſollen morgen vom Commiſſariat бабе Rationen сте 
halten. 

Im Bala Hiſſar wurden zwei Compagnien (!!) unter Ca— 
pitain Corry vom 54. Regiment aufgeboten, um in die Stadt 
зи дебет und die Aufmerkſamkeit während des erwarteten An⸗ 
griffs zu theilen, der wie man dachte, aus den Cantonnements 
ſtattfinden ſollte. Indeß war's, wie gewöhnlich, nur einer 
der theoretiſchen Pläne, wovon [© viel geſchwatzt wird und 
ſo wenig zur Ausführung kommt. Conolly, Troup und Hay 
waren hingegangen, um ihren Rath anzubieten; aber es gab da 
„groß Geſchrei und wenig Wolle“, und nichts ward gethan— 

Die Vorräthe haben ſehr abgenommen und es wird die 
Frage, wie die Pferde gefüttert werden ſollen: heute ſind nur 
noch auf drei Tage Lebensmittel übrig; aber Dank den großen 
Bemühungen Capitain Kirby's, der die Stelle eines Proviant⸗ 
meiſters verſieht, es ward еше bedeutende Menge eingeführt, in— 
dem Damel Khan und Timor Khan, zwei armeniſche Kaufleute, 
ſehr thätig in Beiſchaffung derſelben ſind. Unmittelbar in der 
Nähe des Bala Hiſſar breiteten ſich Weizenfelder über mehrere 
Aecker aus; der Weizen war die zweite Ernte und einen halben 
бир hoch, und bot ein treffliches Viehfutter; auch die Baum— 
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pflanzungen in der Nähe wurden alle зи Brennholz niederge⸗ 
hauen, welches, ſo lang es reichte, ſehr freigebig unter die Trup⸗ 
pen des Königs vertheilt ward. 

5. — Фа um 65 Uhr Morgens keine Verſtärkung zur Un— 
terſtützung Lieutenant Warrens abgegangen war, obwohl ſie um 
2 Uhr verſprochen ward, räumte dieſer Officier das Commiſſa— 
riatsfort. Ihn kann kein Tadel treffen, um ſo mehr aber jene, 
welche den Beiſtand zurückhielten. Der Feind nahm das Fort 
ст, uns der einzigen Subſiſtenzmittel beraubend. Auch war dies 
noch nicht das ganze Unheil: — Der Feind gewann dabei auch 
Vertrauen und viele Beute, während bei ем. Europäern Unmuth 
erregt wurde, da ſie а ihren Rum verloren; ein ſchlimmerer 
Verluſt war der ſämmtlicher mediciniſcher Vorräthe, des Sago, 
der Pfeilwurz, des Weins и. ſ. №. für die Kranken. 

Die Leute in den Cantonnements waren den ganzen 
Tag beſchäftigt; die Kanonen und Mörſer warfen Kugeln und 
Bomben nach Mahommed Khans Fort; Major Swayne war 
beordert, es mit einer ſehr ungenügenden Truppenzahl anzugrei— 
fen, mit nur zwei Compagnien nebſt zwei Kanonen der reiten— 
den Artillerie unter Lieutenant Eyre. Die letztern ſollten auf 
der Kohiſtanſtraße aufgeſtellt werden, außerhalb des Thors 
der Cantonnements, und ein ſtarkes Feuer auf das бо 
unterhalten, während Major Swayne ſchnell gegen das Fort 
vorrücken und das Thor mittelſt eines Pulverſackes ſprengen 
ſollte. Lieutenant Eyre folgte ſeiner Ordre; aber ſeine Muni— 
tion war völlig aufgewandt, bevor Swayne's Abtheilung ankam, 
welcher, ſtatt vorzurücken, unter einigen Mauern Schutz vor dem 
heftigen Feuer des Feindes aus dem Fort geſucht hatte; und da 
alle Munition ohne Erfolg verbraucht war, mußte ſich die ganze 
Abtheilung mit einigem Verluſt an Mannſchaft иль Pferden 
zurückziehen. Dies war die einzige Gelegenheit, die ſich darbot, 
unſern Verluſt wieder auszugleichen. Der Feind шах зи Hun— 
derten den ganzen Tag beſchäftigt, unſere Vorräthe wegzufüh— 
уе” was wir deutlich aus den Cantonnements ſahen. ФЕ. 
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Truppen zogen ſich auf Befehl General Elphinſtone's zu meinem 
nicht geringen Erſtaunen zurück, denn der Feind hatte begonnen, 
aus einer zertrümmerten Baſtel zu laufen; als die Feinde aber 
ſahen, daß unſere Leute ſich zurückzogen, faßten ſie Muth und 
keiner verließ das Fort mehr, auf welches den ganzen Tag Ku— 
geln und Bomben geſchickt wurden. Nach dieſer Vemerkung iſt 

es unndthig hinzuzufügen, daß Sturts Rathſchläge ohne Ein— 
fluß blieben. 

Als ſich das 44. Regiment von Mahommed Schurif's Fort 
zurückzog, war Alles von Schrecken ergriffen; das 37. Regiment 
bat um Erlaubniß, hinzugehen und es einzunehmen, was aber 
nicht geſtattet ward. Die Sipahis murren, daß ſie zu kurz ge— 
halten werden, und daß ihnen nichts зи thun geſtattet wird. 
Das 37. Regiment war begierig, ſich zur Wiedernahme des 
Commiſſariatsforts gebraucht zu ſehen, obwohl kein wirklicher 
Vorſchlag hinſichtlich ры Sache officlell к General vorge⸗ 
legt wurde. 

Heute ward dem abrig und Conolly еше Nachricht ge— 
bracht, daß die Rebellen vom Schor Baſar unmittelbar nach 
des Konigs Palaſt minirt hätten, und daß dieſe Mine am ий 
lichen Abend geſprengt werden ſollte. Der Konig verlleß ſogleich 
den Palaſt und nahm ſeinen Wohnſitz beim Thore des Harem 
Serais, wo er während des Reſtes der Belagerung blleb, und 
den ganzen Зав, an einem Fenſter ſitzend, welches eine ſchöne 
Ausſicht nach den Cantonnements bot, und das Fernglas 
in der Hand, beſorglich den Lauf der Dinge bedbachtete, 
die dort ſtattfanden. Er war зи dieſer Zeit ganz verſunken in 
einem Zuſtande von Kleinmüthigkeit und ergriff gern die Gele— 
деве, die Meinung jedes der Ofſiciere zu erftagen, hinſichtlich 
des wahrſcheinlichen Ausganges des Kampfes. Er legte für 
dieſe Zeit alle Inſignien der kbniglichen Würde аб, lließ die 
Officiere nehen ſich аи Stühle ſethen, und ſchien ganz gobrowed 
(ein bezeichnender, orientaliſcher Ausdruck, der einen Zuſtand der 
Verblüffung und wo der Verſtand zu Ende geht, andeutet). Des 
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Schah's Benehmen hinſichtlich der Stühle verdient um ſo mehr 
bemerkt zu werden, als er gewohnt geweſen war, die Officiere 
Stunden lang mit gefalteten Händen in ſeiner Gegenwart ſchwei— 
gend ſtehen zu laſſen und ſie dann ohne alle Ceremonie un— 
freundlich zu entlaſſen. Er ſchickte jetzt jedem Sahib einen war— 
men ſeidenen Reſaiz und ein Kiſſen, die ſehr gern angenommen 
wurden, da man faſt vor Kälte umkam. 

6. — Major Kerſhaw, Lieutenant Hobhouſe und elf Sol— 
daten des 13. leichten Infanterieregiments (die wegen Unwohl— 
ſein zu Kabul geblieben waren) traten heute freiwillig den 
Dienſt ап. 

Sturt, der ſich über Alles, was ſchlecht von Statten ging, 
halb toll geaͤrgert Бане, entſchloß ſich, ſchwach und krank wie er 
war, auszugehen und ſeinen Obliegenheiten zu genügen. Er 
iſt der einzige Genieofficier zu Kabul. Фе vermochte ſich 
nicht anzuklelden, ging aber in ſeinem Hemd und Фата 
nach den Feſtungswerken. Obwohl er ein wenig nach 6 Uhr 
ausgegangen, konnte er doch Gegenſtände und Leute nicht vor 
10 Uhr an ihren Platz bringen. General Elphinſtone gab ihm 
Erlaubniß, alle Anſtalten-zu treffen, die er für ſicher vor Zu— 
fall und Fehlſchlagen hielt, um das kleine Fort einzunehmen; 
als er aber mit großer Anſtrengung drei Neunpfünder und zwei 
Vierundzwanzigpfünder⸗Haubitzen in die Schanze (die letzte ge⸗ 
gen die Straße) gebracht hatte, ward Major Thain zu ihm ge— 
ſchickt, ihn зы erſuchen, die Munition зы ſchonen, weil das Pul⸗ 
ver таг И es war зы dieſer Zeit Vorrath für eine zwölfmo— 
natliche Belagerung vorhanden! Indeß machte Sturt keine Aen— 
derung in ſeinem Verfahren, und um zwölf Uhr war eine treff⸗ 
liche Breſche geſchoſſen, indem die Baſtei und ein großer Theil 
des Mittelwalls niedergeworfen трат, [© daß еше Leitern erfor— 
derlich waren; zu gleicher Zeit ward das Thor von Capitain 
Bellow geſprengt. Es befand ſich сш kleiner Spalt in der 
Mauer пабе bel Sale's Baſtei, den ich als Schrittſtein benutzte, 
um зи ſehen, was vorging; und von meinem Poſten ſah ich die 
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ſtürmende Schaar unter heftigem Feuer mit lobenswerther Feſtig⸗ 
keit und großer Gewandtheit die Breſche erſteigen; ſchnell warfen 
Йе die Feinde aus ihrem Poſten, welche dann durch die Pforte 
in des Schahs Garten entflohen. Die Abtheilung der Stür— 
menden wurde von Major Griffith vom 37. Regiment befeh— 
ИЕ und beſtand aus der leichten Compagnie des 44. Regiments 
der Königin, Lieutenant Hobhouſe, und zehn Mann vom kö— 
niglichen 13. leichten Infanterieregiment, einer Compagnie des 
5., еше Compagnie 08 `37. Regiments; in Allem aus etwa 
150 Mann. Lieutenant Raban (44. Regiment) ward getödtet, 
wãhrend er ſeinen Degen auf dem höchſten Punkte der Breſche 
erhob; Mr. Deas (5. Regiment) verwundet. Ich glaube, wir 
hatten 19 Todte und mehrere Verwundete; unter letztern einen 
vom 13. Regiment. Фе dem Feind / abgenommene Fahne ward 
von einem Sipahi des 37. Regiments auf der Höhe der Breſche 
geſchwungen; ср БаНе ſie genommen, und ward für dieſe That 
befördert. Er und ein Havildar des nämlichen Corps, obwohl 
zum Nachzuge gehbrig, waren nebſt Lieutenant Raban die erſten 
im Fort. Aber vom Feinde fand man wenig Зое; es iſt Ш 
deß ſchwierig, die Zahl ihrer Getödteten zu ſchätzen, da ſie ſo 
ſehr auf muſelmänniſches Begräbniß halten, daß ſie ſtets, wenn 
es thunlich, die Leichen mit ſich nehmen. Sehr viele entflohen 
nach den dahinter gelegenen Hügeln, welche ſchnell von 2— 3000 
Reitern bedeckt waren. Eine Abtheilung von Anderſons Reiterei 
ſprengte die Höhe gerade empor (gleich zur Linken der Schlucht, 
die zum See führt) auf ſehr muthvolle Weiſe und trieb den 
Feind längs der Hügelreihe zur äußerſten Linken. Inzwiſchen 
ritt das 5. Kavalleriereglment ат Fuße der Hügel zur Linken 
und ſtieg аи dieſem Ende empor; durch dieſes Mandver war 
der Feind von zwei Kavalleriecorps eingeſchloſſen, als ein ſehr 
ernſtes Treffen ſtattfand. Von der Höhe unſeres Hauſes ſahen 
wir Alles депаи; das Blitzen ihrer Säbel in der Sonne und 
das Feuer ihrer Piſtolen und Büchſen: friſche Reiter kamen 
zum Beiſtande des Feindes von der Rückſeite des Hügels heran: 
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Пе bedrängten unſere Kavallerie und Anderſons Reiter, die, über— 
wältigt von der Menge und einem heftigen Feuer, gendthigt 
waren, laͤngs der Hügel зи dem Orte ды ziehen, wo der erſte 
Angriff ſtattfand. 

ФЕ Afghanen haben viele Vortheile über unſere Truppen 
der eine beſteht darin, daß Пе ihre Leute friſch zum Kampfe. 
bringen; jeder Reiter nimmt einen Fußſoldaten hinter ſich und 
ſetzt ihn аб, wenn er auf ель Orte angekommen iſt, von wo 
er feuern ſoll. Ihre Reiter ſind entweder Herren oder Vaſallen 
(wie wir ſie nennen würden), alle wohlberitten, und ihre Pack— 
pferde können die Berge weit beſſer beſchreiten als unſere Kavallerie— 
pferdez in der That, die afghaniſchen Pferde ſcheinen mir [о 
ſorglos umherzuklettern, wie Ziegen. Was Piſtolen betrifft, Го 
ſtehen wir ihnen gleich, denn die meiſten der ihrigen waren 
Geſchenke von Paſcha Khanaz aber ihre Dſchuſails tragen viel 
weiter als unſere Musketen und während ſte außer unſerer Schuß⸗ 
weite ſind, trifft uns ihr Feuer mörderiſch. 

Ein Fahnenträger mit einer weißen Fahne ward getödtet; 
er war offenbar eine Perſon von einiger Wichtigkeit, was aus 
dem Eifer hervorging, mit welchem man den Beſitz ſeines Leich⸗ 
nams зи behaupten ſuchte. Зи einer andern Abtheilung befan⸗ 
den ſich zwei rothe Fahnen. 

Capitain Anderſon zeichnete ſich aus, ее er vier Mann 
mit eigener Hand tödtete; er ritt die Schlucht empor, um den 
Feind wieder anzugreifen, aber dieſer hatte jetzt den Vortheil der 
Stellung, und wollte nicht herabkommen. 

Der Feind fuhr fort, die Höhen zu beſetzen; unſere Kano⸗ 
nen waren außer Schußweite und die Kugeln errelichten den 
Feid nicht. Wir ließen die Infanterie zum Scharmützeln aus— 
rücken, aber е8 баб wenig mehr, als ein ſehr aufregendes Schau⸗ 
ſpiel; denn mir richteten wenig aus, obwohl unſre ganze Ka⸗ 
vallerie in Thätigkeit war, — ſo kamen Kavallerie, Infanterie, Kano⸗ 
nen und Alles wieder zurück, und bald nachher kam der Feind von 
den Hohen, indem einige offenbar ии @ аб Bagh zurückkehr⸗ 
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ten, andere ſich mehr zur Linken zerſtreuten und ит 
nach der Stadt zurückkehrtem 

Lady Maenaghten ſagte пит heut, daß Sir William ge— 
ſchrieben hätte, um Sale zu benachrichtigen, daß wir ſeit dem 
2. belagert wären und ihn um ſeine Rückkehr mit den unter 
ſeinem Commando ſtehenden Truppen zu bitten; die Kranken 
und Verwundeten ſolle er in Sicherheit zu Gundamuk, unter 
Obhut der Truppen dort, laſſen. Dies billigte der General und 
unterzeichnete den Brief; nachher aber ſagte er, es hieße die 
Kranken und das Gepäck aufgeben, und weigerte ſich, Sale's 
Brigade zurückzurufen. 

Ich, ward gefragt, ob ich durch Sturts Einfluß bei den 
Eingebornen einen Brief von Sir William an Sale ſenden 
könne; wenn jedoch, während geheime Fonds зи ſeinem Befehl 
ſtehen, der Botſchafter keinen Boten beſtechen kann, wie ſollen 
arme Leute wie wir dies thun? 

Sir William hat einem der Kuſſilbaſchenhäuptlinge 530000 
Rupien gegeben, um eine Spaltung zu unſern Gunſten zu er— 
regen, und hat ihm im Falle des Gelingens 2 Lakhs —— ver⸗ 
ſprochen. 

Фе Inſurgentenhäupter haden anen König und einen Wu⸗ 
ſir ernannt; ſie gehen zur Moſchee und leſen die Fatſcha oder 
das⸗ Gebet für den regierenden Fürſten. Mehrere Mullahs wei— 
gerten ſich den Namen Schah Zemans anzuerkennen; ſie ſagten, 
Пе wollten den Schah Schudſchas als legitimen Monarchen 
gelten laſſen. Es fand ein langer und wortreicher Streit ſtatt; 
aber Schah Mahommed Zeman ſcheint gegenwärtig die meiſte 
Macht in Kabul зи haben. Dies iſt nicht der blinde Schah 
Zeman, Schah Schudſchas Bruder, ſondern ein Verwandter des 
Emir Doſt Mahommed. Er iſt ст alter Mann, ſoll der Sohn 
eines ältern Bruders Doſt Mahommed's ſein und pflegte der Na— 
wab genannt zu werden. Er hat in ſeinem eignen Namen Geld 
geſchlagen. 

Abdullah Khan hat einen Boten geſchickt, mit dem König 
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зи unterhandeln, welcher erwiederte, er möchte keine ſo niedrige 
Perſon empfangen und es müſſe eine Perſon von Anſehn ge— 
ſendet werden. Фе König ſoll auch den Mann haben ergrelfen 
laſſen, welcher Sturt verwundete, mit der Erklaͤrung, daß er ihn hin⸗ 
richten laſſen wolle; aber gerade jetzt glaub ich nicht, daß er das wagt. 

Heute ging ein Gerucht, daß Sir Alexander Burnes und 
ſein Bruder noch lebten, daß aber die Leute, in deren Gewalt 
ſie wären, wegen eines ſehr großen Löſegeldes unterhandelten. 

Capitain Warburton ließ zwei Kanonen in der Stadt in 
ſeinem eigenen Hauſe; die Afghanen haben ſie (Sechspfünder) 
in Beſitz genommen und brauchen ſie gegen uns, entweder mit 
ihren eignen Kugeln, oder mit den unſern, die ſie uns auf dieſe 
Weiſe zurückſchicken. Sie hämmern unſere Neunpfünder Kugeln 
in eine eiförmige Geſtalt. Eine von ihnen, die in Sturts Hof 
fiel, erregte Aufmerkſamkeit, а wir alle meinten, ſie könnten 
nicht gehämmert werden, um für andere Kanonen zu paſſen. 

Paton und Bellow kommen zur Berathung mit Sturt faſt 
allabendlich um пеши Uhr in unſerm Hauſe zuſammen. Heute 
wurden Anordnungen gemacht, um bel Tagesanbruch des Schahs 
Garten und das Commiſſariatsfort зи erobern, цию alles ward 
ſo klar auseinandergeſetzt, daß ſelbſt ich es ſo gut verſtand, wie 
das Säumen des Taſchentuchs womit ich beſchäftigt war. Das 
ſogenannte genommene Fort iſt jetzt von drei Compagnien be— 
ſetzt. Es ſoll geſprengt werden; ſie bringen ſtill die Schieß— 
ſcharten für drei Kanonen in der Mauer an, um den Angriff 
auf den Garten zu decken. Ein gleichzeitiger Angriff ſoll auf 
das Commiſſariatsfort geſchehen, und das Zeichen, die Breſche 
mit einer Compagnie Europäer und einer von Eingebornen zu 
erſteigen, wird die Exploſion des Thores ſein. Pläne wurden 
ſtizzirt und alle Einzelheiten genau aufgeſchrieben, ſo daß der 
General keine Fragen zu thun hätte. Es iſt jetzt Mitternacht, 
und keine Antwort iſt von ihm geſchickt worden, obwohl er 
einen Beſcheld бане ſchicken ſollen, ob das Unternehmen vor ſich 

gehen ſolle oder nicht. 
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Heute ſchrieb General Elphinſtone dem Botſchafter, бай 
wir Mangel an Munition hätten und er bat ihn, ſich зы бе 
můhen, daß er Arrangements mit dem Feinde träfe! 

Capitain Bellow ſagte mir, der General бабе endlich еше 
gewilligt, daß Sale's Brigade zurückgerufen werde. Hätten wir 
тебе Mannſchaft, Го könnte eine Brigade паб den Hügeln 
geſchickt werden, um den Feind зи ſtrafen, der uns dort 
Trotz bietet. 

Die Leute ſind ſehr abgemattet; ihre Pflicht iſt Тебе ſchwet 
und ſie haben Зав und Nacht kein Obdach, Фа ſte immer auf 
den Wällen ſind. Das Wetter iſt В beſonders Nachts. 

Es war ein guter Vorrath im Genommenen Fort, aber 
es ward wenig davon vom Commiſſariat in die Cantonne— 
ments gebracht, obwohl ein großer Theil davon ſeinen Weg 
in die Bunniahsläden fand, oder von den Sipahis weggebracht 
wurde. 

Eine bedeutende Quantität Weizen iſt heut und geſtern von 
den Фиат hereingebracht worden, und es iſt uns fernerer 
Vorrath zugeſagt. 

Eine Note von Thain meldet, daß nach Sale geſchickt wor— 

den iſt, aber nach den ſehr vorſichtigen Worten der Ordre ſcheint 
es zweifelhaft, ob er eine ſolche Verantwortlichkeit, als ſie auf—⸗ 
erlegt, аш ſich nehmen kann. Er ſoll, wenn er ſeine Kranken, 
Verwundeten und Bagage in vollkommener Sicherheit zurücklaſ— 
ſen kann, nach Kabul zurückkehren, wenn er dies vermag, ohne 
die Truppen unter ſeinem Befehl einer Gefahr auszuſetzen. Nun, 
gehorcht er einer Ordre dieſer Art und es läuft gut ab und 
alles iſt in Ordnung, dann wird Sale ohne Zweifel ein herrli— 
cher Mann ſein; ſchlägt aber etwas fehl, Го wird man ſagen: 
„Ihr ſolltet nicht herlommen, wenn ihr es nicht in Sicherheit 
thun konntet!“ 

Es Ш viel davon geſprochen worden, Vrigadier Shel⸗ 
ton aus dem Bala Hiſſar in die Cantonnements zu bringen, 

а 
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ши mit Nath und That beizuſtehen; der Plan iſt indeß für 
jetzt aufgegeben worden. 

Фе Truppen пи Bala Hiſſar ſind beſſer daran als wir, 
da dort noch einige Vorräthe in den Läden ſind, jedoch zu un— 
geheurem Preiſe. 

Depeſchen ſind wegen Verſtaͤrkungen aus Kandahar geſchickt 
worden. Wenn General Nott's Brigade auf ihrem Wege nach 
den Provinzen nicht weiter als zum Kodſchuk ав vorgeſchrit— 
ten iſt, ſoll ſie zurückkehren. 

Es ſind Nachrlichten eingelaufen, daß Codringtons Coxps 
zu Tſcharikar umringt Г, Capitain Rattray, der politiſche Ge— 
ſchaͤſtsträger dort, und Lieutenant Salisbury ſind getödtet. Ca— 
pitain Codrington und die andern Officiere verwundet, © wie 
Major Pottinger, рег politiſche Geſchaͤftsträger. 

Man hat viel davon geſprochen, die Truppen aus dem 
Bala Hiſſar in die Cantonnements zurückzuziehen; wenn dies 
aber geſchehn wäre, ſo würde der König mit ſeinen 800 
Damen (Weibern, Tochtern инь ihren Dienerinnen ꝛc.) folgen, 
und wir würden bald ausgehungert ſein. Wenn wir einen un— 
rühmlichen Rückzug nach Hindoſtan machen, wird er uns immer 
begleiten; und da wir ihn zu dem Lande brachten, müſſen wir 
ihm beiſtehen. 

Als man zuerſt ein Gebäude für die Armee auf Koſten 
der Compagnie beabſichtigte, ſprach es Sturt als ſeine entſchie— 
dene Meinung aus (eine Meinung, die ſich in ſeinem Briefbuche 
erwähnt findet, in einem Briefe an Sir A. Burnes), daß die 
Beſatzung in den Obern Bala Hiſſar gelegt werden ſollte, von 
wo (bei hinreichender Menge von Munitlon und Lebensmitteln, 
die wir ſtets aus der Stadt, ſel es durch Kauf von Freunden 
oder durch Gewalt vom Feinde, erhalten möchten) wir nie ver⸗ 
trieben werden koönnten. Sehr viel (ich ſchreibe aus dem Ge— 
dächtniß, und nenne daher keine Summe,) ward verwendet auf 
Barracken, bombenfeſte Gewölbe un ſ. we; und endlich (nicht das 
wenigſte,) ward ein neuer Flügel für einen Palaſt des Bot⸗ 
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ſchafters hinzugefüügt und ein anderer, um а ев regulaͤr zu ma⸗ 
chen, war im Werke, als der König ſchickte und ſagen ließ, ее 
wollte weder den Botſchafter noch die Truppen im Bala Hiſſar 
haben; {© шаг all das aufgewandte Geld weggeworfen und der 
Konig hat den neuen Flügel und den ganzen Palaſt niederge⸗ 
riſſen, weil ег urſprünglich vom Doſt errichtet war. 

Das Lager war in Siah Song aufgeſteckt; aber dieſe 
Stelle wollte nicht für ein Cantonnement paſſen, aus vie— 
len Gründen, die Sturt in ſeinem öffentlichen Briefe ausein— 
anderſetzte, den ich meinem Tagebuche beifügen will.“) Ich 
werde daher nur zwei von ihnen erwähnen, — die Entfernung 
von gutem Waſſer und den Umſtand, daß der Ort von allen 
umgebenden Höhen beherrſcht wird, ausgenommen eine Seite, 
wo ет Moraſt iſt, weswegen er aber auch зи gewiſſen Zeiten 
der Geſundheit nicht zuträglich НЕ. 

Es war eine Stelle an der jenſeitigen Seite der Stadt, 
die aber nicht paſſend ſein konnte, da На Fall eines Aufſtandes 
in Kabul, unſre Communication mit Dſchellalabad abgeſchnitten 
ſein würde. 

Endlich gab der König einen Garten oder Obſtpflanzung, 
Ме gegenwaͤrtige Stelle der Cantonnements, wo gutes und 
relchliches Waſſer ſtets zur Hand iſt und, wenn man zwei Fuß 
tlef gräbt, überall gefunden wird. 

Sturt weiſt dringend auf die unbedingte Nothwendigkeit 
hin, unſere Truppen jetzt aus den Cantonnements in den 
Bala Hiſſar zurückzuziehen, aber er begegnet ſtets dem Ge— 
ſchrei: „Wie können wir die guten Gebaͤude und das Eigenthum 
aufgeben ? 

Die Munitlon Вии vergraben und verſteckt, die Kanonen 
vernagelt werden u. ſ. w.z aber ein großer Theil der erſteren 
konnte durch ое ес indem jeder Mann о ſelnem 


*) Окт Brlef ging пе allen "биг ола der Armee 
verloren. (Slehe oben.) 
+ 
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Pferde bei Nacht einen Theil mit ſich nähme nach dem Bala 
Hiſſar geſchafft, und viele der letztern könnten zur Citadelle ge— 
ſchafft werden. 

Dem Sergeanten Deane vom Geniecorps iſt die Armee 
ſehr verpflichtet für ſeine großen perſönlichen Bemühungen bei 
Herbeiſchaffung von Getreide. Er iſt ein vorzüglich gebildeter 
Mann und bedeutend über ſeiner gegenwärtigen Stellung; und 
die Geläufigkeit, mit welcher er perſiſch ſpricht, Те ihn in Stand, 
Nachrichten zu ſammeln und bisweilen verkleidet in gleicher Ab⸗ 
ſicht auszugehen. 

Können wir nur ferner Lebensmittel erhalten, wie es in 
den letzten зе Tagen geſchehen, Го werden wir Табу ſein, bei 
halben Rationen auszukommen, und in einem Monate kön— 
пет, wie man ſagt, uns die Kohiſtanen wegen des Schnees 
nichts anhaben, welcher letzte Nacht ſtark auf den Hügeln ge— 
fallen ИЕ 

Wir hatten Бег Regen ſpaͤt вене und Ш der Nacht; und 
dieſen Morgen ſah ich den Schnee auf den Hügeln Тебе ver— 

mehrt. 

Im Bala Hiſſar ward Lieutenant Melville, nachdem er ſich 
von ſeiner Wunde genügend erholt, um ſeine Geſchäfte зи ver— 
ſehen, hinabgeſchickt, um das Lahorethor des Forts in Obhut 
зи nehmen, welches jetzt die einzige Oeffnung nach dem Bala 
Hiſſar war, während die andern mit faſt ſolidem Mauerwerk 
verbaut worden waren. 


Die Truppen dort waren abgeſchnitten in ти engbela⸗ 
gerten Fort, ohne ein einziges Amputationsmeſſer oder ein an— 
deres chirurgiſches Inſtrument unter ihnen, und kaum ein Gran 
Medicin! — eine höchſt tadelnswerthe Nachläßigkeit, da ihnen 
alles leicht hätte aus dem Cantonnements geſchickt werden 
können, obwohl ein wenig Vorſicht hätte erinnern können, 
daß es die Truppen gleich mit ſich nehmen möchten; und leicht 
hätten Пе alles bekommen können, waͤhrend der Zeit, da ſie un— 
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ter den Waffen ſtanden (laͤnger als ое Stunde), bevor ſie 
marſchirten. 

Auf die Stadtſeite des Forts iſt die letzten zwei Tage вы 
ſtaͤndig geſchoſſen worden, und der Feind hat verſchiedene miß— 
lungene Verſuche gemacht, die zwei Kanonen, die unter den 
Mauern liegen, wegzuführen. Nahrungsmittel ſind karg im 
Baſar, und obwohl viel davon in den Privathäuſern der Ein— 
gebornen aufgehäuft iſt, ſo iſt doch in den Läden der Preis für 
zwei oder zwei und ein halb Sirs Weizen еше Rupie. 

Die Sipahis beklagen ſich bitter über das ſtrenge Wetter, 
vorzüglich des Nachts, und über ſechzig Mann ſind Ви Bala 
Hiſſar bereits im Spital, außer den Verwundeten; ſie werden 
von der Lungenſucht befallen, die ſie binnen einigen Tagen hin— 
wegrafft. Der Konig ſandte Melville beim Thor ſtrenge Ordre, 
niemand weder ein⸗ noch ausgehen zu laſſen, ohne einen Paß 
vom Wuſir oder Conolly, außer die Surwans, welche das 
Weidevieh bewachen, welche 8 Uhr Vormittags ausziehen und 
um 2 Uhr zurückkehren, bedeckt von einer Reſallah von des Kö- 
nigs Sikhregiment; im бай eines Lärms von Außen ſoll eine 
Fahne von еп Mauern wehen, auf welches Zeichen das ſämmt- 
liche Vieh ſofort hineinkommen ſoll. Фе oben erwähnte Ne— 
ſallah iſt ohne Ausnahme das ſchlechteſte und unordentlichſte 


Corps (es nennt ſich ein Regiment), welches man ſich vorſtellen 


kann; ihre Pferde ſind übelbeſchaffen, ihre Waffen und Monti— 
rungen ſind dies nur dem Namen nach, da ſich jeder nach Be— 
lleben kleidet und ein Stock mit einem Bajonnet auf der Spitze 
die einzige Angriffswaffe vieler von ihnen iſt. Und dies iſt die 
fürſtliche Garde des Monarchen von Afghaniſtanl Außer 
dieſem Negiment hat ſeine Majeſtät bei ſich im Fort von ſeinen 
Truppen (die Gilfstruppen nicht mitgerechnet), das regu— 
[ие Regiment (Campbell's), 400 Dſchuſſailtſchts und 600 von 
einem andern hindoſtaniſchen Regiment, Das о терибие be— 
ſteht Набег aus beſſern Leuten (es ſind nicht Soldaten der 


Compagnie) «8 man gewöhnlich findet, obwohl Не in der 
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Stadt am 2. фазой Пери; 50% geſchah dies nicht eher, als bis 
ſie 200 Mann verloren und tapfer gefochten hatten. Campbell 
ſelbſt iſt des Königs rechte бан, 

Am Thor war Melville's Gefährte Radſcha Dſchinlal Sing, 
ein Mann, deſſen Vater Fürſt eines ausgedehnten Gebietes nahe 
bei Kaſchmir war, und welcher, als Schah Schudſcha im Jahr 
1818 als Flüchtling und Verbannter vor Rundſchit Sing ей 
wich, denſelben freundlich aufnahm und ihm Alles даб, was er 
verlangte, waͤhrend его zugleich jedes Anerbieten und jeden Be— 
fehl Rundſchit Sing's, daß er den Flüchtigen ausllefern ſolle, 
zurückwies und ihn ſicher auf das Gebiet der Compagnie brachte. 
Dafür beraubte ihn Rundſchit Sing ſeines Radſch, vier Lakhs 
jährlich eintragend, und all ſeiner Habe, und nahm би: und 
ſeine Söhne gefangen. Die letztern entkamen nach ihres Vaters 
Tode und gelangten an den Hof Schah Schudſchas, deſſenwillen 
Пе Alles verloren hatten. Seine Dankbarkeit zeigte ſich in dem 
königlichen Geſchenke von zwei Rupien und acht Anas täglich!! 
Sie hatten wahrlich ihren Lohn und können mit Recht aus— 
rufen: „Setzt euer Vertrauen nicht auf Fürſten!“ 

Фа ſich die Meinung äußerte, es drohe ein Aufſtand unter 
den Arabern auszubrechen, (welche einen großen Theil der Ein— 
wohner ausmachen,) ward рек Vorſchlag gemacht, alle Afghanen 
u. ſ. w. aus dem Bala Hiſſar zu entfernen und alle Lebens— 
mittel, die gefunden würden, Гат den Gebrauch der Trup— 
pen dort wie in den Cantonnements in Beſchlag zu nehmen. 
Dieſe, wie jede andere vorgeſchlagene kräftige Maaßregel, ward 
unterdrückt, ſel es durch den König, oder die politiſchen Rath— 
geber, und anſtatt alle unnützen Hände zu entfernen, erging ein 
Befehl, daß kein Weib das Thor paſſiren ſolle, ohne mit einem 
Paß verſehen zu ſein, da ſich die Meinung verbreitet hatte, ſie 
wären im Begriff ihre Weiber und Kinder zu entfernen, bevor 
ein allgemeines Morden der Truppen ſtattfände. Da indeß ſtatt 
eines Auftuhres die Nahrungsmittel ſehr karg wurden, ſo ers 
hoben alle Eingebornen ein allgemeines Geſchrei um Erlaubniß, 
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das бош verlaſſen und mit ihren Weibern und Kindern in die 
Stadt gehen zu dürfen, — ein ſehr wünſchenswerthes Reſultat, 
welches wohl erzielt werden konnte, wenn man ihnen einen 
hohen Preis für ihre Häuſer, Getreide и. [. №, gezahlt hätte. 
Dies lehnte der König jedoch entſchieden аб, ließ vielmehr einen 
Schah Gazi zu Melville ans Thor gehen, um, nachdem er eine 
nach der andern unterſucht, um зи ſehen, daß ſie keine Waffen 
wegführten, den Weibern den Ausgang zu verſtatten; aber ein 
Mann durfte unter keiner Bedingung gehen. Auf dieſe Weiſe 
waren binnen drei Tagen 750 Weiber mit ihren Kindern aus— 
gezogen, was zum wenigſten eine gute Laſt los ſein ОВ. 

7. — Ich ging nicht eher zu Bett, als bis Major Eyre 
dieſen Morgen weggegangen; er kam kurz nach Mitternacht in 
Folge einiger nichtigen Entgegnungen des Generals, die ſich 
glaub' ich hauptſächlich auf Capitain Bellew's Zweifel gründe— 
ten, ob die Baͤume im Garten neben dem Commiſſariatsfort in 
parallelen Reihen mit der Mauer gepflanzt wären, oder пб 
Хип hat Bellew ſtets eine „Bemerkung“ anzuführen oder „blttet 
zu bemerken“ irgend etwas. Er geſtand zu, пе Ш dieſem Gar— 
ten geweſen zu ſein, obwohl Sturt dort geweſen; er wollte we— 
der einſehen, daß es die Gewohnheit des Landes ſei, die Bäume 
in gleichlaufender Linie mit den äußern Mauern zu pflanzen, 
noch konnte er begreifen, daß, wenn auch ein Baum im Wege 
ſtände, ет Schuß aus den ſchweren Neunpfündern ihn zerſtö— 
ren würde. Dieſe Bäume waren nicht gigantiſche engliſche Ei— 
chen, das Produkt eines Jahrhunderts, ſondern Obſtbäume. 

Die ſchweren eiſernen Neunpfünder würden nun ihren 
Nutzen gegen das Fort bewährt haben, aber der alte Einwand, 
daß es ſchwierig ſel, ſie über ſchlechte Straßen zu transportiren, 
beſteht noch; ет eiſerner Neunpfünder kann nicht ſo tragbar 
ſein, wie ein metallener Sechspfünder, aber die Achtzehnpfünder 
würden uns auf dem Marſche nicht viel mehr beſchwerlich ge— 
weſen ſein und uns gute Dienſte geleiſtet haben, wenn wir ſie 
hier haͤtten. Capitain Abbot ſchrieb um drei Achtzehnpfünder; 
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das Kriegscolleglum behandelte die Sache arithmetiſch und ſchickte 
ſechs Neunpfünder, und da ſie die Hügel heraufgeſchleppt wer— 
den mußten, Го würde ein wenig mehr Arbeit die andern eben—⸗ 
falls über die afghaniſchen Gebirge geſchafft haben. 

Ich бе oft die Afghanen als Feiglinge bezeichnen; ſie 
ſind ein ſchöner männlicher Schlag, und ich kann nur anneh⸗ 
men, die Meinung entſpringe aus der britiſchen Anſicht, daß 
unter civlliſirten Volkern Meuchelmord eine feige Handlung фе 
Фе Afghanen tragen nie Bedenken, ihre langen Meſſer 
dazu anzuwenden, егро ſie ſind Feiglinge; aber о: zeigen keine 
Feigheit, wenn ſie (wie ſie pflegen) Kanonen gegenüber ſtehen, 
ohne ſelbſt deren zu haben, und wenn ſie Forts erſteigen und 
nehmen, die wir nicht wieder nehmen können. Die Afghanen 
der Hauptſtadt ſind ein wenig civiliſirter; aber die Herren vom 
Lande und ihre Vaſallen ſind, denk' ich mir, ganz von derſelben 
Art, wie jene, die Alexander traf. 

Die Dſchuſſailtſchis waren ausgeſchickt, um zu ſcharmützeln; 
Пе griffen den Schah Bagh ап und ſäuberten das weſtliche 
Ende deſſelben, бани ſtleßen ſie зи Major Thain, der mit ei— 
ner Abthellung Reitlerei und zwei Compagnien Infanterie einen 
jenſeit des Schah Bagh gelegenen Garten angriff, den Feind 
mit großem Blutvergießen vertrieb und das Gartenhaus nieder— 
brannte. Зи gleicher Zeit beſchoß Lieutenant Eyre durch eine 
kleine Oeffnung in der Mauer des Schah Bagh, unmittelbar 
unter dem Genommenen Fort, mit einem Sechspfünder das Thor 
des Gartens Фа er indeß nicht unterſtützt ward, gingen dieſe 
Vortheile verloren, und da der Feind reichlich verſtärkt wurde, 
mußten ſich die erwähnten Truppen zurückziehen, nachdem ſie 
eine beträchtliche Anzahl Leute verloren hatten; par exemple, 
funfzehn Dſchuſſailtſchis von fünf und neunzig waren auf dem 
Platze geblleben. 

Die Kanone ward mit großer Mühe gerettet, und hier 
Бане man einen großen Fehler begangen, indem man eine Ka— 
попе allein ſendete. Зи тег Zeit des Marquis von Haſtings 
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ward ein Befehl bekannt gemacht, welcher verbot, eine einzelne 
Kanone auszuſchicken, in Folge der unglücklichen Reſultate, welche 
entſtanden, weil fie nicht unterſtützt worden war im Nepaleſi— 
ſchen Kriege. Aber hier ſcheint Alles in Verwirrung. Diefe— 
nigen, welche ап der Spitze ſtehen und alles geleitet haben 
ſollten, zeigen ſich conſternirt. General Elphinſtone befand ſich 
gleich Бей ſeiner Ankunft in dieſem Lande unwohl, und dieſes 
Unwohlſein nahm зи, bis ſein Geiſt faſt eben Го entkräftet 
ward, ме ſein Körper; und er kannte ſelbſt ſeinen Zuſtand Го 
gut, daß er dem Gouvernement ſchrieb, er wolle das Commando 
nlederlegen, und desgleichen dem General Nott зи Kandahar, 
er möge kommen ино ſeine Stelle einnehmen, bis ein neuer Be— 
fehlshaber рек Truppen ernannt ſein würde. 


Wir befinden uns nun in Umſtänden, welche einen Mann 
von Energie, um ihnen zu begegnen, erfordern. Major Thain 
ſoll ein guter Rathgeber ſein, aber zum Unglück liegt nicht im— 
mer м der Menge der Räthe die Weisheit, und es boten Го 
viele ihren Rath und durchkreuzten den ſeinigen, daß Thain 
den ſeinigen zurückhielt und nun nur ſolche Fragen beantwortet, 
die man ihm vorlegt. 


8. — Um 4 Uhr Morgens hörte man ein lebhaftes 
Schießen, welches wir зы dieſer Zeit nicht erklären konnten, doch 
fanden wir nachher, daß es aus dem genommenen Fort kam, 
welches der Feind zu unterminiren und wieder zu nehmen ver— 
ſucht hatte. Es war ihnen gelungen, eine große Höhle zu ma— 
chen, aber da ſie zurückgetrieben wurden, beſchoſſen ſie das боге. 
Als ich bei Tages Anbruch Sturt's Diener noch in der Veran— 
dah fand und wußte, daß ſein Herr ſeit halb vier Uhr auf ſein 
ſollte, ging ich zur Thür, um mich zu erkundigen, und fand, 
daß der General, oder vielmehr ſeine Rathgeber, entſchieden ба 
ten, es ſolle nichts geſchehen. 


Der Feind warf unſre Kanonen gegen uns benutzend, 
Kugeln Ш die Cantonnements aus Mahmud Khans Fort. 
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Unſre Leute ſind ſo оо daß man ihnen einen Naſt⸗ 
tag zu дебет gedenkt. 

Sturt ging dieſen о früh aus und fand den Gar— 
ten beim Commiſſariatsfort unbeſetzt; er nahm ſoglelch die Sap⸗ 
peurs unter Lieutenant Laing nebſt funfzig Dſchuſſailtſchis unter 
Mackenzle zu ihrer Bedeckung mit ſich, und ſchickte nach zwei 
Compagnien Sipahis, als Schutzwache, während ſie die Mauer 
nlederriſſen, was ſchnell vollbracht wurde. 

Es geht das Gerücht, wir würden in der Nacht in 
den Cantonnements angegriffen werden. Sturt ging zu Ge— 
neral Elphinſtone und Brigadier Antequil, die ihm beide 
саме blanche gaben und wünſchten, daß all ſeine Anordnungen 
ausgeführt würden. Er hat daher 15 Kanonen aufgeſtellt. 
Wir haben nur zwei Artillerieofficlere in den Cantonnements, 
die brauchbar ſind, da Waller verwundet iſt; es ſind 
Eyre und Warburton. Wir haben keine Arbeiter, — keinen 
andern Genleofficier, als Sturt, der, ſchwach wie er iſt, alles 
zu verrichten hat. 

Als wir im letzten November in die Cantonnements 
kamen, befehligte Sir Willoughby Cotton die Truppen in 
Afghaniſtan; und Sale, Commandant in den Cantonnements, 
бое die Truppen gemuſtert und ihre Poſten angewieſen 
für den Fall eines plötzlichen Angriffs. Dieſe Truppen (die 
erſte Brigade), welche ihren Poſten kannten, ſind nun fern 
von uns, und keine Anordnung einer ähnlichen Art iſt ſeit ih— 
rem Abzuge getroffen worden; ſo hatte Sturt den Officieren 
ihre verſchledenen Poſten angewieſen, hat ſie dort angeſtellt und 
macht ſelne Runde, bevor er zu Bett geht, um zu ſehen, ob 
Alle auf ihrem Poſten ſind. 

Man ſagt, Mohun Lull бабе den Mann genannt, der 
den armen Sir Alexander Burnes tbotete. Er ſchreibt auch, 
daß nur 500 Kohiſtani in der Stadt би und daß üͤbrigens 
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68 ward heute geſagt, die Stadt ſiehe in Flammen, aber 
es zeigte ſich, daß es nur ein war, welches die Kohiſtani 
anzůndeten. 

Conolly ſchreibt aus dem Bala Нат in Betreff des 
Schießens, was wir heut Morgen hörten. Ein Angriff ward 
auf den Bala Бат unternommen, welcher zurückgeſchlagen 
wurde. Фе Feinde wurden von paniſchem Schrecken ergriffen, 
indem ſie von hinten angegriffen зы ſein wähnten und un— 
ter einander ſelbſt zu Fechten begannen; Amangeſchrei ward 
in den Cantonnements von mehreren Perſonen außer mir 
ſelbſt vernommen. Conolly ſchreibt auch, daß er nicht nur hörte, 
wir ſollten zur Nacht angegriffen werden, ſondern daß auch der 
Feind Bhuſaſäcke zurecht mache, um den Graben damit zu еп. 

Sturt hat ſich niedergelegt, um Kräfte zu ſammeln, da er 
weiß, daß ich пе ſchlummere vor Tagesanbruch, ſondern wach 
bleibe, um die Vorgänge зы beobachten und nöthigenfalls Lärm 
zu machen, wie ich ſeit сем Beginn des Aufſtandes ſtets meine 
Nachtwache gehalten habe. Unſere Truppen ſind noch kräftig, 
und wenn wir angegriffen werden und uns gelingt den Feind 
zurückzutrelben, ſo werden wir uns halten können, bis Sale's 
Brigade anlangt. 

Der Feind zeigte ſich heute auf Höhen etwa 3,000 
Mann ſtark; da wir ihm aber nicht begegnen können, {о be— 
gnügen wir uns damit, Kartätſchen unter ſie zu werfen. Eyre 
that dies mit großer Präciſion, aber die Entfernung war зи 
groß, und wir richteten daher wenig aus. Wir fühlen auch 
Тебе den Mangel an Feuerwerkern u. №. 

Sturt hielt um eine Abtheilung аа, um das Dorf Bemahru 
einzunehmen, aber ſie ward ihm nicht gegeben. Der Botſchafter 
wünſchte ſehr, dieſen Ort zu ſichern, aber Alles war umſonſt, 
und da wir unſere Vortheile vernachläſſigten, bediente ſich der— 
ſelben der Feind, und Mir Mosdſchudi warf ſich ſelbſt nebſt 

1,000 Mann hinein. Wir haben dabei ман * Ottah 
eingebüßt, die bezahlt waren. 
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gZwei Forts in der Nähe des Dorfes ſind in имели 
Beſitz. 
Ein Angriff ward ит 3 Uhr dieſen Nachmittag erwartet. 
Brigadier Shelton Тат vom Bala Hiſſar herein mii 
ſechs Compagnlen von des Schah ſechſtem Regimente, und einer 
Kanone der reitenden Artillerie, nebſt einer andern. 

Die Leute in den Cantonnements erwarten Wunder von 
ſeiner Tapferkeit und militäriſchen Einſicht. Ich bin ande— 
rer Meinung, denn ich weiß, daß er weder bei ſeinen Officieren 
noch bei ſeinen Leuten wohlgelitten iſt, und eifrig wünſcht, nach 
Hindoſtan zurückzukehren. Ich muß ihm indeß die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß er viel perſönliche Tapferkeit beſitzt; 
—абер trotzdem halte ich ſeine Ankunft für eine düſtre Wolke, 
die uns überzieht. Sehr ſoll es mich freuen, wenn ich finde, 
daß durch {пе Energie der General зи kräftigen Maßregeln 
angeregt wird. Es iſt vielleicht ein Theil ſeiner Krankheit 
(aber trotzdem eben {о unheilvoll für uns), daß General El— 
phinſtone überall ſo ſchwankend iſt. Sein eigenes Urtheil ſcheint 
gut zu ſein, aber der letzte Redner ſtimmt ihn um; und Capi— 
tain Grants kalte Vorſicht, und Capitain Bellew's Bedenklich— 
keiten bei jeder Sache verleiten unſer Haupt, ſeine Meinungen 
und Pläne jeden Augenblick зи ändern. 

Im Bala Мат fingen Пе ап ſehr eingeſchränkt zu wer— 
den in ihrer Correſpondenz mit den Cantonnements; ет 
Hurkaru ſtahl ſich bei Nacht heraus und kehrte früh Mor— 
gens mit einer Autwort zurück, indem er nun das einzige 
Mittel der Mittheilung iſt; und derſelbe Mann ging nie länger 
als fünf Tage, ohne getbdtet oder gefangen зи werden 

Die Afghanen kannten all unſre Geheimniſſe, da ſie Per— 
ſonen haben, welche engliſch, franzöſiſch und lateiniſch leſen 
иней. 

Mohun Lull und der Naib Schurif waren unſre Neuig— 
keitsträger aus der Stadt, und gaben ſtets Nachricht von der 
Ankunft eines neuen Haͤuptlings oder Truppencorps, desgleichen 
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thaten ſie alles, oder gaben ев wenigſtens vor, was in ihrer 
Macht ſtand, um eine Art Vertrag einzuleiten. Der König 
wird allmälig ſchlimmer und ſchlimmer, und hat ſeine Selbſt— 
ſtändigkeit völlig verloren. Er hat ſeinen Frauen (ап Zahl ge— 
gen 860) angedeutet, daß, im Fall die Cantonnements шт 
die Hände des Feindes fallen ſollten, er ihnen allen Gift 
geben würde. Wenigſtens ſind dies die Nachrichten, die man 
von ſeinen wenigen unmittelbaren Dienern erhielt; in wieweit 
Пе wahr ſein mögen, oder ob Пе bloß ausgeſtreut ſind, ши uns 
über ſeinen eigenen Antheil an dem Aufſtande zu täuſchen, iſt 
ſchwer zu ſagen. 

Brigadier Shelton trat das ———— an Major Ewart 
vom 54. Regiment ab und verließ den Bala Hiſſar um 4 Uhr 
Vormittags; er langte vor Tagesanbruch in den Cantonne— 
ments ап, ohne auf irgend einen Widerſtand auf der Straße 
зи ſtoßen. 

ФЕ Truppen waren Ш folgender Stellung geblieben: 

Am Stadtthore des Forts waren zwei Compagnien des 
54. Regiments und zwei Kanonen. Auf dem mittlern Platz 
oberhalb des Palaſtes zwei Compagnien des 54. Regiments, 
zwei Kanonen der reitenden Artillerie, ein Achtzehnpfünder und 
gleich darunter ein Neunpfünder. Фе Sikhreiterei lagerte auf 
dem Platze. 

Am Lahorethore 100 Mann vom 54. Regiment unter 
Lieutenant Melville mit 50 von des Schahs Dſchuſſailtſchis 
Auf тег Baſtel zur Linken des Harem Khana eine Compag— 
пе des 54. едино. Belm обет Thurm des Forts, Бег 
das Ganze beherrſcht, 100 Mann Фот 54 Regiment, 100 
Dſchuſſailtſchis und eine Kanone. Der Reſt befand ſich als 
Reſerve auf dem Platze des Palaſtes und war für den Fall 
eines plötzlichen — ſchon auf ſeine — Rollen 
angewieſen. 

Heute wurden пи а а Bala viſſar * бабе ие: 
nen geſetzt, weil bedeutende Vorräthe von Ottah nach den Can— 
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tonnements geſchickt werden müſſen, die Capitain Kirby, ſo ſchnell 
er kann, herbeiſchaffen muß. 


Auf Anordnung des Generalmajors fängt маи nun an, 
Munitlon in den Bala Hiſſar zu ſchaffen, unter Obhut бауНат 
Walkers, der eine Abthellung des Aten Reiterregiments befeh— 
ligt, und welcher Ordre hat, alles Ottah zurückzubringen, wel⸗ 
ches er zu ſammeln vermag, um vor Tagesanbruch zurückzu⸗ 
kehren; aber, Dank den Leuten, (dle in den Cantonnements 
halb verhungert ſind,) eßs kommen immer nur halbe La— 
dungen аи, da ſie, gleich ſobald Пе dieſelben niederlegen, ihre 
Relhen verlaſſen, um für ſich ſelbſt zu fouragiren. 


Wir begannen jetzt die Stadt ernſtlich mit Nicholls Bat— 
terie zu bombardiren, indem jeden Abend acht Uhr angefangen 
und bis eilf Uhr fortgefahren wurde, wobel in Zwiſchenräumen 
von etwa zehn Minuten aus dem ſechſthalbzolligen Mörſer und 
dem Neunpfünder geſchöſſen wurde. Die Wirkung war für 
uns in den Cantonnements ſchön; aber es iſt zu füuͤrchten, 
daß dies faſt der einzige Effekt war, den man erzeugte, da 
nach Allem, was wir erfahren konnten, durchſchnittlich im— 
mer nur vier bis fünf Opfer fielen, was eine ſehr kleine An— 
zahl für einen ſo ſtarken Aufwand von Munition iſt. Ame— 
nullah Khans Haus war das Hauptziel des Angriffs, und ein 
oder zwei Bomben gingen vollſtändig hindurch; da aber, gleich 
beim Beginn des Bombardements, er und ſeine ganze Familie 
das Haus mit einer andern Wohnung vertauſchte, ſo war der 
Verluſt einiger Pferde das einzige Unglück, das ihn traf. 


Was Brigadier Sheltons Unternehmungen betrifft, ſo mag 
bemerkt werden, daß er ſelt ſeiner erſten Ankunft in dem Lande 
großen Mißfallen an denſelben gefunden, und daß ſich ſein 
Mißmuth jetzt beträchtlich geſteigert hat. Sein Sinn ſteht auf 
die Rückkehr паб Hindoſtan; und es verdient bemerkt zu wer— 
den, раб er gleich, als er den Bala GHiſſar betrat, dem Capitain 
Nicholls empfahl, alle Munitionsfäſſer, ſo wie ſie entleert wür— 
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den, mit Mehl (ОНаб) зи Нет, um im Fall eines Rückzugs 
ſie in Bereitſchaft zu haben 

9. — Фе `бешь zeigte ſich wieder auf den Hügeln ино 
man ließ ihn unbeläſtigt gewähren. 

Фа Botſchafter wůnſchte, daß Truppen ausgeſchickt wür— 
den; aber man gab Sheltons Meinung nach, welcher ſie nicht 
angreifen wollte, weil er ganz für einen из ‚паб Hindo⸗ 
ſtan iſt. 

10. — Nachdem er uns geſtern ungeſtraft verſpottet, zeigte 
ſich der Feind wieder auf den Hügeln und ſtürzte mit einem 
Geſchrei in das Фо Behmaru, welches ſie beſetzen und räu— 
men, wie's ihnen einfällt. Sie umzogen auch die Slah Song— 
Hügel, kamen zum Fluſſe herab und unterhielten ein ſo hefti⸗ 
ges Feuer, daß wir unſte Kanone ап der Außenſeite des 
hintern Thors nicht halten konnten, ſondern Пе” hereinbringen 
mußten. 

Die Feinde ſind im Beſitz mehrer Forts in unſrer Nähe. 
Das 44. Regiment иль ein Theil jedes Corps zog unter 
Shelton aus; aber es fand beträchtlicher Aufenthalt ſtatt und 
es geſchah nur, als der Botſchafter dem General verſicherte, ее 
wolle die Verantwortlichkeit der Sache auf ſich nehmen, аб die 
Truppen ausgeſendet wurden 

С griffen das Rikabaſchifort an. Durch ein Verſehen 
kam Bellew nicht zum Thor, ſondern ſprengte die Pforte. Ки 
tenant Bird, von des Schahs ſechſtem Regiment, kam hinein, 
als die feindliche Kavallerie angriff, und das 44 Negimen 
kehrte um — „sauye фи peut.“ Hier bewaͤhrte ſich Shelton 
Kalt und muthvoll, gelang es ihm mit großer Schwierigkeit die 
Leute zu ordnen, jene im Innern зи retten, und als ſie zurück⸗ 
kehrten, fochten Пе wie Löwen. Es war ein furchtbares 
Treffen/ wovon faſt Alle in den Cantonnements Zeugen 
waren; und die Leute, Europäer wie Eingeborne, betrugen ſich 
beim zweiten Angriffe mit unerſchüttertem MutheCapitain 
Weſtmaeott (37. Reglment) бане in der Fronte ſcharmuthirt. 
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Beim Rückzuge der Truppen blieben Lieutenant Gawtrey (37.), 
Capitain Mac Crea (44.), Lieutenant Cadett (44), Lieutenant 
Bird (6.); Oberſtlieutenant Mackroll (14.) und zwei oder drei 
Soldaten (44) und ein Havildar und vier oder fünf vom 37. 
Negiment im Fort, welche in das Kirki (Вибе) eingedrun⸗ 
gen waren. Die Lieutenants Hawtrey und Cadett kehrten 
zurück, um mehr Mannſchaft aufzutreiben. Bird's Bericht von 
der Affaire lautet, daß ſie beim Eindringen einen entſchiedenen 
Widerſtand erfuhren, daß ſie aber, da der Feind aus dem ent— 
gegengeſetzten Thor ſtürzte, dieſen Vortheil benutzten, als ſie von 
ihren Kameraden verlaſſen wurden, um den Eingang zu ſchlie— 
hen, indem ſie die Kette mit einem Bajonnet befeſtigten. ФЕ 
Feinde, als ſie den Erfolg ihres Angriffs auf der Außenſeite 
ſahen, ſammelten ſich, und indem ſie mit ihren langen Meſſern 
ein Loch in die Thür [фи ет, holten ſie das Bajonnet heraus 
und öffneten das Thor wieder. Bird und ет Sipahi (vom 
37. Megiment) nebſt einigen andern, zogen ſich in ein Gemach 
zurück, worin ſich zwei Pferde befanden, und unterhielten durch 
eine kleine Oeffnung ein lebhaftes Feuer, wobei ſie glücklich die— 
jenigen tödteten, die Пе eintreten ſahen, und hernach alle, die 
vorüber gingen. So wurden über dreißig getödtet, wovon 
funfzehn auf Bird kamen, und ſechs auf den Sipahi vom 37. 
Negiment, der dafür nachher befördert wurde auf Bird's beſon— 
deres Anſuchen bei Major Griffith. Oberſt Mackrell ging zur 
Thür, um зы ſehen, ob Hilfe käme, indem er Bird's Rath ци» 
beachtet ließ, kalt und feſt bei бит zu bleiben, bis ſie Verſtär— 
kung erhielten. Фе Oberſt ward verwundet und fiel, und die 
Kavallerie hieb fürchterlich auf би ein. Er war an beiden 
Beinen verwundet, an dem einem unterm Knie, an dem andern 
im Schenkel. Er hatte drei Hiebe im Rücken, zwei Zehen ода 
ren abgehauen und drei oder vier Schnitte hatte er im Arm, 
der, gleich nachdem er hereingebracht war, abgenommen wurde. 
Armer Mann! Er ſagte: das iſt keine Schlacht, es iſt ein 
Morden!“ Er lebt по; wird ſich aber wahrſcheinlich nicht 
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erholen; beſſer war's, er wäre gleich niedergeſchoſſen worden 
Leute, die an regelmäßige Kriegführung gewöhnt ſind, müſſen 
dieſe Details empören. Selbſt ein todter Feind wird пе ohne 
einen Hieb in den Leichnam liegen gelaſſen. Sie ſelbſt rufen 
„Aman,“ geben aber nimmer Pardon. 

Capitaln Mac Crea befand ſich im Fort mit nur einem 
Arm, bei dem ſie ihn ergriffen und herausſchleppten; ſein 
Schickſal war ein ganz ähnliches, aber ſeine Leiden waren 
minder in die Länge-gezogen, denn als man ihn fand, war er 


todt, ich glaube mit geſpaltenem Schädel. 


Зе arme Weſtmacott vom 37. Regiment wurde in ег 
Nähe des Kirki in Stücke gehauen. Wir müſſen eine große 
Anzahl Feinde getödtet haben. Major Bird ſagt, er ſelbſt ſah 
über 100 Todte, aber ſo wie ein Mann fiel, kamen andre uͤnd 
ſchleppten ihn hinweg. Mr. Scott verſuchte umſonſt, das 
44. Regiment зи ordnen: zu Thränen gerührt rief ег Freiwil— 
lige auf, ihm zu folgen, worauf ein Gemeiner, Namens Stuart, 
der einzige war, der ſich erbot, mitzugehen, wofür er, als dies 
zur Kenntniß des Botſchafters kam, auf Sir Williams ernſte 
Verwendung bei Shelton, zum Sergeanten befördert wurde. 

Als die Stürmenden zum zweiten Mal unter Shelton 
ankamen, fand ein grauſamer Auftritt ſtatt. Der Feind kann 
nicht weniger als 150 Todte und Verwundete gehabt haben. 
Wir ſelbſt zählten ſo viel. Es waren 26 Todte und 28 Ver— 
wundete vom 44. Regiment; über 50 Todte und Verwundete 
vom 37. Regiment. Ich hörte nicht, wie viel es von des Schahs 
6. Regiment waren, ‘ии’ die Liſten ſind mir nicht zugänglich; 
ſie werden keineswegs ſehr genau gehalten, denn Sturt ward 
nie als verwundeter Officier angeführt. 

Das Benehmen des 37. Regiments gab viel зи ſprechen: 
ſie trleben die Feinde (welche die Höhe einer Baſtei gewonnen 
hatten) mit ihren Bajonneten von einer Seite zur andern, wo 
fie von den Bajonneten des 44. Regiments empfangen wurden. 

Das furchtbare Blutbad unter unſern Leuten iſt einem ver— 
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zweifelten Angriff der afghanlſchen Kavallerie zuzuſchreiben. Man 
vermuthet, daß ſich eine Тебе einflußreiche Perſon im Fort Ве 
fand und getodtet wurde. Man fand einen reichgekleideten 
Lelchnam, aber der Kopf war abgeſchnitten. Dies thun ſie, 
wenn ſie den Leichnam nicht mitnehmen können, da dann der 
Kopf ein muſelmänniſch Begräbniß erhält, welches die Afgha— 
nen ſehr ſtreng beobachten. Man erbeutete ein Pferd und einen 
Saͤbel, welcher ſehr gebogen warz beide ſoll маи jüngſt im 
Beſitz des Mullah Mobend von Zurmut geſehen haben. Vier 
andere Forts wurden genommen, aus welchen der Feind bei der 
Einnahme jenes der Rikabaſchis wegllef. 

Shelton führte die Truppen nach den Siah Song-Hügeln 
hinaus, wo die feindlichen Truppen zahlreich waren und wo 
Eyre mit zwei Kanonen der reitenden Artillerie ihnen viel Scha— 
den that. Die Truppen blieben bis Dunkelwerden draußen, wo 
ſie, nachdem ſie den Feind vollſtändig eingeſchüchtert, zurückkehr— 
ten. Dreimal erhielten die Sappeurs Ordre (die dreimal wi— 
derrufen ward), jene Forts zu ſprengen und anzuzünden. End— 
lich ward es entſchieden, das Rikabaſchifort einzunehmen und 
зи beſetzen. Man weiß, daß ſich ein reicher Vorrath von 
Bouſſa und Klee dort befindet, ebenſo hoffen wir, Getreide zu 
finden. Zulfar Khans Fort ward ebenfalls von uns einge— 
nommen. Фе Forts befanden ſich nicht über 400 Mards 
von den Cantonnements. Das entlegenſte Fort НЕ denkwür— 
dig als der Ort, wo vor nicht langer Zeit ein Mord began— 
gen wurde, und ев war etwa 1000 Yards entfernt; von =, 
ſem wurden die vier Baſteien geſprengt und der Ort ſelbſt an— 
gezündet. Da man ſtets шение, Brigadier Shelton ſei nicht 
wohlgelitten bei ſeinen Leuten, ſo erregte es großes Staunen, 
als die Leute vom 44. Regiment ſämmtlich nach dem „kleinen 
Brigadier,“ wie ſie ihn nennen, fragten. Sie erklären ſich be— 
reit, ſich zu jedem Werke führen zu laſſen, was ihnen vorkom— 
men mag. 


Dieſes Ereigniß hat bereits ſeine Wirkung hervorgebracht. 
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Khodſcheh Mir von Behmaru hat ſeinen Salam geſendet, um 
unſern Willen зи erfahren. Des Botſchafters Antwort war: 
wenn ihr eure beiden и zu behalten wünſcht, Го verkauft 
uns Getreide.“ 

Die Ereigniſſe Tages müſſen den Feind, nach unſrer 
frühern Läſſigkeit, in Erſtaunen geſetzt und ihm bewieſen haben, 
саб wir би beſtrafen können, wenn wir wollen. 

Unſer Muth wird gehoben und niedergedrückt паб dem 
Barometer der öffentlichen Ereigniſſe Könnte uns irgend etwas 
зи Anfang zum Handeln angeregt haben, ſo wäre der Aufruhr 
im Keime erſtickt worden. Als das 44. Regiment heute um— 
kehrte und floh, fragte den Botſchafter der General, ob er be— 
reit ſei, ſich zur Nacht nach Dſchellalabad zurückzuzliehen; aber 
Sir Willlam erwiederte, er werde ſeine Pflicht thun und den 
König nie verlaſſen, und wenn ihn die Armee verließe, wollte 
er auf ſeinem Poſten ſterben! 

Nun wir die Oberhand haben, halten wir die Häupter 
empor und hoffen, uns nicht ohne Bagage in den Bala Hiſſar 
ſchleichen zu müſſen. Würde Sturt's Rath befolgt, ſo würden 
wir Nachts Munition dorthin ſchicken, und wäre dies zur Ge— 
nüge geſchehen, [о könnten wir einen kühnen Nachtmarſch ma-⸗ 
chen, mit uns nehmend, was wir auf unſern Pferden fortbrin— 
gen können. Dort angelangt, können wir einlogirt werden 
(uicht comfortabel, wie ich weiß) in den Häuſern der Einwoh— 
ner, welche für deren Räumung gut bezahlt werden würden. 
Sie haben ihre Wintervorräthe eingelegt, welche um jeden Preis 
gekauft würden — und dann könnten wir auf alle Zeit дай; 
Afghaniſtan trotzen. Indeß ſcheint es hoffnungslos, ап derglei— 
chen зи denken, denn diejenigen, die für einen großen Endzweck 
dahin gebracht werden könnten, öffentliche Werke und öfſentli— 
ches · Eigenthum auf einige Zeit aufzugeben, werden ſich nicht 
von ihrem eignen trennen wollen. Ein Pferd mit hübſchem, 
mit Silber geſchmücktem Sattel iſt von Lieutenant Vanrenen 
hereingebracht worden, welcher es für 120 Rupien an einen 
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verkaufte, der es gern wollte weil man glaubte, es habe мов 
Häauptling gehört. 

Sturt's Geneſung und Thatkraft erſcheint faſt wunderbar, 
er beſitzt beinahe die Gabe, überall зи ſein. Er kann ſeine eig-⸗ 
nen hohen Pferde noch nicht beſteigen und ſtrengt mein kleines 

| Cappferd bedeutend аи, denn er läßt es galoppiren den ganzen 
Зав von der Baſtei zum Thor ино vom Thor zur Baſtei, in— 
dem er Kanonen aufſtellt; er beabſichtigt, dem Feinde zu zeigen, 
daß all unſte Batterien und Thore м Kanonen beſetzt ſeien, 
ое wir faſt gleichzeitig abfeuern könnten, — denn ſie wiſſen, 
wie ſchwach wir an Artillerieofficieren ſind. 

Der Feind unterhielt einige Stunden ein lebhaftes Feuer; 
die Kugeln flogen munter umher und fielen in Menge in die 
Verandahs von Capitain Boyd's Фац8. 

Ein Artilleriſt wurde getödtet, während ег ſeine Kanone 
auswiſchte; deßgleichen zwei Bhiſtis im Miſſtions-Compound. 

Sir William Гаде Sturt dieſen Morgen, daß er, wenn 
wir die Feinde heute ſchlügen, überzeugt wäre, ſie würden in 
fünf Tagen alle davon ſein; und der Umſtand von Khodſcheh Mirs 
Salam iſt ein günſtiges Zeichen. 

Morgen früh werden wir Getreide von Khodſcheh Mir 
зи Behmaru zu erhalten ſuchen. 

Das Getreide im Commiſſariatsfort brennt noch und das 
Fort ſelbſt beſitzt noch immer der Feind, welcher uns von dort 
aus und vom Schah Bagh und Mahmud Khans Fort beunru— 
higt. Den letztern Ort zu nehmen, ſind wir nicht ſtark genug, 
ſo lange Sale's oder Nott's Brigade nicht anlangt. Dies iſt 
ſehr зи bedauern, denn bei allen Unruhen in Kabul war die 
Partei, welche dieſes Fort inne hatte, ſtets am Ende die ſiegende. 

General Nott kann mit ſeiner Brigade in drei Wochen 
hier ſein; wir haben Munition in Menge, und wenn wir Ge⸗— 
trelde bekommen können, können wir uns башен, bis ſie an⸗ 
langen. — 


11. — Die Lection обл geſtern hat den Feind ſcheu ge— 
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шоб; und ſehr wenige zeigten ſich auf den Höhen, und dies 
waren Reiter; auf den Siah Song-Hügeln {аб man keine. 

Ве Regimenter wurden abgeſchickt, um die Mannſchaft 
zu decken, welche Getreide aus dem genommenen Fort беоне. 
600 Maunds Welzen, Bouſſa и. Г №. ИЕ eingebracht worden 
und dies giebt uns auf drei und einen halben Tag Lebensmittel. 

Ottah liegt für uns bereit im Bala Hiſſar, und der Häupt— 
ling von Behmaru hat ſeine Höflichkeiten erneuert, nun ſich Mir 
Mosdſchudis Leute aus dem Dorfe zurückgezogen haben; aber 
unſre bezahlten 000 Maunds Getreide ſind fort. * 

Man fand ein weites Grab oder vielmehr eine Grube voll 
Leichname außerhalb des Rilabaſchiforts, was der Feind vorm 
Nückzuge nicht Zeit hatte зи bedecken. 

Schlechte Neuigkeiten aus Kandahar. Eine Abtheilung 
von des Schahs Truppen unter Lieutenant Crawford, die Staats⸗ 
gefangne escortirten, ſollen angefallen und in Stücke gehauen 
worden ет, und man fürchtet, daß ſich Capitain Sanders 
(Gom Geniecorps) darunter befand. Capitain Skinner ſoll ge⸗ 
tödtet worden ſein, indem ег in Frauenkleidern aus der Stadt 
зи entkommen ſuchte. Es verurſachte große Aufregung, daß ет. 
Hund Oberſt Dennies und ein andrer des Major Kerſchaw in 
die Cantonnements kamen; da wir ſeit einiger Zeit nichts aus 
Sale's Lager gehört haben, ſo halten wir es für einen Beweis, 
тай ſie auf dem Rückwege begriffen То: 

Heut haben wir Bomben in Mahmud Khans Fort ge— 
worfen, aus den Cantonnements ſowohl, ие vom Bala Бат. 
Wir hoͤren, раб der Feind beabſichtigt, morgen Nacht die Can— 
tonnements зи nehmen, und daß ſie ſünfzehn Sturmleitern ha— 
ben, © wie Ой mit Bouſſa gefüllt, um den Graben auszu— 
füllen. Unſre Leute ſind alle von Muth beſeelt. 

Mir Mosdſchudi hat an Sir William die Meldung ge— 
ſendet, er werde hereinkommen, um zu unterhandeln ſein Va⸗ 
til мот geſtern in оси Cantonnements. Es war eine Зет 
ſtarkung von tauſend Gahzis, die ſich geſtern beim Nikabaſchifort 
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mit dem Feinde vereinigten; паи glaubt, daß ſie im geſtrigen 
Treffen ſehr gelitten haben 

12. — Sir Willlam unterhandelte mit Mir Moedſchudi 
welcher 60000 Rupien erhalten ſoll, wenn er Codringtons Re— 
giment hereinbringt; er ſelbſt, der arme Mann, iſt an ſeinen 
Wunden geſtorben. Der erwartete Angriff auf die Cantonne- 
ments hat nicht ſtattgefunden, aber es wurde die Nacht viel ge— 
ſchoſſen цию von ein Uhr ап wurden Bomben auf Mahmud 
Khans Fort geworfen. 

13. — Die Ghilziehäuptlinge äußerten den Wunſch, zu 
unterhandeln:! ſei dem wie ihm wolle, der Feind zeigte ſich auf 
ſeinen Lieblingshöhen (Behmaru); man vermuthet, es ſind Ver— 
ſtärkungen von Zurmut. Sie nahmen zwei Kanonen mit hin— 
auf und beſchoſſen die Cantonnements. Darauf ward Brigadier 
Shelton mit einer Truppenabtheilung gegen Пе geſchickt. Mit 
großer Schwierigkelt wurde der Botſchafter dahin gebracht, die 
Truppen ausziehen zu laſſen, und es ward ſpät, bevor ſie bereit 
waren. Sie beſtanden aus 

Einem Geſchwader von Anderſons Reiterei, 120 Mann, 
unter ihm ſelbſt; 

Des Botſchafters Kavallerie-Escorte, etwa 60 Mann, un⸗ 
ter Le Geyt; 

Фин fünften Kavallerieregiment, vollſtändig, mit Aus— 
nahme det gewöhnlichen Wachen, etwa 250 Mann, unter Oberſt 
Chambers; es waren zwel Escadrons, die übrigen befinden ſich 
bei Sale; 

Einer Abtheilung des erſten und einer andern des vierten 
Regiments (Skinners und Alexanders Reiterei) unter Capitain 
Walker; 

Sechs Cemhapue des 44 Regiments unter Major Scott; 
vier ſchwachen Compagnien vom AOſten, oder 160 Mann, vom 


37. Regiment; des Schahs 6.und 5; Regiment, jedes, glaub 


ich, ſechs Compagnien. 
Es waren drei Colonnen; zwei Compagnien des 37. Re— 
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giments führten die linke Colonne unter Thain апу mit dem 
44. Regiment im Centrum und des Schahs 6. Regiment Ни 
Nachtrab. Фе rechte Colonne ſtand unter Scott, die Reſerve 
unter Major Swahne. 

Ист und Frauen ſind begierig nach Ehre und Ruhm, 
und mäßigen vielleicht nicht gehßrig den Muth mit Diseretion. 

Es ſcheint, daß die Afghanen unſte Zurückhaltung, was 
auch deren Beweggrund ſein mag, der Furcht zuſchreiben, was 
ihnen Muth giebt, uns Lowen in unſrer Göhle zu necken. 

Der General fragte (beim letzten Angriff auf das Rikaba— 
ſchifort) den Botſchafter wieder, ob er die Verantwortlichkeit der 
Ausſendung von Truppen auf ſich nehmen wolle, und da &е6= 
terer beiſtimmte, wurden die Truppen abgeſandt. Der Botſchaf-⸗ 
ter бане auch eine ärgerliche Unterredung mit Brigadier Shel— 
ton über dieſen Punkt. 

Aber ‘аъ Verzögerungen raubten viel Zeit, und es 
war zwiſchen vier und fünf Uhr Nachmittags, als die Opera— 
tionen erſt begannen. 

Die afghaniſche Kavallcie ſtürzte heftig die Höhen herab 
auf unſre Truppen in geſchloſſener Colonne. Das 37. Regi⸗ 
ment bildete die Avantgarde, das 44. das Centrum und des 
Schahs 6: den Nachzug. Kein Quarree wurde gebildet, den 
Feind zu empfangen. Alles war eine reguläre Verwirrung; ich 
fühlte “св лиг durch die Seele ſchneiden, als ich ſah, wie die 
Afghanen durch ſie hinritten. Der Anlauf war furchtbar. Sie 
ſahen aus wie ein großer Bienenſchwarm, aber wir ſchlugen 
ſie und trieben ſie wieder hinauf. 

Das 5. Kavallexieregiment und Anderſons Meiterel griffen 
ſie auf der Höhe wieder аи und trieben ſie längs des Ab— 
hangs hin. 

Lieutenant Eyre рее ſchnell die Kanone der reitenden 
Artillerie in die Schlucht zwiſchen den Behmaruhügeln und de⸗ 
nen zur Linken (die Schlucht führt zu der Ве nach dem 
See бит); aus dieſer Stellung ſäuberte er bald die Ebene, 
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welche mit Reitern bedeckt паг. Зиг äußerſten Linken fand 
noch ein Angriff ſtatt, aber wir waren auf allen Punkten glück⸗ 
lich, nahmen beide Kanonen, brachten die eine herein, wozu wir 
Reſervepferde im Felde hatten, und da es an Mitteln fehlte, 
Ме andre fortzubringen, ſo ward ſie vernagelt und den Hügel 
hinabgeſtürzt. 

Der Feind Бане dieſe Kanonen mit des Био Elephan⸗ 
ten auf den Hügel gebracht; aber zum Unglück hatten ſie die 
Thiere zurückgeſchickt, ий würden ſie eine gute Beute für uns 
geweſen Тел. 

Brigadier Shelton, der vielleicht nicht an die ſpäte Stunde 
dachte, verzögerte Гете Rückkehr паб den Cantonnements, bls 
ſich die Schatten des Abends über die Truppen legten; und da 
es unmöglich war, Freund von Feind zu unterſcheiden, [© konn— 
ten wir mit unſern Kanonen aus den Cantonnements keinen 
Beiſtand leiſten, welche beim Tageslicht die Ebene geſäubert 
und den Feind gehindert haben würden, den unſrigen auf der 
Rückkehr nach den Cantonnements зи folgen. 

Der Felnd zog ſich zwiſchen die Cantonnements und unſre 
Leute, und ſeine Reiter kamen dicht bis зи Sale's Baſtei— 
Unſre Beſorgniß war ſehr groß, denn die ganze Вей über war 
unſere Fronte angegriffen (man ſagt он 400 Mann); das 
Schießen war ſcharf und währte lange. Der Brigadier ging 
vor acht Uhr nicht zurück, und es währte nachher noch einige 
Zeit, bevor Alles ruhig пах. Als ман die Leute vom 37ſten 
Regiment tadelte, daß ſie umgekehrt ſeien, erwiederten ſie: „Wir 
zogen uns nur zurück, als wir die Europäer davon laufen ſa— 
hen und wußten, daß wir keine Unterſtützung haben würden.“ 

Wir gingen dieſen Abend in Sturt's Haus, da Brigadier 
Shelton über die Kälte in einem Zelte murrte 

Der Feind begrüßte unſer Haus mit Sechspfündern, 
welche umherſauſten und an uns vorüber gingen; und mehrere 
trafen das Haus, einer drang in die Mauer unter ЗЫ, 
Sturt's белы. Zur Nacht warfen wir, wie gewöhnlich, 
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Bomben паб Mahmud Khans боге und konnten deutlich den 
Ruf von „Allah ul Alla“ unterſcheiden, wie ſie ſprangen. 

Major Thain und Capitain Paton waren verwundet; der 
letztere mußte die Amputation des Armes erdulden; der erſtere 
Бане еше Не Fleiſchwunde in der Schulter, zwölf Zoll lang 
und einen tief. | 

Sturt wäre, als er ſeine Nachtrunde machte, beinah in den 
Rücken geſchoſſen worden. 

14. — Wir баней eine ruhige Nacht, was ein großes 
Glück war, da Sturt ſehr пи ſeiner Geſichtswunde litt. 

Die Häuptlinge beklagten ſich, wir hätten die Treue gegen 
ſie verletzt, indem wir ſie geſtern angegriffen hätten, als ſie den 
Wunſch, mit uns zu unterhandeln, ausdrückten; wir waren in— 
deß nicht die Angreifer, und wurden dies erſt, da ſie auf uns 
geſchoſſen hatten. Heut baten ſie uns, wir möchten nicht auf 
den Hügel feuern, was wir zugeſtanden: ſie ſind (wie ſie ſagen), 
eifrig damit beſchäftigt, ihre Todten зи ſuchen. Sie hatten die 
ganze Nacht Lichter auf dem Hügel, ihre Todten begrabend, und 
jetzt ſuchen Пе nach Säbeln und Allem, was ſie finden können, 
indem ſie zugleich Kugeln von jeder Art aufleſen. 

Eine Anzahl Säbel ſind weggenommen worden. 

Die beiden Söhne Abdullah Khans ſollen verwundet ſein. 
Wir konnten Abdullah Khans Nagura ganz deutlich auf dem 
Hügel ſchlagen hören. 

Wäre Sale's Brigade hier geweſen, ſo würden wir wahr— 
ſcheinlich nicht Го friedlich geweſen ſein; aber unſre Leute ſind 
ſo ſehr erſchöpft, daß Пе einen Raſttag brauchen. 

Die afghaniſche Kavallerie war geſtern nicht geneigt, einen 
zweiten Angriff зи verſuchen. Oberſt Chambers lud зи einem 
Treffen от, was ſie ablehnten. Ihre Infanterie ſcheint in der 
Ebene verächtlich zu ſein, aber ſie kämpfen hartnäckig, wenn ſie 
in Forts eingeſchloſſen ſind. Sie ſchießen, indem ſie das Ge— 
wehr auf eine Stütze legen, und nehmen ihr ЗЕЕ dann trefflich. 
Sie ſind vorzügliche Schützen, verbergen ſich hinter einen Stein, 


7+ 


der eben groß genug НЕ, ihren Kopf zu decken und warten ru⸗ 
hig die Gelegenhelt аб, unſere Leute wegzuputzen. Es iſt auch 
сете Eigenthümlichkeit in der afghaniſchen Kampfweiſe, daß je— 
der Reiter einen Fußſoldaten hinter ſich nimmt und bis zum 
Schauplatze des Treffens führt, wo се би abſetzt, ohne durch 
den Gang zu ſeinem Poſten ermüdet zu ſein. Die Leute haben 
jeder zwei und drei Flinten oder Dſchuſſails über dem Rücken 
haͤngend, und ſie ſind ſehr gewandt, dieſelben im Galopp ab⸗ 
zufeuern. Dieſe Dſchuſſails tragen viel welter, — 918 unſere 
Musketen. 


Der Geſandte ging aus, um einige Häuptlinge in Zulfikar 
Khans Fort zu treffen; ſie ließen ihn lange Zeit warten und 
ſagten dann, ſie könnten nicht kommen. Mir Dſchaffier Khan, 
ог Sohn Naib Schurifs, iſt vom Einſammeln der Zinſen heim— 
gekehrt, mit 300 Haſir-Baſchen; da Пе alle Kuſſil-Baſchen ſind, 
denken wir, er wird nicht gegen uns ſein. Der alte Naib iſt 
um 1000 Rupien geſtraft worden, зе er mit uns Ungläubi— 
деп umgegangen iſt und gegeſſen hat. 


Mir Musdſchudi ſoll auf den Tod krank ſein in der Stadt. 
бт Koſſid kam von Macgregor ап und ет Brief von Sale 
vom 9. aus Gundamuk. Die Feinde ſtreuen offenbar falſche 
Nachrichten aus, durch Perſonen, die ſich für Reiſende ausge— 
ben. Es ſind jetzt keine Reiſenden auf den Straßen. Koſſids 
ſind kaum zu bekommen; die wenigen, die abgeſchickt wurden, 
ци die Brigade zurückzurufen, ſind in ihrem Verſuche nicht 
glücklich geweſen. Der Mann, der am 6. abging, ward ange— 
halten und ſein Brief von einem Menſchen geleſen, der zu Lu— 
dianah erzogen war. Die Feinde haben noch einen Gelehrten, 
der ſeine Gelehrſamkeit На Collegium zu Delhi ſchöpfte. Auch 
befindet ſich ein Gefangener, ein Mr. Tierney, in der Stadt; ob 
er ihnen beiſteht oder nicht, wiſſen wir nicht. 


Фи Tag Ш ruhig vergangen, und wir ſehen einer * 
Nachtruhe entgegen, die für Sturt höchſt wünſchenswerth В... 
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15. — Nach einer ruhigen Nacht haben wir einen таб 
gen Tag gehabt. 

Unſere Kameele ſterben Пеле: wir ſehen des Tages шеб= 
rere fortſchleppen, und da ſie eben nur aus dem Thore gewor⸗ 
fen werden, ſo verpeſten ihre Cadaver die ий. * 

Major Pottinger und Mr. Haughton ſind aus Kohiſtan 
entlommen; der erſtere hat eine Kugel im Beine; der letztere 
hat ſeine Hand verloren und iſt ſchwet am Rücken und Halfe 
verwundet. Während der Zeit, da Пе in Tſcharlkar belagert 
waren, waren ſie in Gemeinſchaft mit den Slpahis von des 
Schahs 4. Regiment (Ghurkas) großem Elend wegen Mangels 
ап Waſſer unterworfen; wahrend der letzten vier Tage kam blos 
ein Weinglas voll des Tages auf еп Mann; die Pferde, die 
ſie ritten, hatten zehn Tage lang keinen Tropfen, und fünf Tage 
kein Futter. 

Die Stelle für die Cantonnements war ſchlecht ge— 
wãählt. Außerdem рав ſich kein Waſſer da befand, was den 
Ort an und für ſich unpaſſend зи einem militäriſchen Poſten 
machte, war ihre Lage auch auf zwei Seiten vollkommen vom 
Feinde beherrſcht, der, nachdem er ihnen den Waſſervorrath von 
oben abgeſchnitten, den wenigen Vertheidigern Tag und Nacht 
keine Ruhe ließ. Zu dieſen hatten Umſtänden kam noch, ав 
die Beſatzung von ihren Weibern und Kindern beläſtigt war, 
die man ermuthigt hatte, aus Hindoſtan in großer Anzahl hin— 
auf зи kommen. Man verſichert, daß ſie dies mit Erlaubniß 
des Lord Auckland thaten, indem man vermuthete, daß ſie nicht 
wünſchen könnten, das Land зи verlaſſen, wo ihre Famillen ſich 
neben ihnen aufhlelten. 

Ihre Familien, ſelbſt auf ihre Koſten, nicht mitbringen zu 
dürfen, ward von den Europaͤern ſtets als ein ſchweres Leiden 
betrachtet; aber in ihrem Falle hat ſich die Weieheit der Ver— 
weigerung bewaährt. Doch kehren wir зы den Ghurkas zurück; 
vom Feinde bedrängt und beläſtigt оп ihren Familien, verſan— 
ken ſie in einen Zuſtand vdlliger Apathie; nicht ſo die Pendſchab⸗ 
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Artilleriſten, welche die Kanonen bedienten. Ein Theil von die⸗ 
ſen ging zum Feinde über; und am folgenden Tage hatten ſie 
die Unverſchämtheit, zurückzukehren, um ihre Kameraden zu ver— 
führen. Es geſchah bei dem Verſuche, einige derſelben zu ver⸗ 
haften, wo der arme Haughton {о furchtbar verwundet wurde; 
ſeine Abſicht merkend, entriß der Dſchemadar der Artillerie (ет 
Pendſchabi) Lieutenant Roſe ſeinen Säbel und hieb damit 
Haughtons Hand ab. Mit großer Schwierigkeit bewerkſtelligten 
Pottinger und Haughton ihr Entkommen. Irgendwo zwiſchen 
Alkterae und Iſtalif verirrten ſie ſich während der Nacht von 
den andern Officieren. Als ſie fanden, daß ſie von den Andern 
getrennt waren, beſchloſſen ſie beſtuöglich ihren Weg зы ſuchen, 
indem ſie ſich während des Tages in einer Höhle verbargen 
und die ganze Nacht reiſten; aber Haughtons Wunden, vorzüglich 
die an Hals und Rücken, hinderten ihn, ſein Roß ſchärfer als 
пи Schritt gehen зы laſſen. Als ſie зи Kabul ankamen, beſchloſ— 
{еп Пе, bei der Nacht gerade durch die Stadt zu gehen. Sie 
wurden angerufen und Pottinger gab eine perſiſche Antwort; 
der Wache ſchien es jedenfalls verdächtig, indem ſie ihnen eine 
Ladung nachſchickte, zum Glück aber ohne Wirkung, und [о ver— 
folgten ſie ihren Weg nach den Cantonnements, wo ſie am 
Thor in einem ſo erſchöpften Zuſtande anlangten, daß, hätten 
ſie noch eine Meile weiter zu reiſen gehabt, ſie nicht auf ihren 
Pferden hätten ſitzen können. Von ihnen hörte ich die nähern 
Umſtände von Maule's, Rattray's und Wheeler's Tod. Sie 
ſaßen bei einander, ich glaube beim Frühſtück, als einige ihrer 
eignen Leute ſie angriffen; ſie ſollen ſich mit dem Rücken gegen 
die Wand geſtellt und vertheidigt haben, bis ſie endlich erſchoſ 
ſen wurden. 

Das Gerücht geht heute, daß Abdullah Khans Söhne getödtet, 
daß Amenullahs zwei Söhne getödtet und Schumſudins beide Brüder 
verwundet ſind; die letztern ſind Neffen des Amirs Doſt Mahommed. 

Auch wird berichtet, der Feind Гаде, er ине uns nicht 
im Felde begegnen, wolle uns aber aushungern. 


Der Botſchafter hat Nachricht, daß wir zur Nacht auf drei 
Seiten der Cantonnements angegriffen werden ſollen; dies iſt 
die erſte Nacht des Monds: Sturts afghaniſche Diener ſagen, 
ſie würden vor drei Nächten nicht kommen, da ſie gegenwärtig 
Feſt haben. 

Die Eingebornen Беби, man бабе ет Foudſch зы Seh 
Baba geſehen, was зи Sale's Brigade auf dem Wege aufwärts 
vergrößert worden; aber aus geſteru erhaltenen Briefen vom 8. geht 
deutlich hervor, daß zu der Вей da Пе geſchrieben wurden, kei— 
ner unſerer Briefe ſie erreicht hatte; Пе waren irre geführt durch 
falſche Gerüchte, gefliſſentlich ausgeſtreut vom Feinde, unter der 
Maske von Reiſenden. 

16. — Um см Uhr Morgens Вне man ein lebhaftes 
Feuer. Фе Nachrichten, die wir von den Leuten hören, welche 
in die Stadt gekommen, ſind, daß Nuwab Zeman Khan ſeinen 
Truppen drei Lakhs Rupien gezahlt hat, ſo daß 10 Rupien auf 
jeden Suwar und ſechs auf jeden Fußſoldaten kommen; daß 
ſie ſehr muthig ſind, und ſagen, ſie wollten die Tſchaoney 
angreifen. 

ЗЕ 25,000 Mann, die dies in letzter Nacht thun wollten, 
erfüllten ihr Verſprechen übel. 

Einige Ghurkas, die heut herein kamen, ſagen, ſie hätten 
keine Nachricht hinſichtlich De. Grants, hätten aber Lieutenant 
Roſe zu Karabagh geſehen. к 

Es lief eine Nachricht vom Bala Hiſſar ет, daß Sale 
nach Dſchellalabad gegangen wäre, welches Brigadier Shelton, 
wie er mir ſagte, glaubte, nach dem Grundſatze: „Einmal aus 
der Verlegenheit, hüte dich““ Фе meiſten Leute halten das Ge— 

rücht für eine Liſt des Feindes, um uns die Hoffnung zu rau— 
ben, daß Hilfe für uns komme. Wir zweifeln indeß, ob Sale 
je den Befehl zur Rückkehr erhalten бабе. 

Die Stadt ſcheint weit ruhiger zu ſein, und einiges Ottah 
und Trauben wurden dieſen Morgen ſehr früh zum Verkauf 
an's Thor gebracht· Фе Konig hat geſchrieben, er wünſche den 


78 


Rebellen Bedingungen vorzuſchlagen aber Sir William ſagt, ſie 
müßten ihm erſt zur Billigung zugeſchickt werden, damit Se. 
Majeſtaͤt nicht zu viel gewähre. 

Eine ruhige Nacht, was Feindſeligkeiten anlangt, * ſehr 
viel Regen. 

17. — Wir hatten einen trüben Tag, es regnete in Zwi— 
ſchenräumen. 

Noch ет. Gerücht, daß die 1. Brigade nach Oſchellalabad 
gegangen; indeß ſolle dies nur geſchehn ſein, um- ihre Kranken 
in Sicherheit zu bringen, und es ſei- dort еше” Macht von 
10,000 Mann зи unſerem Beiſtande von Peſchawer angelangt. 

Dſchubbar Khan (ein Bruder des ФФ), zum Wuſir 
für Zeman Schah Khan ernannt worden, welcher Rupien in 
ſeinem eignen Namen geprägt hat. 

Dies ИЕ сш guter Getreidetag geweſen: um zwölf Uhr ha— 
ben wir 400 Maunds herein bekommen, zwei Kabul-⸗Sirs Пи 
die Rupie und Otta für eine. Der Kabul-⸗Sir iſt gleich ſechs 
Hindoſtani⸗Sirs. Die Afghanen fuhren fort, den ganzen Tag 
über Getreide und Ottah einzubringen. 

18. — Dieſen Morgen ши 2 Uhr ward ein Verſuch ge— 
macht, Munition in den Bala Hiſſar zu werfen; aber es ge— 
lang nicht, und Capitain Walker und Lieutenant Webb berichte— 
ten, daß die Brücke, welche der Wuſir hätte herſtellen ſollen, 
nicht berührt worden war. 

Man erhielt Nachrichten aus Dſchellalabad durch einen 
Koſſid, der an Sir William einen Brief brachte, den er in drei 
Stücke zerriſſen банер ши den Inhalt beſſer zu verbergen; als 
er den Feind gewahrte, verſchluckte er einen zweiten kleinen; er 
ward durchſucht, brachte jedoch den zerriſſenen Brief ohne Ent— 
deckung herein. Er berichtet, daß, nachdem ihm Macgregor den Brief 
gegeben, er ſeinen Weggang ‘ей wenig verzögerte; daß ein großer 
Larye zu Dſchellalabad war; daß Sale ſeine Truppen in das 
dortige Fort geworfen hatte; daß der Feind mit 40,000 Mann 
herabgekommen, und daß Sale ausgefallen war, und ihn geſchla—⸗ 
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gen hatte, indem се ihn acht oder zehn Mellen nach Futteabad verfolgte. 

Ein anderes Gerücht ſagte, Sale ſei genöthigt geweſen, drei 
ſeiner Kanonen zu vernageln. Einige Stunden ſpaͤter kam ein 
anderer Courier mit einem Briefe von Sale an, wornach es 
ſcheint, daß der Feind das Fort umringte (etwa 5000 Mann 
ſtark), und раб ср einen Ausfall unter Oberſt Monteath mit 
600 Mann Infanterie, der ſämmtlichen Kavallerie und drei Ka— 
nonen thuen Пер. Die Kavallerie behauptete ihren Charakter, 
benahm ſich trefflich, und der Feind ward ernſtlich bedrängt. 

Mein Brief, der eine Ueberſicht der Vorgänge hier vom 
2. bis zum 8. incluſive enthielt, бане Sale erreicht und war 
der einzige genaue Bericht über die Ereigniſſe, den er empfangen 
hatte; ее ward geſendet an den Oberbefehlshaber und eine Ab— 
ſchrift davon an Lord Auckland. Sale hat an Capitain Mackenzie 
зи Peſchawer um Lebensmittel, Munition und Truppen geſchrieben. 

Es war gewünſcht worden, daß jenem Schlage dort ein 
zweiter hier folge; aber der Rath beim General war wie ge— 
wöhnlich getheilt und ſchwankend, Ein Plan war? auszufallen und, 
das Schwert in der Hand, die Stadt anzugreifen, — eine 
Maaßregel, die von großem Verluſt auf unſerer Seite hätte be— 
gleitet ſein müſſen, ſelbſt wenn wir ſiegreich waren; mit der 
angenehmen Gewißhelt überdies, раб allen, die in den Canton— 
nements blieben, die Kehlen während der Abweſenheit der Trup⸗ 
pen abgeſchnitten würden. 

Der zweite Vorſtchlag war, Killa Mahm Khan einzuneh⸗ 
men. Aber hier zeigte ſich ziemlich derſelbe Einwand. Mit 
einer ſtarken Truppenzahl und wahrſcheinlich großem Verluſt 
koͤnnten wir es einnehmen, aber wir könnten es nicht ſchnell 
zerſthren uud konnten keine Truppen ‘дебет, um es зи beſetzen. 
Es iſt vielmehr ein Glück, daß der letzterwähnte Angriff nicht 
unternommen wurde; denn einige Stunden ſpäter erhielten wir 
ſichere Nachricht, daß ſtatt 200 Mann, der Feind КУ all ſeine 
Infanterie dort ба, 

Eine Nachricht ward heute dem Я а überbracht, daß бег 
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Dſchemadar der Dſchuſailtſchis, der in der obern Stadt, oberhalb 
des За Giſſar, befehligte, ſelnen Poſten waͤhrend der Nacht 
verlaſſen hätte, begleitet von zwei unbeſoldeten Offickeren ſeiner 
Wache. Seine Majeſtät war äußerſt zornig und befahl, daß 
die ſämmtliche Mannſchaft abgelöſt und Па ihrer eine andere 
Abtheilung, beſtehend aus Rohlllas aus dem Gebiete von Pe— 
ſchawer, an ihre Stelle geſendet werde. Höchſt glücklich war 
dieſe Entdeckung und die prompten Maaßregeln, die bei der Ge— 
legenheit genommen wurden; а тай durch eine geheime Nach— 
richt, die durch Mohun Lull im Laufe des Tages eingeſandt 
wurde, entdeckte, daß der Verräther den Thurm den rebelliſchen 
Sirdars für hundert Goldmohurs verkauft habe. Dieſer Menſch 
hatte die Frechheit, am Abend zurückzukehren und mit dem größ⸗ 
{еп sang (ло зи erklären, daß er nur in ſeinen eigenen Ge— 
ſchäften in der Stadt geweſen ſei; und zornig fragte er, weshalb 
er ſeines Commando's beraubt ſei. Er ward indeß in Feſſeln 
gelegt und in dem Thurme des Forts eingekerkert. 

Mohun Lull's Bericht beſtätigte, daß Anſtalten getroffen 
waren, um den Thurm in derſelben Nacht einer Truppenabthei— 
lung zu übergeben, welche über den Rücken des Hügels heran— 
kommen wollte. Wäre dieſer Anſchlag gelungen, Го hätte der Bala 
Hiſſar genouumen werden können, da der Thurm би beherrſcht. 

19. — Um zwei Uhr Morgens gab's einen Lärm, der 
indeß bald aufhörte. Bald nachher wurde die Munition nach 
dem Bala Hiſſar geſchickt, unter der Obhut Oberſt Olivers, wel— 
cher zurückſchickte, um zu melden, daß er, da die Brücke nicht 
hergeſtellt und Waſſer in der Nullah ſei, nicht vorwärts könnte 
und daher Verhaltungsregeln wünſchte. Die Antwort vom Ge— 
neral war, wenn er nicht vorwärts könnte, müßte er umkehren; 
als dieſelbe ankami, war Oliver mit der Munition hinübergekom— 
men; aber ich denke, er mißverſtand den Vefehl, denn er ſetzte wieder 
über und kam zurück. Mit ſehr wenigen Ausnahmen kann man 
das 5. Regiment von den kommandirenden Officleren bis zum 
niedrigſten Range herab unfähig nennen. 
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Im Laufe des Tages erlangten wir eine gute Quantität 
Getrelde, aber der General ſcheint ſich in einem beklagenswerthen 
SBuſtande der Unkunde зи befinden. Obwohl täglich Berichte 
einlaufen, weiß ег doch kaum, was für Vorräthe vorhanden 
ſind oder wie ſtark unſer wirklicher täglicher Verbrauch iſt. Die 
Angelegenheiten werden wunderlich verwaltet; z. B. des Schahs 
6. Regiment bekommt ſechs Maunds #19100; das 37., ein viel 
ſchwächeres Corps, ungefähr zwanzig! Die täglich erforderliche 
Quantitãt iſt leicht зи berechnen, а jeder Soldat einen halben 
Sir Weizen, und jeder ſonſt im Dienſte des Heeres ſtehende 
ſechs Tſchattaks Пи den Tag erhält. Es findet т den Regi— 
mentsbaſars viel Schurkerei ſtatt, die Tſchowdrys wuchern dort 
in Gemeinſchaft mit den Bunneahs 

Die Afghanen ſind höchlich aufgebracht, daß Pottinger und 
Haughton durch die Stadt geritten ſind. Jedenfalls erſcheint es 
uns ſehr wunderbar, daß ſie dies in Sicherheit zu thun ver— 
mochten. 

Um Sonnenuntergang feuerte man in der Stadt, — Яа- 
nonen⸗ und Musketenfeuer zugleich. Man vermuthet, die Re— 
bellenhäupter haben die Kuſſilbaſchen in der Naͤhe von Morad 
Khana angegriffen. 

Der Feind hat nach Kohiſtan wegen der zu Tſcharikar be— 
findlichen Kanonen geſchickt, und beabſichtigt, uns bei deren An⸗ 
kunft eine Schlacht zu liefern. Es ward ein Plan entworfen, 
vom Bala Hiſſar gegen die Stadt auszufallen und einen Ha— 
maum genau dem Ghuznithore gegenüber anzugreifen. An die— 
ſem Orte wohnt ein Barbier und ein Grobſchmied, zwei der 
beſten Schützen von Kabul, die ſchon manchen von unſern Leu—⸗ 
ten weggeputzt haben. Sie beherrſchten die Schleßſcharten voll 
ſtändig mit ihren langen Flinten; und obwohl die Entfernung 
wahrſcheinlich 300 Hards beträgt, То verfehlen ſie doch ſelten, 
einem dort Vorübergehenden eine Kugel durch die Kleider oder 
in den Leib зи ſchicken. Es шаг für die Schießſcharte genü— 
gend, daß ſie verdunkelt war, um beſchoſſen zu werden, und es 
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ward зи einer Unterhaltung⸗ eine Mütze auf einer Stange über 
die Mauern zu bringen, welche dann ſicher von vielen Kugeln 
durchbohrt wurde. 

Ich glaube, jener Plan ward nie zur Ausführung gebracht, 
und даб пит, gleich vielen andern, eine Quelle der Spekulation 
und Unterhaltung. 

20. — Das Schießen in der Stadt geſtern fand ſtatt, 
weil einige Perſonen Zuflucht bei den Kuſſilbaſchen geſucht Ба 
ten, welche dieſelben nicht ausliefern wollten, weil dies den af⸗ 
ghaniſchen Regeln der Gaſtfreundſchaft zuwiderlaufe. Heute ha⸗ 
ben ſie mehr unter einander ſelbſt gekämpft. г $ 

Die neueſte Nachricht iſt, заб die Ghilzies und Kohiſtanis, 
ſo wie бе, die aus der Ferne ſind, eifrig wünſchen, nach ihrer 
Geimat zurückzukehren, indem ſie finden, daß es hier keine 
Beute mehr gibt und tüchtige Schläge das Einzige ſind, was 
ſie noch erhalten können. Indeß hat man ſie erſucht, noch einige 
Tage zu bleiben, nur ши зы ſehen, wie die Tſchaoney einge— 
nommen wird, wenn die Kanonen aus Kohiſtan anlangen. 
Dieſe ſelbigen Kanonen können nicht ſehr furchtbar fein, denn 
ſie ſollen in Tſcharikar vernagelt geweſen ſein; überdies ſind die 
Lavetten zerbrochen. — 

Фе Feinde ſprechen jetzt von Errichtung eines Lagers ап 
der andern Seite der Hügel nach dem See зи, und desgleichen 
auf dem Platze von Siah Song. 

Es ging heut ein Gerücht, daß eine ſtarke Truppenzahl 
mit den Kanonen ankomme, nach denen die Rebellen des Kö— 
nigs Elephanten abgeſchickt haben. Зи Folge dieſes Gerüchts 
und eines andern, daß der Feind фт Fort in unſerm Rücken 
eingenommen бабе, wurden ſechs Compagnien Infanterie und 
zwei Reiterhaufen abgeſchickt; aber es waren nur einige wenige 
Marodeurs zu ſehen, und die Forts waren ſämmilich friedlich 
Бер von Weibern und Kindern, wie gewöhnlich. 

Kameele und Tattus ſterben ſchnell, und die Luft iſt bis— 
weilen unangenehm durchduftet. 
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Es läuft nun das Gerücht um, der Grund, warum Sale's 
Brigade nicht ankomme, ſei рег, daß die beiden Regimenter es 
verwelgern. Фев glaube ich nicht; ſie mögen durch den Ge— 
danken an die Rückkehr unangenehm berührt worden ſein абее 
ше ше’ ich glauben, das ſie ſich weigern, uns in der Be— 
drängniß beizuſtehen, wenn № es im Stande ſind: und ich 
denke, das Gerücht iſt gleicher Art mit Brigadier Sheltons 
Aeußerung, daß Sale's Brigade ſicher ſei und es blelben wolle 

Nureddin Khan (Häuptling der Dſchan Baz, die ſo ſchnell 
ihren Weg nach Kabul gefunden haben), шаг der Sohn eines 
alten Фета Schah Schudſchahs Weil ihm der Vater in 
allem Unglück treu geweſen, ſorgte der König mit Eifer für den 
Sohn und даб ihm das Commando der Dſchan Ва}. За Лит: 
eddin's Ankunft ſandte ihm Conolly eine Botſchaft zu, indem 
er ihm die Undankbarkeit ſeines Benehmens vorwarf; darauf 
erwiderte der junge Räuber: alles was er zu unſern Gunſten 
verſprechen könne, ſei ein ſicherer Rückzug aus dem Lande! 

Das Ghurka Corps ſoll völlig aufgerieben worden ſein, 
und wir haben еше Hoffnung mehr, daß Roſe und Grant си 
kommen ſeien. Die Leute ſollen unzufrieden geweſen ſein, daß 
Perſonen über ſie geſetzt waren, die зы gleicher Zeit mit ihnen 
erhoben und von keiner höhern Kaſte waren. 

Wir haben noch keine Nachrichten aus Kandahar, von wo 
wir von einem ähnlichen Aufſtande, wie dem hieſigen, zu hören 
erwarten. 

Es gelang Walker, dieſen Morgen früh Munition in den 
За Hiſſar и werfen, © wie 30,000 — indem jeder 
Reiter einen kleinen Geldſack trug. 

Heut wurde ein Theil der Munition in ——— Haus 
geſchafft; einiges davon ward unter Schuppen gelegt, und das 
Ибице blieb пи Hofe; es ſcheint, man fürchtete, der Feind 
möchte es in die Luft ſprengen! г 

21. — Фа Feind- ungewöhnlich тиб; man ſagt, er iſt 
beſchäftigt, Pulver und Kugeln zu bereiten, und Kugeln, die Пе 
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von uns aufleſen, ſo zu hämmern, daß Ме м ihre Kano— 
nen файен. 

Einige Diener Skinners 6 nach dem Bala Нат зи 
Conolly gegangen; ſie berichten, daß ihr Herr noch ſicher in der 
Stadt iſt. Capitain Drummond befindet ſich unter Zeman Schah 
Khans Schutz. 

Schunſuddin Khan wird, wie man ſagt, an ſeinen Wun— 
den ſterben. ; , 

Am Nachmittag ſchickte Brigadier Shelton зи Mr. Eyre, 
mit der Meldung, der Botſchafter бабе Nachricht, daß 80,000 
Mann Fußvolk und 10000 Reiter kämen, um unſer Magazin 
mit glüͤhenden Kugeln Вт Vrand zu ſtecken! Wie dieſe Kugeln 
hier glühend gemacht werden ſollen, iſt ein Räthſel, da der 
Feind keine Batterle баб ши Oefen zu errichten; aber nichts iſt 
зи lächerlich, um nicht geglaubt зи werden, und wirklich würde 
unſre von paniſchem Schrecken ergriffene Beſatzung jeder ſchreck- 
lichen Geſchichte Glauben ſchenken. 

Es iſt mehr als anſtößig, es iſt ſchmachvoll, зи hören, wie 
ſich Offilclere vor den Leuten zaghaft benehmen; es genügt dies, 
letztere zu entmuthigen und zu verhindern, daß ſie für uns 
fechten. Хх 

Es ſoll сте Art republlkaniſchen Rathes in der Stadt 
ſein, beſtehend aus zwölf Häuptlingen, denen das Volk jetzt 
Gehorſam leiſtet. Ich möchte wiſſen, was der neue König, 
Zeman Schah Khan, und ſein Wuſir von dieſer neuen 
Macht denken. 

Ein Mann von Warburtons Artillerie iſt deſertirt, deß— 
gleichen ein Havildar von Hoskins Regiment; der letztere wurde 
von Zeman Schah Khan ſehr ehrenvoll aufgenommen und ihm 
geſagt, daß alle guten Muſelmänner willkommen wären. Ein 
Haus und Shawls wurden ihm gegeben. 

Unſer nutzloſer Aufwand von Munition iſt lächerlich. Im 
Genommenen Fort verſchoß die Beſatzung in letzter Nacht 350 
Patronen auf Schatten, wahrſcheinlich ihre eigenen; wir haben 
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indeß deren in Fülle; 13 Lakhs ſind bereit, 900 Fäſſer Pul— 
ver, Kanonen⸗ und Flintenkugeln in Menge. 

Shelton ſpricht kläglich von einem Rückzug; und gewiß 
iſt, daß, wenn wir nach Oſchellalabad zurück gehen müßten, uns 
dort wahrſcheinlich viele Muſelmänner verlaſſen würden. 

Es iſt ſchwierig, genau den Grund der Unthätigkeit des 
Feindes anzugeben: wenn ſie uns fürchteten, würden ſie ſich zer⸗ 
ſtreuen; und wenn ſie uns aushungern wollen, warum laſſen 
ſie uns ſo bedeutende Vorräthe zugehen? Daß irgend etwas im 
Werke iſt, kann nicht bezweifelt werden; die plauſibelſte Ver— 
muthung iſt, daß uns der Feind ſo lange umſonſt in Thätigkeit 
halten wolle, bis wir in unſerer Wachſamkeit ermüden und ihm 
Gelegenheit geben, die Cantonnements mit Erfolg anzugreifen. 

Vergebens hat Sturt angerathen, daß ein Picket Infanterle 
und Kavallerie mit zwel Kanonen, bei Tagesanbruch auf die 
Höhe gegen Siah Song geſchickt werde, um die Zufuhr abzu— 
ſchneiden, die wir täglich in die Stadt gehen ſehen. 

Wenn wir ſie kauften, könnten wir die Leute veranlaſſen, 
uns reichliche Zufuhr zu gewähren und würden jedenfalls ver— 
hindern, daß der Feind ſie bekäme. Ich kann mich nicht mit 
denen vertragen, welche ſprechen: „O, es iſt kein Ottah, es ſind 
nur Kohlen!“ ци brauchen unſere Feinde aber Kohlen [о ſehr, 
als wir Lebensmittel, denn ſie konnen бе Pulver nicht ohne 
jene machen, und Holz iſt ſehr ſelten in der Stadt, denn die 
armen Leute, die es auf Eſeln zu bringen pflegten, unterlaſſen 
dies jetzt, damit es nicht umſonſt weggenommen wird. 

22. — um zwei Uhr dieſen Morgen brachte Walker die 
Betten für die Artillerie nach dem Bala бат, 

Dieſer Tag ва für einen günſtigen und der Feind um— 
zog die Höhen nach dem See. Es ward eine Abtheilung ab⸗ 
geſchickt, um das freundliche Dorf Behmaru зи beſetzen; aber 
wie gewöhnlich war Verzug an der Tagesordnung und man 
ſaͤumte, 618 es der Feind, wiewohl nicht in großer Anzahl, in 
Beſitz genommen hatte. р 
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Als die Truppen dort unter Major Swayne vom 5. Re— 
giment anlangten, räumte es der Feind; Swayne, ſtatt die Leute 
(пе Пе es wünſchten) in das Dorf gehen zu laſſen, ließ ſie 
чет" Hecken ein vergebliches Feuer unterhalten, worauf der 
Feind die Stellung wieder einnahm. Die ausgeſendeten Trup— 
pen beſtanden, außer zwei Kanonen, aus einem Reſſalah von 
Anderſons Reiterei, einem deßgleichen von Walkers Reiterei und 
einem vom 5. Kavallerieregiment, 400 vom 5: indiſchen Regi— 
ment; das Ganze befehligte Major Swayne vom 5. Regiment. 
Am Abend ſchickte man eine Verſtärkung vom 5. Regiment 
unter Обей Oliver. Lieutenant Eyre ward ſchwer an der Фано 
verwundet. Фе Truppen kehrten zurück, ohne etwas gethan 
zu haben. 

Die Ghilziehäuptlinge ſagen, ſie haben auf den Koran 
geſchworen, gegen uns zu fechten; und ſo müſſen ſie fechten, 
nur раб Йе es nicht ſtreng nehmen werden. Dies haben ſie 
©: William durch ihre Abgeordneten gemeldet. Er will ver— 
ſuchen, mit allen Partelen зы unterhandeln; aber die Unverletz⸗ 
lichkeit eines Eides wird offenbar nur wenig beachtetz und wel⸗ 
chen Glauben kann man ihren Verſicherungen ſchenken? 

Wir hörten eben, daß Capitain Woodburn, mit 130 Mann 
nach Indien zurückkehrend, in ein Fort bei Schekoabad gelockt 
wurde, einige Tagemärſche dieſſelt Ghuzni, wo Пе auf den Koran 
ſchwuren unſere Freunde зы ſein, und wo die ganze Abthei⸗ 
lung maſſakrirt wurde. Der arme Woodburn war als ein ſtar⸗ 
ker Mann geſchildert, den vier oder fünf Golis tboten mußten. 
Heute iſt ein Gerücht, daß рос von Kandahar kommende Re— 
gimenter vernichtet worden Ин. 

Großer Zwieſpalt in den milltäriſchen Berathungen. Bri— 
gadler Shelton hat dieſen Morgen ſehr heftig und unumwun— 
den gegen General Elphinſtone geſprochen, und die Leute ſtehen 
nicht аи зы ſagen, daß unſer Oberhaupt zu beſeitigen ſei — 
eine Verfahrungsweiſe, die vor 14 Tagen Mr. Baneß, der Kauf⸗ 
mann, empfahl. к Г 
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Des armen Generals Gedanken werden durch die Verſchie— 
denheit der ausgeſprochenen Meinungen zerſtreut, und die großen 
korperlichen Leiden, die er erträgt, ſchwächen taͤgllch die Kraͤfte 
ſeines Geiſtes. бт hat zwei ſeiner beſten Rathgeber in Paton 
und Thain verloren; der erſtere durch ſeine Wunden zurückge⸗ 
halten, der andere abgeneigt, ſeinen Rath зи bieten, aus Miß— 
muth, weil ск gewöhnlich durch den Rath des letzten Sprechers 
umgeſtoßen wird. 

Es zeigt ſich viel tadelnswerthe Kleinmüthigkeit; — man 
ſchwatzt vom Rückzuge, veranlaßt dadurch die Deſertlon unſerer 
muſelmänniſchen Truppen, [© wie die Verwirrung, die darauf 
wahrſcheinlich ſtattfinden wird. Alles dies macht einen Еф 
ten Eindruck auf die Mannſchaft. Unſere Soldaten ſehen gern, 
wenn die Officiere an den Entbehrungen Theil nehmen; dies 
ſtimmt Пе fröhlicher; aber wenn Nachts die Runden gemacht 
werden, ſieht man ſelten Officiere bei den Leuten. Es gibt deren, 
die ſtets bei ihren Poſten auf село Wällen bleiben, und die 
Leute ſchätzen ſie, wie ſie es verdienen. Diefelben einzeln zu 
nennen, wuůrde die übrigen зы deutlich bezeichnen; aber ihre Na⸗ 
men werden, Бой’ ich, зы ihrer Ehre ино, ihrem Vortheil ſpäter 
genannt werden. AUnter dieſen zeichnete ſich Capitain Bygrave, 
der Generalzahlmeiſter, aus: ег ſchlief nie (die Batterie befand 
ſich пабе bei ſeinem бий) nur eine einzige Nacht außer ſei— 
nem Poſten, und theilte die Strapazen vollkommen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen Rang 

Oberſt Oliver iſt einer der größten Unglückspropheten, Als 
einige Leute ſeines Corph mit großem Dſchi berichteten, daß 
eine große Quantität Getrelde eingebracht worden ſei, «ив 
er 68 iſt unnütz, denn Пе werden nie leben, es zu eſſen.“ 
Was wir auch ſelber denken, immer iſt am beſten, ди Miene zum 
Бри Spiele zu machen. 

Der бить: errichtet Sungehs auf den⸗ ыы oberhalb 
Behmaru. 

23. — Wir hatten ganze Nacht Schiehen ао 
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Art. Vom Ва GHiſſar bombardirten Пе die Stadt, und von 
unſern Wällen wurde viel gefeuert. 

Ци zwei Uhr Morgens marſchirte in Folge eines am vor⸗ 
hergehenden Abend angelangten Beſchluſſes, ſich nicht länger den 
Inſulten des Feindes zu unterwerfen, (welcher durch die Ein⸗ 
nahme von Behmaru unſre ſouragirenden Truppen ſehr beläſtigte 
und бешабе unſern Verſuch vereltelte, ihn von dem unmittelbar 
oberhalb des Dorfes gelegenen Hügel зи vertreiben, wohin er 
in großer Anzahl зы kommen pflegte, um ſeine Stärke зи зе 
gen und deßgleichen wahrſcheinlich, um unſere Kraft oder Schwäche 
зи prüfen,) Brigadier Shelton aus den Cantonnements mit Пеб= 
zehn ſchwachen Compagnien? ich glaube vlele von ihnen zählten 
nicht über vierzig Mann. Die vom 44. Regiment befanden ſich 
unter dem Befehl Major Swayne's vom 5. indiſchen Regiment; 
die vom 37. und von des Schah's 6. Regiment unter Major 
Kerſchaw vom 13. Das gauze 5. Regiment ſtand unter ſei— 
nem eignen Oberſten (Oliver). Eine Escadron regulärer Ka— 
vallerie und zwei Detachements irregulärer Reiterei; ет Sechs— 
pfünder unter Sergeant Mulhall und 100 Sappeurs und Mi— 
neurs unter Lieutenant Laing. 

Dieſe Truppen erſtiegen den Hügel unmittelber oberhalb 
Behmaru, indem ſie die Kanone mit großer Mühe empor— 
ſchleppten und von da auf den Gipfel, welcher das Dorf über— 
ragt. Von hier aus erkannten ſie, daß das Dorf im Beſitz des 
Feindes ſei, der, wie es ſchien, um ſeine Wachfeuer ſchlief. 
Einige Kartätſchenladungen aus der Kanone weckten die Feinde 
ſchnell, und ſie ſuchten ſich in den Häuſern und Thürmen зи 
bergen, von wo ſie unſere Kanonade und unſer Musketenfeuer 
durch ein heftiges und wohlunterhaltenes Feuer ihrer Dſchuſails 
erwiderten. Beide, Officiere wie Mannſchaft, waren begierig, in 
das Dorf geführt zu werden und es mit Sturm zu nehmen, 
aber der Brigadier wollte nichts davon hören; ſo waren unſre 
Leute hilflos dem Feuer hinter den Mauern hervor ausgeſetzt, 
die der Feind ſchnell mit Schießſcharten verſehen hatte. Nach— 
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dem май 618 zur Morgendämmerung gewartet und die Gele— 
genheit verloren hatte, den Feind zu überrumpeln, ward eine 
Abtheilung unter Major Swayne vom 5. Negiment beordert, 
welcher, ſtatt ſeine Leute ſogleich durch den Haupteingang ins 
Dorf zu führen, zu einem kleinen Kirki ging, welches er ſelbſt 
с unnehmbar erklärte, obwohl es nachher durch wenige Leute 
bezwungen wurde, die es mit den Händen und durch Anſtoßen 
niederriſſen, und nachdem ег dort eine ziemliche Zeit geblieben, 
kam er zurück, indem mehrere ſeiner еще getödtet und verwun—⸗ 
det waren. 

Man ſah den Feind (bei Tagesanbruch) in kleinen Abthei— 
lungen das Dorf verlaſſen; ши dieſe abzuſchneiden, ward Wal⸗ 
ker hinab nach der Ebene, die nordweſtlich vom Hügel zum 
See führt, mit ſeiner irregulären Reiterei geſchickt. Zu dieſer 
Zeit wurden zahlreiche Schaaren des Feindes entdeckt, welche 
den Hügel in der Nähe der Straße, auf welcher ſie aus der 
Stadt zu kommen pflegten, und welcher von dem durch цийе 
Truppen beſetzten nur durch сте enge Schlucht (па der Ebene 
und dem· See führend) getrennt war, emporſtiegen. Um dieſen 
zu begegnen und Widerſtand zu leiſten, marſchirte Brigadier 
Shelton, indem er drei Compagnien des 37. Regiments unter 
Major Kerſchaw zur Behauptung der urſprünglichen Poſition 
zurückließ, mit den übrigen Truppen längs der Höhe паб der 
Schlucht, wobei er auch ſeine einzige Kanone mitnahm. 

Ich hatte meinen Beobachtungspoſten, wie gewöhnlich, oben 
auf dem Hauſe genommen, von wo ich eine gute Ueberſicht des 
Schlachtfelds бане, und wo ich, indem ich mich hinter den Eſ— 
ſen hielt, den Kugeln entging, die fortwährend vorüber pfiffen. 
Nachdem Brigadier Shelton Plaͤnkler zum Abhange des Hü— 
gels vorgeſchoben hatte, formirte er den Reſt der Infanterie in 
zwei Quarrees, das eine etwa 200 Mards hinter dem andern, 
den Zwiſchenraum mit unſter Kavallerie ausfüllend, die wegen 
der Beſchaffenheit des Bodens dem vollen Feuer des Feindes 
ausgeſeht war, ohne ſelbſt thätig ſein zu können 
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ФЕ Zahl des feindlichen Fußvolks muß an 10000 (ei— 
nige ſagen 15000) betragen haben ино die Ebene im Nord- 
weſten des Hügels Мпа von nicht weniger als 3000 oder 
4000 afghaniſchen Reitern eingenommen, deren raſches Anrücken 
Lieutenant Walker nöthigte, ſich auf den Hügel zurückzuziehen, 
wodurch die Feinde in Stand geſetzt wurden, friſche Verſtär— 
kungen und Munition ins Dorf Behmaru zu werfen; ein Um— 
ſtand, der es ſchwer für био machte, ſeine Stellung зы be— 
haupten. 

Das Gefecht währte bis 10 Uhr, um welche Zeit unſre 
Todten und Verwundeten ſehr zahlreich wurden. Trotz der 
Wirkung unſers Kartäatſchenfeuers richtete das Feuer des Fein— 
des doch mehr aus, als das unſre, wegen der Ueberlegenheit 
ihrer Dſchuſalls und Dſchingals über unſre Musketen. 

Auch kämpften ſie hinter Sungahs und Hügeln, während 
unſre Leute vollkommen blosgeſtellt waren; unſre Truppen lit— 
ten überdies unter dem Nachtheile, баб № in einem Quarree 
aufgeſtellt waren, weil man einen Angriff der afghaniſchen Ka— 
vallerie fürchtete. 

Die Kanone ward zu heiß für die Artilleriſten, als daß 
ſie dieſelbe bedienen konnten. 

Зи dieſer Zeit, ©. В. um halb neun oder zehn Uhr, erſtieg 
eine Abthellung Ghazias den Abhang des Hügels durch die 
Schlucht, wo ſie drei Standarten dicht bei einander aufpflanz— 
ten, eine rothe, eine gelbe und еше grüne. Es НЕ möglich, daß 
der Brigadier ihr Anrücken nicht ſehen konnte; als ſie aber den 
Gipfel faſt erreicht hatten, waren ſie offenbar im Vortheile ge— 
gen uns, da ihre Ladungen gewöhnlich ihr Ziel unter unſern 
Leuten, deren Perſonen vbllig blosgeſtellt waren, erreichten, wäh— 
rend nur wenige der Ihrigen unſern Truppen fichtbar waren; 
und der alte Fehler, zu hoch zu feuern, ſandte vermuthlich all 
unſre Schüſſe unſchädlich über бе Kbpfe weg, denn um ſie zu 
treffen/ war es erforderlich, auf den Boden zu ſchleßen. Als 
ſie ſich ziemlich ſtark zeigten, war es offenbar, daß unſre Leute 
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nicht geneigt waren, ihnen zu begegnen. Jedes Fernglas rich⸗ 
tete ſich bel uns in den Cantonnements mit geſpannter Beſorg⸗ 
niß nach dem Hügel, und wir ſahen, wie unſre Officiere ihre 
Leute zum Vorrücken gegen den Feind antrieben. Vorzüglich 
zeichneten ſich aus Mackintoſh, Laing, Troup, Mackenzie und 
Layton, die, um ihre Leute zu ermuthigen, die Ghazias wãh⸗ 
rend ſie den Hügel erklommen, mit Steinen warfen; — und, 
um den Fanatikern Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, Петера 
widerten dieſen Angriff mit den nämlichen Waffen. Es half 
nichts — unſre Leute wollten nicht vorrücken, obwohl jene Ab⸗ 
theilung nicht 150 Mann ſtark зы ſein ſchien. Endlich ſtürzte 
einer der Ghazias vorwärts, ſeinen Säbel überm Haupte ſchwin⸗ 
gend; ein Sipahi des 37. Regiments ſprang vor und begegnete 
ihm mit ſeinem Bajonnet; aber ſtatt gerade anzugreifen, gab er 
ihm damit einen Seitenſtoß und Пе fielen beide und ſtanden 
beide wieder auf. Veide wurden am Ende getödtet; der Gha— 
zia ward von einem andern Mann сет. ФЕ Scene war 
Тебе ähnlich den in den Schlachten der Kreuzfahrer dargeſtell- 
(и. Фес Feind ſtürzte беглиу Веб unſre Leute vor ſich her 
wie еше Schafheerde, рег ein Wolf auf den Ferſen. Sie nah— 
men, unſre Kanone. Die Artilleriſten fochten als Helden, zwei 
wurden bei der Kanone getödtet; Sergeant Mulhall empfing 
drei Wunden; der arme Laing ward geſchoſſen, während er Те 
nen Säbel über der Kanone ſchwang und die Leute ermuthlgte. 
Es war ein ängſtlicher Anblick und machte unſte Herzen klo— 
уп; es währte nur wenige Minuten. 

Brigadier Shelton ſagt, daß er, als unſere Leute davon 
liefen, das Signal zu halten geben ließ, worauf die Truppen 
ihre Flucht mechaniſch hemmten und auf dem Platze Пел!) 

Sie liefen, bis ſie das zweite nicht geworfene Quarree er— 
reichten; als die Leute ſich hier ſammeln konnten, wandten ſie 
ſich ци, ſtießen ein Geſchrei aus, und darauf wurden ое 
Ghazias von Schrecken ergriffen, ее die Kanone м нае 
men aber die Pferde mit. 
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Nun nahmen wir die Kanone обие Widerſtand zurück. 
Einer der Artilleriſten kam wunderbar davon, ег hatte ſich daran 
geklammert unter den Rädern und verließ ſie ие Wiederum 
in unſerm Beſitz, wurde die Kanone ſogleich wieder gegen den 
Feind gerichtet; unſre Leute hatten aber eine Antipathie gegen 
den Abhang des Hügels, und wollten nicht ſo ſchnell vorrücken, 
als ſie gekonnt hätten, bis einige glückliche Schüſſe aus der Ka⸗ 
none ſtattfanden und drei glänzende durch Sergeant Wade aus 
dem Kohiſtanthore; elner von ihnen traf Abdullah Khans Pferd, 
daß ср. fallen ив, worauf die Leute ihren Gäuptling ии» 
ringten und damit beſchäftigt waren, ihn fortzubringen; ſie flo— 
hen zum andern Hügel ино hielten, glaub' ich, nicht an, bis 
ſie in die Stadt gelangt waren. Alles ſchien vorüber zu 
ſein, ich eilte heim, um für Sturt Frühſtück bereit zu halten, 
waͤhrend jedermann meinte, der Feind ſei geſchlagen und Briga— 
dier Shelton komme mit den Truppen zurück. 

Ви dieſer Zeit ſtaud ich auf dem Walle und hörte den 
Botſchafter in meiner Gegenwart den General erſuchen, die Пя 
henden Truppen in die Stadt zu verfolgen, was er verweigerte, 
indem er ſagte, es ſei ein ausſchweifender Plan und nicht aus— 
führbar. ы 

Wäre Shelton паф den Cantonnements zurückgekehrt, отек 
hätte er ſeine Truppen nach Behmaru geworfen, ſo wäre alles 
gut gegangen und wir wären Meiſter des Feldes geblieben. 

Der Feind hatte, wie ich vorher erwähnte, ein ſtarkes 
Corps Artillerie an der andern Seite des Hügels, auf welches 
unſere Leute ein Feuer unterhielten. 

Um halb ет Uhr, eben als wir unſer Frühſtück beendigt 
hatten, kamen die Feinde allmäͤlig den Hügel herauf; ihr Feuer 
war ſo heftig, daß unſre Leute im Quarree kaum die Lücken 
füllen konnten, wie ihre Kameraden fielen, und unſrte ſämmtli— 
бет Truppen, Reiter wie Fußvolk, wurden den Hügel hinab— 
getrieben und die Kanone genommen — ein regelmäßiger Um— 
ſtand des sauye qui peut. 
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Alle würden geopfert geweſen Тейт; waren vier Umſtände 
nicht geweſen. Erſtens ward ein wohlgerichtetes Feuer aus 
dem MiſſtonsCompound von Seiten des 6G. Regiments des 
Schahs unterhalten. Lieutenant Hardyman machte (vereinigt 
mit Walker, welcher etwa zwanzig vonſeinen Irregulaͤren ge— 
ſammelt hatte) mit einer friſchen Abtheilung des 5. Kavallerie— 
regiments einen Augriff. Man ging zu weit über die Ebene, 
während man die afghaniſche Reiterei zurück gegen die Hügel 
Веб, ſo або der arme Walker ſeine tödtliche Wunde in den 
Unterleib empfing. Major Swayne ward am Halſe verwundet, 
während ег пи Quarree war. Eine Abthellung von etwa Яве 
zig von Mackenzie's Dſchuſailtſchis unter Capitaln Trevor be— 
ſetzte einige niedre Mauern in der Ebene gegenüber ип zur 
Linken его alten Moſchee, von wo ſie ein beſtändiges Feuer 
unterhielten. Zwei dieſer Leute ſahen, wie ein verwundeter Si— 
pahi ſeinen Arm hilfeſuchend erhob, ſtürzten muthig unter die 
Feinde und holten ihn heraus. 

Vielleicht der beſte Schutz unſrer Truppen war das Beneh⸗ 
men Osman Khans, welcher И die Verfolgungeinſtellte 
und ſeine Leute zurückführte. 

Als Пе unſre Niederlage auf dem Gügel bemerkten, ver— 
ließen die Truppen im genommenen Fort und die in der Mo— 
ſchee ihre Poſten, und wurden nur mit Mühe überredet, wieder 
dahin zurückzugehen. Die Truppen alle liefen ſo ſchnell zurück, 
als ſie konnten. Фе General ging aus dem Thore (und legte 
darauf großes Gewicht), um ſie zu ſammeln, wie er es nannte; 
aber es gehörte dazu wenig, da Пе unter unſern Mauern wa— 
ren. Es ergötzte mich, als ich ihn zu Sir William ſagen 
hörte: „Ei, Sir, als ich zu ihnen ſagte: „Augen rechts,“ ſahen 
ſie alle nach der andern Seite.“ 

Unſre Freunde im Bala Hiſſar ſahen nicht ruhig zu. Co— 
пой erlangte vom König, daß er acht ſeiner Suwars beor⸗ 
derte, zu gehen und Sir William зи benachrichtigen, daß ſie 
ein Corps уси 6000 Mann bemerkt hätten, welches ſich hinter 
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Behmaru hinzichez und nachher Пеб Se. Majeſtät ſänimtliche 
Reſallahs und 100 Dſchuſailtſchis nach · dem Siah Sung⸗ Hü⸗ 
gel gehen und сте Spaltung zu unſern Gunſten verurſachen, 
indem einige der Truppen weggerufen wurden, die mit den un— 
ſern auf dem Behmaruhügel fochten. Es hatte ſicher einigen 
Erfolg; denn unmittelbar, als ſie ſich auf dem Gipfel aufſtell- 
ten, fiel eine ſtarke Abtheilung Manuſchaft unter Mahommed 
Schah Khan, einem vornehmen Ghilziehäuptling, aus Mahmud 
Khans Fort und rückte zum Angriff vor, den zu erwarten ſie 
jedoch nun nicht unvorſichtig genug waren, ſondern ſoglelch die 
Flucht ergriffen. Auf Verlangen des Wuſirs ward ſodann 
Lieutenant Melville mit einer Abthellung Dſchuſailtſchis und 
fünf Seetionen der inländiſchen Truppen abgeſchickt um ein 
Corps von ihnen im Schach zu halten, welches ſich kühn auf 
Kanonenſchußweite dem Bala Hiſſar genähert hatte; aber nach 
einem kleinen Scharmützel zog ſich der Feind nach den Höhen 
von Siah Sung zurück. 

Die Afghanen ſcheinen nur einen Angriffsplan zu haben. 
Sie gehen auf den entferntern Hügel zur äußerſten Linken nahe 
bei der Stadt, breiten ſich längs der Höhe aus und die Reiter 
geleiten die Infanterie zu der Оше Dann kommen einige 
der Reiter mit der Infanerie nach dem Gipfel des rechten Hü— 
gels empor, indem das ſtärkere Reitercorps dahinter geht; dies 
thaten Пе zum zweiten Mal ап einem Tage Я 

Shelton Бане, indem er ſeine Stellung, wie zuvor beſchrie— 
ben, nahm, ſeine beiden Flanken, wie deßglelchen den Rücken 
blosgeſtellt. Die Leute waren in zwei großen Quarrees aufge— 
ſtellt, als die Infanterie angriff, und in dieſen Quarrees befan- 
den ſich Soldaten aus verſchledenen Regimentern untereinander 
gemiſcht; darauf waren ſie nie eingeübt worden, keln Mann 
kannte ſeinen Га. 

Wãhrend in jenem Quarree eine Belohnung von зеби Ru⸗ 
pien vom Brigadier dem erſten Manne verſprochen wurde, der 
freiwillig mit ihm gehen würde, um die Fahne des Feindes in 
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der Schlucht zu nehmen, bot Capitain Mackendie 100 für die 
Fahne. Nach keinigem Zbgern trat ein Havildar vom 37. Re— 
giment vor, da aber kein andrer folgte, ließ man ihn wieder 
an ſeinen Plah treten. Darauf kam der Feind heran und das 
ganze Quarree lief auf einmal оси, Das 44; Regiment бане, 
glaub ich, 58 Verwundete; den Verluſt des 5. erfuhr ich nicht 
genauz das 37. Бане achtzig Todte und zehn Verwundete. Von 
den Officieren waren Oberſt Oliver, Capitain Mackintoſh und 
Lieuzenant Long getödtet; Walker tödtlich verwundet; Swinton, 
EvansMajor Swayne, Hawtrey, —— und т ver⸗ 
wundet· 

Die drei unter Major Зее о ausgezognen Compagnlen 
des 37. Regiments litten vielr ſie befanden ſich unter den letz⸗ 
ten, die den Gügel verließen. Die Grenadier = Compagnie 
kehrte nur mit einem Naick und zwei Mann zurück. 

Das Unglück des Tages ИЕ haupffächlich зари те бет 
Sheltons ſchlechter Feldherrntaktik, indem er eine Го ungünſtige 
Stellung nahm, nach ſeinem erſten Fehler, naͤmlich daß ‘ее 
verſaͤumte, das Dorf зи überrumpeln und зи nehmen, was der 
eigentliche Zweck des Auszugs der Truppen war 

Waͤre er oberhalb Behmaru geblieben, То бане er 16 
паб dieſem Orte zurückziehen und ihn beſetzen können, wo der 
Feind anfangs nur wenig Mannſchaft hatte, die leicht haͤtte 
vertrieben werden können. Shelton ſucht aͤllen Tadel auf die 
Sipahis зи wälzen. Et ſagt, Пе wären furchtſam, und dies 
шафе ое Eurovpäer auch furchtſam; aber es ſind ihm einige 
derbe Wahrheiten geſagt worden. Als er Capitain Troup 
fragte, ob er nicht glaube, daß ſich das 44 Regiment gut be⸗ 
nommen habe, erwiderte бт dieſer Offizier ты er Я 
daß ſich Alle ſchmachvoll benommen hätten. 

Фе Truppen waren gehörig ermüdet, ино "оао, И zwei 
Uhr Morgens draußen geweſen, ſo ſcheint es mir wunderbar, 
daß ſie halb ein Uhr mnlcht zu müde zum Davonlaufen затей: 
indeß hatten аи bedeutenden Anlaß Osman Khan be⸗ 
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fahl (wie unſre Sipahis horten) ſeinen Leuten, nicht auf die 
зи ſchießen, welche davon liefen, ſondern ſie zu ſchonen. Ein 
бита, wahrſcheinlich derſelbe, ritt dreimal um Kerſchaw, als 
er genöthigt war, mit ſeinen Leuten davon zu gehen; ег ſchwang 
ſeinen Säbel über ſeinem Kopfe, verſuchte jedoch nicht, ihn zu 
lödtenz; und Capitain Trevor ſagt, ſein Leben {её verſchledene 
Male in des Feindes Gewalt geweſen, aber auch ето ward ge⸗ 
ſchont. — 

Ein andrer großer Fehler war es, daß man bloß сте 
Kanone mitnahm: eine zweite würde die erſte unterſtützt haben; 
bei einer einzigen konnte der Feind, ſobald ſie abgefeuert war, 
auf ſie eindringen, und [о geſchah es. 

Die Feinde verſammelten ſich auf dem -Siah Sung-Hügel 


und griffen achtzig Reiter an, die vom Konig mit Briefen her⸗ 


eingeſchickt waren; es zeigte ſich, daß ſie von Dſchellalabad wa⸗ 
ти. Unſre Leute feuerten anfangs auf die Sikhs, thaten aber 
zum Glück keinen Schaden. Darauf бий des Feindes Kaval⸗ 


lerie den Siah Sung-Hügel herab und geleitete ihre Infanterie 


in die Forts jenſelts des Fluſſes, die wir vor einigen Tagen 
зе hatten. Unſte Truppen kamen um zwei Uhr herein; 


vor fünf war nicht ein Feind zu ſehen, und unſre Leute zogen 


aus, ши die Todten зи ſuchen. Das im Bereich unſrer Kano— 
nen gelaſſene Magazin war erhalten und iſt hereingebracht мост» 
den. Man glaubt, daß Abdullah Khan getbdtet worden iſt. 
Keine ausführlichen Nachrichten von Dſchellalabad, wo alles gut 
ging. Es war kein Brief für mich da, aber Lawrence Раш 
und ſagte пит, Sale befinde ſich wohl und ſei beſchäftigt mit 
Beiſchaffung von Lebensmitteln. 

24. — Ein Brief iſt angekommen, wie man glaubt, mit 
unächtem Siegel, von Zeman Schah Khan; man hat darauf 
vorſichtig und höflich geantwortet. 


Es kam eine Perſon herein von Osman Khan(der ein 


Neffe des Amir Doſt Mahommed iſt) und Schumſchirdin Khan, 
die uns Bedingungen antragen; ſie ſchlagen от, wir ſollten 
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das Land verlaſſen, und Geißeln geben, daß wir den Фой zu 
ihnen zurückſenden wollen. Sie ſagen, ſie wünſchen nicht, uns 
ein Leid zu thun, wenn wir nur fortgehen wollten, абег gehen 
müßten о und ihnen den Doſt zurückgeben; Mahommed Ak⸗ 
Баг Khan (ſein Sohn) werde morgen mit 6000 Mann hier 
ſein, und würden wir keine Bedingungen eingehen, Го wollten 
Пе das Cantonnement erobern; ſie wäͤren боже, dieſem Zwecke 
6000 Mann зи opfern. От 
Was Sir William und des Generals Kriegsrath (Shel⸗ 
ton, Anquetil und Chambers ) зи thun geſonnen бить, wiſſen 
wir nicht, aber unſre Lage ИЕ keineswegs angenehm. 
General Elphinſtone hat heut an den Votſchafter geſchrie⸗ 
ben; er erſucht би, mit dem Feinde zu unterhandeln, weil uns 
unmöglich ſei, in ел Vala Hiſſar zu gehen, und Shelton pflich⸗ 
tet bei in der Meinung, daß wir uns den Weg dorthin nicht 
erkämpfen können, überdies bemerkend, daß wir an 700 Kranke 
und Mangel ап Lebensmitteln haben. 

In letzter Nacht ward ein Verſuch gemacht, die Brücke zu 
zerſtören, die nach Siah Sung führt, was zum Theil gelang. 
Es iſt nun еше fliegende Brücke hergeſtellt. 

Sturt ſchlug vor, das Rikabaſchifort zu zerſtbren und eine 
Truppenabtheilung, die ſich darin befand, in das kleine Fort 
neben der Brücke zu legen; aber der Votſchafter mißbilligte dies; 
er ſagte, er werde einen Mullah, zu dem er Vertrauen habe, 
dorthin ſetzen, da der General meinte, ег könne nicht zwanzig 
Mann hergeben, um es зи” beſetzem 

Ein Knabe, der zwanzig Tage gefangen war, iſt aus der 
Stadt entkommen. Er ſagt uns, Amenullah Khan von Logur 
ſei der Häuptling, der geſtern durch einen Kartätſchenſchuß in 
den Kopf getödtet wurde 

Mahommed Akbar Khan hat angeordnet, заб, wenn die 
Cantonnements genommen Ино, die Officiere ihre Frauen und 
Familien als Geißeln für ſeinen Vater zu Gefangenen gemacht 
werden ſollen. Einmal in ſeiner Macht, dürften wir ſicher 
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`- р, aber dieſe Ghazias ſind Fanatiker und würden uns in 


Stücke hauen. 

Des armen Olivers Kopf und eine Hand waren абде» 
hauen, als man ſeinen Leichnam fand, das Letztere war wahr⸗ 
ſcheinlich geſchehen, um einen Diamantring zu erhalten, den er 
Па trug. Die Köpfe aller Europäer waren weggenommen und 
ſollen ohne Zweifel als Trophäen aufgeſtellt werden. 

25. — Die Perücken ſind aufgebracht über Alles, was 
hinſichtlich der von den Häuptlingen eingegangenen Briefe ruch- 
Баг geworden, und ſie ſagen es ſei Alles Mißverſtändniß. © 
dem wie ihm wolle, eine Ehrenwache zog aus, als zwei Män— 
ner ankamen, die ſich weigerten, mit Lawrence und Trevor zu 
reden, und ſagten, ſie müßten den Votſchafter und den Geue— 
ral ſprechen. Anfangs ſagte man, es ſei Zeman Schah Khan 
und Osman Khan; dann Dſchubbar Ябап; und endlich zeigte 
es ſich, аб es Sultan Khan und ſein Mirza war. Sie hiel— 
ten ihre Unterredung mit dem Botſchafter in dem Wachzimmer 
der Ofſiciere beim hintern Thore 

Der neue König, Zeman Schah Khan, hat dem Votſchaf— 


ter geſchrieben, daß ег den Thron eingenommen habe, nicht aus 


eigenem Wunſche, ſondern um das Entſtehen größern Unheils 
zu verhindern. 

Es fand eine ſehr lange und nicht befriedigende Conferenz 
mit dem Geſandten ſtatt. Er und ſein Secretair ritten armſe— 
lige Yabus und waren nur von ihren Reitknechten begleiltet. 
War ihr Aufzug ſo beſcheiden, ſo waren ihre Forderungen doch 
ausſchweifend genug, und die Bedingungen, die ſie anboten, wa— 
ren der Art, раб ſie, ſelbſt von Perſonen in unſerer Lage, nicht 

angenommen werden konnten. Sie verlangen, ар Schah Schud— 
ſchah nebſt ſeiner Familie ihnen übergeben werde, fordern all 
unſte Kanonen und Munition, und daß ſich General Sale's 
Brigade nach Peſchawer entferne, bevor wir von dieſem Platze 
abziehen. 

Mahommed Abkar Khan iſt angelangt, wir hörten das 
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Schießen зи Ehren ſelner Ankunft in der Stadt. Er hat, wie 
man berichtet, einen Zuwachs von 6000 Mann den Truppen 
zugeführt, welche anfänglich auf 10000 Reiter und 15000 
Mann Fußvolk geſchätzt wurden. Dle neuen Ankommlinge ſind 
wahrſcheinlich Usbeken, und nicht ſehr von Pobel verſchieden, 
aber durch die Menge kann ſelbſt Geſindel беден ‘ци Glück 
haben. — 

Der Subadar einheimiſchen Artillerie iſt davon gegan⸗ 
gen, deßglelchen drei von Skinner's Reitern; all dieſe Leute ſol 
len Familien м der Stadt haben. 

Am Abend war ein großer Schwarm von Afghanen Фа; 
einige Hundert von ihnen, alle 618 an die Zähne bewaffnet, um— 
ringten die Cantonnements. ФЕ kamen in der freundſchaftlich— 
ſten Weiſe und ſagten: Alles ſei beigelegt, Dſchung-i-kalus. 
Die Leute vom 44. Regiment gingen aus den Cantonnements 
unbewaffnet unter ſie hinaus, ſchüttelten ihnen die Hände und 
erhielten Kohlköpfe von ihnen, ungehindert durch Lieutenant 
Cadett, den wachhabenden Officler auf dieſer Seite, welcher dieſe 
freundliche Zuſammenkunft für eine ganz hübſche Sache зы Ба. 
ten ſchlen; indeß wurden die Leute, als der Umſtand gemeldet 
wurde, vom Adjutanten hereingerufen. 

Es erſcheint dies ſehr wie eine Liſt des Feindes, um unſre 
Wachen zu entfernen und uns zu überfallen. Man rieth dem 
Adjutanten, die Kohlkbpfe зи unterſuchen, da es möglich war, 
daß die äußern Blätter Blaſen mit geiſtigen Getränken вебе» 
ten, und daß Ме, nachdem die Leute berauſcht wären, einen An— 
griff auf uns unternehmen Фили; es ward indeß nichts Ver— 
dächtiges entdeckt. 

Wir ſahen dieſen Abend ein Feuer auf dem Hügel, und 
man vermuthete, es ſei eine Schaar, welche unſre Bewegungen 
beobachte, паб dem Bala Hiſſar быт. 

Es kann kein Zweifel ſein, daß der Feind Spione in den 
Cantonnements hat; und es ſind ſo viele afghaniſche Diener da, 
daß es vielleicht ſchwierig iſt, (бе Ein⸗ ить Ausgehen зы verhindern. 

7 ® 
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Zwel Menſchen von verdächtigem Anſehen {аб man um 
des Botſchafters ВЕ ſchleichen, und Lawrence erſuchte einen 
Tſchupraſſy, Пе nicht zu ſtören, ſondern ſie ruhig зи beobachten 
und dann Bericht zu erſtatten. Dies that er und berichtete, daß 
die Manner das ganze Quartier durchwanderten, jeden Gegen— 
ſtand betrachteten und ани aus dem Thore gingen! So viel 
was surveillanee betrifft. 


Man ſagt jetzt; daß Amenullah Khan am 23. durch einen 
Kartaätſchenſchuß verwundet ward, und баб nichts Wahres an 
dem Berichte iſt, daß Amenullah Khan von Logur in einem 
Streite in der Berathung hinſichtlich der Bedingungen für die 
Feringhis verwundet worden. 


Der arme Walker ward heut begraben. Er ſtarb in [с 
фт Nacht ап feiner Wunde. Er wird ſeiner Liebenswürdigkeit 
wegen ſehr bedauert, und беЁ der jetzigen Kriſis wird [ет Ver— 
luſt, als eines tapfern Soldaten, doppelt gefühlt. 

Der Schah Raſi (Moyen-u⸗Dins Vater) befehligte die 
Truppen in Behmaru. Er ſagt, wenn wir beim Anfang das 
Dorf Ш Beſitz genommen hätten, Го würde der бад am 23. 
unſer geweſen ſein. Wir haben диф erfahren, daß, als die Af— 
ghanen bei Abdullah Khans Verwundung flohen, die Unruhe 
ſo groß м Kabul war, заб die Weiber in großer Anzahl aus 
der Stadt fortgeſchickt wurden, und zwar viele in ſolcher Eile, 
daß man ſich nicht einmal Zeit nahm, Пе auf Yabus zu ſetzen, 
ſondern Пе зы Fuße fortſandte, indem man ſofort unſre Trup— 
pen in der Stadt зи ſehen erwartete. 

Man nimmt das in den Cantonnements vorräthige Brenn— 
holz ſehr in Acht, und es herrſcht viel Unzufriedenheit, weil 
kein Feuer geſtattet iſt. Die Hindoſtani fühlen die Strenge des 
Wetters, dem ſie Tag und Nacht ausgefetzt ſind, und der Man— 
gel an Brennmaterial ſteigert ihre Entbehrungen ſehr, da ſie 
ſchon hinſichtlich der Lebensmittel kurz gehalten werden. Es iſt 
jetzt ein vollſtändiger Wintervorrath von Brennmaterial nieder⸗ 
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gelegt, wozu im Nothfall noch die Blume des Obſtgarteng um⸗ 
gehauen werden könnten. 

Capitain Sturt даб ſich Mühe, ſowohl beim General El— 
phinſtone, als beim Brigadier Shelton, daß die Leute des 
Nachts Feuer haben möchten, um ſich erwärmen und ihre be— 
reiften Kleider trocknen zu können, wenn ſie von der Wache 
kommen. Es ward aber kein Befehl in Folge ſeiner Rath— 
ſchläge ertheilt. 

26. — Die Unterhandlungen mit dem Feinde abge— 
brochen. 

Es trafen Nachrichten von Sale ет bis zum 21., von 
Macgregor bis zum 23. Capitain Fenis und Леше Familie 
waren geflohen und ſicher nach Peſchawer gelangt. Lieutenant 
Mackeſon befand ſich noch in Alimosdſchid in ſehr kritiſcher 
Lage. Heute beſetzten die Afghanen die Hügel; es waren ihrer 
einige tauſend, nebſt vielen Reitern. Sie kamen hernach in die 
Ebene herab und wir erwarteten einen Angriff auf die Canton— 
nements. Als ſie ſich mehr näherten, zeigte es ſich, daß ſie 
шей unbewaffnet waren; einige hatten Stöcke, einige Stöcke 
mit elnem Meſſer, welches am Ende feſtgebunden; es waren 
bloß die Ladeninhaber, die herauskamen, nach uns zu Гебен. 
Das afghaniſche Meſſer НЕ eine ſehr furchtbare Waffe, etwa 
zwei бий lang und dicker, ſtärker und breiter, als ein Säbel, 
und ſo ſcharf als möglich. 

Einige jener Leute gingen zur Breſche des Genommenen 
Forts und fragten, ob Пе nicht, da die Dſchung vorüber war, 
zurückkehten und dort leben könnten. Und als man ihnen er— 
wiederte „nein,“ ſagten ſie: „ganz gut, wir werden heute fort— 
gehen und morgen wiederkommen und ſehen, ob wir dann kom—⸗ 
men dürfen.“ 

Ein wohlgekleideter Mann fragte, ob das freiwlllige Re— 
giment (37.) dort ſei, und als маи dies bejahte, ſagte ет: „ich 
те mein Pferd zurückhaben, welches ich neulich verlor, werd' 
ich es wohl wiederbekommen können?“ — 
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Фа alle dleſe dicht zu unſern Werken kamen ло ſpaͤheten, 
haͤtten ſie angehalten werden ſollen. 

Sturt rief ihnen auf perſiſch zu und erinnerte ſie, ſich zu 
entfernen, oder er würde die Kanonen gegen ſie richten. Ei— 
nige achtbare Leute baten ihn um Gotteswillen, dies nicht zu 
thun, denn ſie waren keine Krieger und nur herausgekommen, 
ſich umzuſehen und зы’ unterhalten. 

Siurt ſah einen ſchlecht gekleideten Mann, der ſich зи Fuße 
vicht an die Werke heranſchlich, und rief hinaus Peſch Burro; 
darauf hob er die Hand, als hielte er ein Fernglas zum Auge 
und ließ ein Papier blicken. бу ward zum Thore herauf und 
in die Cantonnements gelaſſen; man ſagte, er ſei der Ueberbrin⸗ 
ger eines Briefes von Mahommed Abkar Khan. Indeß leug⸗ 
net man, daß dies der Fall ſei und daß überhaupt ein Brief 
angekommen. 

So oft ſich der politiſche Horizont ein wenig aufhellt, 
wird das Geheimniß zur Tagesordnung. „Вер das Herz voll 
iſt, deß geht der Mund über;“ und wenn von Verlegenheit 
umringt, dann ſind hier die Lenker der Ereigniſſe nicht ſo ver— 
verſchloſſen. Indeß geſtalten ſich Erelgniſſe, und wir wiſſen, 
daß Unterhandlungen mit den Ghilziehäuptlingen im Gange 
ſind, wiewohl auch das heute geleugnet wird. 

Mir Musdſchudi iſt todt. Einige ſagen, er ſei vergiftet 
worden, andre, daß er in Folge der Wunden ſtarb, die er im 
letzten Jahre in Kohiſtan empfing. Eine Anzahl der Vaſallen 
dieſes Häuptlings ſind mit dem Körper nach Kohiſtan gegan— 
gen, um dort ſeine Beſtattung zu beſorgen. 

Es iſt ein Gerücht durch den Feind zu uns gekommen, 
daß drei Regimenter von Kandahar jenſeit Ghuzni in die Nähe 
von Schekoabad gelangt ſind, daß dort ein Treffen ſtattfand, 
und daß die Afghanen, obwohl Пе jene nicht beſiegen konnten, 
doch пи Stande waren, ihren Fortſchritt zu verhindern. 

Am Morgen Schloßen, und am Nachmittag Schnee, wel⸗ 
cher bald gefror. 
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27. — Wi hatten eine ruhige Nacht und es blieb auch 
ſtill bis zur Mitte dieſes Tages; а faßlen die Reiter wieder 
auf реп Hügeln Poſto, geleiteten die Infanterie nach der Rech⸗ 
ten und ins Dorf Behmaru hinab, in welches wir einige Bom— 
ben warfen. 

Die Unterhandlungen ſind nun ganz zum Schluſſe gelangt 
Die Forderungen des Feindes waren beſcheiden, da ſie, ſo ſagt 
man, zuerſt die Unterhandlungen begannen. Sie fordern, außer 
daß man ihnen den König und ſeine бам ausliefere, all ии» 
ſere Kanonen und Munition, Musketen, Bajonnete, Piſtolen 
und Säbel. Die verheiratheten Männer, Frauen und Kinder 
ſollen als Geißeln übergeben werden; und dann — haben wir 
uns auf ihre Großmuth zu verlaſſen! Darauf ſandte der Зо 
ſchafter eine ritterliche Antwort: — Tod ſei der Schmach vor— 
zuziehen, — wir ſetzten unſer Vertrauen auf den Gott der 
Schlachten und hießen ſie in ſeinem Namen herankommen. 

Der König befindet ſich in ſchrecklicher Unruhe, denn man 
hat бы geſagt, wir ſchlöſſen einen Vertrag wegen unſers freien 
Auszuges aus dem Lande, indem wir dafür fünf Lalhs Ru— 
pien zahlten, ihn aber ſeinem Schickſale überließen, den armen 
Mann! Er iſt gewiß зи bedauern (wofern er nicht hinter Al— 
lem ſteckt), da er, von ſeiner Höhe gefallen, glaubt, wir gäben 
ihn auf. 

Dſchan Fiſchan Khan iſt der einzige Häuptling, der ihm 
beiſteht, und ср hat ſeine Forts und ſein Eigenthum zerſtört, 
ſeine Weiber und Kinder können, wie ст hofft, von einigen ſei— 
ner Nachbaren geſichert ſein; bis jetzt kennt er nur das Schick⸗ 
ſal eines kleinen Knaben, der lebendig verbrannt wurde. Er 
бане ein Weib bei ſich in Kabul, als der Aufſtand ausbrach, 
und drängte ſie, ihrer Sicherheit wegen, nach Pughman zu flie— 
hen; der alte Häuptling ſagte mir, ihre Antwort ſei ein Lakh 
Rupien werth geweſen: „ich will Dich nicht verlaſſen, fällſt oTu, 
ſtetben wir zuſammen, und biſt Фи ſiegreich, werden wir uns 
zuſammen freuen!“ 
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Einige ſagen, Mahommed Akbar Khan ſei nun König und 
Zeman Schah Khan ſein Wuſir: andere berichten, der letztere 
weigere Кб, ſeine jüngſt erlangte Macht aufzugeben. 

Iſchmatulah (der Akhunzada oder alte Mullah von Kan— 
dahar, der mit © William nach Bombay gehen ſollte), hat 
ſich davon gemacht, indem er eine Nachricht für den Geſandten 
zurückließ, daß er nach der Stadt gegangen ſei. ни Зов 
wurde зи ſeinem Sohne, Khodſcheh Mir in Behmaru geſchickt; 
er erklärte, daß zwei achtbare Perſonen kamen, um den Mullah 
zu holen, welche ſagten, daß ſie dies auf Befehl Mahommed Ak— 
Бат Khans thäten, der ihn ſogleich zu ſich entbote, indem Law— 
rence имо Trevor bei ihm wären und der Botſchafter komme 
Ob der Vater und Sohn im Einverſtändniß ſind oder nlcht, 
тиф ſich noch zeigen; aber die Entfernung dieſes Mannes (der 
hoch in Sir William's Vertrauen ſtand), hat uns Alle wach—⸗ 
ſam gemacht, indem wir einen Angriff oder irgend ein Unheil 
erwarten. 

Geute gab es ein albernes Gerücht, daß Feind uns 
die Kanone, die срам 23. wegnahm, ſammt den Pferden zu— 
rückgeſendet habe; und die Leichtgläubigkeit John Bulls bewährte 
ſich, indem viele Perſonen die Auction des Nachlaſſes eines ver⸗ 
ſtorbenen Officiers verließen, um nach dem Kohiſtanthore zu 
gehen und зи finden, daß Alles Unſinn war. 

28. — Das Dorf Behmaru ward bombardirt, von wo 
aus der Feind uns beläſtigte, indem ст auf unſere Mabus ſchoß, 
die ausgeſchickt wurden, um Getreide herbeizuſchaffen. 

Heute hatten wir Mgen und Schnee. Mahommed Schah 
Khan Ghilzie iſt паб Kabul gekommen und daher glauben 
wir, ſie müſſen ein Gefecht ие haben, worin er den я : 
zern 308. 

Ein Hindukaufmann erbot ſich Getreide зи bringen, und 
es bei Nacht ап das Thor von Mahommed Schurifs Fort zu 
legen. Wir ſollen nicht mit ſeinen Leuten ſprechen, ſollen ihm 
das Kabul-Sir mit einer Rupie bezahlen und uns verpflichten, 
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200’ Kurwars зи nehmen. Deßgleichen ſollen wir nach / der Ab⸗ 
lieferung von je hundert Maunds einen Beutel von 1500 NRu⸗ 
pien als Geſchenk niederlegen. Er Чаде, её möchten uns viele 
beiſtehen, fürchteten ſich aber ра er der Erſte auf dem Markte 
iſt/ hofft er ſein Glück zu machen. 

29. — Die Feinde laſſen heute keine Kavallerie ſehen/ und 
es geht das Gerücht, ſie waͤren abgezogen, um dem von Ohuzni 
kommenden Corps zu begegnen ur Infanterie befand ſich 
auf den Hügeln; indeß meinten einige Unglückspropheten, ſie 
würden herabkonimen, was Пе ohne Reiter пе thun; ое Hör⸗ 
ner ſchallten, es war ein großes ней und Alles endete 
in Nichts. 

УВ: bombardirten Behmaru und den Hügel darüber deß 
gleichen die beiden Läden dicht beim Dorfe зи jeder Seile der 
Straße, wo ſich eine kleine Brücke befindet und die Baume eine 
Bogenwölbung bilden. 

Nach dem Bala Hiſſar ward Munition т, 

Die Pferde leiden Mangel аи Getreide; für die zur Ar— 
tillerie gehörigen ИЕ nicht ſehr geſorgt worden, ſeit Lieutenant 
Waller verwundet ward, und eines von ihnen hat, wie man 
verſichert, ſeines Kameraden Schweif gefreſſen! daß es ihn ab— 
biß, iſt außer Zweifel. 

30. — Abdullah Khan's Tod г einige Verwirrung in 
der Stadt verurſacht haben. Als ег noch lebte, verbreitete ſich 
ein Gerücht von ſeinem Ableben, und er beſtieg, wie Alexander, 
ſein Pferd und zeigte ſich еп Seinigen; aber die Anſtrengung 
war зи groß für ihn und er ſtarb bald nachher. 

Zu den politiſchen Barometern gehört auch die Weiſe, auf 
welche von Perſonen geſprochen wird, welche anzeigt, ob die 
Sachen gut oder ſchlecht gehen; vor einigen Tagen ſprach man 
von „den Macnagthens,“ dann wurden ſie wieder „Sir William 
und Mylady,“ und heute haben ſie ihren Aufenthalt in einem 
Зе in den Cantonnements verlaſſen und Ино wieder in das 
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große Haus gegangen, was, wie Пе denken, eine gute Wirkung 
haben und die Gemüther der Leute beruhigen wird. 

ФЕ Politiker ſind wieder ſehr geheimnißvoll und leugnen, 
daß irgend Unterhandlungen и. ſ. №: im Gange ſeien; aber 
Briefe laufen beſtändig ein und wir wiſſen, daß ſie mit den 
Ghilzies unterhandeln. 

Eine neue Anordnung iſt mit Khodſcheh Mir hinſichtlich 
des Getreides getroffen worden: früher empfing er funfzig Ru— 
pien täglich als Geſchenk, mochte er Getreide ſchaffen oder nicht; 
nun ſollen ihm bei Ablieferung von je 100Kurwars ſtets 600 
Rupien gegeben werden. 

Sturt ſchlägt vor, den Leuten auf den Wällen Baracken 
und die gehörige Menge Brennholz zu geben. Denn es iſt ih— 
nen noch keine Feuerung geſtattet, außer um ihre Speiſen zu ko— 
chen. Auch wünſcht er, daß die Stadt bombardirt werde, ſowohl 
vom Bala Hiſſar als den Cantonnements, beſonders um das 
Viertel зи. beläſtigen, wo die Pulvermacher wohnen. 

Dieſen Morgen früh verließ сте Schaar Reiter ое Stadt 
in der Richtung von Bhudkhak, und eine andere gegen Ko— 
hiſtan. 

Gewiß iſt eine Unterhandlung im Werke, und wir denken, 
das Bündniß wird ſich aufloͤſen. Фиша Khan оп Teſin ſoll 
ſeine Frauen von Kabul wegſenden, und viele hat man auf Va—⸗ 
bus auf der Straße, die nach Bhudkhak führt, abziehen ſehen. 

1. December. — Mohun Lull ſchreibt, der Feind werde 
ſich heule mit ſeiner Macht zeigen und uns morgen angreifen. 
Das Schießen, welches wir in der Nacht hörten, war ein An— 
griff auf die Patrouille, die wohlerhalten davon Раш. * 

Ein Koſſid berichtete geſtern, daß er зи Kelat-i-Ghilzie 
mit мел Briefe geweſen, aber er brachte keinen Brief zurück 
Er ſagte, die Truppen hätten den Ort verlaſſen, und da er keine 
Nachricht davon, auch keine Vriefe von Ghuzni geben konnte, Го 
vermuthen wir, daß сое Ош gegangen. 

Einem heutigen Gerücht, daß der Hindukaufmann ſeine Ge— 
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Quantität ward heute eingeführt. 

Wir ſandten nach etwas Gerſte für unſere Pferde; aber 
der Feind umſchwärmte die Dörfer und hinderte uns 

Man berichtet, daß die Beſatzung зи Ghuzni ме Baſteien 
in die Luft geſprengt und ſich mit General Nott's Truppen бета 
einigt habe. 

Die Unterhandlung ſchreitet fort. In der Nacht hörte man 
Schießen; wie man ſagt, ein Verſuch, das Thor des Bala Hiſ— 
ſar zu ſprengen, was vereitelt wurde. Es wurde die Nacht viel 
geſchoſſen, auch die Stadt bombardirt. 

2. — Das Schießen in letzter Nacht war ein unglückli— 
cher Verſuch des Feindes gegen den Burdſch oberhalb des Bala 
Hiſſar. 

Ich zählte dieſen Morgen 49 Reiter auf dem Siah Sung 
BHügel, welche dem General als 300 angegeben wurden! Wir 
ſchoſſen nicht auf ſie, da man ſie von Mahmud Khans Fort 
kommen ſah, wo die Ghilzies wohnen, die jetzt mit uns unter— 
handeln. * 

Mohun Lull's Nachricht war irrig; der Feind zeigte ſich 
geſtern nicht; auch machte er heute nicht den beabſichtigten An— 
griff auf das genommene Fort und den auf das Magazin. Der 
Perſon, der es gelingt, das letztere zu nehmen, ſind 40,000 и 
pien und die Einkünfte der anſtoßenden Ländereien verſprochen. 

Des Feindes Bündniß foll in der Auflöſung begriffen ſein; 
ſie ſtreiten ſich jetzt über die Vertheilung der Macht, die ſie noch 
nicht haben. Einer ſagt, ст wolle Fürſt von Kabul ſein, ein 
anderer von Oſchellalabad ц. |. №. Фа Plan, den der Feind 
zur Einnahme der Cantonnements entworfen hat, iſt, 200 
Bildars voranzuſchieben, um о Bruſtwehren зы zerſtören; dann 
ſoll die Infanterie und endlich die Reiterei kommen, Ich ver— 
muthe, wir werden ſtill ſtehen und zuſehen 

Mahommed Akbar Khan ſoll ſich ſehr übel befinden 

Man berichtet, es ſei ein Mann von General Nott's La⸗ 
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ger zu Urghundi achtzehn Meilen weit hergekommen; der Feind 
ſoll ihn angegriffen und zwei Kanonen gegen ihn geſtellt haben, 
die wir вебе weggenommen haben ſollen. Wir fürchten, dieſe 
Neuigkeit ſei zu gut, um wahr zu ſein. Solche Gerüchte wer— 
den vom Feinde ausgeſtreut, und der einzige Grund, den ich 
ihnen unterlegen kann, iſt der Wunſch, uns durch Gerüchte von 
naher Hilfe in Sicherheit zu wiegen, bis Hunger uns ihren 
Forderungen, Пе mögen lauten wie ſie wollen, geneigt macht. 

Ein Mann vom Ghurka-⸗Corps kam herein. Er ſagt, die 
Leüte irrten das Land auf und ‘аб, und einige hätten Zuflucht 
in den Forts geſucht; der arme Roſe habe, in einem Anfall 
von Verzweiflung, ſein Leben geendet, indem er ſich ſelbſt er— 
ſchoß; und Юг. Grant ſei, als er би das letzte Mal ſah, ат 
Bein verwundet geweſen. 

Iſchmatulah ſoll in der Stadt gefangen ſein. 

Der Parſikaufmann iſt auch im Gefängniß, bis er ein Lö— 
ſegeld von 10,000 Rupien zahlt; ſein ganzes Eigenthum iſt 
weggenommen worden. 

Die Stadtbewohner ſollen mißvergnügt ſein. Sie haben 
kein Brennholz; die Leute, die es hineinzubringen pflegten, fürch— 
ten, dies zu thun, um nicht geplündert zu werden. 

3. — Фа geſtern beabſichtigte Angriff iſt wie wir hören, 
auf heute verſchoben worden; aber wahrſcheinlich dürfte er nicht 
ſtattfinden. 

Khodſcheh Mir ſagt, er бабе kein Getreide mehr; wir без 
kamen heute nur 30 Maunds herein. Er ſagt auch, die Mul— 
lahs ſelen in allen Dörfern geweſen und haben den Leuten bei 
Strafe des Bannes verboten, die Engländer зи unterſtützen; es 
ſei daher die muſelmänniſche Bevblkerung wie ein Mann gegen 
uns. Er meint, er werde ſelbſt ſeines Lebens wegen nach Pe— 


ſchawer fliehen müſſen, wenn wir fortgehen. Khodſcheh Mir hat 


eine ſchwierige Rolle zu ſpielen: ſein pekuniärer Gewinn auf 
unſrer Seite iſt groß; aber da er der Schwiegervater Mir Mus— 
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dſchudi's iſt, der Khodſcheh's Tochter heirathete, го laͤßt er пае 
türlich den Feind, ſo oft es ihm beliebt, das Dorf beſetzen. 
Was uns perſönlich anlangt, iſt Khodſcheh Mir ſehr artig ge⸗ 
gen uns geweſen; er verkauft uns Getreide, ſo oft wir einen 
afghaniſchen Diener auf einem Nabu abſchicken können, um es 
zu kaufen. Sturt iſt freundlich gegen den Mann geweſen; und 
ст bezeugt ſeine Daukbarkeit, indem er uns ſchreibt, er werde 
uns ſo viel Vorrath verſchaffen, als er kann. Es iſt dem Зов 
ſchafter hinterbracht worden, daß des Feindes Truppen, die jüngſt 
eine Rupie täglich für einen Reiter und acht Anas für jeden 
Fußgänger erhielten, ſeit vier Tagen nicht bezahlt worden * 
und darüber murren. 

Wir ſahen eine Schaar Kabul verlaſſen, nach Vhudthat zu, 
und dabei zwei Frauen auf einem Pferde reitend. 

Ein Koſſid kam von Dſchellalabad hereinz kein Brief für 
mich. Er iſt fünf Tage in der Stadt aufgehalten worden und 
ſeine Nachrichten reichten bis zum 21. Khodſcheh Mir ſagt, 
daß die hinter uns gelegenen Dörfer (aus denen das Getreide 
nach Behmaru gebracht wurde), beſetzt ſind, und баб der einzige 
Ort, der uns Getreide hätte geben, und wo wir auf ſechs Mo— 
nate Vorrath hätten erhalten können, Khodſcheh Rewaſch war, 
was gegenwärtig von Sekundu Khan mit 600 Mann beſetzt iſt. 

Am Abend um 7 Uhr ward auf der ſüdlichen Seite und 
gegen das Magazinfort geſchoſſen, was bis zehn Uhr dauerte 
Der Feind ſchien das Fort untergraben зи wollen, und Sturt 
ſah dicht unter den Mauern deſſelben etwa 10 ани. 

Der Feind ſcheint thätig zu ſein; indeß ward in der Nacht 
nicht bedeutend geſchoſſen; wir bombardirten die Stadt vom Bala 
Hiſſar wie gewöhnlich. 

Dieſen Tag erfolgte Befehl, daß man auf —* Waffen, 
Montirungsſtücke, Disciplin u. ſo we der verſchiedenen Corps 
Acht haben ſolle! Зи Folge dieſes Befehles war das 5. Regi⸗ 
ment ſehr beſchaͤftigt, ſeine Musketenläufe zu putzen, — eine ſehr 
ungewohnte Зе. Man pflegte die Waffen gegen die Mauer 
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зи ſtellen und natürlich waren die Läͤufe roſtig und das Pulver 
feucht. 

Morgen ſoll ſich eilne Commiſſton verſammeln, um alle 
unnützen Pferde zu tariren, welche abgeſchafft werden ſollen; da 
wird es wohlfelles Fleiſch in Menge geben, ие denn Tattus 
und Kameele ſelt einiger Zeit gegeſſen wurden; ſelbſt сте der 
Herren aßen Kameelfleiſch, beſonders das Herz, welches dem des 
Ochſen gleichgeachtet wurde Ich fühlte mich nie зи dieſen ее 
lichen Gerichten verſucht, und kann daher keine Meinung darü— 
ber abgeben. 

Brigadier Shelton ließ Sturt ſagen, daß eine der Baſteien 
des genommenen Forts brenne, und erſuchte ihn, Bildars hin— 
zuſenden, die den Ort abgraben und mit friſcher Erde belegen 
mnbchten. Er ging ſogleich, um die Sache anzuſehen, und kam 
ſehr zornig zurück, da die Wache die Befeſtigungen, die er er— 
richtet, verbrannt hatte. 

4. — Вю Häuptlinge haben mit dem Könige unterhan— 
delt: ſie ſchlagen vor, daß ст die Feringhis entferne, worauf ſie 
ihm huldigen wollen. ©. Majeſtät hielt es indeß für unſicher, 
mit uns zu brechen. General Nott's Brigade vermuthet man 
jetzt zu Schekoabad, etwa 6 Märſche von Kabul. Фе Feind 
verſammelte ſich zahlreich auf den Höhen und pflanzte zwei Ka— 
nonen in der Schlucht auf, woraus ſie 144 Schüſſe auf uns 
thaten (die der Mauer des Miſſions⸗Compound gegolten haben 
ſollen). Sie hatten drei andere Kanonen draußen, welche ſie 
auf der Straße hinter einem Graben, den ſie gruben, und einer 
Art Bruſtwehr, die ſie über die Strahe aufgeworfen, nahe beim 
Schah Bagh aufgeſtellt hatten. Vor derſelben hatten ſie eine 
zweite für ihre Leute, um dahinter зы ſchießen. Eine zweite 
Abtheilung nahm ihre Stellung in der Nullah, bei der Brücke, 
die nach Siah Sung führte. Ein Mann auf einem grauen 
Pferd kam herab, anſcheinend, ши зи ſehen, об ſie gut poſtirt 
wären; ег бане einen Fußgänger bei ſich. Man ſandte имет 
Schuß auf letztern, welcher, da er außer Schußweite war, einlge 
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Dards rückwärts und vorwärts lief, tanzend, ſpringend und 
Kapriolen ſchneidend um uns zu höhnen. 

Gerade als es dunkel zu werden begann, fing der Kampf 
ernſtlich an: der Feind nahm einen Anlauf gegen das genom— 
mene Fort. Sie hatten einen Pulverſack аи das Pförtchen ge— 
bracht und müſſen ſehr erſtaunt geweſen ſein, zu ſinden, daß er 
keine Wirknng that, weil Sturt die Stelle ausgefüllt hatte. 

Sie wurden mit einem heftigen Feuer empfangen, welches 
(mit Kanonen und Musketen) lange unterhalten ward. Lieu— 
tenant Cumberland vom 44. Regiment hatte ſeinen Poſten dort 
mit 100 Mann. Er ſchickte um Verſtärkung, und Sturt,-führte 
ihm unter einem heftigen Feuer 50 Mann и. (Zu bemerken 
die Weisheit: unndthigerweiſe das Leben unſers einzigen Genie— 
officiers зи riskiren!) 

Trotzdem, таб der Feind fünf Kanonen gegen uns brauchte, 
war unſer Verluſt ſehr gering; ich hörte пит von einem Tod— 
ten, einem Artilleriſten; und ein Sergeant von Sturt's Mann— 
ſchaft (Williams) ward verwundet, während er mit den Sap— 
peurs grub. Einige Pferde und Kameele waren getödtet, ſo wie 
einige Leute im Miſſions-Compound— 

Einige der Kanonenſchüſſe (aus der Schlucht abgefeuert) 
gingen über die Cantonnements weg; einer fiel zwiſchen die 
Beine von Mr. Mein's Maulthier in Sturts Compound, пабе 
beim hintern Thor, ohne Schaden зи thun. 

Heute kam Sturt mit verſengten Kleidern беби, da ег bei 
einer Pulverexploſion in einer der Batterien faſt in die Luft 
geſprengt worden wäre; um zehn Uhr fielen die Schüſſe ſchnell. 

Ich kann kaum glauben, daß dies der großartige Verſuch, 
die Cantonnements зи nehmen, ſei; ich erwarte daher einen 
zweiten, und wünſche, daß ст bei Tage ſtattfinden möge. 

Des Feindes Begriff von Sprengung eines Thores iſt 
trefflich⸗ Sie füllten den Beutel mit Pulver, befeſtigten eine 
brennende Lunte daran und warfen ihn dann gegen das Thor, 
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ſo daß er natürlich bei — Erxploſion teinen Schaden мия 
konnte. * 

5. — Der Feind — ſich in kleinen Abtheilungen 
auf den Hügeln оп Siah Sung; deßgleichen, aber nicht zahl 
ебу auf den andern Hügeln. 

Am Morgen griffen ſie eine fouragirende Abthellung, von 
der Kavallerle geſendet ап und umringten ſie Ш einem Fort 
Endlich ſchwuren ſie auf den Koran, ihnen kein Leid зи thun, 
und ein Reiter kam, trotz der Abmahnung der übrigen, heraus: 
er ſprach mit ihnen, ſchüttelte ihnen die Hände инь Пе ſchienen ſeht 
freundſchaftlich. Dann drückten ſie den Wunſch aus, daß die 
Gefährten herauskommen möchten; dieſe mißtraueten aber und 
riefen dem Reiter зи, er ſolle zu ihnen zurückkehren; während 
er dies that, ſchoſſen ſie auf би. ФЕ Grasmäher банен eine 
alte Muskete bei ſich, womit ſie zwei vom Feinde erſchoſſen. 
Weitere Unternehmungen wurden verhindert duürch die Ankunft 
einer Verſtärkung, wo der Feind ſofort verſchwand. 

Es ſoll einiges Ottah bei der Moſchee nledergelegt worden 
ſein; es iſt dem aber widerſprochen worden und ich glaube, es 
iſt heute kein Getreide eingeführt worden. 

Der Häuptling von Khodſcheh Rewaſch ſagt, wir müßten 
eine Truppenabtheilung abſchicken, damit es den Anſchein hätte, 
als erzwängen wir es von ihm; und dann will er uns Ge— 
treide verkaufen. 

Der Eigenthümer von Kella Bolund bietet 1000 Kurwars 
Getreide an, wenn wir darnach ſenden wollen, und es iſt Befehl 
zu deſſen Ablieferung ertheilt worden; aber die Schwierigkeit И, 
wie wir es ди uns bringen wollen. 

Major Kerſchaw hat melden laſſen, daß die Feinde mit ih— 
ren Kanonen aus dem Stadtthore kommen. 

Den ganzen Tag iſt geſchoſſen, aber ich glaube, nur ein 

Bhiſti Mr. Eyres, unmittelbar hinter unſerm —— ge⸗ 
tödtet worden. 
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Am Abend um fünf Uhr, fand ein ſehr lebhaftes Feuer 
um das За Фо ſtatt. 

Der Feind hat die Brücke verbrannt ино begann eine der 
Vaſteien des genommenen Forts zu untergraben. 

Eine bedeutende Verſtärkung iſt dorthin geſchickt worden, 
und Sturt ИЕ um neun бр” Nachts wieder hinab gegangen, 
um nach ſeinen Befeſtigungen зи ебет; 

Sturt entging heute wieder mit genauer Noth dem Er— 
ſchoſſenwerden. Der Feind ſcheint ihn zu kennen und auf би 
фи lauern, denn mie zeigt ск ſeinen Kopf über der Bruſtwehr, 
ohne daß eine Kugel dicht an ihm vorüberpfeift. Die Afgha— 
nen ſind gute Schützen, wenn ſie mit ihren geſtützten Gewehren 
feuern; und da die Munitlon Eigenthum jedes Individuums iſt, 
ſo werfen ſie dieſelbe nicht weg, wie es bei uns geſchieht. Ihre 
Kanoniere ſcheinen ſchlechter zu ſein, da ſie in einer Entfernung 
von 300 Yards das genommene Fort beſchoſſen, und es doch 
nicht trafen. 

6. — Sturt war dieſen Morgen bis ein Uhr aus. Zwi— 
ſchen zwölf цию eins umſchlich er das Fort und Таш in die 
Mine des Feindes; ſie шаг etwa acht Fuß tief gearbeltet. Er 
ſprengte die Mine, welche einſtürzte und den bedeckten Weg, den 
ſie gemacht hatten, zerſtoͤrte, auch einen Theil der Gartenmauer 
niederriß. 

Berichte aus dem Bala Hiſſar, daß der Feind offenbar 
ſeine Anzahl vermindere; ein Ghilziehäuptling, der verwundet 
worden, iſt heim gegangen. 

Ein Koſſid, den der König паб Ghuzni ſendete, iſt ‘ав 
gekehrt. Er ſagt, er ſei auf halbem Wege angehalten und ins 
Gefängniß geſetzt worden; während ег gefangen war, ſei ст 
anderer Koſſid angelangt, der von den Kelat-i-Ghilizihäuptlin— 
gen mit einem Briefe an Amenullah Khan geſchickt war. Die⸗ 
ſer Mann erzählte ihm, er ſei der Ueberbringer eines Geſuchs 
ци Truppen und Kanonen, ohne welche ſie den Feringhikönig 
nicht hindern könnten, Kabul zu erreichen; und es wären 4 Зи= 
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fanterlereglmenter, 100 Reiter und fünf Kanonen berelts zu Ka⸗ 
rabagh, zwei Tagmaͤrſche von Ghuzni; dies бабе ſich vor fünf 
Tagen (ungefähr am 1.) zugetragen. Фе Koſſid beſchwur auf 
den Koran vor vier Mullahs die Wahrheit ſeines Berichtes ; ег 
wünſchte, man möchte ihn in's Gefängniß ſetzen, (dieſer Wunſch 
wurde erfüllt); und ferner bat er, man möchte ihn, wenn die 
Truppen nicht anlangten, hlnrichten! Nach einer ſolchen Be— 
theuerung glaubte man ihm natürlich vollkommen. 

Bei Tagesanbruch ‘шах keine Spur von der Brücke übrig, 
dle der General indeß durchaus wieder zu bauen wünſcht, und 
er ließ fragen, ob Sturt dies thun könne. Ohne Material und 
Bauleute, während der Feind auf dem Platze iſt, iſt der Ver— 
ſuch eben ſo unmöglich als nutzlos 

Der General weigerte ſich, eine Abthellung in das kleine 
Fort зы legen, um ſelbige Brücke zu vertheldigen, und nun iſt 
Пе dahin. Er ſcheint verwlirrter denn je und ſagt, wenn die 
Truppen anlangten, würden пит mehr Mäuler da ſein, um un-⸗ 
ſere Vorräthe aufzueſſen; und wir haben пит, auf 8 Tage, mit 
Einſchluß des heutigen; aber wir haben Niemand zum Foura— 
giren auszuſchicken. 

Der Feind zog heute aus, aber nicht in ſtarker Amzahl 
Sie haben einen ruſſiſchen meſſingenen Siebzehnpfünder се ана 
den Пе von Kohiſtan herein brachten, und haben ihn in der 
Straße in der Nähe und dieſſelts von Mahmud Khan's Fort 
aufgepflanzt. Aus dieſem haben ſie uns den ganzen Tag be— 
ſchoſſen, und von den Kugeln fallen viele in die Gaͤrten der 
Herren Eyre und Sturt's Haus. Wir haben drei Kanonenku— 
geln dicht bei рег Thür der Verandah aufgehoben. > 

Lieutenant Hawtrey vom 37. inländiſchen Regimente бане 
heute ſeinen Poſten im Genommenen Fort mit 100 Mann == 
40 derſelben waren vom 44. Regiment, die übrigen vom 37. 


Angenommen, dies ſei das бо: ein kleines Gemach in der 
Höhe, welches keinen Ausgang hatte, indem das Fenſter mit 
Erde verſtopft war. In dieſem Gemach befanden ſich ſechs vom 
44. Regiment. Die Afghanen legten ihre Hakenſtöcke an, die 
ihnen als Sturmleitern dienten; einer nach dem andern kam 
строг; ſie riſſen die Erde heraus und gelangten hinein. Ein 
Kind mit einem Stocke hätte ſie zurücktrelben können. ФЕ биз 
ropäer hatten ihre Degengehänge und Montirung abgelegt, und 
ebenſo die Sipahis. Sie alle liefen, ſo ſchnell Пе konnten, da— 
von! Das 44. Regiment ſagt, das 37, ſei zuerſt gelaufen, und 
da ſie zu ſchwach geweſen, wären ſie auch gegangen. Hawtrey 
ſagt, da war ши kein Gaar Unterſchled — lauter Feiglinge. 
Nachdem er von den Leuten verlaſſen war, warf er ſelbſt ſechs 
Handgranaten, ehe er ihnen folgte. Kin Mann vom 44 Regi—⸗ 
mente machte eine Ausnahme, und er ward erſchoſſen, während 
г Hawtrey jene Geſchoſſe werfen half. 

Lieutenant Gray vom 44. Regiment ward heute ſchon frü⸗ 
her am Arme durch einen Mann verwundet, der emporklomm und 
durch eine Schießſcharte nach ihm ſchoß: er verließ unbekümmert 
ſeinen Poſten/ um nach den Cantonnements zurückzukehren und 
ſeine Wunde verbinden zu laſſen; und die Leute ſuchten ſich zu 
entſchuldigen, indem ſie ſagten, ihr eigener Officier ſei nicht dort 
geweſen, um Пе зи Нем. Es шаг das ſchmachvollſte Фазопя 
laufen, welches je vorgekommen. Die Leute (alle beſtätigen dies) 
waren nicht angekleidet, als der Feind eintrat. Das 37. №» 
giment hatte drel Todte in der Breſche gelaſſen und zwei waren 
verwundet, was ausſieht, als 06 ſie ſich vertheidigt hätten. Wir 


verloren 6000 Patronen in dieſem Fort. $ 55 


Brigadier Shelton wünſchte, daß die Beſatzung, die das 
Fort geraumt hatte, es wieder nehmen möchte. Zu dieſem Ende 
ſtellte er die Leute, ſobald ſie ſich ſammeln konnten, unter Waf— 
fen und ließ ſie, ohne Rückſicht auf das unfreundliche Wet - 
ter, indem Schnee auf dem Boden lag, bis drei oder vier Uhr 
Morgenẽ ſtehen; als ſie endlich entlaſſen wurden, hatte man 
nichts unternommen. 

Die geringſte Sache ſcheint heute Alarm zu verurſachen. 
Folgendes Billet, begleitet von einer Sechspfünderkugel, ließ Bri⸗ 
gadier Shelton an Sturt überbringen: 

Werther Hogg — Der Feind hat еше Kanone in einer 
Baſtei eines ſeiner Forts aufgepflanzt, пабе der Straße, die nach 
den Kohiſtanthore der Stadt führt, und hat mit ihr ſeit ein 
Uhr das Magazinfort beſchoſſen. Zwei oder drei Kugeln tra⸗ 
fen die hintere Seite. Ich ſchicke Ihnen eine, die in das Ge— 
mach über dem Thorweg fiel, nachdem ſie durch die Mauer ge— 
gangen. Der Ihrige 

„W. Grant.“ 

General Elphinſtone ſchrieb dem Botſchafter heute wieder, 
indem er ihn drängte, über Bedingungen mit dem Feinde zu 
unterhandeln. 

Gegen 9 Uhr Vormittags verließ uns Sturt in der (бя 
ſicht, das genommene Fort in die Luft зы ſprengen, аи ое» 
chem die Leute ein Mißfallen genommen zu haben ſchienen und 
daher entſchloſſen waren, es nicht зи vertheidigen. Er war erſt 
wenige Minuten gegangen, als ein lebhaftes Feuer begann; der 
Feind war offenbar in Maſſe herabgekommen längs der ſüdöſt- 
lichen Seite der Cantonnements. Es war ein Blitzen aus Mah— 
mud Khans Fort nach unſerm hintern Thore; es währte nicht 
lange, aber es war eine ſehr ängſtliche Zeit; der nordöſtliche 
Theil unſerer Befeſtigung iſt vom 5. Regimente beſetzt, ино ich 
hörte deutlich, wie Bygrave ſich keiner ſanften Sprache bediente, 
wãaͤhrend er die Leute weckte und aus ihren Zelten trieb. Lieu—⸗ 
tenant Mein (13. Regiment) war auf gleiche Weiſe thätig, aber 
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mit ſehr geringem Серого; obwohl die Trommeln зи den Waf ⸗ 
fen riefen und das Schreien und Rufen nach dem General und 
dem Brigadier Lärm genug даб, ши Todte зи erwecken. ви» 
tenant Deas hatte die Wache аш hintern Thor; und Бане der 
Feind einen Angriff darauf unternommen, ſo ſchien niemand da 
zu ſein, der ihm Widerſtand leiſten konnte. 

Als Sturt geſtern mit dem General und dem Brigadier 
wegen des genommenen Forts ſprach, erwähnte er, daß dieſen 
Зав Capitain Layton dort das Commandos hätte, und ег 
drückte den Wunſch aus, derſelbe möge dort bleiben und es als 
bleibendes Commando⸗ behalten, indem es ет Ort ſei, für wel— 
chen man einen Officier auswählen müßte und Layton ſchlene 
ihm für рав Commando wohl geeignet. Shelton fragte mit 
höhniſchem Lächeln, ob Layton Luſt haben würde, dort зи blel⸗ 
ben? Worauf Sturt erwiederte; „ich weiß nicht, wozu er Luſt 
haben wird, aber ich weiß, daß ich wünſchen muß, er möge 
bleiben.“ Capitaln Layton's Muth und Feſtigkeit waren zu ta— 
dellos, als daß das höhniſche Lächeln ſeinen Charakter als Sol · 
dat БАНЕ treffen können. Des Brigadiers Mißfallen an ihm 
beruhte auf dem Umſtande, daß er kein Mann von feinen Ma⸗ 
nieren und ziemlich ungrammatikaliſch in ſeiner Sprache war. 

Nachdem Alles übel abgelaufen war, ſagte der Brigadier 
zu Sturt, er habe ihm Befehl ertheilt, daß Layton dort bleibe, 
und berief ſich auf den General, daß er ſo gethan habe; darauf 
erwiederte Elphinſtone zöͤgernd: да. Als Sturt ſagte, daß er 
nie einen ſolchen Befehl vernommen und daß ihre Erinnerun⸗ 
gen hinſichtlich des Geſpräches von der ſeinigen abwichen; daß 
er ſeine eigene Erinnerung von der Sache nicht aufgeben werde; 
daß er (Sturt) damals vbllig wach geweſen, waäͤhrend- der Bri⸗ 
gadier am Boden in ſein Bett gewickelt gelegen, und entweder 
wirklich oder ſcheinbar halb geſchlummert habe — da machte 
der General die ausweichende Bemerkung, er glaube nicht, daß 

das Geſagte ein Befehl geweſen ſei! 
Ais nun @щи geſtern dieſen Umſtand дебет mich er- 
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wãhnte, fragte ich ihn, ob er glaubte, Пе würden einen Offleler 
als permanenten Befehlshaber erwählen, war ſelne Antwort: 
„Gott weiß 28.“ Wenn es übrigens geſchehen wäre, Го würde 
es officiell bekannt gemacht worden ſein, da es eine entſchiedene 
Neuerung наб der täglichen Ablöſung des Forts wäre 

„Ein Beiſpiel iſt ſo gut wie tauſend.“ — ФЕ Umſtände 
zeigen, wie die Sachen betrieben werden. Der General, ohne 
Feſtigkeit in ſeinen Plänen, überträgt ſeine Macht dem Briga- 
dier, und der Brigadier ſucht alle Verantwortlichkeit auf des 
Generals oder ſonſt Jemandes Schultern, nur nicht auf die Ге 
nigen zu waͤlzen? — und der General iſt, wie Ви gegenwäͤrti⸗ 
дет Falle, viel zu artig, um ihm zu ſagen, daß er ein Bißchen 
von der ſtrengen Bahn abweicht, und nimmt ſo die Abwelchung 
auf ſich ſelbſt. 

Sturt kam ganz unmuthig наф Hauſe; er ſagle, wenn ея 
jenigen, die ihm lieb wären, ſich nicht т den Cantonnements 
befänden, ſo könnten Пе’ ſeinetwegen in die Luft geſprengt 
werden. 

Heut erhielt ich eine beſondere Nachricht — daß drei von 
des Botſchafters Tſchupraſſies und ein Duffodar von der 4 
Reſſallah nebſt zwel andern Perſonen, deren Namen nicht дез 
nannt wurden, in Verbindung mit dem Feinde ſtehen; und dieſe 
verräthetiſche Correſpondenz НЕ durch elnige aufgefangene Briefe 
entdeckt worden. Фе Leute hatten zwei Tage vor der Entde— 
ckung wegen ihres Eigenthums Verfügung getroffen. Die drei 
Aſchupraſſies ſind in бай und der Botſchafter ſpricht davon, 
daß er den General um ein Kriegsgericht über ſie erſuchen 
wolle. Die Sache ſteht ſo, daß ſie der Strafe entgehen werden; 
würden ſie ſogleich als Verruͤther aufgehängt, ſo würde dies eine 


nützliche Lection für Andere ſein. Wir haben аи einen Fakir 


und einige Afghanen in Haft, die im Verdacht ſtehen, Spione 
ди ſein. 

Der General verbot unſern Leuten ſtreng den Verſuch, die 
noch übrigen Pfähle der Brücke wegzunehmen, Го ваш пи der 
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Feind, der großen Holzmangel leidet, in ſtarker Anzahl herab— 
und nahm die Pfähle für uns. Heut haben wir noch auf ſie— 
ben Tage Lebensmittel. 

7. — Sturt wünſchte ſehr, das wieder genommene Fort 
einzunehmen; und da es ſcheint, баб die Leute entſchloſſen ſind, 
es nicht zu behaupten, ſo ſchlägt er vor, es aufzuſprengen und 
für dieſen Zweck Freiwillige aufzurufen. 

Das M. Regiment ſagt, св wünſche den Stchandflech der 
auf ſeinem Namen liege, zu verwiſchen ebenſo das 37Haw⸗ 
trey's Compagnie will freiwillig mit ihm gehen und es оби 
Beiſtand anderer Truppen einnehmen. 

Als die Sipahis nach dieſem Fort geſchickt wurden, brachte 
man die ſechzig Mann, aus jeder Compagnie ſechs, zuſammen, 
ſo daß ſehr wenige ihren elgenen Officier, Europäer oder In— 
lander, Havildars, Dſchemadars, oder ſelbſt ihre eignen Kamera⸗ 
den haben konnten. Es war ſicher eine beſonders ſchlechte Ein⸗ 
richtung. 

Der General wünſchte von Sturt за wiſſen, ob das Fort 
brauchbar инь бабах ſei; wenigſtens lautete die vom Capitain 
Bellew überbrachte Botſchaft гоу darauf, ſagte Sturt, wäre nur 
elne Antwort möglich: „brauchbar, wenn die Mannſchaſt fech— 
ten will — haltbar, wenn ſie nicht davon läuft!“ — aber er 
glaͤubte, die Hauptſache ſei, daß es zerſtört werde, da er die Be— 
reitwilllgkeit der Truppen, es zu beſetzen, mehr als zweifelhaft 
баней ſelbſt wenn ſie täglich abgelöſt würden. 

Man erhob Einwände gegen alle andern Maßregeln, пи» 
her der Beſchießung, um es zu zertrümmern, welche daher den 
ganzen Tag ſtattfand. Фе Feind zeigte ſich wieder; aber er 
iſt ſchwächer an Zahl. Sie beſchoſſen uns den ganzen Tag, 
und dle Kugeln aus dem meſſingenen Siebzehnpfünder gerade 
gegenüber pfiffen über und ши Sturt's Haus und Garten. 

unſere Oberen ſind ſehr beſorgt hinſichtlich dreiet Gange, 
Ме der Felnd, wie man ſagt, von verſchledenen Punkten aus 
nach der Baſarbaſtei grabe.Sie ſollen vom Genommenen Fort 
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aus 100 HVards in dleſer Richtung minirt haben. Hadſchi 
Mahommed, тег berühmte Minirer aus Kohiſtan, hat zwanzig 
Mann bei ſich, und der Feind hat großes Vertrauen zu ſeiner 
Geſchicklichkeit und hat ihm 12000 Rupien gegeben. 

Ich möchte wiſſen, ob № dem ſiegreichen Helden des ge— 
nommenen Forts den verſprochenen Lohn von 4000 Rupien 
gezahlt haben? 

Es geht das Gerüͤcht, die Afghanen hätten auf den Koran 
geſchworen, das Baſar- und das Magazinfort зы nehmen, für 
das letztere ſollen ſie 10000 Rupilen erhalten. 

Der Botſchafter hat Hoffnung, auf fünf Tage Lebensmit-⸗ 
tel aus dem Bala Hiſſar zu bekommen. 

Mahommed Akbar Khan ſchickte herein und bot * Е 
dingungen an, um mit Sack цих Pack abzuzlehen; aber dies 
geſchah vor der Einnahme des Forts, und er wird nun wahr— 
ſcheinlich ſeine Forderungen, die nicht bekannt geworden ſind, 
ſteigern. Es iſt noch keine Antwort gegeben worden, da man 
die Hoffnung unterhält, daß General Notts Truppen ankom— 
men werden, bevor wir ganz ausgehungert ſind; da überdies 
Zeman Schah Khan dem Mahommed Akbar Khan nicht Vollmacht 
gegeben hat, ſo kann er vielleicht nicht im Stande ſein, für 
unſre Sicherheit зы bürgen. 

8. — ФЕ а Neuigkeit des Tages шаг, daß die für 
den Bala Hiſſar beſtimmte Munition, die in letzter Nacht mit 

achtzig Nabus, geleitet von Skinners Reiterei unter Capitain 
Hay, abging, als Пе bei den Kameelſtällen ankam, ſich zwiſchen 
zwei Feuern fand, wovon indeß nur ein Schuß einen Reiter 
traf. Als der erſte Schuß geſchah, warfen viele von den Knech— 
{и ihre Ladung ‘аб: und galoppirten ſo ſchnell ſie konnten. 
Blos vier und vierzig beladene Yabus kamen ап, fünf waren 
ganz verloren, nebſt vielen Habus und Ladungen von Privat— 
gepäck, denn man hatte (jetzt, da des Feindes Argwohn rege 
geworden) die Idee, Munition in den Bala Hiſſar zu wer— 
fen und uns ſelbſt endlich womöglich den Weg dorthin зы 
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erzwingen, und es ward verſucht, einen guten Theil von Pri— 
vateigenthum zugleich mit hineinzuſenden. Wir ſendeten gar 
nichts, denn wir erwarteten nicht, об unſte Güter je * Be⸗ 
ſtimmung erreichen würden. 

Hätte man Sturts Wunſch berückſichtigt, ſo wären wir 
längſt пи Bala Hiſſar in Sicherheit geweſen, reichlich mit Le— 
bensmitteln verſorgt, und hätten ganz Afghaniſtan Trotz bieten 
können, bis eine Arumee qus den Provinzen eintreffen konnte. 

Die Befehle, welche in letzter Nacht der Reſerve ertheilt 
waren, lauteten, зи Hilfe zu kommen, wenn das Geleit бей Ге 
ner Rückkehr angegriffen würde; aber kein Befehl war gegeben, 
die beladenen Thiere зи ſchützen, als ſie auszogen; man wartete, 
bis Brigadier Shelton ankommen würde, wo natürlich Alles zu 

ſpät und Alles vorüber war. 

Conolly und Dſchan Fiſchan Khan ſind hereingekommen, 
ich glaube ит dahin зи wirken, daß wir Alle in den Bala 
Hiſſar gehen. 

Der General ſagt nun, es ſei Sturt geweſen, der dem и» 
griff auf das genommene Fort entgegen warz — eine ganz thö- 
richte Behauptung, da er doch wohl nicht gegen ſeinen eigenen 
Vorſchlag ſprechen konnte! 

Es geht das Gerücht der Walli von Khullum komme uns 
зи Hilfe. Heut iſt viel м der Stadt geſchoſſen worden, und 

Dr. Duff ſagt, er Бабе mit einem Fernglas geſehen, wie die 
Leute im Kuſſilbaſchen-Quartier von den Dächern der Häuſer 
kämpften. 

Geſtern behaupteten die Diener Mr.Steers und einiger 
andern Officiere, ſie hätten in der Ferne nach der Schlucht hin— 
ter Kabul zu, Artilleriegeſchütz gehört, aber es ſchenkte dem Nie- 
mand viel Glauben. Dieſen Morgeu vernahmen Sturt und 
Warburton den Donner ſehr ferner Artillerie, und daſſelbe паб» 
men mehrere andre Perſonen wahr. Ghuzni Ч nur achtzig 
Meilen von из; Го konnte das Schießen von dorther tonen; 
aber es wird glaubwürdig verſichert, daß die Kandahartruppen 
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пабе ſein müſſen, und drei Tage nimmt man аи 918 die За 
wo ſie ankommen können. 

Große Beſorgulß/ veranlaßt durch еше neue Mine, die, wie 
man ſagt, bei der Mühle begonnen iſt; Kerſchaw hat dies un— 
terſucht, ſo wie Sturt und ſeine Sergeanten, und es zeigte ſich 
nichts derartiges! 

Vor ʒwei Tagen ſahen wir eine Leichenprozeſſion mit etwa 
funfzig Begleitern, die ſich auf der Straße fortbewegte, welche 
паб der Stelle führt, Ме kürzlich des Schahs Lager einnahm. 

Heute ſahen wir eine Anzahl beladener Kameele und Ma⸗ 
bus, und Schafe und Leute, Alle fortzlehend; ſie wurden von 
Reitern geleitet, welche zurückkehrten ſobald der Zug aus dem 
Geſicht der Cantonnements ſchwand. Ebenſo zog ме Anzabhl 
nach Kohiſtan зи, und wir denken, das Bündniß müſſe ſich auf⸗ 
ldſen/ da wir jetzt wenig vom Feinde, weder Reiter noch Fuß— 
volk ſehen; der Bericht aus dem Bala Hiſſar ſchätzt jetzt die 
Anzahl ihrer ſtreitbaren Leute auf 2500 Mann. 

Es ward ein Brief vom General an den Botſchafter ge— 
ſchickt, in dem ст die Lage der Cantonnements fehlerhaft findet, 
ſich auf unſern Mangel an Lebensmitteln bezieht unſe w., und 
ferner dringend auf die Nothwendigkeit hinweiſt, daß der Bot⸗ 
ſchafter mit dem Feinde Unterhandlung anknüpfe, hinſichtlich der 
beſtmoglichen Bedingungen. Dieſer Brief war unterzeichnet von 
den vier Mitgliedern des Kriegsraths: — Generalmajor Elphin⸗ 
Йоне, Brigadier Shelton, Brigadier Anquetil und Oberſt Cham— 

bers. Anquetil fügte ſeiner Unterſchrift,bei: „ich ſtimme dieſer 
Meinung aus militäriſchen Rückſichten bei.“ 

9. — Ein zweiter Brief, faſt im nämlichen Tone, vom 
General an den Botſchafter. 

Briefe liefen von Dſchellalabad ein, aber kelner für mich 
Ich ſchrieb ап Sale mit dem abgehenden Koſſid vom 18. — 
Mackeſon hat Lebensmittel паб Alimosdſchid gebracht, зи deſſen 
Vertheidigung ſich 400 Uſutzies erhoben. Die Unterwerfung der 
Afridis war zweifelhaft und es war wahrſcheinllch, daß ſie bei 
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irgend einem Wechſel der Dinge ций offnen Felnde werden 
würden. 

Sale hat dem Oberbefehlshaber geſchrieben, daß Verſtär— 
kungen für dieſes Land viel bedeutender ſein müßten, als die 
jetzt auf ihrem Wege befindlichen: es wären erforderlich ſtarke 
Belagerungsgeſchütze, Genleofſiciere, nebſt allem Zubehdbr — 
leichte Infanterie, britiſche Infanterie und Dragoner außerdem 
berichtet zr, das ganze Land ſei in Aufſtand gegen uns begrif⸗ 
fen. In einer Nachſchrift meldet er, daß ſie an dem Tage, wo 
er zum erſtenmal ſchrieb, ausgefallen waͤren und den — gang⸗ 
lich geſchlagen hätten. 

Es wird fortwährend unterhandelt. Wir haben них auf 
drei Tage Lebensmittell! Der Ben⸗i—ſchehr iſt reich ап Getreider 
Conolly пи За Hiſſar erbletet ſich, es mit dem Geleit weg⸗ 
zunehmen, es wird ihm aber nicht geſtattet; und um Truppen 
aus den Cantonnements zu ſenden, wuͤrden weit zahlreichere er⸗ 
forderlich ſein, als wir gewähren können. Daſſelbe Mißgeſchick 
gilt bei Killa Bolund und Khodſcheh Rewaſch. 

Der König ſchrieb, daß John Conolly und Dſchan Fiſchan 
Khan, die in die Cantonnements kamen, in letzter Nacht nicht 

nach dem Bala Hiſſar zurückkehren durften, weil Dſchuſalltſchis 
unterwegs waren, ши ſie abzuſchneiden. Sie gingen daher die⸗ 
фи Moͤrgen им fünf Uhr hinein. Dies geſchah wohlbehalten, 
obwohl man auf ihr Geleit ſchoß. 

Wir haben dieſen Morgen Sturts абы unterſucht, der 
nicht den geringſten Nachtheil зи ſpüren ſchien, obwohl ihn ge— 
ſtern ein Neunpfünder niedergeworfen hatte. Die Kugel вар 
die Vruſtwehr und ſprang auf ſeinen Hals zurück, der von einer 
Mähne geſchützt war, deren Schilderung man mir nicht glauben 
würde, da ſie die zottigſte in dieſem Lande iſt. 

Um ein Uhr heut Morgens ward Sturt geweckt, um eine 
Mauer zu unterſuchen, die Brigadier Shelton niederzurelßen 
wünſchte/ und ср ward nebſt Capitaln Hawtrey und funfzig 
Mann eine Stunde lang draußen aufgehalten © Фафе er · 
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wies ſich als unbedeutend, und die Mannſchaft war ohne Nutzen 
geplagt worden! 

Das 44. Regiment hat ein Unterſuchungsgericht verlangt, 
welches morgen Sitzung balten wird; aber es liegt зы viel 
Zeugniß vor, daß die Europäer die erſten waren, die aus dem 
genommenen Fort davon liefen. Die Artilleriſten auf den Ba— 
ſteien behaupten alle, daß ſie dies thaten und auch die erſten in 
den, Cantonnements waren; der übrige Theil des Regiments hat 
dieſe Compagnie deſſelben Fehlers geziehen; und die Mannſchaf⸗ 
ten ſind gewöhnlich gute Beurtheiler des Benehmens der Ka— 
meraden. 

Capitain Trevor ward von Sir William an mehrere Ghil⸗ 
ziehäuptlinge geſendet, die ſich freiwillig erboten hatten, ſich in 
Unterhandlungen mit ihm einzulaſſen, bei Zahlung von zwei 
Lakhs Rupien, eine Summe, die Trevor in dieſer Nacht mitge— 
nommen hat; aber er traf nur eine Perſon, welche ſagte, die an— 
dern hätten ſich zurückgezogen und Пе wollten das Geld nicht 
annehmen. Sie hatten erklärt, daß ſie, obwohl durch Heirath 
mit Mahommed Akbar Khan verwandt, doch keine Rückſicht 
auf ihn nähmen und, wenn Sir William dies wünſchte, ſeinen 
Kopf bringen würden; aber er мини Meuchelmord ſei nicht 
unſere Sitte. 

Es ward Lärm geſchlagen und zu gleicher Zeit flog ein 
Signal aus dem Bala Hiſſar, daß die feindlichen Truppen in 
des Schahs Garten ſeien. Sie bereiteten dahinter eine Stelle, 
um zu ſchießen, von wo wir ſie vertrieben. Das gewöhnliche 
Schießen fand den ganzen Tag ſtatt, und wir demontirten eine 
ihrer Kanonen. 

Heut Morgen in der тб ward ich durch Schießen er⸗ 
weckt, welches von einer Abtheilung unter einem Duffodar her— 
rührte, der Bedeckung von zwanzig Yabus mit hundert Säcken, 
die im Bala Hiſſar mit Getreide gefüllt werden ſollten. Der 
Feind ſchoß auf ſie, und ſie kamen flüchtig ohne ihre Säcke 
und nachdem ſie ſechs Pferde verloren, zurück 
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Capitain Hay ward heute mit einer wichtigen Botſchaft зи 
dem König geſendet, begleitet von einem Geleit von funfzig Rei— 
tern. Er verließ in ſcharfem Trabe die Cantonnements und 
ritt durch den Fluß. Der Feind war trefflich auf der Lauer; 
er war mit der Verfolgung ſogleich hinterher, aber die Unſern 
gelangten ſicher in den Bala Hiſſar. Es шаг ein ſchöner An— 
blick, Hay zu ſehen, die Mütze tief auf die Stirn niedergedrückt, 
weder rechts noch links ſchauend, aber ſeine Leute führend mit 
der Miene eines Mannes, der bereit und auf das Schlimmſte 
gefaßt НЕ, feſt entſchloſſen ſeine Pflicht zu thun. Wir waren 
alle ſehr beſorgt um ihn, und freuten uns, zu hören, daß er 
ſicher zurückgekommen ſei, denn её ward geſchoſſen als ſie зи» 
rückkehrten und zehn Pferde ohne Reiter waren die Voten ihrer 
Rückkehr. Es wird nur ein Mann vermißt, und wir hoffen, er 
wird ſeinen Weg herein finden, da es ſehr dunkel iſt, und er 
dem Feinde entgehen ати: 

Um den Feind zu vermeiden, mußten Г von der Straße 
аб степ Umweg von zehn Meilen machen, und die Leute wur— 
den, ſtrauchelnd und in Gräben fallend, уси den Pferden gewor⸗ 
фи. Sehr beſorgt war маи hinſichtlich des Inhalts der Зо 
ſchaft. Man vermuthete, es ſei eine dringende Зе des Bot— 
ſchafters an den König, daß der letztere in die Cantonnements 
kommen möchte, um ſich mit der Armee nach Indien zurückzu— 
ziehen. Was es auch ſein mochte, её veranlaßte einen Befehl, 
фар unſere Truppen den Bala Hiſſar ſofort räumen ſollten. 

Die Feinde ſind heut beſchäftigt geweſen, eine Decke 
(angeblich 12 Fuß lang, 4 breit) hinter dem Commiſſariatsfort 
зи zimmern. 

Man vermuthet, dies ſei eine Vorrichtung, um damit den 
Graben zu überbrücken; da dieſer aber zwanzig бир brelt iſt, 
dürfte es nicht gelingen. Sie ſollen anſcheinend die Stärke des 
Werkes geprüft haben, indem ſie darüber gingen. 

Heute erging сиг Befehl, allen Troßknechten, die nicht im 
Dienſt ſind, ihre Getreiderationen zu entziehen aber diejenigen, 
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welche Fleiſch nehmen wollen, dürfen es ſtatt des Getreides 
empfangen Wir haben angefangen, unſern Dienern zwei Schafe 
auf den Tag зи geben. Mit Sturts Dienern, den meinigen 
und Mr. Mein's (der ſich bei uns aufhält) zählen wir vierzig. 

Sturt war geſtern gemeldet worden, daß zwei ſeiner Фауя 
peure deſertiren wollten, und er hatte den Umſtand berichtet; 
aber der General und Capitain Bellew wollte ſie nicht gefan— 
gen ſetzen, weil ihr Plan, von dem man nur gehört hatte, nicht 
ein genügender Beweis ihrer Abſichten ſei: ſo ward befohlen, 
Пе zu beobachten, und das Ende vom Liede iſt, daß ſie heut 
nicht zu finden ſind. Ein zweites Beiſpiel von trefflicher 
Wachſambkeit. 

11. — Heut morgen ging ein Convoi nach dem Bala 
Hiſſar und kehrte von dort zurück; es geleitete — die 
dort gefüllt werden ſollten. 

Ein Waffenſtillſtand; und её kamen Häuptlinge, um mit 
dem Botſchafter зи unterhandeln; Пе. begegneten einander auf 
der Ebene; ино während die Unterhandlungen (die langwierig 
waren) vor ſich gingen, war der Feind beſchäftigt, Befeſtigungs— 
werke aufzuführen цих Kanonen aufzuſtellen. 

Ein Brief kam in letzter Nacht von Ghuzni аи: der Ort 
wurde бели Und Oberſt Mac Laren war mit ſeinen ти 
pen im Anzug, die irgendwo zwiſchen jenem Platze und Kau— 
dahar ſtanden. 

Da wir nur zwei Tage Lebensmittel haben, ſind Bedin— 
gungen angenommen worden. So viel ich erfahren kann, ſol— 
len vier Geißeln gegeben werden, Pottinger, Trevor, Macgregor 
und Conolly, um Пи’ ое Rückkehr des Doſt зи bürgen. 

Mahommed Akbar Khan ſoll mit uns hinabziehen. Sie 
ſagen, ſie wollen uns Fuhrwerk geben und Dienſtag ſollen wir 
aufbrechen. Das 54. Regiment ſoll morgen früh aus dem Bala 
Hiſſar kommen. 

12. — Die Truppen aus dem "аа Hiſſar ſind, auf den 
Wunſch der Häuptlinge, nicht hereingekommen, welche ſich деве 
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entſchieden haben, daß der Schah bleibe, und nur verlangen, 
daß wir gehen. Фе wünſchen ihre Treue für den König zu 
kräftigen, indem er ſeine Töchter an die Häuptlinge verheirathet 
und die ihren dagegen empfängt. 

Sie wollten дети unſre Damen als Geißeln haben, aber 
es ward verweigert. 

Die Kuſſilbaſchen haben Alles zu verlieren, ſollte der Doſt 
zurückkehren und die Barukzie hereinkommen. 

13. — Ein anderer Brief vom General Elphinſtone, wel⸗ 
cher in реп Botſchafter dringt, mit den Häuptlingen и un— 
terhandeln. 

Ein herrſchendes Gerücht iſt, daß man wünſche, die Trup⸗ 
pen ſollten bleiben, was indeß nicht geglaubt wird. 

Die Kohiſtani ſind in großer Anzahl in Behmaru, dem 
Schah Bagh и. ſ. w.zund wenn die Häuptlinge nicht die Forts 
in Beſitz nehmen ит die, und Truppen haben in den Cantonne— 
ments, ſo werden jene ſicherlich hineingehen und ꝓlündern, un⸗ 
mittelbar nach unſerem Abzug. 

Ein merkwürdiger Auftritt fand heute ſtatt. Фе йе 
ſollen ihre alten Musketen ablegen und friſche aus dem Maga- 
zine nehmen. Ohne irgend стен Befehl oder eine Anordnung 
gingen alle Europäer, Sipahis und Lagergefährten mitten unter 
die Vorräthe und eigneten ſich an, was ihnen in den Weg Раш; 
es шаг eine reguläre Plünderungſcene. 

14. — Die Truppen verließen den Vala Siſſar in letzter 
Nacht, aber man hielt es für gefährlich für Пе, bei ſo ſpäter 
Stunde hierher zu kommen. Unmittelbar als ſie die Außen - 
ſeite des Thores erreichten, machten die Leute Mahommed Akbar 
Khans einen Angriff, indem dieſer Häuptling ſich des Bala 
Hiſſar und der Зенон des Königs zu bemächtigen wünſchte. 
Seine Majeſtät hatte die Pforten geſchloſſen, und ſchloß damit 
auch einige Gefangene des 54. Reglments ein, Als er fand, daß 
die Truppen nicht vorwärts kommen konnten, kehrte Conolly зи 
dem Thore zurück, um wieder um Einlaß⸗ zu бен, worauf ст 


mit einer Ladung Kartätſchen begrüßt wurde, wobel ein Pferd 
unter ihm erſchoſſen, ein anderes verwundet ато: Dies ward 
ſpaͤter damit beſchönigt, als habe es des Könlgs ино unſern 
beiderſeitigen Feinden gegolten; war dies auch der За, Го паб 
mien ſie doch nicht beſondere Rückſicht, auf welche Partei ſle 
ſchoſſen. Unſere Truppen blieben die ganze Nacht draußen, und 
mußten 19 heute Morgen ihren Weg hierher gegen ein 
vermiſchtes Geſindel von Ghilzies, оби und Kabulis er— 
kämpfen. 

Die Ochſentreiber liefen von der Neunpfünderkanone weg, 
welche der Feind in Beſitz nahm. Er führte die Ochſen weg; 
da es aber пабе: бер ен Cantonnements geſchah, Го ſchickte ман 
friſche Thiere hinaus (es war dieſſelts des Siah Sung Hügels), 
und die Kanone ward bald wieder genommen; aber nicht eher, 
als bis ein unglücklicher Artilleriſt, der krank war und hinzu ritt, 
in Stücke gehauen worden 

Osman Khan ließ ſagen, Зав, wenn eines der verſpro— 
chenen drei Lakhs ihm dieſen Abend geſendet werde, er Lebens— 
mittel herein ſchicken wolle, die wir höchſt nöthig brauchen, in⸗ 
dem wir nur für Фей heutigen und morgenden Bedarf hinrei⸗ 
chend verſorgt ſind. Dieſen Abend wurden drei und ein halbes 
Lakh geſendet. 

15. — Es herrſcht ein recht augenſcheinlicher Wechſel in 
politiſchen Verhältniſſen. „Der gute König“, wie ihn Sir 
William zu nennen pflegte, iſt nun durch uns zu Grunde ge— 
richtet, da er ſich weigerte, ſeinen gewohnten Stolz gegen ſelne 
Edeln abzulegen oder zu geſtatten, daß ſeine Töchter ſich den 
Häuptlingen vermählten, wie ſie vorſchlugen. 

Schah Schudſchah hat auch ſein Siegel einer Proklamation 
beigefügt, welche alle деи — auffordert, gegen die 
Feringhis zu fechten. 

Eine kleine Quantitat Ottah wird heute hereingebracht. 

Die Unterhandlungen ſind noch im Gange. 

Die Haͤuptlinge verlangen eifrig, alle verhelratheten Maͤn— 
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ner und deren Familien 018 Geißeln für Doſt's ſichere Rück— 
kehr зи erhalten 

Vor zwei Tagen ſollte der König in die Cantonnements 
kommen, ши uns nach den Provinzen zu беден. Зи dieſer 
Zeit war es entſchieden, daß Osman Khan (Haupt der jetzt im 
Lande befindlichen Barukzies und gegenwärtig Weſir) зи Kabul 
bleiben ſollte; und da man erwartete, daß die Vertreibung un⸗ 
ſerer Truppen eine Scene des Blutvergießens und Mißgeſchicks, 
ein ſteter Kampf auf dem ganzen Wege ſein würde, ſo ſagte 
Sturt, daß, wenn er Osman Khan ſelbſt ſehen und еше. eig⸗ 
nen Bedingungen mit ihm wegen unſrer Sicherhelt инь unſres 
Schutzes in ſeinem Hauſe feſtſetzen könne, er ſich dann nicht 
weigern wollte, ſelbſt eine der Geißeln zu ſein, und ſeine Frau 
und Mutter bei ſich зи behalten; er beauftragte Capitaln Law— 
rence, dies dem Botſchafter wiſſen зи laſſen. Зи ſeinem Fröß— 
ten Staunen hörte er, daß ſein Name den Häuptlingen vorge— 
ſchlagen worden ſei, ohne weitere Verſtändigung mit ihm und 
bei einem Verhältniſſe der Dinge, gänzlich / verſchleden von dem, 
unter welchem er ſelbſt den Vlan gebilligt haben würde. Was 
den erſten Punkt betrifft, ſo wird Schah Schudſchah nicht mit 
unſrer Armee gehen; aber er thut Alles, was er vermag, ит 
eine Partei gegen uns zu erheben, und ſitzt an einem Fenſter 
ſeines Palaſtes im Bala Hiſſar, wo er an die Ghaſias Shawls, 
Khelluts und Bhudkhis austheilt. Der zweite Punkt iſt, daß 
Osman Khan einer der Häuptlinge iſt, die, wie nun entſchie— 
den, mit dem Botſchafter abziehen ſollen. 

Da Sturt unvorſichtig zu einem Freunde geſprochen und 
man dieſen Umſtand benutzt hat, ſo iſt er nun verhindert, die 
Sache zu hintertreiben; aber ich bin nicht ſo gebunden und 
habe (durch Freunde) dem General vorgeſtellt, daß er aus mi— 
litalriſchen Rückſichten dagegen ſein ſollte, daß man Sturt als 
Geißel nehme, weil er für den Fall, daß es auf dem Wege ab— 
wärts durch den Kheiberpaß oder im Pendſchab irgend etwas 
zu thun gebe, der einzige Ingenieurofficier iſt, den wir haben, 
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— ein Umſtand, Фет, wie der General zugab, ſelner Bemerkung 
entgangen war; aber er machte das Uebel ſchnell wieder gut, 
indem er dem Botſchafter in Betreff dieſer Angelegenheit ſchrieb, 
und die Zeit wird den Erfolg zeigen. 

Entſchloſſen, ſeine Frau und mich ſelbſt nicht in des 
Feindes Gewalt зи geben, ſchrieb er аи den Votſchafter, wie 
folgt: — 

„Mein werther Sir William! 

„Зи der letzten Stunde hat mich ein Gerücht erreicht, daß 
ich ſelbſt, Ladd Фе und Mrs. Sturt den Häuptlingen von 
Kabul, zum Austauſch für Capitain Trevor, als Geißeln дебо» 
ten worden wären.“ 

„Ich entſinne mich ſehr genau, daß ich Lawrence auftrug, 
Ihnen зи melden, wie ich ſelber nichts gegen eine ſolche An⸗ 
ordnung unter gewiſſen Bedingungen haben würde; da 
ich aber ſelbſt nicht mit der Thatſache eines ſolchen Planes be— 
kannt gemacht, auch nicht ferner über den Gegenſtand- zu Rathe 
gezogen wurde, Го ſchreibe ich in großer Beſorgniß, um zu er— 
fahren, ob dieſes Gerücht einigen Grund hat, und wofern dies 
der Fall, mit den getroffenen Anordnungen bekannt gemacht zu 
werden, unter welchen ich, was Lady Sale und Mrs. Sturt 
betrifft, werde einwilligen können; was mich ſelbſt anlangt, ſo 
bin ich zu Allem bereit, was nützlich und förderlich ſein kann, 
um die Unterhandlungen zu einem befriedigenden Schluſſe zu 
führen. Ich hoffe, Sie werden mich über dieſen Punkt beruhi— 
gen, denn es ſind von mehreren Seiten Gerüchte zu mir ge⸗ 
drungen, die alle mehr unbeſtimmt als befriedigend ſind.“ 

Ganz der Ihrige 
$. L. D. Sturt.“ 
15. December 1841. 

Dies rief сте Antwort von Sir William hervor, welcher 
erklärte, er ſei ſehr von Geſchäften überhäuft und erinnere ſich 
nicht, ob Sturt's Name bei den Häuptlingen erwähnt worden 
ſei oder nicht; aber es komme nichts darauf an, da keine Da— 
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men als Geißeln gegeben werden бои и, Г №. Фа Brief 
war ausweichend und diplomatiſch, und ſagte uns nicht, ob 
Sturt abgeliefert werden ſolle oder nicht. Er ward, glaub' ich, 
unglücklicherweiſe unter einen Haufen Papiere geworfen, die 
Sturt vernichtete, und ich konnte би ſpäter nicht finden. 

16. — Die Unverſchämtheit dieſer Afghanen iſt ſehr groß! 
Geſtern erinnerte man einige Mann, die unſere Leute dicht an 
den Thoren plünderten, ſich zu entfernen, und ſie erwlederten, 
wir möchten innerhalb unſrer Mauern bleiben, auß en gehöre 
Alles ihnen. 

Heute ward ein wohlgekleideter Mann, einer von Mahom— 
med Akbar Khans perſönlichem Gefolge, von ihnen hart аи 
den Mauern angefallen und ſeiner Kleider beraubt. 

Mr. Baneß, der Kaufmann, ſtand mit einigen Afghanen 
redend аш Thor; ein Mann riß ihm die Uhr weg, lief зы ei— 
nem Suwar, ſtieß ihn vom Pferde, ſetzte ſich darauf und ga— 
loppirte davon. 

Heute war Sturt glücklich im Ankauf eines Sackes Ottah, 
welcher ihm von Tadſch Mahommed hereingeſchickt wurde; der— 
ſelbe Mann brachte einen zweiten, den unſre Diener kauften. 

In einem Augenblick erhob ſich ein Geſchrei nach Ottah, 
und der Garten füllte ſich mit Troßknechten und Sipahis. Nie 
ſah ich einen ſolchen Auftritt; die Freude derjenigen, die eine 
Handvoll für eine Rupie erhielten, der Kummer, Феи jene zeig— 
ten, die nicht ſo glücklich waren, und das Gedränge Aller, um 
zu dem Verkäufer hinzugelangen! Die Herren mußten mit 
dicken Stöcken dabei ſtehen, um die Leute abzuhalten. Abgewo— 
gen wurde hierbei nicht, der Mann gab anfangs zwei Hände 
voll für eine Rupie, aber der Vorrath verminderte ſich bald 
in Folge des ſtarken Verlangens. 

Um unſre Treue und unſer Vertrauen auf die der Häupt— 
linge зи beweiſen, ſind wir heute völlig in ihre Macht gegeben. 

Sie wiſſen, daß wir vor Hunger ſterben, daß unſre Pferde 
und unſer Vieh weder Getreide, Bhuſſa, noch Gras haben. Sie 
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haben die Ninde der Bäume und die zarten Zweige ganz аб: 
gefreſſen, die Pferde nagen die Zeltpflöcke. Mir ward alles 
Ernſtes berichtet, die Artilleriepferde hätten den Schildzapfen einer 
Kanone aufgefreſſen. Dies iſt ſchwer zu glauben, aber ich habe 
mein eignes Reitpferd begierig an einem Karrenrad nagen ſe— 
hen. Nichts iſt mit Nahrung genügend verſehen, außer die 
Pariahunde, die geſättigt werden, indem ſie todte Kameele 
und Pferde eſſen. 

Фи Abend wurden das Rlkobaſchenfort Zulfa Khans 
Fort und das Magazinfort den Häuptlingen übergeben. 

Miſſir Aollah Khan, Bruder Nawab Zeman Schah Khans, 
kam als Geißel zu uns herein. 

In das Magazinfort ſollen unſre Bundesgenoſſen 4000 
Mann gelegt haben. Die Häuptlinge verſprachen, ſobald ſie im 
Beſitz der Forts wären, uns Getreide зы geben; und etwa сте 
halbe Stunde nachdem unſre Veſatzungen abgezogen waren, wur— 
den 155 Maunds Ottah und eine kleine Quantität Bhuſa her⸗ 
eingebracht. 

Sie verſprachen auch, uns 2000 Kameele und 400 Na— 
bus zu verſchaffen. 

Ein Beiſpiel, wie ſeltſam militairiſche Angelegenheiten jetzt 
geleitet werden: — wir hielten unſern Abendſpaziergang auf 
den Befeſtigungswerken, als ст Sipahi ganz außer Athem 
herankam und nach dem Brigade-Major fragte, indem er be— 
merkte, ст ſei vom Rikabaſchifort abgeſchickt, um den Befehl- zur 
Uebergabe zu holen, da die Mannſchaft an der Außenſeite des 
Thores warte, um abzumarſchiren, und die Afghanen ebenfalls 
warteten, um einzumarſchiren; wir ſahen dies deutlich, da wir 
bei Bygrave's Baſtei ſtanden. Ich bürde hierbei dem General 
keinen Tadel auf, aber denen, deren Pflicht es war, die Be— 
fehle zu erlaſſen und auf deren Vollziehung zu ſehen. 

Um elf Uhr Nachmittags hörten wir Schießen, und fin— 
дей an зи glauben, daß Verrätherei ſtattfinde. — 

Unſre Bundesgenoſſen, wie ſie nun genannt werden, wer— 
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den ſehr großmüthig ſein, wenn Пе uns entkommen laſſen, nun 
ſie uns ſo hübſch in ihr Netz bekommen haben. Man ſagt, 
der Bala Hiſſar werde morgen von denen angegriffen werden, 
die weder des Konigs noch unſre Freunde ſind, obwohl man 
ſie jetzt Bundesgenoſſen ſtatt Feinde nennt. 

17. — беше ſind Nachrichten von Dſchellalabad 613 zum 
7. eingegangen. Ich hore, daß Фе und Alle ſich dort wohl 
befinden. Die Sikhs haben ſich geweigert, uns beizuſtehen, was 
ein Bruch ihres Vertrages iſt, und militairiſche Bewegungen in 
das Pendſchab verkündigt; — wieder ein Grund, warum unſer 
einziger Ingenieur nicht in Kabul bleiben Го. 

Berichte aus Kandahar und Khelat-i-Ghilzie. Alles be— 
findet ſich wieder, heißt es, ganz auf der frühern Stelle; es 
wurden raſche Maßregeln genommen; ein Häuptling ward er— 
griffen und aus einer Kanone geſchoſſen, was die andern durch 
Schrecken zur Unterwerfung brachte. Keine weitern Nachrichten 
aus Ghisni, welches, laut der letzten Berichte, eingeſchloſſen war. 

Heute wurde Ottah und Bhuſa hereingebracht, aber nicht 
mehr, als für den Bedarf des Tages und nur für das Com— 
miſſariat. Kameele wurden hereingebracht und einige dem 
Commiſſariat, das Stück им 140 und 150 Rupien, verkauft. 
Wir boten 1000 Rupien für acht Kameele, aber bei [о weni— 
бет beſtanden ſie darauf, 200 für jedes Stück зи bekommen. 
Die Plünderer fielen, wie gewöhnlich, draußen Alles an, was 
vorüber kam, Freund oder Feind, und es wurde aus dem Ma— 
gazinfort auf ſie geſchoſſen; die Beſatzung feuerte ebenfalls. 

Sturt ſtand am hintern Thor, als ein Mann fragte, ob 
er ein Officier ſei, und als er ſich erkundigte, warum jener dieb 
zu wiſſen wünſchte und was er von ihm wolle, erwiederte der— 
ſelbe, den Saͤbel баб ziehend, „fechtenl““ 

Man ſagt, unſer Abzug hänge von des Königs Antwort 
26, deren Ertheilung man heut erwartete. Er geht entweder 
mit uns паб Ludianah, bleibt hier, oder tritt eine Wallfahrt 
nach Mekka аи. 
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Зи der Stadt regiert nun Zeman Schah Ябам. 

Die Leute ſagen, es werde, ſobald wir gehen, ein fürchter- 
licher Kampf ſtattfinden; nicht ein ſolcher, wie ſie mit uns ge— 
habt haben, ſondern Tſchupaos auf die Häuſer, jeder das 
Schwert in der Hand und Alle einander die Kehlen abſchnei— 
dend; wir würden den ganzen Weg entlang bis Kurd Kabul 
angegriffen werden, aber hinter dieſem nicht mehr, da Денег Lan⸗ 
destheil dem Amenullah Khan gehört, deſſen Sohn mit uns geht. 

Hinſichtlich Sturt's iſt nichts entſchieden aber es heißt, er 
werde bleiben müſſen. 

18. — Als wir heut morgen aufſtanden, war der Bo— 
den mit Schnee bedeckt, welcher den ganzen Tag über Пе. 

Ein ſehr ſeltſamer Umſtand kam in letzter Nacht вок. El—⸗ 
nige Perſonen waren bemüht, die Batrikade beim Thor des 
Miſſions-Compound zu entfernen; zals Йе entdeckt wurden, да= 
loppirten zwei Europäer davon, die nicht erkannt wurden. Der 
dritte, — ein Schreiber in Capitain Johnſons Dienſt, ward 
zum Gefangenen gemacht; er weigert ſich, Гете Gefäͤhrten зи 
nennen und ſagt, ſie gingen zu Mahommed Akbar Khan, um 
Lebensmittel für die Armee zu erlangen. — iſt ein Mann von 
ſchlechtem Charakter, er hat По kürzlich ſelber in ſchlechten Ruf 
gebracht, indem ег in den Zeitungen Briefe, mit „Sharp“ ция 
terzeichnet, ſchrleb. Er ſtand auch in Verbindung mit einem 
Manne, Namens O'Grady Gorman, in einer Correſpondenz mit 
den Ruſſen, was aus Briefen hervorging, die man unter den 
Papieren des Lehztern fand, nachdem er zu Kandahar ermor⸗ 
det war. 

Zwei Leute vom 54 Regiment haben ihre Flucht aus dem 
Bala Giſſar bewerkſtelligt; Пе hingen ein Sell aus einer der 
Schießſcharten und ließen ſich daran herunter. Sie ſagen, der 
Koönig бабе ſich mit ihnen eingelaſſen, indem er ſich erbot, ih— 
nen funfzehn Rupien für den Monat zu geben und alle unbe— 
ſoldeten Offtelere зи — aber keiner бабе ſeine Anerbie⸗ 
tungen angenommen. 
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Heute kauften wir Kameele zu 150 Ruplen das Stück 

19. — Noch mehr ſeltſame Dinge haben ſich zugetragen. 
Brigadier Shelton ſchrieb heimlich an Mahommed Akbar Khan 
wegen Fourage für ſeinen eignen Bedarf, und erhielt zehn La— 
dungen Bhuſa. Er machte dem Manne, der ſie brachte, ein 
Geſchenk (indem er an Sir William ſchrieb, er wünſche ein 
Paar Piſtolen oder ein Tſchogah von geringem Werthe von 
dem Toſcha Khana zu einem Geſchenk für einen angeſehenen 
Eingebornen зи haben), und das Geſchenk ward überſandt nebſt 
einer Note von 80 Rupien. Bei deſſen Ankunft verließ Shel⸗ 
ton das Gemach, um es in Empfang zu nehmen, und während 
ſeiner Abweſenheit eignete ſich der Afghane einen Säbel zu, der 
ein Geſchenk für den Brigadier von Schah Schudſchah geweſen. 
Darauf wandte er ſich an den Botſchafter, um es wieder zu er— 
langen, wobei die ganze Geſchichte an den Tag kam und dem 
Brigadier eine Zurechtweiſung ertheilt wurde, daß er ſich, ohne 
Wiſſen des Botſchafters, in eine Correſpondenz mit einem der 
Haͤuptlinge eingelaſſen бане. Nachdem der General den frühern 
Theil der obigen Geſchichte gehört hatte, ſchrieb er an den Bot— 
ſchafter, um zu erfahren, ob man nicht ebenfalls direlt von = 
баг Fourage erhalten könne; aber Sir William war äußerſt 
aufgebracht über jeden Verſuch, den Einzelne machten, ſich mit 
einem der Häuptlinge in Cotreſpondenz einzulaſſen, und verbot 
es ſtreng; er hatte dabei die Höflichkeit, hinzuzufügen, daß ее 
einiges für ſich ſelbſt zu erlangen hoffe, wovon er dem General 
Elphinſtone einen Theil ablaſſen wolle. 

Die Häuptlinge fürchten offenbar, daß wir Vorräthe von 
größrem Betrag, als Пе wünſchen, hereinbelommen möchten. 

Wir waren glücklich genug geweſen, etwas Ottah und 
Gerſte für цийе Diener und unſer Vieh зи kaufen. Ein Die— 
ner Mahommed (баг Khans Таш in unſte Verandah und 
ſuchte es mit Gewalt hinwegzunehmen, aber ich ſah, was vor— 
ging und rief Sturt, der ihn beim Kragen nahm und ſeinen 
Abſchied durch einen Stoß beſchleunigte zum größten Staunen 
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mehrer Afghanen, daß ман dem Diener eines Sirdar [о ция 
würdige Behandlung angedeihen ließ. 

Heute fiel wieder Schnee. 

In einem Briefe von General Elphinſtone an den Bot— 
ſchafter heute, bemerkt er, „daß ſich die Mannſchaft nicht in ei— 
nem Zuſtande befinde, um ſo зы handeln, wie es die Nothwen— 
digkeit erheiſchen dürfte, aber er hoffte, daß es morgen beſſer 
mit ihr ſtehen würde!“ 

20. — Tadſch Mahommed Khan kam wieder, um Sturt 
zu beſuchen, und durch ſeine Diener erlangten wir einigen 
neuen Зе Er ſagte uns, daß Schamſuddins Bruder in letze 
ter Nacht ſtarb. 

Tadſch Mahommed verſichert uns von der beabſichtigten 
Verrätherei Akbars; er ſagt, die Armee werde vernichtet wer— 
den und gibt ſich viele Mühe, daß wir ſolchen Schutz anneh— 
men möchten, den ег uns ‘деи irgendwo in den Bergen bis 
zur Rückkehr der Engländer gewähren will; — denn daß eine 
ſtarke Truppenmacht geſendet werden werde, um Kabul имеете 
zunehmen und die beabſichtigte Vernichtung unſrer Armee zu 
rächen, iſt eine allgemeine Meinung unter den umſichtigen Af— 

ghanen, deren mehrere, ebenſo wie Tadſch Mahommed Khan, 
geſchriebene Zeugniſſe ihrer Freundſchaft gegen die Engländer 
erhielten, um ſie ſpäter zu ihrem Vortheil vorzeigen zu können. 
Wir können ihm für ſeine guten Abſichten blos danken. Es 
И ſchwer, dieſen Leuten unſre Begriffe von militairiſchen An— 
gelegenheiten klar zu machen, und wie ein Verfahren, welches 
nur bezweckt, eines Mannes Leben nebſt dem ſeiner Gattin und 
Mutter ſicher zu ſtellen, auf irgend eine Weiſe ſeine Ehre beein— 
trächtigen könne. Gewiß iſt, daß wir nur geringe Hoffnung 
haben, unſer Leben зи retten. 

Фе Botſchafter ſcheint Verrätherei auf Seiten der Häupt— 
linge zu fürchten, und er wünſcht offenbar den Vertrag zu 
brechen. Wenn er es thut, Го muß gleichzeitig ein Angriff auf 
die drei Forts, die wir unſern „Bundesgenoſſen“ übergeben 


137 


haben, ſo wie auf Mahommed Khans Fort ſtattfinden. Er 
wůrde, wenn glücklich, uns entſchiedenen Vortheil gewãhren und 
vielleicht Vlele auf unſre Seite lenken; aber der Plan kommt 
зи ſpät. Sturt ward erſucht, einen Plan der Operationen zu 
entwerfen, den er für den Angriff auf Mahommed Khans Fort 
gab; aber er war der Meinung, daß wir zu ſchwach und unſre 
Truppen zu entmuthigt wären, um den Verſuch zu machen. 
Hinſichtlich dieſer Angelegenheit erhielt er einen Brief vom 
General, wovon Folgendes еше Abſchrift И: — 
„Mein lieber Sturt, 

„Ich weiß nicht, ob Ihnen Thain den Inhalt einer Unter— 
redung geſchrieben hat, die ich heute mit dem Botſchaſter hatte. 
Er hält es für möglich, daß wir zu Feindſeligkeiten gebracht 
werden können, und fragte, hinſichtlich der Wiedereinnahme des 
Magazins (+5098 iſt weggelaſſen), ob wir Leitern haͤtten oder 
die Mittel, um ſie herzuſtellen. Ich hoffe, ſie werden uns nicht 
dazu treiben, obwohl die Sachen ſehr uͤbel зави und ſehr 
ähnlich einer Verrätherei.“ 

Der Ihrige 
W. K. E.“ 
20: Dec. 

Der Botſchafter hatte dieſen Abend mit den Bundesgenoſſen 
elne Zuſammenkunft; er ſagt, ſie hätten den Vertrag nicht ge⸗ 
brochen, fürchteten aber, wir mochten ihn brechen. Die Haͤupt⸗ 
linge ſteigern täglich ihre Vorderungen, und heute verlangten 
ſie, wir ſollten die Kanonen und Munitlon ſenden, in 
Mahmud Khans Fort blelben ſollten. 

Sie werden nun Trevor nicht ausliefern, weil ſie ihn, da 
ihn der Botſchafter zurück zu haben wünſcht, für eine Perſon 
von Bedeutung halten. Die Sache mit dem Säbel hat hin— 
ſichtlich Sheltons, den die Häuptlinge nebſt den Capitains 
Grant und Conolly verlangten, die nämliche Wirkung hervor— 
gebracht. Trevor befindet ſich bei ihnen, und Drummond ино 
Skinner werden по in der Stadt zurückgehalten. 
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Haͤuptlinge oder ihre Bevollmächtigten konmen täglich бете 
ein, um zu unterhandeln; aber wir haben blos Mouſſa Khan 
bei uns als einen „geehrten Gaſt.“ 


Sturt hat dem General vorgeſchlagen, wir möchten alle 
Verhandlungen abbrechen und uns offen nach Dſchellalabad zu⸗ 
rückziehen; Sale ſolle Weiſung erhalten, dort zu bleiben und 
die ganze Armee die Ankunft von Truppen in Dſchellalabad 
oder Peſchawer erwatten. Ferner, daß wir unfre Kranken nicht, 
wie beabſichtigt war, bei Zeman Schah Khan zurücklaſſen, ſon— 
dern aller Officiere und Andrer Privatfuhrwerk für ſie und die 
Munition nehmen, indem ман Frauen und Kindern einen 
kleinen Theil davon vergönnte. Den Stabs- und den kranken 
Officleren ſollte ein Reitpferd verſtattet werden, die andern aber 
ſollten mit ihren Leuten marſchiren. Dies war ein das Ge— 
melnwohl bezweckender Vorſchlag von ihm; denn es war uns 
mit großen Koſten gelungen, Trausportmittel für ſein werth⸗ 
volles Eigenthum zu erlangen, welche er durch dieſe Einrichtung 
aufgeben mußte, und wofür ihm vielleicht keine Vergütung ge— 
wahrt werden würde. 


Wir horen, daß die Bewohner des Forts von Ghizni mit 
dem Feinde draußen im Verſtändniſſe waren, und durch eine 
Coalition vertrieben ſie unſte Truppen aus allen andern Theilen 
außer der Citadelle und dem Kabulthore. Hätten wir uns nach 
der Citadelle im Bala Hiſſar zurückgezogen, wie Sturt anempfahl, 
bevor das Rikabaſchifort genommen war, ſo wie oft nachher, 
dann würden wir nicht in der demüthigenden Lage ſein, worin 
wir uns jetzt befinden. 


Die zur Befrelung von Ghizni abgeſchickten Truppen kamen 
nur zwei Задние jenſeits Kelat-i-Ghilzie; ihr fernerer Fort- 
ſchritt ſoll verhindert worden ſeln, nicht nur durch die über— 
maͤchtige Anzahl der Feinde, ſondern auch durch оси Schnee, 
der die Wege unzugänglich machte. Sie gingen nach Kandahar 
zurück, indem Пе in Kelat-i-Ghilzie Verſtärkungen ließen. 
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Geſtern wurden Befehle nach Ghlzni wegen Uebergabe ded 
Platzes abgefertigt. Фе Truppen werden durch das Zurmut⸗— 
land marſchiren und üͤber Dera Ismael Khan таб” gehen 
müſſen. 

Donnerſtag iſt jetzt der für unſern Abzug anberaumte Зав. 

21. — Die Geißeln ſind nun entſchieden beſtimmt, — 
Airey, Pottinger, Warburton und Conolly, die ſogleich паб 
der Stadt abgehen ſollen. 

Фа Botſchafter kam mit Osman Khan und Mahommed 
Alkbar Khan zur Conferenz zuſammen. 

22. — ФЕ Wagen, Munition и. |. w. ſind unſern „Bun⸗ 
desgenoſſen“ übergeben worden. 

Lady Macnaghtens Wagen und Pferde ſind Mahommed 
Akbar Khan gegeben worden. 

Die Truppen mußten zwei Stunden lang wegen Nichts 
unter Waffen ſtehen. Einige Kavalleriepferde wurden hinaus— 
geſchickt, um auf ſich ſchießen zu laſſen; die Afghanen wollten 
Пе wegnehmen, aber die Wache (от 37. Regiment) erſtach 
einen Mann und erſchoß einen — worauf ſie ſich zer⸗ 
ſtreuten. 

ФЕ Afghanen ſagen, wenn wir ſie, als wir am 23. vori⸗ 
gen Monats die Kanone auf dem Hügel wieder nahmen, 618 
зы den Thoren von Kabul verfolgt hätten, ſo würden ſie uns 
nie wieder die Spitze geboten haben. Sie ſagen, ſie könnten 
Sheltons Benehmen auf dem Hügel ди jenem Tage nicht be— 
greifen, und daß, wenn unſre Genetale nicht mehr thun können, 
die Afghanen nichts von ihnen zu fürchten haben. Dies iſt 
faſt wörtlich, was zuvor bemerkt worden iſt; aber ich verſuche 
nicht, mit abgerundeten Perioden zu glänzen, ſondern gebe nur 
Alles wieder, was zu meiner Kenntniß gelangt; und jenes war 
die Rede eines afghaniſchen Herrn, [о wie mehrerer aus den 
niedern Klaſſen, die heute und öfters kamen, ши Sturt зи be— 
ſuchen und ihm Warnungen фи ertheilen, die, ach! ом den 
Obern verachtet wurden. 
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Es herrſcht eine allgemeine Meinung unter den Afghanen, 
daß eine Armee gegen ſie heraufgeſchickt werden werde, und 
viele Perſonen bekommen Briefe, um zu beweiſen, daß ſie unſre 
Freunde ſind. 

Macgregor ſchreibt, daß es aus Gründen von höchſter 
Wichtigkeit unmöglich für Sale's Brigade iſt, Dſchellalabad zu 
verlaſſen. Geſtern fand im Durbar der Häuptlinge eine große 
Discuſſion ſtatt. Eine Partei ſprach gegen den Abzug der 
Engländer, und ſtritt dafür, daß ſie, coute qui eoute, getödtet 
werden ſollten; der Nawab Zeman Schah Khan ſagte: „Wenn 
das eure Meinung iſt, ſo werde ich in die Cantonnements 
gehen; nachher mögt ihr thun, was бе wolltz was mich be— 
trifft, ſo will ich mich nie zu einer Handlung hergeben, welche 
aller Treue zuwiderläuft.“ Unſre Freunde in der Stadt ſcheinen 
zu glauben, daß dieſes Häuptlings Charakter von unſern Obern 
in den Cantonnements nicht begriffen werde. Zeman Schah— 
Khan wünſcht unſre Abreiſe nicht; aber er fürchtet ſeine Ge— 
fährten und wagt nicht offen зы ſagen, was er denkt. 

Indem der Botſchafter Mahommed Akbar Khans Partei 
nahm und ihm Geld gab, ertheilte er ihm die Mittel, viel Un— 
heil anzuſtiften. Bevor er Geld von uns empfing, hatte er keine 
Macht und war keine Perſon von Einfluß; nun hat er die 
Gewalt in Händen, mit dem Nachtheile, einen ſehr ſchlechten 
Charakter zu beſitzen, und als der Nawab ſagte, „wenn ihr 
ihrem Wege паб Dſchellalabad Schwierigkeiten in den еб 
legt, werde ich in die Cantonnements gehen,“ that er Alles, 
was in ſeiner Macht war, um die Berathung zu — 

Gegenwärtig erſcheint er ganz сошешг de rose. 

* Man ſagt, daß geſtern Mahommed Akbar Khan in Osman 
Khans Haus ging und auf den Koran ſchwur, daß ег Alles 
thun wolle, was der Nawab wünſche. Dieſe Handlung, ſagt 
man, entſchied Alles, und es ward feſtgeſetzt, daß die Truppen 
Dienſtag den 4. marſchiren, Dsman Khan mit der Armee gehen 
ſolle; er ſcheint ein guter und verſtändiger Mann zu ſein. Der 
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оби des Nawab geht ebenfalls mit; aber er gilt für keinen 
glänzenden Charakter, obwohl er ein guter Menſch iſt. Man 
glaubt, daß nach dem Abſchied der Engländer Schah Schudſchah 
eine ſtarke Partei haben werde; aber die Partel des Nawab 
verſpottet dieſe Meinung. 

23. — Gumza Khan iſt ein Ghilziehäuptling, jetzt in 


Mahmud Khans Fort. Er war der Statthalter des Ghilzie— 
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landes, und als der Aufſtand zu Ende Septembers in Bhudkhak 
ausbrach, ward ср vom König abgeſchickt, um ihn zu unter⸗ 
drücken; ſtatt deſſen organiſirte er das Heer der Rebellen. 

Bei der Rückkehr dieſes Häuptlings паб Kabul ward der— 
ſelbe in Feſſeln ins Gefaͤngniß gelegt und ſollte nach der Cita— 
delle von Ghizni geſchickt werden; er erlangte ſeine Befrelung, 
als der Aufſtand am 2. November ſtattfand. Dieſer beſagte 
Humza Khan hat dem Botſchafter für eine bedeutende Vergütung 
Lebensmittel angeboten, wenn er aushalten will; aber ſein be— 
kannler (ебет Charakter hinſichtlich des Worthaltens macht 
es vielleicht gefährlich, ſich mit ihm einzulaſſen, überdies kann 
es eine bloße Liſt ſein, um зы erfahren, об wir hinfichtlich des 
getroffenen Vertrages es ehrlich meinen oder nicht. Gegenwärtig 
ſollen 2000. Mann in Mahmud Khans Fort ſein. 

Unſre Kranken wurden heute in Dulies gebracht, um 
darin nach Zeman Schah Khans Haus in der Stadt geſchafft 
zu werden; aber ihr Abzug verzögerte ſich. $ 

Einige unſerer Munitionswagen ſind von den Bundesge— 
noſſen weggenommen worden; eben ſo Kartätſchen und а 
zollige Bomben. 

Capitain Skinner kam um eilf Uhr in letzter Nacht mit 
zwei Afghanen herein; der eine, glaub' ich, war ein Halbbruder 
Mahommed Akbar Khans, Namens Sultan Khan. Um ein 
Uhr Morgens kehrten ſie in wichtigem Auftrage nach der Stadt 
zurück. Mouſſa Khan ward ebenfalls in der Frühe dieſes Mor— 
gens in einer die Verhandlungen betreffenden Angelegenheit nach 
der Stadt geſendet. 
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Das 54., 58 Schahs 6. Reglment und einige Kanonen 
ſind зи einem geheimen Unternehmen beordert; der Stabsofficker, 
welcher den Befehl ertheilte, ſagte, es ſei ein Angriff auf Mah⸗ 
mud Khans Fort, um von dort Amenullah Khan todt oder 
lebendig wegzuholen. Dieſe Truppen wurden auf ein beſonderes 
Geſuch des Botſchafters beordert; ich war зы Mittag gegen— 
wärtig, als Capitain Lawrence dem Capitain Boyd ſagte, daß 
er alles Getreilde und Lebensmittel, ſo viel er könne, kaufen 
ſollte, ſelbſt für einen Vorrath auf funfzig Tage; und wenn es 
nicht erforderlich waͤre, ſo würde der Verluſt dem Gouvernement 
zur Laſt fallen, wofern wir fortgehen und es zurücklaſſen ſollten. 
Dieſes Geſpräch fand ſtatt unmittelbar bevor der Botſchafter 
ausging, ши mit Akbar Khan auf der Ebene zwiſchen den 
Contonnements und den Siah Sung-Hügeln zuſammen zu 
kommen. 

Ich bemerkte, daß Lawrence die Häuptlinge Rebellen, ſtatt 
Bundesgenoſſen, nannte, was, nebſt dem Befehl für den бош 
miſſariatsofſicier, Lebensmittel zu beſorgen, ſehr verdächtig ausſieht. 

Ци zwei Uhr hörten wir plbtzlich ſchießen, und Alles lief 
паб dem hintern Thor, um фи ſehen, was es gebe; Фа begeg— 
nete ich Mr. Waller, der mir berichtete, der Botſchafter {её von 
den Häuptlingen gefangen genommen worden. 

Die deutlichſte Nachricht, die wir noch erhielten, war von 
Le Geyt, der den Botſchafter begleitete. Es ſcheint, daß, als er 
an der verbrannten Brücke anlangte, der Botſchafter all ſeine 
Begleitung, bis auf zehn Mann, zurückſchickte. 

Da Brigadier Shelton den Wunſch ausgedrückt hatte, bei 
der Conferenz gegenwärtig zu ſein und ſich der Geſellſchaft noch 
nicht angeſchloſſen hatte, ward Le Geyt zurückgeſchickt, um ſeine 
Ankunft zu beſchleunigen. Der Brigadier ſagte, er ſei beſchäftigt 
und könne nicht kommen, und als Le Geyt zurückkehrte, war 
es zu ſpät, und er begegnete dem Geleit, welches ſagte, 905 
Lawrence und Mackenzie ſie zurückgeſchickt hätten. 

Es wurden viele Schüſſe abgefeuert, und einige davon 
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kamen М Ме Cantonnements. Le Geyt's Saces, der зи bleiben 
gewünſcht hatte, als ſein Фет nach den Cantonnements zurück- 
ging, kam nun herauf und berichtete, daß ег bei des Botſchafters 
Ankunft die Häuptlinge auf einem Sunghl аш Boden ſitzend 
gefunden бабе; daß ст dort mit ihnen niederſaß und рта, 
wahrend Trevor, Mackenzie und Lawrence auf ihren Pferden 
blieben; daß nach einer Weile zwei Sirdars kamen und ſich 
hinter den Botſchafter ſtellten, welcher aufſtand, was auch Akbar 
Khan that; daß die Ghazias kamen, ſich zwiſchen ſie инь 
die Cantonnements ſtellten und zu ſchießen begannen; daß einer 
von ihnen Lawrence den Säbel von der Selte riß; daß Akbar 
Khan den Botſchafter bei der Hand nahm und ihn nebſt all 
den vom Pferde geſtiegenen Herren nach dem Naghifort бы 
führte; aber man glaubt allgemein, daß Alle ſich wohlbehalten, 
aber in der Stadt zurückgehalten, befinden. Indeß herrſcht große 
Beſorgniß hinſichtlich ihres Schickſals, ſo wie Skinners, Conollys 
und Aireys, die als Geißeln т der Stadt ſind. 

Die Regimenter wurden unter Waffen geſtellt, die Mauern 
beſetzt u. ſ. we; aber gethan ward nichts. Grant erklärte, es 
ſei unmöglich, зы ſagen, ob es ein Verrätherſtreich von Seilten 
der Häuptlinge oder Freundſchaft ſei, um die Geſellſchaft gegen 
einen Angriff der Ghazias зи ſchützen. Gewiß iſt allein ſoviel, 
daß цийе Obern in der Klemme ſind. 

Die Afghanen ſind in großer Unruhe durch einen Brief, 
den ſie vom Major Leech, dem politiſchen Agenten, aufgefangen 
haben; dieſer Vrief war von einem alten Datum, worin er dem 
Votſchafter ſagt, er möge aushalten, denn es kämen Verſtärkun— 
gen von Kandahar, und er werde, geh' es wie es wolle, noch 
andere Hilfe aus Hindoſtan erhalten. 

Auch unter den Inländern geht ein Gerücht, es befänden 
ſich vier Regimenter zwiſchen hier und Dſchellalabad. Ein Koſſid 
kam von Macgregor herein; wo er aufgehalten worden iſt, wiſ⸗ 
ſen wir nicht; aber die Briefe, die ср brachte, waren vom 16. 
November. Es бете allgemein die Meinung in den Can— 
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tonnements, рай auf belden Seiten die Treue gebrochen ſei und 
daß die Afghanen den geſchickteſten Tſchupao gemacht haben. 

Boyd hat auf ſleben Tage Lebensmittel, und ſagt, der 
Baſar könne noch ſieben hergeben. 

Die Brücke am hintern Thor iſt weggenommen worden, 
und die Kameele, die mit Getreide hereinkamen, haben nicht 
wieder hinausgehen dürfen. Auch iſt keinem vornehm ausſehen— 
den Afghanen, der ſich in den Cantonnements befindet, der 
Ausgang geſtattet. Der Mirakhor (einer von den Geißeln und 
der Hauptgeſchäftstraͤger bei unſern Unterhandlungen) hat ver⸗ 
ſprochen, einen Brief am Morgen an Sir William zu bringen 
und Antwort zu erlangen; er meint, es ſind allzu viele Ghazias 
ringsum, als daß её bei Nacht gewagt werden könnte. 

Die Ebene war einmal mit Menſchen bedeckt; aber die 


Reiter ſchienen auf- und abzureiten, indem ſie ſie зи beruhigen 


ſuchten, und allmälig zerſtreuten ſie ſich. 

Es fand ein großes Gedränge um einen Leichnam ſtatt, 
den man die Afghanen ausziehen ſah; es war offenbar der 
eines Europäers; aber, ſeltſam zu ſagen, man bemühte ſich nicht, 
dies зи entdecken, was leicht бане geſchehen können, wenn man 
Kavallerie abſchickte. 

Eine rothe Fahne, wie es hieß, die des Amenullah Khan, 
zog mit etwa dreißig Mann, um das Rikabaſchifort zu ver— 
ſtärken, und nachher noch eine größere Zahl. 

Das Magazinfort war von Menſchen erfüllt. 

24. — Ich empfing ein Billet von Lawrence, eines von 
Conolly (© Willlams Neffen) ап Lady Macnagthen einſchlie— 
ßend, und ſah mir das traurige Geſchäft auferlegt, belde, ſie 
uud Mrs. Trevor von ihrer Gemahle Ermordung zu benach— 
richtigen. Ueber ſolche Scenen zieh ich einen Schleier. Es war 
für uns Alle eine höchſt ſchmerzliche Zuſammenkunft. 

Zahlreiche Gerüchte laufen um. Das des heutigen Tages 
iſt, daß Sir William Ш die Stadt gebracht und dort wegen 
Treubruch vor ein Tribunal geſtellt wurde; daß Trevor wegen 
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ſeiner Aemſigkeit, womit er des Botſchafters Befehle ausführte, 
zu leiden hatte. Alle Вена ſtimmen überein, daß beide, des 
Botſchafters ино. Trevors Leichen auf offenem Tſchouk hängen; 
die des Botſchafters enthauptet und als bloßer Rumpf, indem 
die Glieder im Triumph durch die Stadt geführt worden ſind. 

Ein gefallener Mann findet nur wenig Gerechtigkeit, und 
es herrſchen Gerüchte, daß der Votſchafter auf zwei Achfeln ВА, 
indem ср mit Akbar Khan und Amenullah Khan зи gleicher 
Zeit unterhandelte. Им einem Todten Gerechtigkeit angedeihen 
zu laſſen, ſollte man ſich erinnern, daß die einzige Perſon, die 
um den Zweck von des Botſchafters Ausgang am 28. мифе, 
Skinner war, der ſich jetzt in der Stadt befindet. Sultan бан 
war, glaub' 1%, der Name des Mannes, der mit ihm herein— 
kam mit einem Briefe von Akbar Khan, in der Nacht des 22. 
In dieſem Briefe, den einer meiner Freunde geleſen hat, ſchlug 
Akbar Khan vor, er ſolle zum Wuſir Schah Schudſchahs ge— 
macht werden; er ſolle dreißig Lakhs Rupien ſogleich und vier 
Lakhs jaͤhrlich erhalten; unſre Truppen ſollten acht Monate 
bleiben und dann nur gehen, wenn dies der Wunſch des Königs 
wäre. Er erſuchte den Botſchafter dringend, зи kommen und 
ſich mit ihm zu beſprechen. 

Wir müſſen uns erinnern, daß, obwohl wir unſre Wagen, 
Munition, Forts u. ſ. w. abgegeben hatten, der Vertrag doch 
nie von рей Häuptlingen unterzeichnet war; auch hatten ſie еше 
einzige Bedingung erfüllt, die mündlich feſtgeſtellt war, außer daß 
Пе uns in geringen Quantitäten Getreide gaben. Daraus folgt, 
daß der Geſandte vollkommen gerechtfertigt war, was das Halten 
der Treue anlangte, wenn er eine Veranſtaltung traf, wodurch 
die Lage der Truppen verbeſſert und die Ehre unſers Landes 
geſichert werden konnte. Er irrte blos in der Vorausſetzung, 
daß es möglich ſei, daß Akbar Khan, ſprichwörtlich der ver— 
ratheriſchſte aller ſeiner Landsleute, ehrlich ſein könne. 

Es gehörte zu Akbar Khans Plan, Amenullah ergreifen 
und als Geißel in die Cantonnements bringen zu laſſen. 

10 
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($8 шаг ст entſchiedener Verrätherſtreich von Seiten Ak— 
bars. Sie ſaßen auf einem Ufer bei einander; Lawrence, ein 
ſehr ſcharfſichtiger und thätiger Mann, ahnte, als ob etwas nicht 
richtig ſei; und als man би nöthigte, ſich zu ſetzen, ließ er 
ſich nur auf ст Knie nieder, um nöthigenfalls gleich aufſprin— 
gen zu können; aber ſein Piſtol und Säbel wurden ergriffen 
und ſeine Waffen ſogleich in Sicherheit gebracht, was ihn wehr— 
los machte, und er wurde zu Pferde hinter einem Häuptling 
hinweggeſchafft; eben ſo geſchah es Mackenzie. 

Während dieſer Zeit бане Mahommed Akbar Khan den 
Botſchafter beim linken Arm ergriffen und Sultan Dſchan hielt 
ihn beim rechten; ſo ſchleppten ſie ihn hernieder, während er 
rief: „Эф burai Kodar!“ (um der Liebe Gottes willen!) Im 
Augenblick, als man Hand аи ihn legte, wurden Mackenzie, 
Trevor, Lawrence entwaffnet инь mit Gewalt en ‘сгопр hinweg— 
gebracht hinter verſchiedenen Häuptlingen. Sie ſahen den Bot— 
ſchafter lebendig nicht wieder. Sultan Dſchan, ein Schimpf— 
wort, indem er ihn einen Hund nannte, ausſtoßend, hieb den 
armen Trevor nieder, und daſſelbe that Mullah Momind. 
Mackenzie würde das nämliche Schickſal getheilt haben, hätte 
nicht Mahommed Schah Khan, hinter welchem er ritt, den Hieb, 
der durch ſeinen Pelz drang, mit dem eignen Arme aufgefan— 
деп. Lawrence's Leben ward Фиг ſcharfes Galoppiren gerettet, 
aber er erhielt einige Streiche Dieſen Bericht empfing ich von 
den überlebenden Hauptperſonen in der Tragödie; ſo kann er 
als der wahre Bericht gelten. Der Leichnam, welchen wir vom 
hintern Thor aus ſahen, war der des Votſchafters. 

Ein Brief iſt heute angekommen, unterzeichnet von ver— 
ſchiedenen Kohiſtanen, von nicht bedeutendem Inhalte; ег erklärt, 
daß ſie ſich um keine Partei kümmern, daß йе 400 Mann 
Пепел können und Гар сте hübſche Vergütung bereit ſind, uns 
ſicher hinab цей Dſchellalabad zu geleiten. Es ward keine No— 
tiz bon dieſem Briefe genommen, man belachte die Sache пиг. 

Der urſprüngliche Vertrag zwiſchen Sir William und den 
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Häuptlingen НЕ wleder ее worden, mit drei hinzuge⸗ 
fügten Punkten: 

Unſern ganzen Schatz zurückzulaſſen; all unſre Kanonen 
bis auf ſechs zurückzulaſſen; die gegenwärtigen Geißeln gegen 
alle verheiratheten Männer und ihre Familien zu vertauſchen, 
wobei General Sale's Name beſonders erwähnt war. Freilich 
konnte ег nicht von Mahommed Schah Khan vergeſſen Тем, 
den er bei Dſchellalabad ſchlug und von deſſen Leuten 500 де 
tödtet waren. General Elphinſtone Гаде, er könnte die Officiere 
als Geißeln geben; абег ihre Frauen und Familien wären kein 
öffentliches Eigenthum, und er würde Ме, außer wofern die 
Gatten einwilligten, nicht ſenden. 

Major Thain ward daher herumgeſchickt, um zu fragen, 
ob die verheiratheten Officiere es zufrieden ſein würden, daß 
ihre Frauen blieben; zugleich bot er denen, die einwilligten, einen 
monatlichen Gehalt von 2000 Rupien. Lieutenant Eyre ſagte, 
wofern es von beſonderm Nutzen ſein würde, wolle er mit Frau 
und Kind bleiben. Die andern weigerten ſich ſämmtlich, die 
Sicherheit ihrer Familien auf's Spiel зи ſetzen. Capitain An— 
derſon ſagte, er werde eher ſeiner Frau eine Piſtole an die 
Stirne ſetzen und ſie erſchießen; und Sturt: ſeine Frau und 
Mutter ſollten nur mit Gewalt des Bajonnets genommen wer— 
den; was ihn ſelbſt anlange, [© ſei er bereit, jede Obliegenhelt 
зи erfüllen, die man ihm übertragen würde. 

Es ſcheint jedenfalls ein Verhängniß hinſichtlich der Vor— 
gänge des geſtrigen Tages gewaltet zu haben. Ich habe er— 
wähnt, ав ИФ Sir William an General Elphinſtone wandte, 
wegen zweier Regimenter und zweier Kanonen zu einem geheimen 
Unternehmen, die in Bereitſchaft waren, aber die Cantonnements 
nicht verließen; hätten № dies gethan, Го iſt's mehr als wahr— 
ſcheinlich, саб der Ueberfall nie ſtatigefunden haben würde. 
Ueberdies ſchrieb, mit ſelnem gewöhnlichen ſchwankenden Weſen, 
General Elphinſtone ein Billet an den Votſchafter, welches nie 
зи dieſem gelangte, da es in ſeinem Hauſe nach ſeinem Weg- 
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gange ankam und zu dieſer Zeit nicht einmal geöffnet wurde 
In dieſem Billete berichtete er, daß wir zu ſchwach wären, um 
zwei Regimenter aus den Cantonnements zu ſenden, zumal da 
das Magazinfort jetzt mit 400 ſtatt mit 40 Mann beſetzt ſei, 
der Anzahl, welche, wie die Bundesgenoſſen verlangten, hinein— 
gelegt werden ſollte; und daß, wenn zwei Regimenter und zwei 
Kanonen hinausgingen, die Sicherheit der Cantonnements ge— 
fährdet werden würde. Der Botſchafter hatte nur zehn von 
ſeinem Geleite beordert, ihm zu folgen. Lawrence hatte ſechzehn 
genommen; aber ein Theil von dieſen kehrte aus eignem An— 
triebe zurück, indem ſie Befehle Lawrence's und Mackenzie's vor— 
ſchütten. Sie hatten wahrſcheinlich einige Kenntniß von dem, 
was in Ausſicht ſtand; denn es iſt kein Zweifel, daß der Bot— 
ſchafter von Spionen und Verräthern umgeben war. Perſiſche 
Briefe, welche ankamen, ſind bei verſchiedenen Gelegenheiten von 
ſeinen Tſchupraſſis — die ſelbſt nicht leſen konnten und den 
Inhalt gern wiſſen wollten — Capitain Trevors ältern Knaben, 
welche die Schriftzüge zu leſen verſtanden, zur Durchſicht ge— 
geben worden; aber dieſe, die es für bloße Neugier hielten und 
ſich nicht um diplomatiſche Angelegenheiten kümmerten, weiger— 
ten ſich, ſie zu leſen; die Briefe wurden dann wahrſcheinlich 
Andern gegeben, die ſie laſen und ſchlechten Gebrauch von der 
Kenntniß des Inhalts machten. 

Фа es ganz ungewiß ſcheint, об wir uns wieder in Unter— 
handlung einlaſſen werden oder nicht, ſo ſind wir beſchäftigt, 
Hängematten зи bereiten, um die Kranken darin fortzubringen. 
Sie werden in Sturts Compound gemacht, und zwar ſo leicht, 
daß in einer zwei Männer einen ſchweren Mann mit Leichtig- 
keit tragen können. 

Man ſtreut ämſig Gerüchte aus, daß des Botſchafters und 
Trevors Tod das Werk der Ghazias war und daß Mahommed 
Akbar Khan alles Vorgefallene höchlich bedauert. 

25. — Ein ſchreckliches Weihnachtsfeſt, und unſre Lage 
weit entfernt vom Froͤhlichſein. Ein von Conolly hereinge— 
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ſchickter Brief ſagte, таб ſich der Nawab Zeman Khan ſelber 
ſehr bei der Sache betheiligt und dafür geſorgt hätte, daß die 
beiden Leichen geſtohlen würden, die man zur Nacht hereinſenden 
зи Билет hoffte. Die Trevors wäre nicht verſtümmelt worden 
Es ſtellt ſich als wahrſcheinlich dar, daß man des Botſchafters 
Tod nicht beabſichtigte. Akbar wünſchte ihn zu ergreifen, in 
der Hoffnung, ihn zur Geißel зи machen und beſſere Bedingun— 
деп zu erlangen; абег er iſt ein Mann von heftigen Leiden— 
ſchaften, und da ihm widerſprochen ward, zeigte ſich die natür— 
liche Wildheit ſeines Charakters. In der Nacht fand einiges 
Schießen ſtatt und die Hörner erſchollen: Alle begaben ſich auf 
ihre reſp. Poſten; aber die Schaar von etwa 200 Afghanen 
ging hinweg. 

Es war zu derſelben Zeit augenſcheinlich große Bewegung 
in der Stadt. 

Ein Coſſid kam von Dſchellalabad herein; aber keine ſpä— 
tern Nachrichten, als vom 7. 

26. — ФЕ Leichen wurden nicht беса. ФЕ 
Stadt iſt Ш großer Aufregung; die Afghanen fürchten, wir 
werden dem Vertrag nicht nachkommen und unſern Weg hinab 
erzwingen. 

Es ſcheint, daß der urſprüngliche Vertrag den Häuptlingen 
dreizehn Lakhs Rupien zuſicherte, und ſie beſtehen auf der Zah— 
lung/ nicht, wie anfangs ſtipulirt war, bei unſrer ſichern An— 
kunft zu Peſchauer, ſondern ſie ſollen jetzt gegeben werden in 
Wechſeln auf das Gouvernement, indem Leute hier ſind, die 
dieſelben auf der Stelle einkaſſiren werden. Wir ſollen ſechs 
Mabu mit Geld beladen mitnehmen dürfen, und Феи ganzen 
Reſt ſollen wir ihnen дебет, bevor wir дебет; außerdem fürchten 
die Gäuptllinge, ſie würden es nicht bekommen, ſondern ihre Leute 
Alles zu Beute machen. 

Indeſſen ſind wir benachrichtigt, daß die Häuptlinge nicht 
geſonnen ſind, Treue und Glauben фи halten, ци daß ihre 
Abſicht iſt, all unſte Frauen in ihre Gewalt zu bekommen, und 
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jeden Mann zu tödten bis auf einen, dem Hände undBeine 
abgehauen werden ſollen, worauf паи ihn mit einem Briefe ĩn 
terrorem аи den Eingang des Kheiberpaſſes legen will, um alle 
Feringhis abzuſchrecken, das Land wieder zu betreten. Ein per— 
ſiſcher Brief, ohne Unterſchrift oder Adreſſe, ward durch einen 
gemein ausſehenden Mann dem Officier auf dem Poſten am 

hinteren Thor überbracht; ег gab die Nachricht, daß die Can— 
tonnements in nächſter Nacht angegriffen werden ſollten. Auch 
haben wir Nachricht, daß die Straße nach Dſchellalabad rein 
iſt, da die ие alle nach Kabul gekommen ſind, um uns 
zu vertilgen und die Cantonnements zu plündern. 


Фе Haͤuptlinge wünſchen uns за zwingen, einen andern 
Weg abwärts einzuſchlagen, wo, wie unſre Leute ſagen, wir 
ſicherlich Widerſtand finden werden. 


Man erhielt Briefe vom Capitain Mackeſon zu Peſchauer, 
welche berichteten, daß der Vortrab mit Munition Peſchauer ет» 
reicht hatte, und баб das 16. Regiment Lanciers und das 9. 
und 31. Regiment dicht dahinter waren: es Ш indeß unmbg— 
lich, daß ſie hier zur rechten Zeit anlangen können, um uns 
vor einem ungünſtigen Vertrag oder einem unglücklichen Rück— 
zug zu bewahren. 

27. — Der Kriegsrath — Elphinſtone, Shelton, Anquetil 
und Chambers nebſt Major Pottinger — haben den Vertrag 
ratificirt. Keiner aber von ihnen ſelbſt weiß genau, was ſel— 
biger Vertrag beſagt; im Uebrigen iſt er höchſt ungünſtig! 
Vierzehn und ein halb Lakhs ſollen für unſer ſicheres Geleit 
nach Peſchauer gegeben werden; all unſre Kanonen bis auf 
ſechs ſollen übergeben werden, ſo wie ſechs Geißeln von unſerer 
ее; ить wenn dieſe geſchickt werden, ſollen Lawrence und 
Mackenzie zurückzukehren 

28. — Lawrence iſt hexeingekommen; er ſieht hager und 
zehn Jahr älter aus vor Augſt. Es ſcheint, daß der Botſchaf⸗ 
Чет, als Mahommed Akbar Khan ihn faßte, mit ihm rang und 
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ihn zu Boden warf. Akbar feuerte ſein Piſtol auf ihn ab und 
verwundete ihn; und darauf ward er in Stücke gehauen. 

Es hat große Aufregung in der Stadt geherrſcht. Khan 
Schirin Khan weigerte ſich, dem Durbar beizuwohnen, und Ak— 
bars Benehmen ы allgemein von den Häuptlingen verdammt 
worden. 

Naib Schurif Ш bezahlt für die Beerdigung Sir Alexan— 
der Burnes'; aber er iſt nie begraben worden; und ein Theil 
des in уе Stücke gehauenen Leichnams hängt noch auf den 
Baͤumen in ſeinem Garten. 

Des Geſandten Kopf wird in einem Bhuſabeutel auf dem 
Tſchouk bewahrt, und Akbar ſagt, er wolle ihn nach Bokhara 
ſenden, um dem König dort зи zeigen, wie ег die Feringhis hier 
gefaßt hat und was er mit ihnen zu thun meint. 

Unſre Kanonen ſind an's Thor hinabgebracht, ши bereit 
zu ſein, morgen von den Afghanen abgeführt zu werden. 

Conolly, Airy und Skinner ſind in der Stadt; und War— 
burton, Walſh und Webb ſind als die andern drei Geißeln 
geſchickt worden, um die Zahl voll zu machen, obſwohl der 
Vertrag von den Häuptlingen noch nicht unterzeichnet iſt. Es 
wird ſehr bezweifelt, ob man uns Mackenzie ausliefern wird. 

Es ward berichtet, daß der Mir Walli von Khullum heute 
mit Verſtärkungen für Akbar erwartet werde; aber wir haben 
nicht erfahren, ob er anlangte oder nicht. 

Dieſen Morgen ſind für unſern Marſch abwärts viele 
Wege genannt worden. Wir ſollten über Zurmut gehen; ich 
glaube aber, wir gehen noch über Oſchellalabad. 

Amenullah wird nun als их beſter Freund unter den 
Häuptlingen dargeſtellt. 

Ob wir gemaͤß des Vertrags gehen oder nicht: ich fürchte, 
es werden nur Wenige von uns die Ankunft in den Provingen 
erleben. 

Obwohl еше Menge Fuhrwerk für die Kranken —— 
iſt, ſo № es doch heut entſchieden, daß Пе zurückgelaſſen werden 
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ſollen, und die Aerzte werfen das Loos, wer bleiben ſoll; es 
traf das Loos Primroſe vom 44. Regiment und Campbell im 
Dienſte der Compagnie. Фе Erſtere tauſchte mit Ог, Berwick, 
des verſtorbenen Botſchafters Stabsarzt, der nebſt Mr. Camp- 
bell vom 54. Regiment mit den kranken Leuten nach der Stadt 
gehen ſoll. 

Фе ganzen Tag Schnee. 

29. — Mackenzie und Skinner kamen herein, in hübſchen 
Kleldern, die ihnen Mahommed Akbar Khan geſchenkt hatte, 
welcher ihnen geſtand, er habe die Hand nicht im Spiele ge— 
habt bei des Botſchafters Tod, und um ſeine — zu 
beweiſen, weinte er zwei Stunden. 

Brigadier Shelton nahm wieder ſeine Zuflucht zu Ma— 
hommed Akbar und erlangte Fuhrwerk von ihm. 

Man ſagt, es ſei des Botſchafters Abſicht geweſen, den 
General Elphinſtone abzuſetzen, wenn General Nott angelangt 
wäre; aber eine ſolche Maßregel würde nicht erforderlich ge— 
weſen ſein, da der General Nott berufen hatte, das Commando 
зи übernehmen, und es ihm in der That аш 1. November 
übergeben hatte, — {о раб es сш Punkt der Spekulation iſt, 

wer unſer militairiſcher Chef iſt, und ob, unter den beſtehenden 
Umſtänden, General Elphinſtone die Macht hat, mit den Häupt— 
lingen hinſichtlich der Truppen einen Vertrag зи ſchließen. 

Hier ein Beiſpiel von der ſeltſamen Weiſe, auf welche un— 
ſere Angelegenheiten geleitet werden; Sergeant Deane kam und 
berichtete Sturt, daß er Befehl empfangen hätte, die Ufer eines 
Kanals abzuſtechen u. ſ. №. ohne irgend eine Rückſicht auf 
Sturt; dieſer befahl natürlich ſeinem Sergeanten, kein Werk 
ohne ſeinen Befehl зи unternehmen. Фе Senkung dieſer Ufer 
würde den Uebergang des Feindes erleichtern, der außerdem den 
Kanal an den gewöhnlichen Orten, der Furt oder der Brücke, 
üͤberſchreiten muß 

Unſre Kranken wurden heute in die Stadt geſendet. 
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Фет ganzen Tag Schnee. 


30. — 500 Ghazias unternahmen einen Anlauf gegen 
das hintere Thor, und ließen bloß davon ab, als ſie fanden, 
daß das Thorgeſchütz т Bereitſchaft war, welches Kartatſchen unter 
Пе geſchickt haben würde. Zur Rache riſſen ſie die kleine Brücke 
üͤber den Kanal аб. 


Noch mehr unſrer Kanonen wurden den Häuptlingen ge— 
ſchickt, die uns nun Befehle vorſchreiben und unſre Abreiſe ver— 
zoͤgern, Ме, well es ihnen beliebt, verſchoben werden ſoll— 


Noch mehr kranke Leute wurden heute in die Stadt ge— 
ſchickt. Als die Kameele und Dulies, die ſie dorthin brachten, 
zurückkehrten, wurden ſie angefallen und geplündert; die Leute 
wurden ausgezogen und mußten für ihr Leben ohne Kleider da— 
vonlaufen, wobei ihre ſchwarzen Leiber, während ſie über den 
Schnee liefen, deutlich ſichtbar waren. Die Dulies und Ka— 
meele wurden alle weggeführt. Einer der Geißeln hat mir ge— 
ſchrieben, datirt vom 23. um Mitternacht, und berichtet mir, 
daß ſie ſich alle wohl in der Stadt befinden, und daß wir, al— 
lem Anſcheine nach, höchſt wahrſcheinlich unbeläſtigt hinabziehen 
werden; daß Nawab Zeman Khan ſehr freundlich, und er 
oder einer ſeiner Söhne den ganzen Tag über bei ihnen iſt. 
Das Zimmer, welches ſie bewohnen, iſt achtzehn Fuß lang, zehn 
breit, und alle Geißeln ſind beiſammen; es iſt ſehr unbequem, 
ſo eingeſperrt zu ſein, indeß muß dies auf einige Zeit ſo ſein; 
ſelbſt der Hofraum unten iſt nicht frei von Vagabunden. Die 
Nacht, wo der Botſchafter getödtet ward, ſtürzten die Ghazias 
ſelbſt herauf nach der Thür, entſchloſſen, Conolly инь Airy zu 
tödten, ци” es hielt ſchwer, ſie los zu werden. Des armen 
Botſchafters Hand ward zum Fenſter empor gehalten, um 
Пе Conolly zu zeigen! Amenullah Khan ſcheint wohl zufrie— 
den зи ſein. Фа König ging zu ihm in der Nacht, da der 
Brief geſchrieben ward, und nahm ſeine Muſiker mit ſich, die 
bis elf Uhr ſpielten und ſangen; er wird als ein ſehr väterli— 
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cher alter бет geſchildert. Dies bezieht ſich auf Zeman Schah 
Khan und nicht auf Schah Schudſchah. 

Des Nawab zweiter Sohn, Sudſchah ul Dowlah, Г mit 
uns hinabgehen: er wird als ein hübſches Bürſchchen, etwa 22 
Jahr alt, geſchildert. Eine, dieſen Morgen beigefügte Nach— 
ſchrift, berichtet mir, daß die Häuptlinge recht wohl zufrieden 
ſind, und nicht wünſchen, daß wir eher дебет, als bis я’ un— 
ſere Anſtalten mit Bequemlichkeit getroffen ſind, denn ihr Arg- 
wohn iſt nunmehr zu Ende. 

Sturt empfing Inſtructionen von Capitain Bellew, die 
Ufer des Kanals abzudachen, um ſie leichter überſchreitbar für 
Kameele зи machen. „Zu ſenken, meint Ihr vermuthlich ?“ ſagte 
Sturt. „Ihr mögt meinen, wie's Euch beliebt,“ erwiederte 
Bellew, „aber des Generals durch mich geſandter Befehl iſt, 
die Ufer abzudachen, — und nun thut, wie's Euch gefällt; 
und deßgleichen ſollt Ihr die Bruſtwehr niederhauen, um einen 
freien Weg für die Truppen zu bahnen, da, weil nur ein 
Thorweg· au ег Fronte iſt, für Truppen und Bagage der Aus— 
gang zu viel Zeit koſten würde.“ 

Als der General Sturt zuerſt erſuchte, eine Offnung zu 
hauen, ſchlug er vor, zwei, jede zu zwölf ив, mit einem Zwi⸗ 
ſchenraume von zwanzig Fuß, зи- machen; dieſe wurden verwor⸗ 
fen, weil zu klein; daxauf ſagte ету er wolle die Bruſtwehr da— 
zwiſchen niederwerfen, was eine Oeffnung von vier und vierzig 
Fuß geben würde, aber natürlich war eine ſolche Breſche (denn 
die Bruſtwehr ſollte niedergeworfen werden, um den zwanzig 
Fuß breiten Graben зы füllen) ein Werk, welches nur in der 
letzten Stunde unternommen werden konnte, es mußte denn der 
General Kanonen und hinreichende — um es zu verthei⸗ 
digen, geben können. 

In Folge dieſer Berichte ſchrieb Suurt an Grant, Зав, 
wenn wir nicht ſofort aufbrechen wollten nach Vollendung der 
Breſche, oder der General die Mittel hätte, um ſie zu verthei— 
digen, die Sicherheit der Cantonnements dadurch aufs Spiel 


155 


geſetzt werden würde, beſonders nach dem, was dieſen Morgen 
vorgegangen war. Grant ſchrieb, auf Verlangen des Generals, 
um zu erfahren, was vorgegangen wäre; und darauf ſchrieb 
Sturt einen Bericht von dem Angriffe der Ghazias auf das 
hintere Thor, wobei unſer Vieh weggeführt und die Träger ge— 
plündert worden waren и. ſ. we; — darauf ſchrieb Grant, auf 
Verlangen des Generals, ſie wüßten gar nichts von den Um— 
ſtänden, und er bat, es möchte nichts geſchehen, unſre Verthei— 

digungswerke зи beeinträchtigen. 

Den ganzen Tag Schnee. 

31. Deeember. — Die Häuptlinge ſagten, ſie hätten 
keine Gewalt über die Ghazias, wenn ſie uns beleidigten, möch— 
ten wir auf ſie feuern, Йе würden die uns geſtern abgenom— 
menen Kameele zurückerſtatten. 

Gäben № uns nun Kameel für Kameel, ſo wäre dies eine 
andere Sache, ſtatt deſſen aber wurden uns funfzehn der ſchlech— 
teſten unſrer eigenen von ſechs und dreißig zurückgebracht, und 
es ward ihnen ет Geſchenk von hundert Rupien für die Mühe, 
die ſie ſich gemacht, gegeben. 

Dieſen Morgen wurden eine Anzahl Kameele, beladen mit 
Korn и. ſ. №., dicht beim бета? Thore geplündert. Briga— 
dier Shelton ſchickte mündllche Ordre, auf Jene Leute zu ſchie— 
фе, wenn es durchaus erforderlich wäre; aber geſchriebene 
Ordre dieſes Inhalts iſt nicht ertheilt worden, und kelner will 
die Verantwortlichkeit auf ſeine eigenen Schultern nehmen. Keine 
Befehle von einiger Wichtigkeit ſind ſchriftlich ertheilt worden. 
Bald der und bald jener wird geſchickt mit einer mündlichen 
Botſchaft an den betreffenden Offlcier, und wenn eine Sache 
übel абы, was Го er dann aufweiſen, um zu zeigen, vaß 
er berechtigt war, es zu unternehmen? Unter andern Be— 
fehlen iſt einer, nicht wirklich zu feuern, ſondern ſich nur den 
Anſchein zu geben, als ſolle eb geſchehen; dies hat ба 
und unſchädliche Geſchützſalven а ги т 
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Die Unterhandlung дебЁ noch immer ihren бана, und её 
ſcheinen einige Andeutungen von Schah Schudſchas Abdankung 
vorhanden. Die Afghanen wünſchen nicht, ihn hinzurichten, 
ſondern ihn bloß des Geſichts zu berauben. 

Фе Häuptlinge ſollen, wie wir hören, morgen mit ſtarker 
Truppenzahl in Mahmud Khans Fort kommen, um bereit зи 
ſein, die Cantonnements zu ſchützen, und wir ſollen den näch— 
ſten Tag marſchiren. Е 

So endet das Jahr. ФЕ Leichen 568 Botſchafters und 
Trevors ſind nicht hereingebracht worden, und wir hoffen, der 
Nawab Zeman Khan werde im Stande ſein, ſie heimlich № ſei- 
nem Garten zu beerdigen. 

Sergeant Williams, der in Folge ſeiner Wunde ſtarb, 
ward in den Sarg gelegt und in dem Grabe beſtattet, welches 
für den Votſchafter hinter den Baracken bereitet тат. 

Schnee hat ſeit dem 18. Deceniber den Boden Верея, 

1. Januar 1842: — Фе Naib Mir kam herein; die 
Unterhandlungen gehen noch fort. 

Der Nawab Zeman Schah Khan und Osman Khan ſchei— 
nen ehrenwerthe Männer зи ſein, ebenſo Mahommed Schah 
Khan Ghilzie; der erſtere, oder ſein Sohn, ſitzt Tag und Nacht 
bei den Geißeln, um ihren Schutz zu ſichern. Der Letztere iſt 
der Mann, welcher den Mackenzie geltenden Säbelhieb auf den 
Arm empfing, und dadurch аш 23; vorigen Monats ſein Le— 
ben rettete. 

Eine Schaar von funfzig afghaniſchen Werkleuten, vom 
General зи 500 erhoben, ſind abgeſchickt worden, um ат 
den Ufern des Kanals zu arbeiten; ſie erklärten bald, ſie 
wären erſtarrt цих müde und wollten den Reſt morgen be— 
endigen. 

S8wel Mãanner kamen heute mit einem Koran zu Фе 
geant Deane herein (der, weil er ein afghaniſches Weib hat, 
unter den Einwohnern von Kabul viele Bekannte und Freunde 


`В - 
beſitzt) — Sie berichten, Mahommed Akbar Khan ſei falſch; 
10000 Kohiſtani ſollten uns zu Teſin überfallen und die ſämmt— 
lichen Ghilzies zu Surkhab. 

Es ſind Lebensmittel angeboten worden, aber man arg— 
wohnt, es geſchehe nur, unſre Treue zu prüfen und zu ſehen, 
ob wir heimlich Lebensmittel einlegen wollen. д 

2: — Vor dem Frühſtück erhielt Sturt folgendes Billet 
vom General Elphinſtone: — 

Lieber Sturt! 

„Werden wir ое afghaniſchen Bildars morgen wieder ба» 
ben? Wenn dies der Fall iſt, ſo würden ſie beſſer auf der an— 
dern Seite des Fluſſes beſchäftigt werden. Pottinger ſchlägt 
vor, daß wir die Planken nehmen, um die Ströme im Khurd 
Kabul-Paſſe зы überſchreiten. Er ſagt, 250 Planken wären 
genug. Er will Ihnen dies nach dem Frühſtück auseinander— 
ſetzen. Laſſen Sie mich hören, was geſtern geſchehen iſt. Wir 
werden Dienſtag marſchiren, ен ich; das iſt die gegenwärtige 
Anordnung. Sie müſſen mit Boyd einig werden wegen der 
Ochſen für die Brücke, die wir nach dem Loghur nehmen 
müſſen. 

„Der Ihrige 
3. R. E.“ 

Es ſind während der Belagerung ſo manche hübſche Vor— 
ſchläge gemacht worden, die, wenn ich ſo glücklich bin, meine 
Papiere зи retten, einen Anhang vieler der Originalbriefe ег» 
fordern werden, um zu beweiſen, daß ich nicht das Privilegium 
der Reiſenden geltend mache! Dies iſt der heutige: Wir bauen 
eine Vrücke, um über den Kabulfluß zu ſetzen, und führen Plan— 
ken nach dem Loghur, im Fall dieſe Brücke zerſtört worden ſein 
ſollte. Major Pottinger ſchlägt vor, daß wir 250 Planken 
hinſchaffen, um im Khurd Kabul niedergelegt zu werden, da— 
mit wir über die Bergſtröme ſetzen können, die durchſchnittlich 
100 Mards haben. Könnten wir den Transport dieſer Plan— 
ken ermöglichen, [о würde der veranlaßte Aufenthalt die Reiſe 
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durch dieſen Paß um ге Tage verlängern, da ег Strom etwa 
dreißig Mal überſchritten werden muß. Ein Wort hinſichtlich 
des Transports beſagter Planken: — ein Kameel würde bloß 
zwei tragen, alſo würden 125 Thlere erforderlich ſein, uund wir 
ſind nicht im Stande, die erforderliche Menge Munition mitzu— 
nehmen, aus Mangel ап Transportmitteln. Warum ſoll übri— 
gens dieſer Strom nicht gefroren ſein, Фа er überall nur we⸗ 
nige Zoll tief iſt? 

Es ſcheint viel Bewegung unter den Häuptlingen zu herr⸗ 
ſchen hinſichtlich des Todes des Botſchafters und des Beneh— 
mens Akbars, der immer wiederholt, daß er den Botſchafter 
nicht tödtete, ſondern daß es durch die Ghazlas geſchehen ſei. 
бт droht, uns auf der Straße anzugrelfen, und Osman Khan 
ſagt, wenn er's thut, will er ihn den ganzen Weg hinunter be— 
kämpfen, indem er als ſeine eigne Mannſchaft 1000 Reiter und 
500 Mann Fußvolk nehmen würde. 

Azis Khan ſoll zu Surkhab bereit ſein, uns zu vernich— 
ten. Wir erfahren aus der Stadt, daß Sale Forts genommen, 
Weiber und Lebensmittel weggeführt und die guten Зайе um 
Dſchellalabad ſehr beläſtigt Бабе: 

3. — Der Marſch, der auf heute feſtgeſetzt war, iſt wie— 
der verſchoben. Die Kohiſtanis haben nichts von dem Gelde 
erhalten, das Den Haͤuptlingen gegeben wurde. Sie haben ei— 
nen Agenten an Sturt geſchickt, um ſagen zu laſſen, ſie wollten, 
wenn wir es wünſchten, die Häuptlinge von Kardurrah nebſt 
vier andern als Geißeln in die Cantonnements bringen, wir 
brauchten ihnen jetzt kein Geld zu geben, ſte wüßten, daß wir 
keines hätten, und wären zufrieden mit unſerm Verſprechen. 
Sie wünſchen, daß wir ruhig bleiben. Sie wollen uns Le— 
bensmittel geben und Kabul binnen drei Tagen angreifen und 
beſchleßen. Sie wollen deßgleichen hinabgehen und uns Ver— 
ſtärkungen von Dſchellalabad heraufholen. Sie verſichern uns, 
daß die Häuptlinge falſch Йпо und uns auf der Straße anzu— 
greifen gedenken. Alles dies ward unſern Obern durch Sturt 
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vorgeſtellt. Die Antwort, die er erhielt, war: „Es ſei beſſer, 
die Sache ruhen zu laſſen, da es bei dem gegenwaͤrtigen Stande 
der Dinge, wenn es bekannt würde, Aufregung verurſachen 
könnte.“ я 

Schah Schudſchah ſoll eine ſtarke Partei haben, und alle 
Straßen, die zum Bala Hiſſar führen, ſind bewacht, um и ver— 
hindern, daß ſich Perſonen zu ihm geſellen, wiewohl es Nur— 
eddin gelang, dies mit 20 Begleitern зи thun. 


Die 40000 Rupien, die wir den Häuptlingen gaben, um 
2000 Mann, jeden für zwanzig Rupien, zu ſtellen, um uns 
bis Dſchellalabad zu decken, haben keinen Erfolg gehabt. Sie 
haben natürlich das Geld behalten, ſagen aber, es ließen ſich 
zu dieſer Jahreszeit keine Leute zu dieſem Zwecke erlangen; und 
wäre dies auch der Fall, die Häuptlinge können doch keine her— 
geben, um ihre Partei зы ſchwächen, indem ſie ihre Leute hin— 
wegſendeten. 


Das Thermometer ſtand heute bis Sonnenaufgang unter 
Null. Im Wohnzimmer, bei einem ungeheuren lodernden Feuer 
zu Mittag, 400. Geſtern, bei dem nämlichen guten Feuer um 
9 Uhr Vormittags 110. 


Ein andres treffliches Projekt Major Pottingers. Unter 
unſern verſchiedenen ſchwankenden Maßregeln iſt da wieder ет 
Gedanke, nun die Zeit уши Handeln längſt vorbei iſt, uns den 
Weg м den За Hiſſar зи erzwingen; aber wie ſollen wir 
unſre Munition hineinbringen? Eine Batterie auf dem Siah 
Song-Hügel errichten (natürlich das Werk von Feen wah— 
rend der Nacht), unſre Kugeln aus den Cantonnements in die 
Batterie ſchießen, wo natürlich Schutzgenien das Leben unſrer 
Leute bewahren würden, die die Kugeln ſchnell aufleſen und ſie, 
in gleicher Weiſe, nach dem Bala Hiſſar ſchicken müßten! Keine 
Anſtalt getroffen für den Transport des Pulvers. Die Ge— 
ſchichte war von da aus berichtet, wo die Unterredung ſtattge— 
funden hatte — beim General. Der Erzähler war Capitain 
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Bellew. Beide, Sturt und ich, meinten, er ſcherze, aber er ver⸗ 
ſicherte, es ſei ganz wahr иль nur ет andrer von Фей wunder— 
lichen Faͤllen, die beſtändig vorkommen. Dann folgte ein lan— 
ges Geſpräch und militäriſche Discuſſionen über dieſen Punkt, 
ſeine Ausführbarkeit und wie er in einem Peninſularkriege ver— 
ſucht worden ſei. Aber ich konnte von Bellew keine Erklärung 
herausbringen, wie unſrer Leute Leben in der Batterie geſichert 
werden ſollte. 

4. — Ich hörte von Sale, datirt vom 19. December. Er 
bekannte den Empfang meines Briefes und gab einen Bericht 
von Operationen bis zum 9. Er war doppelt beſorgt hinſicht⸗ 
lich unſrer Lage, фа er nur den Tag vorher gehört бане, daß 
uns die Kandahartruppen nahe wären, und da alle Coſſids de— 
nen зи Dſchellalabad ſagten, daß wir Lebensmittel in Menge 
haͤtten; er hofft noch zu Gott, daß die Kandahartruppen bei 
Zeiten ankommen mögen, um uns зы retten, und die Nothwen— 
digkeit von Bedingungen, die unſerm Rufe in Indien nachthei— 
lig ſein würden, zu verhindern. бт benachrichtigt мб von der 
Ankunft der Avantgarde unſrer Kavallerie зи Peſchauer mit 
Munition; daß das 3. und 9. Regiment Infanterie abgegangen 
wäre; im Ganzen mit ſechs Regimentern inländiſcher Truppen, 
einiger Artillerie, Sappeurs und Ingenieurofficieren. ФЕ Be— 
richte aus Kabul hatten damals noch keine Wirkung bei den 
Haͤuptlingen um Dſchellalabad, deren Mannſchaften ſich täglich 
verminderten. Unſre Truppen waren trotzdem ſo eifrig denn je 
beſchäftigt und machten den Ort ſo ſtark als möglich. Zu die— 
ſer Zeit hatte ihnen Mackeſon noch kein Geld geſchickt, was 
ſie ſehr nöthig brauchten, da ſie keine Rupie für die Truppen 
hatten, denen ſie faſt drei Monate Sold ſchuldig wären. Aus— 
züge meines Briefes ſind ans Gouvernement und an den Ober— 
befehlshaber geſchickt worden. Das Original iſt meinem Schwie— 
gerſohn, Capitain Bund, geſendet worden, da Sale mir ſchreibt, 
es gäbe ihnen keine andre Perſon einen Begriff von unſrer 
wirklichen Lage in Kabul. 
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Die Afghanen ſagen uns immer, wir ſeien зы Opfern = 
ſehen, und mahnen uns, vorzügliche Vorſicht auf unſte Sicher⸗ 
heit zu verwenden wenn wir aus den Cantonnements gehen. 
Tadſch Mahommed ſagt daß MrsaSturt und 1 Nimtſchls 
uüber unſern Kleidern tragen müßten gewöhnliche lederne 20 
und Turbane, und daß wir mitten unter den Suwars reiten 
nicht aber in Palkis oder in der Naͤhe der andern Damen ge⸗ 
hen ſollten, da ſie wahrſcheinlich angefallen würden. 

Die Häuptlinge ſollen morgen hereinkommen, um die Can— 
tonnements zu übernehmen, bevor wir ſie verlaſſen. Nawab 
Zeman Khan wird ebenfalls hereinkommen, um Фен General ⸗ зи 
beſuchen. 

Ordre für das erſte Horn um 6, das zweite um 7 Uhr. 
Sturt fragte, wann ср die Breſche machen, und, wenn ſie ge— 
macht, wer ſie bewachen ſolle u. Г. №., worauf Folgendes die 
Antwort iſt: 

„Mein lieber Sturt! 

„Wenn es ſo gut ſteht, wie vorher, weint der General, 
Sie brauchten die Sappeurs nicht herauszunehmen. Der Bri— 
gadier ſagt, Sie könnten аш beſten urthellen, ob die Stelle ſich 
vertheidigen ließe oder nicht. - 

„Ganz der Ihrige 
4. Januar 7 Uhr, Nachm. 

„Der General möchte wiſſen, ob die Planken, die abge— 

ſchickt werden ſollen, entfernt worden ſind. Die Truppen ſollen 


nicht, wie die Ordre war, morgens ши 6 Uhr aufziehen, ſon— 
dern warten, bis weitere Ordre kommt. 


Зи. Thain.“ 


Е 
6. Januar. — Sturt beſchäftigte ſich mit Herſtellung 
der Breſche. ФЕ Häuptlinge ſagen, wir ſollen morgen gehen. 
Ordres für ить 8 Ц. = 
Schah Schudſchah hat einen Зови geſchickt, um зы fra— 
gen, ob auch nicht ein Officier ſeiner Truppen ihm bei— 
11 
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ſtehen и. Dieſe Botſchaft ward, wie ich weiß, durch Sturt 
ſelbſt mehrern mitgetheilt; aber die Umſtände geſtatteten ihre 
fernere Anhänglichkeit nicht. Es iſt in der That mehr а 
zweifelhaft, daß der Ява ſelbſt ein Anſtifter der Inſurrec- 
Чоп geweſen, indem er nimmer träumte, daß es [о ие Фомы 
men würde. 


6 > 


Der Mückzug von Kabul. 


Donnerſtag, 6. Januar 1842. — Wir ша 
ten aus Kabul. Фе Avantgarde beſtand aus dem 44. еды 
ment der Königin, dem 4. irregulären Reiterreglment und Skin— 
ners Reitern, zwei Sechspfündern der reitenden Artillerie, 
Sappeurs und Mineurs und dem Geleit des verſtorbenen Зо 
ſchafters. Das Hauptcorps umfaßte das 5. und 37. inländi⸗ 
ſche Regiment; letzteres hatte die Aufſicht über den Schatz; 
Anderſons Reiter, des Schahs 6. Regiment, zwel Sechspfünder 
reitender Artillerte. Die Arrieregarde beſtand aus dem 5 ше 
ländiſchen Regiment, dem 5 Kavallerieregiment und ebenfalls 
zwei Sechspfündern. Die Truppen zählten etwa 4500 Solda⸗ 
ten und 12000 Troßknechte. 

ФЕ Truppen verließen die Cantonnements ſowohl durch 
das hintere Thor, als durch die Breſche rechts von jenem, 
welche man geſtern gemacht hatte, indem ein Theil der Werke 
nledergeriſſen ward/ ши еше Brücke über den Graben зи bil⸗ 
den. Schon vor Tagesanbruch war Alles in Verwirrung. Der 
Зав шаг hell und froſtig; der Schnee lag faſt einen Fuß hoch 
auf dem Boden; das Thermometer ſtand bedeutend unter dem 
Gefrierpunkte. 
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um acht Uhr befand ſich ein großer Theil der Bagage 
außerhalb der Cantonnements. Man erwartete beſtimmt, daß 
wir uns den Ausweg würden erkämpfen müſſen, obwohl mit 
dem Sirdar Bedingungen wegen unſers ſichern Geleites feſtge⸗ 
ſetzt waren. Wechſel waren auf Indien für vierzehn und ein 
halbes Lakh Rupien von dem politiſchen Obern ( Major Pot⸗ 
Нид) den Schroffs von Kabul ausgeſtellt, um folgenden Sir⸗ 
dars, die ihrerſeits die Truppen bis Peſchauer ſchützen ſollten, 
ausgezahlt zu werden: — 

Mahommed Zeman Schah Khan, drei Lakhs; 

Amenullah Khan, ſechs Lakhs 

Khan Schirin Khan, Haupt. der боем, о Lakhs; 

Mahommed Akbar Khan, ein Lakh; 

Osman Khan, zwei Lakhs; 

Die Ghilzlehäuptlinge, ein halbes Lakh. 

Wir brachen halb zehn Uhr Vormittags auf. Die аи 
garde ward nicht beläſtigt; es mochten fünfzig bis hundert Af⸗ 
ghanen am Thore verſammelt ſeln, um unſerm Abzug zuzuſehen. 
Фе Damen befanden ſich bei der Avantgarde, unter dem Schutze 
des Geleites; aber Mrs. Sturt und ich ritten zu Capitain Hay 
und miſchten uns unter ſeine Reiter— 

Man Рам ſehr langſam vorwärtz, denn die erſte Meile 
ward nicht unter dritthalb Stunden zurückgelegt. Es war nur 
eine ſchmale Brücke über die Nullah, vorhanden, welche acht 
Fuß breit aber tief iſt, etwa funfzig Nards von den Cantonne— 
ments gelegen. 

Sehr nachdrücklich бане man die Nothwendigkeit * 
Brücke über den Kabulfluß, etwa eine halbe Meile von den 
Cantonnements, dargeſtellt. Umſonſt бане Sturt immer vom 
Neuen dagegen erinnert; daß dies, da der о быв ЭВ zum 
Durchſchreiten geeignet, eine ainnütze und zeitraubende Arbeit 
wãre.Indeß ward, wie⸗ gewohnlich, jeder verſtändige Vorſchlag 
übertäubt; und Sturt Лоо lange vor Tagesanbruch abgeſchickt, 
ци die Brücke mit Kanonenlaffetten herzuſtellen. Sie konnten 
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nicht über Nacht aufgeſtellt werden, weil ſie ſonſt von den Af— 
ghanen waͤren weggeführt worden; er hatte daher zwei Stun— 
den lang bis ан die Hüften im Waſſer zu arbeiten, mit der 
tröſtlichen бес, баб er, wenn ſein unerſprleßliches Werl 
vollendet war, vor dem Ende des Marſches nicht auf trockne 
Kleider hoffen könne, und ſo wie er das Waſſer verließ, waren 
Пе gleich ganz ſteif gefroren. Ich erwähne dies nicht als ein 
perſönliches Leiden, ſondern nur, um die Strenge des Wetters 
зи zeigen und das gemeinſame Ungemach, welches zu ertragen 
маг. — 

Die Ochſen hatten große Mühe, um jene Kanonenlaffetten 
durch den Schnee зи ſchleppen, und als die Brücke gemacht 
war, erwies ſich das Ganze als ein unnöthiger Aufwand von 
Зе und Mühe. ФЕ Bagage hätte mit großer Leichtigkeit 
durch den Fluß getragen werden können, ein wenig oberhalb 
der Зее, wo er nicht tief war. Mrs. Sturt und ich ritten 
mit den Reitern durch den Fluß, indem wir dies dem Verſuche 
vorzogen, die knarrende Brücke von quer über die Laffetten ge— 
legten Brettern zu paſſiren; aber die Troßknechte entſchloſſen 
ſich, nicht durch den Fluß zu gehen und drängten ſich, um über 
die Brücke zu kommen. Dieſer Verzug war der Beginn vom 
Mißgeſchick des Tages, welches den Verluſt faſt aller Bagage 
und des größern Theils der Commiſſarlatsvorräüthe veranlaßte. 

Die Truppen waren während der ganzen Belagerung auf 
halbe Ratlonen geſetzt geweſen; ſie beſtanden aus einem halben 
Sir Weizen auf den Tag, nebſt geſchmolzenem © орех Dhal 
für die Soldaten; und für die Troßknechte eine Zeitlang aus 
einem Viertel-Sir Weizen oder Gerſte. Unſer Vieh (öffentli— 
ches ſo gut wie Privateigenthum), hatte ſich lange von Zwei— 
gen und Rinde der Bäume nähren müſſen. Seit dem Beginn 
der Unterhandlungen mit den Häuptlingen war Ottah, Gerſte 
und Bhuſa in beträchtlichen Quantitäten zugeführt worden; das 
erſtere verkauften ſie zwei bis vier Sirs für die Rupie, und 
letzteres ſieben bis zehn Sirs; aber weder wir ſelbſt noch unſre 
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Diener hatten Vortheil von dieſer Einrichtung: Alles Раш zum 
Commiſſariat für die Truppen. Die ärmern Troßknechte hatten 
ſich zuletzt von ſolchen Thieren (Kameele, Pferde u. Г. №.) ge— 
nährt, welche vor Hunger geſtorben waren. ФЕ Leute hatten 
viel gelitten durch ſchwere Arbeit und ſchlechte Nahrung, ebenſo 
aus Mangel an Feuerung; denn als das ſämmtliche vorräthige 
Holz verbraucht war, waren die Häuptlinge dagegen, Зав wir 
noch mehr Obſtbäume fällten, und ihren Wünſchen fügte man 
ſich. Golz, öffentliches wie Privateigenthum, ward geſtohlen; 
wenn das unſre verbraucht war, zerbrachen wir Kiſten, Kom— 
modenkaſten u. ſ. w., und unſer letztes Mittagseſſen und Früh— 
ſtück zu Kabul ward mit dem Holze eines Mahagoniſpeiſetiſches 
gekocht. 

Als der Vortrab etwa еше Meile vorgerückt war, ward 
Ordre für eine Umkehr nach den Cantonnements überbracht, da 
Mahommed Zeman Schah Khan geſchrieben hätte, die Häupt - 
linge wären nicht bereit; Виз nachher aber langte eine Gegen⸗ 
ordre ап, ohne Zeitverluſt weiterzugehen. 

Als die Arrieregarde die Cantonnements verließ, wurde 
Пе aus dem, damals mit Afghanen erfüllten Cantonnement be— 
ſchoſſen. Фе Diener, die nicht durch die Plünderung бет 
trächtigt wurden, warfen all' ihr Gepäck weg und liefen davon. 
Privatbagage, Commiſſariatseigenthum und Munition wurden 
faſt durch einen Anfall vernichtet. Die ganze Straße war mit 
Männern, Frauen und Kindern bedeckt, die ſich in den Schnee 
niederlegten, ши zu ſterben. 

Das einzige Gepäck, was wir retteten, war Mrs. Sturts 
Bettzeug, auf welchem die Ayah ritt, und da ſie ſich dicht zu 
uns hielt, ward es gerettet. 

Der Miſſions-Compound war zuerſt geräumt, und als die 
Truppen von da in die Cantonnements kamen, ит durch die- 
бей зи paſſiren, ward er unmittelbar von Afghanen erfüllt, 
die auf gleiche Weiſe die Cantonnements beſetzten, ſo wie unſte 
Truppen herausgingen я 
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Es шаг des Generals urſprüngliche Abſicht, зи Begrami, 
dicht am Loghurfluſſe und etwa fünf Meilen von Kabul, Halt 
zu machen, (ой. wiederholt war der, ach! nur зы wenig beach— 
tete Лаб unſter afghaniſchen Freunde, auf jeden Fall gleich 
am erſten Tage durch den Khurd-Kabul zu gehen); aber da 
das ganze Land ein mit Eis bedeckter Sumpf war, gingen wir etwa 
eine Meile welter und machten um vler Uhr Nachmittags ‘ба, 
Фа waren keine Zelte, bis auf ein oder zwei kleine Palls, 
welche anlangten. Alle fegten den Schnee, ſo gut ſie konnten, 
hinweg, um ſich einen Platz zum Niederlegen zu berelten. Der 
Abend und die Nacht waren empfindlich kalt, keine Nahrung 
für Menſchen und Vieh zu verſchaffen, außer einige Hände voll 
Bhuſa, wofür wir fünf bis zehn Rupien bezahlten. Capitain 
Johnſon ſtellte in unſrer großen Drangſal freundlich einen klel— 
nen Pall über uns; aber es war finſter und wir hatten wenig 
Pflöcke; der Wind blies an den Seiten durch und ich fühlte 
mich allmalig erſtarren. Ich verließ das Bett, welches Mrs. 
Sturt und ihr Gemahl einnahmen, und kauerte mich auf einen 
Strohſtuhl von Johnſon, indem ich mich mit meinem Voſchtin 
bedeckte. Mr. Mein uud die Ayah nahmen den übrigen Raum 
völlig ein. Wir legten in Allem nur ſechs Meilen zurück und 
mußten zwei Kanonen unterwegs пи Stich laſſen; Тебе aufge— 
halten wurden wir auch durch die Ochſen, welche die Bretter 
zogen, für den Fall, daß die Loghurbrücke zerſtört ſein ſollte. 
Wir hatten indeß beſtimmte Nachricht, daß ſie in Ordnung war, 
und [о erwies es ſich auch. 

Vor dem Abzuge aus den Cantonnements, da wir das 
meiſte von unſern Eigenthum ци Stiche laſſen mußten, war 
Sturt bemüht, einige ſeiner werthvollſten Bücher zu retten und 
den Verſuch zu machen, ſie einem Freunde in der Stadt zu 
ſenden. Während ср dieſelben auswählte, fand ich unter 
den beiſeite geworfenen Campbells Gedichte; und es Ш wun—⸗ 
derbar, ein Vers kam mir Tag und Nacht nicht aus dem 
Sinne: 
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Won Vielen werden Wenige gehn, 
Der Schnee wird ſein ihr Leichentuch, 
Und jede Scholl', auf der ſie ſtehn, 
Wird eines Kriegers Grabſtatt ſein.“ 

Ich bin weit entfernt, gläubig an Ahnungen зи hangen, 
aber dieſet Vers kommt mir п aus ет Gedanken Der би 
mel verhüte, daß ſich unſre Befürchtungen beſtätigen ſollten! 
aber wir haben unſern Rückzug ſo ſchlecht begonnen, daß wir 
wohl hinſichtlich des Endes in Beſorgniß ſchweben mögen. Faſt 
das ganze Corps Hopkins', des Schahs 6. Regiment, deſertirte 
von dieſem Platze; ebenſo des Schahs Sappeure und Mineure, 
250 ап Zahl. 

Wir horten Бега, раб, 400 von Hopkins' Leuten am 
nächſten Tage nach Kabul zurückgingen. 

7. — Geſtern kam der Nachzug nicht vor zwei Uhr heut 
Morgen зи unſerm Bivouak, weil man nicht verſucht hat, Li— 
nien зи formiren.Da Marodeure kamen, hörten wir ſie laut 
rufen, um zu erfahren, wo ihr Corps wäre, und die allge— 
meine Antwort — daß Niemand etwas davon wußte. 

Während der letzten Nacht, oder vielmehr gegen Morgen, 
fand ein Alarm ſtatt; wäre es ег Feind geweſen, ſo waren 
wir vollkommen ſchutzlos зови Glück waren es nur einige 
Troßknechte u. ſ. №. 

Bei Tagebanbruch fanden wir verſchiedene Perſonen erfro— 
тет; worunter ſich Mr. Conductor Macgregor befand. 

Der Grund, weshalb die Arrieregarde ſo ſpät kam, war, 
daß ſie die Cantonnements erſt bei Sonnenuntergang verlaſſen 
hatte. Bevor ſie dieſelbe verließen, waren die Afghanen ſchon 
eingezogen undſteckten, nachdem ſie den Inhalt geraubt alle 
öffentlichen und Privatgebäude in Brand. Unſer ganzes ſchätz⸗ 
bares Magazin wurde vom Pöbel geplündert und die Kanonen— 
laffetten verbrannten ſie, um das Eiſen davon zu erhalten. Ein 
Gefecht fand zwiſchen den Afghanen und unſern Sipahis ſtatt 
Etwa funfzig des 54. Regiments wurden getödtet und ver— 
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wundet; getödtet wurde auch Cornet Hardyman vom 52 Kaval⸗ 
lerieregiment. Eine bedeutende Menge Bagage und öffentliches 
Eigenthum wurde in den Cantonnements im Stich gelaſſen/ 
oder ging unterwegs verloren; darunter befanden ый wie oben 
erwähnt zwei Sechspfünder. 

Die Officiere der Arrieregarde ме, daß die нове: 
mit Gepäck beſäet iſt, und саб viele Männer, Frauen und 
Kinder zur Seite der Straße geblieben ſind, um zu Пете: 
Capitain Boyds Geſchäftsrechnungen, mehrere Lakhs Rupien 
betragend/ ſind verloren gegangen. 

Zwei oder drei kleine Zelte kamen heute аи. 

Die Leute waren halb erfroren; ſie hatten die ganze Nacht 
im Schnee bivouakirt, ohne etwas Nahrung oder ein Bett, oder 
Holz, um Feuer зи’ шафен. 

Halb acht Uhr brach die Avantgarde auf — еше ине 
war gegeben — kein Horn tönte. Es шаг ſchwer für Пе, ih— 
ren Вед зы erzwingen durch Bagage und Troßknechte, die, © 
bald es hell geworden, vorausgezogen waren. Unter ihnen be— 
fanden ſich vlele Sipahis ; und mit der Disciplin war es rein 
aus. Fragte man, warum ſie nicht bei ihrem Corps wären, 
[о бане der eine einen lahmen быв, ein zweiter konnte ſein Re— 
giment nicht finden, ein dritter hatte ſeine Muskete verloren — 
alle mögliche Entſchuldigungen kamen vor. 

Das ganze übrige Gepäck war nicht von рег Stelle, bis 
der Feind erſchien ито alles plünderte, was er bekommen konnte. 

Als der Artillerietrain, beſtehend aus drei Dreipfündern, 
von Maulthieren und Э)абы8 gezogen, вого einem kleinen Fort 
dicht hinter uns vorüberkam, fiel eine Schaar Afghanen heraus 
und nahm das Ganze weg. Kaum ward einiger Widerſtand 
von Seiten unſerer Truppen geleiſtet und die Pferdeknechte ver— 
ſteckten ſich ſogleich. Brigadier Anquetil und Lieutenant Green 
ſammelten die Mannſchaft und nahmen die Kanonen wieder; 
waren aber genöthigt, ſie пи Stich зи laſſen, da das 44. Re— 
giment, welches dieſelben зы bewachen hatte, nicht bereit war; 
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doch geſchah dies erſt, nachdem Anquetil und Green ſte mit ei⸗ 
gener Hand und unter Феи blitzenden Säbeln des Feindes ver- 
nagelt hatten. 

Während die Truppen auf ihrer Straße vorwärts zogen, 
vermehrten ſich о Feinde beträchtlich auf beiden Flanken und 
beläſtigten das Centrum und die Arrieregarde ſehr 

Es шаг des Generals Abſicht, durch den Khurd Kabul Зав 
nach Khurd Хаби zu ziehen, und da es nicht über ein Uhr 
Nachmittags war, als die Avantgarde зы Bhudkhak anlangte, von 
wo man nur fünf Meilen башеу ſo hörten wir die Ordre, бай 
zu machen, mit Schrecken. 

Wir verließen Kabul mit Lebensmitteln auf бар und ei⸗ 
пет halben Tag, иш damit nach Dſchellalabad zu gelangen, 
und hatten keine Fourage für's ебу noch Hoffnung ſie irgend 
zu bekommen. Durch ſolches unnbthlge Haltmachen verminder— 
ten wir unſere Lebensmittel, und da wir keine Bedeckung für 
Officiere und Mannſchaft haben, То ſind ſie vollklommen gelähmt 
durch die Kälte. Фа Schnee lag mehr als einen Fuß вер. 
Hier nahm ſchlimmer Rath wieder den General ein; ſeine höhe— 
ren Officiere und der Stab widerſprachen einem fernern Vor— 
rücken, und Capitain Grant, зи dem ег großes Vertrauen бане, 
verſicherte, daß ег, wenn er welterzoge, die Sicherheit der 
Armee auf's Spiel ſetze! 

Bei unſerer Ankunft зи Bhudkhak hatte ſich der Feind 
rings um unſere Poſition ſehr verſtärkt, und wir hörten, daß ſich 
Mahommed Akbar Khan dabei befand. Kaum war einiges бе» 
päck von Offieleren und Mannſchaften jetzt noch übrig. Зи ei— 
nem ſehr kleinen Pall Johnſon's ſchliefen wir unſrer — el⸗ 
ner hart neben dem andern 

Wir verdankten Johnſon und Troup auch — 
Sie hatten einige Kabulkuchen und etwas Thee, was ſie freund⸗ 
lich mit uns theilten. 

Wäahrend dieſes kurzen Marſches mußten wir noch zwei 
Sechspfünder vernageln und im Stiche laſſen, indem die Pferde 
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nicht Kraft genug hatten, ſie fortzuziehen. Wir haben nur noch 
zwei Kanonen reitender Artillerie behalten, mit kaum einiger 
Munitlon 

Wieder war те Stelle für die — —— вена, Drei 
Viertel der Sipahis ſind vermiſcht mit den Troßknechten und 
wiſſen nicht, wo ihre Corps зи’ finden ſind. г 

Schnee liegt noch immer einen Fuß tief auf dem Boden 
Keine Nahrung für Menſchen ино Vieh; und ſelbſt Waſſer aus 
dem dleich zur Hand befindlichen Fluſſe НЫ ſchwer zu erlangen, 
da auf unſere Leute geſchoſſen ward, als ſie welches ſchöpften. 

Schaaren von Unglücklichen ſind gefallen, erſtarrt vor Kuͤlte, 
um vom Feinde maſſakrirt zu werden; und gleichwohl ſind unſre 
Führer Го blind, daß man uns immer noch ſagt, die Sirdars 
ſind treu, und Mahommed Akbar Khan (ИЕ unſer Freund!!! 
u. ſaw. щ |. w.z und der Grund, aus welchem ſie uns aufzu⸗ 
halten wünſchen, iſt, damit Пе ihre Truppen abſchicken konnen, 
ши die Päſſe für uns rein зы halten! ав Пе dieſelben dorthin 
ſenden werden, iſt außer Zweifel: denn Alles trifft ein, genau 
wie es uns vorausgeſagt war, ehe wir abzogen. 

Swiſchen Begrami инь Vhudkhak ſprengte ет Corps feind⸗ 
licher Reiterei in den Zug herab, (unmittelbar nachdem das 5. 
und 37. Regiment vorbeigezogen), und es gelang ihm, еше ция 
geheure Menge Bagage und eine Anzahl Kameele wegzuführen, 
ohne den mindeſten Widerſtand фи finden. 

8. — Bei Sonnenaufgang war keine Ordre für den Marſch 
ertheilt und die Verwirrung war fürchterlich. Die Truppen 
waren vollkommen desorganiſirt, Гай jeder durch die Kälte ge⸗ 
lähmt, ſo daß ſie kaum im Stande waren, ſich зи rühren und 
ihre Gewehre зи бан” Viele erfrorne Körper lagen auf dem 
Boden. Die Sipahis verbrannten ihre Muͤtzen, Montirungs⸗ 
ſtücke und Klelder, um ſich warm zu halten. Als einige Feinde 
im Rücken umſerer Stellung erſchienen, ſtürzten ſämmtliche Troß— 
knechte nach der Fronte; alle Männer, Frauen und Kinder nah— 
men das Vieh {п Beſchlag, was ihnen in den Weg kam, mochte 
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es Privat⸗ oder dffentliches Eigenthum ſein Der Boden war 
mit Munitlonskiſten, Geſchirren und Eigenthum aller Art be— 


ſtreut. Ein Faß Branntwein hatten die Artilleriſten und wahr⸗ 
ſcheinlich andere Europäer am Boden angezapft. Wäre das 
Ganze ordentlich unter die Leute vertheilt worden, о würde 
es ihnen gute Dienſte geleiſtet habenz; ſo aber wurden ſie viel 
зи ſehr aufgeregt. 

Der Feind verſammelte ſich bald in Menge. бане ſie 
einen Angriff auf uns unternommen, ſo haͤtten wir Веблен Wi⸗ 
derſtand leiſten können und Alles wäre maſſakrirt worden. 

Nach großen Anſtrengungen auf Seiten der kommandiren— 
den Officiere, waren Theile ihrer Corps zuſammengebracht· Das 
44. Regiment, befehligt von Major Thain, trieb den Feind et— 
was zurück und nahm eine Stellung auf einer Höhe ein, welche 
die Umgegend beherrſchte⸗ Die Kavallerie war ebenfalls thätig. 
Kugeln umpfiffen uns, während wir auf unſern Pferden ſaßen, 
mehrere Stunden. Die Arlilleriſten waren jetzt völlig berauſcht, 
weil тан ihnen einigen Branntwein пы” den Provlantvorräthen 
des 54. Regiments gegeben hatte, welche сли jeden vertheilt 
wurden, der ſie haben кое: Sie beſtiegen ihre Pferde, und 
erklärtzn mit der beſten Geſinnung von der Welt, ſie ſchämten 
ſich unſerer Unthätigkelt und gelobten, den Feind angrelfen zu 
wollen· Capitain Nicholl, ihr beſonderer Befehlshaber, kam 
herzu, ſchalt Пе Trunkenbolde und ſprach von Beſtrafungz dies 
war unter ſolchen Umſtänden nicht die Art, um berauſchte Leute 
zu beruhigen? Sie wandten ſich, gleich nachdem ihr eigener О 
ficier ſie verlaſſen бане; ан’ Sturt, nachdem ſie jenem, der ſie 
fürchterlich gereizt hatte, Flüche nachgeſchickt und ihn geſchimpft 
hatten. Sturt ſagte ihnen, ſie wären wackere Burſche, und hät- 
ten ſich als ſolche ſtets während der Belagerung gezeigt; aber 
бе Leben wäre zu werthvoll, um in dieſem Augenblicke auf's 
Spiel geſetzt zu werden; würde es jedoch nöthig ſein, und ihr 
Dienſt gefordert werden, ſo wolle er ſelber mit ihnen gehen 
Dies mäßigte einigermaßen ihre Hitze, aber ſie fuhren immer 
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fort muthig зы ſchwatzen. Dieſe Leute hörten um Го’ bereilwil- 
liger сиг Sturt, weil ſie ihn gut kannten? er war täglich und 
ſtündlich in Бен Batterien bei ihnen, indem er ſie aufmunterte, 
weil er immer der vorderſte auf dem gefährlichen Poſten war; 
und in jenen fürchterlich kalten Nächten während der BVelage— 
rung, wo man eine Flaſche Branntwein um jeden Preis ſuchte, 
gab ст, nachdem ſein eigener geringer Vorrath verwendet war, 
den Leuten auf dem Poſten jedem ein Glas, um ſie zu erwär— 
men und зи ermuntern — ein Comfort, den ſie vollkommen 
зи ſchätzen wußten, nachdem ſie lange ohne das geweſen, was 
Bedürfniß geworden war, obwohl es im Allgemeinen des Sol⸗ 
daten Gift iſt. Was mich anlangt, während- ich ſtundenlang 
auf meinem Pferde in der Kälte ſaß, that mir ein Glas Wein 
ſehr wohl, was mich zu jeder andern Zeit ſehr angegriffen ha— 
ben würde, mich aber jetzt nur wärmte und nicht mehr Kraft, 
als Waſſer, in ſich zu haben Чи Becher voll Wein даб 
man jungen, drei bis vier Jahr alten Kindern, ohne ſie im ge— 
ringſten zu berauſchen. 
Als Major Зато den über das 44. Regiment 
übernahm, nahm er einen Theil des 37 mit ſich. Die Linien 
des 44: ſtanden den Leuten ganz nahe, welche auf unſer Lager 
ſchoſſen, welches nur gerettet wurde durch die raſche Gewandt— 
heit Thaln's und Lawrence's, welcher im raſchen Schritt die Es— 
korte in der Richtung des feuergebenden Feindes führte. Er 
mußte zur Rechten des 44. Regiments vorüber, und fand dort 
ungefähr 150 Mann dieſes Regiments in ihren Relihen gefal— 
len. Major Thain war etwa 200 Mards voraus, wie es ſchien, 
den Feind recognoscirend, der unter dem Schutze der Gräben 
und Hügel heranſchlich, und ein unbeſtändiges Feuer auf unſer 
Lager unterhielt. Um dieſe Zeit formirte ſich eine Compagnie 
des 37. Regiments zur Rechten Lawrence!s, und auf ein von 
Thain gegebenes Signal bewegten ſich Alle vorwärts und trie— 
ben den Feind hinweg. Anderſon's Reiter ſtellten ſich an der 
entgegengeſetzten Seite des Lagers auf, mit dem Auftrag, die 
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Troßknechte zurückzuhalten, welche ſich gegen den Eingang des 
Paſſes drängten. Major Thain ſcheint, wie es der Moment 
heiſchte, gehandelt zu haben; dies iſt der einzige Grund, den ich 
mir dafür denken kann, раб er das 44. Regiment kommandirte. 
Lawrence ſtand unter nlemandes Befehl, da der General vor 
dem Abzuge aus den Cantonnements ihm ſagte, ſeine Eskorte 
würde ein unabhängiges Corps ет. 

Ich Ми keineswegs überzeugt, daß unſere Vorgeſetzten den 
geeignetſten Weg einſchlugen. Hätten ſie, als der Feind ушей 
erſchien, еше gute Fronte gezeigt und ihn angegriffen, [о würde 
er wahrſcheinlich, ſo ſchnell er konnte, davongelaufen ſein. Die 
Afghanen ſtehen nie шение Angriffe. 

Der General und Major Pottinger entdeckten bald, daß 
Mahommed Akbar Khan dort war, und traten in Communica⸗ 
tion mit ihm; ск verpflichtete ſich, die Truppen zu ſchützen, un— 
ter der Bedingung, daß ег: hernach 15,000 Rupien erhielte, und 
daß ihm Pottinger, Lawrence und Mackenzie als Geißeln- für 
General Sale's Räumung von Dſchellalabad übergeben würden; 
die Truppen ſollten aber nicht weiter als bis Teſin vorwärts 
gehen, bis er Nachricht vom Abzuge der Truppen aus jenem 
Orte erhalten hätte. Dieſe ungüuſtigen Vorſchläge wurden be— 
reitwillig angenommen; und die drei Officiere gingen zu dem 
Sirdar. 

Capitain Lawrence empfing ein Billet von Conolly, wel⸗ 

cher Vorſicht anempfahl, daß wir uns ſo wenig wie möglich in 
Akbar's Gewalt geben und vor allen Dingen о ſchnell als wir 
kbnnten vorwärts eilen ſollten. Aber dieſer Brief langte erſt an, 
als die Conferenz vorüber und alle Punkte gebilligt waren. 

Wir begannen unſern Marſch um Mittäg, das 5. indiſche 
Regiment an unſerer Spitze. Die Truppen befanden ſich im 
Buſtande größter Desorganiſation, die Bagage war mit der 
Avantgarde vermiſcht, und die Troßknechte eiacun in ihrer 
haſtigen Flucht nach Hindoſtan voran. 

Sturt, meine Tochter, Mr. Mein und ich kamen zur 
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Avantgarde, und Mr. Mein bezeichnete uns die Stellen, wo die 
erſte Brigade angegriffen, und wo er, Sale м. [. w. verwundet 
worden waren. Wir waren keine halbe Meile vorwärts gekom— 
men, als ſcharf auf uns geſchoſſen wurde. Häuptlinge ritten 
mit unſerer Avantgarde und verlangten, daß wir uns dicht zu 
ihnen halten ſollten. Sie forderten allerdings ihre Begleiter 
auf, den Leuten auf der Höbe zuzurufen, nicht зи ſchießen; ſie 
thaten dies, aber ohne allen Erfolg. Dieſe Häuptlinge liefen 
allerdings dieſelbe Gefahr, wie wir; aber ich glaube wohl, viele 
jener Leute würden ſich ſelbſt perſönlich opfern, um ihr Land 
von uns zu befreien: 

Nachdem wir durch ein ſehr ſcharfes Feuer gezogen waren, 
аш Заре Thains Pferd heran, welcher durch die Lenden 06» 
ſchoſſen war. Als wir uns verhältnißmäßig in Sicherheit 
glaubten, ritt der arme Sturt zurück (um nach Thain zu ſehen, 
glaub' 165): ſein Pferd зато unter ihm erſchoſſen миф bevor er 
ſich vom Boden erheben konnte, empfing er eine ſchwere Wunde 
in den Unterlelb. Mit großer Schwierigkeit wurde er von zwei 
Leuten auf einem Pferde gehalten und in's Lager zu Khurd 
Kabul gebracht. 

Das Pferd, auf welchem Mrs. Sturt ritt, war am Ohr 

und Halſe verwundet. Ich hatte zum Glück nur eine Kugel 
in meinem Armez drel andere gingen durch meinen Poſchtin 
пабе an der Schulter ohne mich zu verletzen. Die Abtheilung, 
welche auf uns ſchoß, befand ſich nicht über funfzig актов von 
uns, und wir dankten unſer Entkommen dem Umſtande, daß 
wir unſere Pferde [о ſchnell gehen ließen, als Пе es vermochten 
und zwar auf einer Straße, зо wir ſie зи jeder andern Zelt 
vorſichtig hätten дебет laſſen. 
Der Gauptangriff des Feindes geſchah За das Centrum, 
die Bagage und die Arrieregarde; und es war ет Glück für 
38: Sturt und mich, daß wir uns zu den Häuptlingen hiel- 
ten. Wollte Gott, Sturt — зе gethan und wäre nicht 
zurückgegangen ии 
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Die Damen reiſten meiſtens in Kadſchavas und befanden 
ſich bei рег Bagage im Paſſe; hier wurde viel auf ſie geſchoſſen. 
Viele Kameele wurden getödtet. Auf einem Kameel befand ſich, 
in einer Kadſchava, Mrs. Boyd und ihr jüngſter Knabe Hugo; 
und т der andern Mrs. Mainwaring und ihr kaum drei Mo— 
nat altes Kind, ſo wie Mrs. Anderſons älteſtes Kind. Dieſes 
Kameel ward erſchoſſen. Mes. Boyd erlangte ein Pferd zum 
reiten, und ihr Kind ward auf ein anderes hinter einem Mann 
geſetzt/ der kurz nachher unglücklicherweiſe getödtet ward / worauf 
das Kind von den Afghanen entführt wurde. Mrs. Mainwa— 
ring, minder glücklich, nahm ihren Säugling auf den eignen 
Arm. Mrs. Anderſon ward in der Verwirrung entführt. Mrs. 
Mainwaring traf ein mit Gütern beladenes Pferd und bemühte 
$4) es зы beſteigen und ſich auf die Kaſten zu ſetzen, aber ſie 
ſtürzten um; in dem Getümmel blieb Pferd und Ladung zurück 
und die unglückliche Frau verfolgte ihren Weg zu Fuße, bis ſie 
nach einiger Зав ein Afghane fragte, ob ſie verwundet ſei, und 
ihr ſagte, ſie möge hinter бис aufſtelgen. Dies anſcheinend 
freundliche Anerbieten lehnte ſie ab, weil ſie Verrätherei fürch— 
tete, und führte als Entſchuldigung, daß ſie nicht aufſitzen 
kbnne, den Umſtand сан, daß es ſchwierig ſei, das Kind ди hal— 
ки, wenn ſie [о aufſtiege. Der Mann riß ihr bald nachher 
den Shawl von den Schultern und überließ ſie ihrem Schick— 
о Mis. Mainwarings Leiden waren ſehr groß, und es ge— 
reicht ihr beſonders зи Lobe, daß ſie ihr Kind durch dieſe 
ſchrecklichen Auftritte bewahrt hat. Sie mußte nicht nur eine 
beträchtliche Strecke mit ihrem Kinde im Arme durch den tiefen 
Schnee wandern, ſondern mußte ihren Weg auch über die Tod— 
ten, Sterbenden ить Verwundeten, beider, der Menſchen wie der 
Wiere, ſuchen und beſtändig die Bergſtröme überſchrelten, in der 
ЭВ bis an die Knie, gedrängt und geſtoßen von Menſchen 
und Thieren, während der Feind пеш ſcharfes Feuer unterhlelt 
und verſchledene Perſonen dicht bel ihr getodtet wurden. Sie 
gelangte indeß ſicher mit ihrem Kinde zum Lager, fand aber 
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keine Gelegenheit, Aihre Kleider zu wechſeln, und ich weiß aus 
Erfahrung/ daß es oft Tage währte, ehe meine feuchten Kleider 
aufthaueten und kann к ihre Unbequemlichkeit zur Genüge 
würdigen. 

Mrs. Bourke, № kleine Seymour в und {еше Mut⸗ 
ter und Mrs. Cunningham, alles Soldatenfrauen, und das Kind 
eines Mannes vom 13. Regiment то entführt worden. Фе 
Nachzug wurde vom 44 und 37. Regimente gedeckt, als ſie 
ſich aber dem Paſſe näherten, verſtärkte der hinter Felſen и. оо; 
verſteckte Feind Тейт Feuer auf Пе беда. Die Compagnien, 
die ап den Flanken der Arrleregarde ſcharmützelt hatten, waren 
eingeſchloſſen; und langſam betraten ſie den Paß, unter einem 
heftigen Feuer der Angreifenden, welche währenddem unter die 
zerſtreuten Troßknechte ино Sipahis gekommen waren. In Folge 
eines Haltes, der ап der Spitze des Zuges ſtattfand, wurde der Paß 
УИ geſtopft, und eine ziemliche Zeit lang ſtand das 44. Re— 
giment beſtändig in einem heftigen Feuer ино wendete faſt ſeine 
ganze Munition auf. Das 37. Regiment fuhr fort, ſich lang— 
ſam vorwärts зи bewegen, ohne einen Schuß zu thun, indem 
es [о ſehr von der Kälte gelähmt war, daß kein Zureden der 
Officiere die Leute bewegen konnte, еще Anſtrengung zur Зета 
treibung der Feinde zu machen, die einigen nicht nur die Ge⸗ 
wehre nahmen, ſondern ihnen ſogar die Kleider vom Зее riſ⸗ 
{ету mehrere Leute ост 44. Regiment verſorgten ſich mit Mu— 
nition aus den Taſchen der Sipahis, und viele gingen zur 
Spitze des Zuges, weil ihre Munition verbraucht war Major 
Scott und Capitain Swinton vom 44. Regiment hattenſich 
ebenfalls ſchwer verwundet dorthin begeben, und das Commando 
des Regiments ging auf Capitain Souter über, Lieutenant 
Steer, vom 37. Regiment, gelang es mit großer Mühe, ein 
mit Munition beladenes Pferd zur Arrieregarde zu bringen, aber 
kaum · waren die Fäſſer auf den Boden geſtellt, geöffnet und ei— 
nige Patronen herausgenommen, als man ſie im Stich laſſen 
mußte, ба, weil unſer Feuer ſchwächer geworden, der Feind küh⸗ 
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ner geworden war und № großer Anzahl auf die Arrieregarde 
draͤngte. Sie hatten den Vortheil, durch unſre Nachzügler ge— 
deckt зи ſeln, welche unſre Leute zurückzugehen nöthigten, indeß 
ſie ihre Ladungen ohne Unterſchied unter jene und die Afghanen 
feuerten. Zu dieſer Zeit fielen unſere Leute raſch unter einem 
Seitenfeuer von den Höhen, und da ſie ſahen, es ſei unnütz, 
unter ſolchen Umſtänden mit nur etwa ſechzig Mann zu verſu— 
chen, eine Stellung in dem Nachzuge zu behaupten, wurden ſie 
abgerufen, und erzwangen ſich mit Schwierigkeit ihren Weg 
durch das Gedränge зи einer ſtärkern Poſition, wo der Nach— 
trab des 4. Regiments von General Elphinſtone, Oberſt Cham— 
bers, vom 5. leichten Kavallerieregimente, nebſt einigen Reitern, 
und Capitain Hay, mit einigen von der irregulären Reiterei und 
der einzig übrigen Kanone (ее hatte man im Paſſe im Stich 
gelaſſen) vereinigt wurde. Das 37. Regiment und die Troß⸗ 
knechte kamen allmälig vor, aber die Afghanen wurden в 
ſchreckt, ihnen zu folgen. 

Nachdem man eine volle Stunde gehalten hatte, um die 
Nachzügler u. ſ. w. gehörig voran zu laſſen, trat man den 
Marſch ди; aber die Höhe des Schnees nöthigte die Truppen, 
die Kanone durch Hilfe ihrer Hände mit fortzubewegen, indem 
die Pferde nicht im Stande waren, ſie fortzubringen. Auf ее 
Weiſe erreichten ſie ohne Beläſtigung vom Feinde den Lagerplatz. 

Beim Abzuge von Kabul hatte jeder Sipahi vierzig Patro— 
цепи in der Taſche, nebſt 100 Reſerveladungen — jetzt ſind uns 
nicht drei Kameelladungen geblleben, und viele Sipahis haben 
keine einzige Patrone in der Taſche. 

500 unſrer regelmäßigen Truppen und etwa 2500 —— 
knechte ſind getödtet. 

Der arme Sturt ward an die Seite eines Hügels gelegt, 
ſeine Frau und ich ihm zur Seite. Es begann ſtark zu ſchneien: 
Johnſon und Bygrave verſchafften einige Rummuls (grobe ü— 
cher), die Пе über uns breiteten. Юг. Bryce kam und unter⸗ 
ſuchte Sturt's Wunde: er verband ſie; aber ich ſah am Aus- 


179 


drucke ſeines Geſichts, daß da keine Hoffnung war. Freundlich 
ſchnitt er hernach die Kugel aus meinem Arm und verband 
meine beiden Wunden. 

Фе Фе eines Sipahi-Palls war aufgeſteckt worden, 
worin die Damen und ihre Gatten Zuflucht fanden. Wir hat⸗— 
ten niemand, щи den Schnee vom Boden darin зи fegen. баз 
pitain Johnſon und Mr, Mein halfen zuerſt den armen Sturt 
dahin bringen und trugen dann Mrs Sturt und mich durch 
den tiefen Schnee. Mis. Sturt's Bett, (gerettet durch die Ayah, 
Ме daxauf ritt und die wir dicht bei uns hielten), war nun ein 
Troſt für meinen armen verwundeten оби. Es litt die ganze 
Nacht fürchterliche Schmerzen und unerträgllchen Durſt, und ſehr 
dankbar fühlten wir uns gegen Хе. Mein, der beſtändig zum 
Strome hinausging, um Waſſer zu holen: wir hatten nur ein 
kleines Gefäß dazu, welches blos einige Schluck faſſen они: 

Bei ſolcher Seelenangſt und heftiger Kälte zu ſchlafen, war 
unmöglich. Es waren da faſt unſer dreißig zuſammengepackt, 
ohne Raum, uns umzuwenden 

ФЕ Sipahis und Troßknechte, halb erfroren, verſuchten ſich 
ihren Weg nicht nur in das Zelt zu erzwingen, ſondern ſogar in 
unſere Betten, wenn ſolche Ruheſtätten ſo heißen konnten — 
ет Poſchtin (oder Schafpelz) zur Hälfte auf den Schnee gebrel— 
tet und die andere Hälfte um uns gelegt. 

Viele arme Unglückliche ſtarben um das Zelt in der 
Nacht. 

Die leichte Compagnie des 54. Regiments, welche Kabul 
verließ, war, ſechsunddreißig Stunden zuvor achtzig ſtark, auf 
achtzehn Glieder reducirt. Dies iſt blos ein Beiſpiel, welches 
man nur als durchſchnittlichen Maßſtab für die Vernichtung 
unſrer Truppen nehmen mag. 

9. — Vor Sonnenaufgang dieſelbe и wie де 
Йети. Ohne erhaltene Ordre, ohne раб ein бои tönte, waren 
drei Viertel der Soldaten mit den Troßknechten vorwaͤrts geeilt. 
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So viele, als es vermochten, hatten ſich aller тел феи аби 
und Kameele bemächtigt, welche ſie beſtiegen. 

бы Theil der Truppen бане ſich auch regelmäßig in Be— 
wegung geſetzt, wobei die einzige Ordre zu ſein ſchlen: „Kommt 
vorwaͤrts; wir gehen alle und die Hälfte der Mannſchaft iſt 
aufgebrochen nebſt den Troßknechten!“ Wir waren vielleicht eine 
Meile gegangen, als das Ganze zur alten Stelle zurückkomman— 
dirt wurde, und es ward ein Halt für den Tag anbefohlen, um 
dem Wunſche des Sirdar nachzukommen, welcher dem General 
durch Capitain Skinner vorgeſtellt бане, daß ſeine Anſtalten 
hin ſichtlich unſrer Sicherheit ſo wie der Lebensmittel noch nicht 
getroffen wären. Skinner drang in den General, ein Zeichen 
von Vertrauen auf des Sirdars Verſprechungen blicken zu laſ— 
ſen, was er ſogleich that, indem er Capitain Anderſon abſchickte, 
um Truppen ино. Bagage umkehren zu heißen 

Mrs. Trevor war [© freundlich, ein Pferd ди reiten und 
ihren Platz in der Kadſchawa an Sturt abzutreten, den man 
ſonſt ſterbend бане zurücklaſſen müſſen. Фе heftige Bewegung 
ſteigette ſeine Schmerzen und beſchleunigte ſeinen Tod; aber er 
war ſich noch bewußt, daß ſeine Frau und ich bel ihm waren, 
und wir halten die traurige Genugthuung, ihm ein chriſtlich 
Begraͤbniß zu geben. 

Mehr als die eine Haͤlfte der Truppen iſt jetzt vom Froſt 
angegriffen oder verwundet, und die meiſten der Leute vermögen 
kaum einen Fuß auf den Boden zu ſetzen. 

Dies iſt der vierte Tag, daß unſer Vieh kein Futter hat, 

und die Menſchen kommen vor Я und Hunger um. 
Es herrſchen Gerüchte im Lager, daß die irreguläre Ха» 
vallerie und des Botſchafters Eskorte im Begriff ſtehen zu 
Mahommed Akbar ſthan zu deſertiren, und ebenſo, daß die Af⸗ 
ghanen mit unſern Sipahis unterhandeln, uns zu verlaſſen 
und nach Хаби zurückzukehren Der Subadar Major vom 37. 
NRegiment iſt —— er war ein — — des briti⸗ 
ſchen Indlens!⸗ и } 
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Bald nachdem Pottinger, Mackenzie und Lawrence beim 
Khurd Kabul⸗Fort mit dem Sirdar anlangten, wendete er ſich 
an Lawrence und Табе, er hätte einen Vorſchlag zu machen, 
möchte dies aber nicht gern thun, damit ſeine Motive nicht 
mißverſtanden würden; indeß wolle er denſelben, da er mehr 
uns als ihn betreffe, ausſprechen; der Vorſchlag war nämlich, 
daß alle verhelratheten Männer und ihre Familien zu ihm über⸗ 
gehen und И unter ſeinen Schutz begeben indchten, indem ее 
ehrenvolle Behandlung und ſicheres Geleit nach Peſchauer ver— 
Гуа. бо fügte hinzu, Lawrence müſſe aus den Ereigniſſen 
des vorhergehenden Tages geſehen haben —ner meinte den Ver— 
luſt· der Kinder Boyds und Anderſons и: |. we — daß unſer 
Lager keine ſichere Stätte für unſre Frauen und Kinder ſei. 
Lawrence erwiederte daß ihn der Vorſchlag ein ſehr bewunderns- 
werther dünke, und da Skinner gerade зы ihm kam, wiederholte 
er dieſem das Vorgegangene, welcher erwiederte: „dies iſt ge— 
nauz was ich anzurathen Ви Sinne бане“ Darauf bat ihn 
Lawrence er mochte gehen des Generals Billigung zu erlangen 
und ihnen ohne Verzug zu überbringen. Major Pottinger 
ſtimmte vdllig mit der Beſchleunigung dieſer Maßregel überein. 

Unſre gegenwärtige Stellung iſt eine beſonders gefährliche. 
unmittelbar nach Skinners Ankunft um Mittag brachen wir, 
von einigen Haͤuptlingen geleitet, nach einem zwei Meilen ent— 
fernten Fort auf, wo Mahommed бах бат” [ее zeitweilige 
Meſtdenz aufgeſchlagen бане. Capitain Troup, Brigademajor 
der Truppen des Schahs, welcher verwundet war, begleitete die 
Geſellſchaft, ſo wie ЗЫ: Mein vom I3. NRegiment, welcher, nach 
Kabul zurückgeſandt mit Urlaub auf ein Jahr, da er im Octo⸗ 
ber verwundet worden, Mrs.Sturts und meinem Schickſal 
folgte ohne zu einem Corps зи gehdren und ohne ein Geſchäft 
Зи verſehen zu haben. Eamnin 

Es kann kaum ein Zweifel ſein, daß der Vorſchlag von 
dem General Ве der zwiefachen Hoffnung genehmigt wurde, die 
Фанни ии Kinder aus der Gefahr und den fuͤrchterlichen Ent⸗ 


182 


behrungen des Lagers zu erldſen, [о wie dem Sirdar zu zeigen, 
daß ст es mit ſeinem Wunſche, ein Bündniß зи ſchlleßen, red— 
lich meine, und ſo in ihm ein ль Vertrauen zu er⸗ 
wecken. 

ebawalig von denmeeten war weder Фив. Sturt 
noch ich in dem paſſenden Zuſtande, ſelbſt zu entſcheiden, ob 
wir des Sirdars Schutz annehmen ſollten oder nicht. Nur 
ſchwache Hoffnung war vorhanden, ſicher nach Dſchellalabad zu 
gelangen; und wir folgten dem Strome. Obwohl aber viel 
hinſichtlich unſers Uebergangs geſprochen wurde, ſo iſt doch 
Alles, was ich von der Sache weiß, daß man mir ſagte, wir 
ſollten Alle gehen, unſre Pferde wären bereit, wir müßten ро 
gleich aufſitzen und aufbrechen. 

Wir wurden auf bedeutendem Umwege * den Khutd 
Kabul Forts gebracht, wo wir Mahommed Akbar Khan und 
die Geißeln fanden. Mr. Boyds kleiner Knabe war dorthin 
gebracht worden und wurde ſeinen Eltern wieder gegeben. Mrs. 
Burnes und der junge Stoker waren gleichfalls gerettet und 
ſchloſſen ſich unſrer Geſellſchaft an. Anderſons kleines Mäd— 
chen ſoll nach Kabul zum Nuwab Zeman Schah ет gebracht 
worden ſein. 

Drei Zimmer waren für uns geräumt, deren jedes keinen 
weitern Ausgang als eine kleine Thür hatte; und natürlich 
waren ſie finſter und ſchmutzig. Фе Geſellſchaft, zu welcher 
ich gehötte, beſtand aus 508. Trevor und ſieben Kindern, 
Lieut. und Mrs. Waller und Kind, 8. Sturt, Mr. Mein, 
und mir ſelbſt, Mrs. Smith und Mrs: Burnes, zwei Sol— 
datenfrauen, dem jungen Stoker, einem Kind eines Soldaten 
des 13. Regiments, welches von Leuten gerettet war, die es 
nach den Hügeln führten, und hereinkam, wie wir fürchten, 
bedeckt mit dem Blute ſeiner Mutter; von ihr haben wir keine 
Nachricht; auch nicht von Mrs. Cunningham, beide dem 13. 
Regimente angehörend. Der Umfang unſers Zimmers beträgt 
hochſtens vierzehn Fuß in der Breite und zehn in der Länge. 
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Um Mitternacht wurden uns einige Hammelknochen und 
Reis gebracht. 


Alles, was Mis. Sturt und ich beſitzen, ſind die Kleider, 
die wir trugen, als wir Kabul verließen. 


Hier muß ich die Erzählung trennen. Ich werde mit 
meinen eignen perſönlichen Abenteuern fortfahren, und ſodann, 
vom nämlichen Datum an, das Schickſal unſrer unglücklichen 
Armee verfolgen, nach den Tagebüchern der Freunde, die, Gott 
ſei Dank! all ihre Leiden überlebten. 


10. — Mahommed Akbar Khan verlleß uns, um unſern 
Truppen das бен zu дебет: 500 Deſerteure ſollen zu hm 
hereingekommen Тело Man berichtet, die Rauber hätten unſre 
Truppen Тай ganz vernichtet, und vier von Mahommed Akbars 
Sirdars wären getödtet. Akbar wird zur Nacht zurückerwartet, 
und wenn die Straße Пер М, ſollen wir zur Nacht aufbrechen 
und drelßig Meilen weit дебет.” Einige Officiere ſollen in einem 
Fort in рег Nähe ов Ortes Zuflucht geſucht haben. Ein Brief 
langte vom General аи) mit der Nachricht, er wünſche, daß Ca— 
pitain Anderſon und Capitain Boyd zurückkehrten: dies geſchah 
in Folge einer Vorſtellung, die ihm gemacht wurde, daß ег 
Umſtand, daß Anderſon das Commando ſeines Corps Lieute— 
nant Le Geyt übergebe und fortgehe, eine ſchlechte Wirkung 
auf ſeine Mannſchaft haben könne, welche jetzt Symptome einer 
Neigung, uns unſerm Schickſale zu überlaſſen, zeige. Aber die 
Umſichtigen · waren der Meinung daß die Rückkehr dieſer Offi— 
ciere den Anſchein erzeugen würde, als ſei ihr Vertrauen auf 
des Sirdars Verſprechungen erſchüttert, und ſomit von übeln 
Folgen ſein ии Фе blieben daher bei uns. Das war ет 
zweites Belſpiel von des Generals ſchwankendem Weſen. Als 
Anderſon von ſeiner Sendung mit der Ordre die Truppen zu— 
rückzubringen, zurückkam, befahl ihm der General, mit den 
übrigen verhelratheten Maͤnnern und Familien fortzugehen. Was 
immer ſeine eignen Gedanken bei der Gelegenheit geweſen ſein 
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mögen, ſeine⸗Meinung ward nicht zu Rathe gezogen цию er 
Бане nur зы gehorchen. 

II. — Wir brachen auf; da wir genöthigt waren, alle 
Diener, die nicht gehen konnten, zurückzulaſſen, verſprach der 
Sirdar, ſie ſollten ernaͤhrt werden. Es würde mir unmoͤglich 
ſein, die Gefühle zu ſchildern, mit denen wir unſern Weg durch 
die ſchrecklichen Scenen, die unſer · warteten, verfolgten. Die 
Straße war bedeckt mit furchtbar verſtümmelten Leichnamen, alle 
па: acht und funfzig Europäͤer zählte man in der Tunghi 
der Nullah; die Eingebornen waren unzählig. Eine Menge 
von Troßknechten noch lebend, vom Froſt angegriffen und ver— 
hungerndz Reinige vollklommen von Sinnen ци с wahnwitzig. 
Major Ewart (54. Regiment) umnd Major Scott (44. Regi— 
ment) wurden erlannt, alswir an ihnen vorüberzogen, ſo wie 
noch einige andre. Фор Anblick war furchtbar: der Duft des 
Blutes ekelerregend; und die Leichen lagen ſo dicht, daß es 
unmöglich war wegzuſehen, weil es Sorgfalt erforderte, mein 
Pferd zu lenken, damit es nicht auf die Körper фея aber es 
iſt nutzlos Ве einem оо niederſchlagenden und empðrenden 
Gegenſtande zu weilen. 

Wir Бен, daß ſich Mahommed Akbar Khan erbot, die 
Armee hinab зи geleiten, vorausgeſetzt, daß die Truppen ihre 
Waffen niederlegten; daß aber der General auf ſeine eigne Ver— 
antwortlichkeit weiter 309. 

Wir langten Вени Teſinfort an, wo⸗ wir gut behandelt 
wurden und wo wir Lieutenant Melville vom 54. Regimente 
fanden би бане, indem er die Fahne ſeines Reglments ſchützte, 
fünf ſchwere Wunden empfangen. Zum ФИ hatte ег ſieben 
Rupien бе ſich; dieſe даб er einem Afghanen, um ihn zum 
Sirdar zu bringen, welcher ſeine Wunden mit eigner Hand ver— 
band, indem сх verbrannte Lumpen anwendete; ср erwies ihm 
alle Aufmerkſamkeit. 

12. — Wir gingen nach Seh Baba; und von da lenkten 
wir von der Straße ab und folgten dem Bett eines Fluſſes 
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паб Abdullah Khans Fort. Wir kamen bei unſrer letzten, im 
Stich gelaſſenen Kanone vorüber, neben welcher des armen Dr. 
Cardews Leichnam, nebſt drei Europäern dicht dabei, lag. 

Während des Marſches geſellte ſich Mr. Magrath zu uns, 
der Wundarzt des 37. Regiments, und ſechs Maun vom 444. 
Regimente Er war verwundet und ‘аш 10. gefangen genom— 
men worden, während er bemüht war, eine Schaar von einigen 
vierzig oder funfzig Mann irregulärer Kavallerie zu ordnen, 
und ſie den unglücklichen verwundeten Leuten zu Hilfe zu 
bringen, die in der Tiefe des Huft Kohtul niedergemetzelt 
waren Als er mit dieſer Abtheilung ankam und ſie Фан 
machen ließ, fand сер zu ſeinem Mißvergnügen Khoda Bukh 
Яап; einen Ghilziehäuptling, unter ihnen, gegen den ſie ſich 
rechtfertigten, daß ſie den Tag zuvor nicht, gleich ihren Kame— 
raden, übergegangen wären? Mr. Magrath kam einigemal nur 
mit genauer Noth davon; und als er von Ghilziefußſoldaten, 
die ihre langen Meſſer gezogen hatten, umringt war, verdankte 
er ſein Leben größtentheils nur elnem afghaniſchen Reiter, der 
in ihm den Mann wieder erkannte, der einem ſeiner kranken 
Freunde зи Kabul kleine Gefälligkeiten erwieſen hatte. 

Зи der Nacht hatten wir Schnee 

Unſre ganze Geſellſchaft, Damen und Herren, waren in 
ein бета zuſammengedrängt; die eine Seite deſſelben war-mit 
Matten abgetheilt und mit Getreide angefüllt. Hier би ein 
altes Weib Tſchupatties für uns, drei für eine Rupie; da ſich 
aber ſtarke Nachfrage zeigte, erhöhte ſie bald den Preis auf 
eine Rupie für jede— 

13. — Wir reiſten über ——— wo es die Ka⸗ 
meele ſchwer ward, mit den Kadſchawas vorwärts zu kommen, 
bis wir in Dſchugdaluk anlangten: ahe dem Ghavoy dort hatte 
eine fürchterliche Metzelei, beſonders unter — ſtatt⸗ 
gefunden. 

Wir fanden hier in Zelten General Е ина 
Shelton und Capitain Зобщон. 


Nachdem unſre Geſellſchaft ſicher nach Dſchugdaluk gelangt, 
werde ich nun zu еп Begegniſſen unſrer unglücklichen Arutee 
zurückkehren, indem ich die Erzählung bei dem Zeitpunkte аш 
nehme, als die Damen und ihre Geſellſchaft ſich in den Schutz 
begaben. Am 9. wurde für die Damen ein rundes afghaniſches 
Zelt aufgeſtellt, und wir fühlten die Artigkeit der Sirdars, 
welche in der freien Luft ſchliefen, um uns Obdach зи geben, 
waährend der Wind aus allen Richtungen wehte. 

Unmittelbar nach unſerm Abzuge ging die irreguläre ga⸗ 
vallerie, mit Ausnahme von etwa achtzig Mann, auf einmal 
zum Sirdar über, und da man ſie nachher im Verein mit 
einem Corps afghaniſcher Reiterel etwa eine Meile entfernt ſah, 
ſo fürchtete man einen Angriff von ihnen; alles war in Be— 
ſtürzung.Verſchiedene unſrer Sipahis entfernten ſich im Laufe 
des Tages, deßgleichen eine Anzahl Troßlknechte. Man ſchickte 
zu Mahommed Akbar Khan und drückte die Hoffnung aus, daß 
er die Deſertion der Truppen nicht begünſtigen werde; und er 
verſprach, daß alle, die zu ihm übergingen, erſchoſſen werden 
ſollten, was gleich nachher den Leuten bekannt gemacht wurde. 
Einer der Miſſions-Tſchupraſſies ward ergriffen, während er im 
Begriff war, davonzulaufen, und wurde erſchoſſen. 

Lieutenant Mackay ward am Nachmittag zum Sirdar ge— 
ſendet (nach dem Fort, wo die Damen waren), um der Ueber— 
bringer eines Briefes an General Sale zu Dſchellalabad zu ſein, 
welcher jene Stellung räumen ſollte. Dieſer Brief war von 
Major Pottinger geſchrieben. 

Alle Dhuleyträger deſertirten entweder, oder wurden den 
erſten Tag ermordet. 

Alle Kameele цию Mabus ſind entweder vom Feinde ge— 
nommen, oder von unſern nicht minder geſetzloſen Troßknechten 
und Soldaten geraubt. 

Die größte Verwirrung herrſchte den ganzen Tag, und 
Angſt und Beſorgniß wegen des endlichen Schickſals der Armee 
war bedeutend; denn alle erwarteten, daß, wenn ſie binnen 
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биде Stunden des Lebens nicht durch HGunger und Kälte 
beraubt ſein würden, ſie unter den Meſſern der Afghanen fallen 
müßten, was, wenn damals ein Angriff ſtattgefunden бане, 
ohne allen Zweifel geſchehen wärez denn bei рег Rückkehr ег 
Truppen nach ihrem Aufbruch am Morgen hatten die befehl— 
habenden Offleiere große Mühe, um ſechzig Glieder eines Corps 
зи ſammeln, und ſelbſt von dieſen konnten viele kaum eine 
Muskete halten; manche ſtarben vor Kälte und Elend in 
dieſer Nacht. Um ihren Jammer vollſtändig zu machen, wur— 
den viele ziemlich und manche gänzlich von Schneeblindheit 
befallen. 

10. — Kaum ward es бе, als das gewöhnliche Ge— 

dränge паб vorn von Seiten des untermiſchten Geſindels der 
Troßknechte, Sipahis und Europäer in einer ungeheuren Maſſe 
ſtattfand. Hunderte von armen Elenden, die ſich ſelbſt keiner 
Shiere bemächtigen konnten, oder derer, die ſie hatten, durch 
ſtürkere Perſonen beraubt waren, wurden auf der Straße де 
laſſen, um zu ſterben oder ermordet zu werden. 
Nach vieler Anſtrengung gelang es der Avantgarde, be— 
ſtehend aus dem 44. Regimente, dem allein noch übrigen Sechs— 
pfünder und etwa funfzig Gliedern des 5. Kavallerieregiments, 
аи die Spitze des Schwarms зи gelangen. Фе Afghanen 
zeigten ſich früh auf den Hügeln. 98 man бери Tunghi-Tariki 
anlangte, einer engen Schlucht, сбоя zehn Fuß БН und zwei 
Meilen von dem letzten Lagerplatze entfernt, ward Capitain 
Johnſon mit der Avantgarde abgeſchickt; die Höhen бане der 
Feind in Beſitz genommen, welcher unaufhörlich auf die Straße 
feuerte, von тер ihm nicht beizukommen war. Der Schnee 
nahm аи Tiefe зи, während die Armee vorrückte. Es geht 
allmälig bergauf den ganzen Weg über von Khurd Kabul паб) 
Kubber⸗ i⸗ Oſchubbar, eine Entfernung von fünf Meilen; der 
Marſch ging nothwendigerweiſe laugſam vorwärts, und viel 
arme Leute wurden erſchoſſen. 

Nachdem ſie durch den Вай, der nicht über funfzig Vards 
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lang, gekommen waren, zogen Песляб Kubber- i⸗Oſchubbar, 
wo ſie бай machten, um ihre Kameraden zu erwarten. 

Zuletzt waren keine Afghanen geſehen worden, außer in 
der Ferne; das Entſetzen unſrer Leute war daher um ſo größer, 
als einige Nachzügler vom Nachtrab herankamen und berich— 
teten, daß ſie ſelber der Reſt der Arrieregarde wären, indem 
faſt jeder Mann derſelben getödtet oder verwundet worden ſei; 
Capitain Hopkins war der Arm durch eine Musketenkugel zer— 
ſchmettert. Von ſämmtlichen НИ war kein einziger 
Sipahi übrig geblieben 

Ein verzweifelter Angriff war von а Corps Ahanen 
mit dem Säbel in der Hand unternommen worden z unſre Leute 
hatten Вертел Widerſtand geleiſtet, ſondern ihre Waffen сии 
Zeug hinweggeworfen; ſo fielen ſie unſern barbariſchen und blut⸗ 
dürſtigen Feinden als-eine leichte Beute. 

Die Arrieregarde beſtand aus dem 54. Regiment. Als Пе. 
in dem Engpaſſe, genannt Tunghi⸗Tariki oder der dunkle Paß, 
anlangte, verbarg eine Biegung der Straße ‘репо Feind ihren 
Augen/ der облет dicht auf den Ferſen gefolgt ат у Wwührend 
ſie ſtrengen Befehl erhalten hatten, nicht auf ihn zu feuern, 
obwohl die Ghilzies von den Обет und Gräben лет ſcharfes 
Feuer unterhalten hatten wobei ſie manchen Sipahi ци Troß⸗ 
knecht tödteten und alle Verwundeten und krank zurückgebliebe— 
nen niederhieben. Als man in dem obenerwähnten Paſſen аи» 
langte, geſtattete die Wendung der Straße den Ghilzies ,ſte 
einzuſchließen und ein allgemeiner Angriff fand зо allen Фе 
ten Йон: hunderte von Afghanen ſtürzten von den Felſen und 
Hügeln nieder, um das jetzt reducirte Regiment in Stücke zu 
hauen. Hier wurden dem Major Ewart, welcher das 54. Re— 
gliment befehligte, belde Arme durch Dſchuſailskugeln zerſchmet— 
tert; Lieutenant Morrieſon, der Adjutant, war verwundet; und 
Lieutenant Weaver, vom nämlichen Corps, leicht bleſſirt. Lieute— 
nant Melville, als er bemerkte, daß der Dſchemadar, der die 
Fahne des Regiments trug, verwundet war und ſie fallen ließ, 
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ergriff dieſelbe und nachdem er umſonſt verſucht бане, ſie von 
dem Stabe, an welchen ſie zu ſtark befeſtigt war, loszureißen, 
ſetzte er ſeinen Weg zu⸗ Fuße (ſein Pferd war getödtet worden) 
mit der Fahne in der Hand fort. Dies machte ihn zu einem 
Zielpunkte für den Feind, und bevor er aus dem Paſſe gekom— 
men, wahrend er faſt oder überhaupt der letzte Mann der 
Colonne oder vielmehr des Schwarms war, erhielt er eine 
Speerwunde in den Rücken, daß er auf das Geſicht Пе: bevor 
er fähig war, aufzuſtehen, ſtreckte ihn ein ſthwerer Schwerthieb 
in den Kopf voöllig darnieder; aber er ſuchte mit der ſchnell 
weichenden Colonne fortzukriechen, als ihn wieder das Meſſer 
eines Afghanen am Halſe verwundete, ſo wie ein Speer am 
Kinn, worauf er Alles verloren gab. Er war jetzt von einem 
Dutzend Ghilzies umringt, und kein Mann, außer Todten und 
Verwundeten, in ſeiner Nähe, als ihn der Feind, der an der 
entgegengeſetzten Seite des Paſſes eine Geldkiſte erblickte, ver— 
Пеб, um das Geld zu rauben, entweder in der Meinung, се 
ſei bereits getödtet, oder in der Abſicht, zurückzukehren, ſobald 
die werthvollere Beute geſichert wäre. Dieſe Pauſe gab dem 
Lieutenant Melville eine Gelegenheit, zu entkommen und die 
Colonne wieder zu erreichen; er benutzte dieſelbe, obwohl ſchwach 
durch ſeine Wunden, und indem er in den Gräben durch den 
Schnee ging, verſuchte er die Colonne zu erreichenz hier zeigte 
ſich ihm ein Pferd ohne Eigenthümer oder irgend einen Sattel, 
und er kletterte hinauf; ſo erreichte er, mit dem Beiſtand eines 
Mehters das Centrum der Colonne, wo das 44. Regiment und 
eine Kanone noch einige Ordnung hielten. — Lieutenant Mel— 
ville ward auf die Kanone gebunden und General Elphinſtone 
ſagte ihm, er ſolle der Obhut des Sirdars, Mahommed Akbar 
Khan, wenn man Teſin erreichte oder bei ſonſt einer günſtigen 
Gelegenheit, übergeben werden и | 3-0 
Auf einen Bericht, daß man ст ſtarkes Corps Reiterei 

im Rücken bemerke, ward die Kanone dorthin beordert, und 
Lieütenant Melville wurde auf einen Abhang zur Seite der 
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Straße ведь Die Colonne zog vorüber und ск erwartete das 
Schickſal der andern armen Leute, welche gefallen waren, als 
zu ſeinem Glück ein Reiter herankam, der ihn in den Canton— 
nements gekannt hatte und ihn jetzt auf ſein Roß band und 
mit зы der Abtheilung der Reiter nahm, beſtehend aus Mahoni— 
med Akbar Khan und ſeinen Begleitern; derſelbe empfing би 
ſehr freundlich, und даб ihm, ſeine Wunden verbindend, ein 
Lunghi, indem ſeine Regimentsmütze in Stücke gehauen war. 

Das Lunghi iſt das Tuch, welches die Afghanen gewöhn— 
lich als Turban- tragen und gemeiniglich blau gewürfelt mit 
einem rothen Rande iſt. Dliejenigen, welche die Kheiberen 
tragen, ſind viel heller und haben eine reiche Miſchung 
von Gelb. э 

Melville gab Omer Khan, dem Reiter, der ihm das Leben 
rettete, ſieben Rupien, das ganze Eigenthum, welches er beſaß. 

Jedes Stück der Bagage war verloren gegangen. 

Der kleine Ueberreſt der Armee beſtand aus etwa ſiebzig 
Glledern des 44, funfzig des 5. Kavalleriereglments und einer 
Kanone (Sechspfünder). Als Пе ein Corps— Kavallerie im 
Rücken bemerkten, beſchloſſen ſite, ihre einzige Kanone aufzu— 
ſtellen ито сете letzte Anſtrengung für те Exiſtenz zu machen. 
Als ſie fanden, таб es wieder Mahommed Akbar Khan war, 
ging Capitain Skinner auf Befehl des Generals unter Be— 
deckung zu ihm hinüber, um wegen des Angriffs Vorſtellungen 
зи machen, welcher gegen unſre Truppen unternommen worden, 
nachdem man einen Vertrag hinſichtlich unſres Schutzes abge— 
ſchloſſen hatte. Er erwlederte, er bedaure es, könne aber die 


Ghilzies (die Bewohner dieſes Landestheils) mit ſeiner kleinen 


Relterſchaar (etwa 300) nicht im Zaume halten; da aber der 
Reſt unſrer Truppen nur aus einigen Europäern beſtände, ſo 
wolle er für ihre Sicherheit bürgen, ſo wie für die aller euro— 
paiſchen Officiere, bis Oſchellalabad, wofern der General ſie 
alle waffenlos führen wollte, waͤhrend den Afghanen der Ge— 
brauch ihrer Gewehre bliebe Seine Beweggründe dafür wären, 
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ſagte er, daß, мели ſie ihre Waffen mit ſich führten, ſeine 
eignen Gefährten Verrätherei fürchten würden. Auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag wollte der General nicht eingehn. | 

Mackay kehrte mit Skinner vom Sirdar zurück, da man 
ſagte, die Straße nach Oſchellalabad ſei unſicher— 

Die Truppen ſetzten ihren fürchterlichen Marſch fort; der 
Reſt der Troßknechte nebſt mehrern verwundeten Officieren zogen 
voran; fünf Meilen des Wegs ſahen Пе keinen Feind; alle, die 
nicht gehen konnten, mußten zurückgelaſſen werden. Man ſtitg 
einen langen ſteilen Abhang zum Bette der Tezin Nullah hinab. 
Зи dieſer Schlucht war die Scene fürchterlich; der Boden war 
mit Todten und Sterbenden bedeckt, worunter mehrere Officiere. 
Sie waren plötzlich überfallen und überwältigt worden. Der 
Feind drängte ет von den Gipfeln der Hügel in allen Rich— 
tungen nach dem Bette der Nullah nieder, durch welche ſich der 
Weg drei Meilen weit zog, und unſre Leute ſetzten ihren Marſch 
unter einem unaufhörlichen Feuer von beiden Seiten der Höhen 
fort, bis ſie um halb fünf Uhr Nachmittags im ни 
anlangten. 

Фа Abhang vom бий Kohtul betrug etwa 2000 Fuß; 
und hier hörte der Schnee auf. 

Ungefähr 12000 Perſonen ſind ореол 1 

Eine Viertelſtunde nach ihrer Ankunft kam der Sirdar м 
einer Schaar Begleiter in das Thal zu einem höher gelegenen 
Fort, welches ſeinem Schwiegervater, Mahommed Schah Khan, 
gehört. Seinen Reitern ward ein Signal gegeben, ſich зи 
naähern? zwei башен, und Capitain⸗Skinner begleitete ſie auf 
Verlangen des Generals zu Mahommed Akbar Khan, um wegen 
der Rettung des Reſtes (etwa 4000 Mann aller — 
Raths zu erholen. 

Skinner kehrte bei Dunkelwerden бе und brachte die⸗ 
бе” Botſchaft, wie von Kubber ⸗i⸗Dſchubbar, hinſichtlich 
der и der —— und⸗ dieſe ward wieder ver⸗ 

welgert. 33 Об бе ину? од ира сою 
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Der General entſchied ſich darauf, da die Truppen ſchwach 
und verhungert, und keine Ausſicht war, Lebensmittel in Tezin 
и bekommen, um ſieben Uhr Abends aufzubrechen (йе hatten 
Khurd Хабш у funfzehn Meilen von Tezin, halb ſieben Uhr 
Vormittags verlaſſen), und womöglich durch den Oſchugdaluk— 
paß um acht oder neun Uhr am nächſten Morgen zu gehen. 
Darauf beruhte die einzige Hoffnung auf Rettung? denn wofern 
der Feind Kunde von ihrer Annäherung erhielt, ſo wurde der 
Paß beſetzt und die Abſicht vereitelt. Johnſon deutete dem 
General an, daß Mahommed Akbar Khan und ſeine Genoſſen 
mittelſt eines kurzen Wegs durch die Gebirge lange nach ihnen 
aufbrechen und vor ihnen ankommen könnten, um ihnen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen: 

Dſchugdaluk liegt etwa i und wangig Meilen von 
Tezin; der Paß iſt ungefähr zwei Meilen lang, ſehr eng und 
zu beiden Seiten von hohen und ſtellen Hügeln beherrſcht. 

SBu Tezin erhielt General Elphinſtone ein in Chiffern ge— 
ſchriebenes Billet von Capitain Conolly, der ihm meldete, 
Mahommed Akbar Khan habe Kabul mit dem beſtimmten Ge— 
lübde verlaſſen, die Perſon des Generals und alle verheiratheten 
Männer nebſt ihren Familien in ſeine Gände зи bekommen. 

Man ſandte eine Botſchaft an Mahommed Akbar Khan, 
daß man Ни Begriff ſei, nach Seh Vaba, ſieben Meilen von 
Tezin zu marſchiren (dieſer Ort wird bisweilen Tukia-i⸗ Fakir 
велят); Фе Straße führt abwärts im Bett einer Nullah, 
mit Hügeln auf beiden Seiten. Фе Ort iſt nur merkwürdig, 
well се einige Bäume und ein oder zwei Gräber darunter hat; 
und von letztern führt ег, glaub' ich, ſeinen Namen. 

Фа die Troßknechte das Gift dieſer unglücklichen Armee 
geweſen waren, hoffte man, ſie ruhig зы entfernen und zurück 
зи laſſen; aber kaum brach man auf, als es ſich fand, das 

alle, die nur zu ſtehen im Stande waren, die Begleitung unter⸗ 
nahmen. Man ей die noch übrige Kanone zurück, und Ок. 
Gardew, der in der Tezin Nullah tödtlich verwundet worden, 
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ward auf die Lavette gelegt, um den Tod зи erwarten, der ſich 
raſch näherte; Mahommed Alkbars Leute fanden ihn аш näch⸗ 
ſten Morgen todt. 

ФЕ Nacht war ſchön und mondhell und ſie erreichten Seh 
Baba um Mitternacht; hier wurden einige Schüſſe auf ſie ab— 
gefeuert, und da der Nachtrab angegriffen ward, ſo wurde der 
ganze Reſt des 44. Regimenls, mit Ausnahme von etwa neun 
Gliedern, welche die Avantgarde bilden mußten, dorthin beor— 
dert; und ſo blieb die Colonne, bis ſie zu Dſchugdaluk ankam, 
während ihr Vorrücken durch das Uebel gehindert wurde, wel⸗ 
ches ſtets die indiſchen Armeen begleitet, die Troßlnechte; dieſe 
eilen, ſobald ein Schuß auf die Avantgarde fällt, ſogleich zurück, 
ито ſtürzen, trifft einer den Nachtrab, паб der Spitze des Zugs. 

11. — Von Seh Baba wendet ſich die Straße ſcharf zur 
Nechten über die Berge паб Dſchugdaluk, und über die Nullah 
ſieht man die Визе Straße nach Kabul, die aber mit Kanonen 
und Kameelen nicht bereiſt werden kann. 

Зи Seh Baba mußte Dr. Duff (der Oberwundarzt ее 
Truppen in Afghaniſtan), der ſich die Hand zu Tezin mit einem 
Federmeſſer abgeſchnitten hatte, in Folge einer ſchweren Wunde, 
vor Schwäche zurückbleiben, und zwei Tage nachher fand ман 
ihn ermordet. 

Barikub liegt drei Meilen von Seh Baba; dort findet ſich 
пи Strom klaren Waſſers, und verſchiedene in den Felſen ge— 
hauene Бен. Hier bemerkten unſre Truppen eine Anzahl 
Leute in den Höhlen, mit denen ſie ſich nichts zu ſchaffen mach— 
ten, da ſie nicht von ihnen beläſtigt wurden. Sie feuerten end— 
lich einige Ladungen auf den Nachtrab аб. 

Bei Tagesanbruch langte die Avantgarde bei Killa Sung 
аи, etwa ſieben Meilen оп Seh Baba, wo ſich einige Bäche 
befinden. Dies iſt der gewöhnliche Lagerplatz, obwohl ſehr бе 
ſchränkt, ино rings von Hügeln beherrſcht. 

Sie zogen noch eine halbe Meile weiter und machten dann 
Фан; 618 die Arrieregarde ankommen ſollte; dieſe kam aber, 
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da ſie unterwegs viel beläſtigt worden war, unter zwel Stunden 
nicht an. Anfangs nach ihrer Ankunft war kein Afghane zu 
ſehen, bald aber zeigten ſich mehrere auf den Höhen und ihre 
Anzahl vermehrte ſich mit jedem Augenblicke ſtark. Nicht ein 
Tropfen Waſſer war зи erhalten; auch bekamen ſie keines 68 
zu ihrer Ankunft zu Dſchugdaluk. Sie waren vier und zwanzig 
Stunden beſtändig marſchirt und hatten noch immer zehn Meilen 
zu gehen, bevor ſie auf Ruhe hoffen konnten. Als man ſich 
mit der Arrieregarde vereinigt hatte, wurde der Marſch fortge— 
ſetzt; der Feind beobachtete in kleinen Schaaren jede Gelegen— 
heit, diejenigen zu ermorden, die von der Colonne abwichen. 

Эл Meilen von Dſchugdaluk beginnt ſich der Weg ins 
Thal zu ſenken. 

Die Hügel zu beiden Seiten der Straße waren vom Feinde 
beſetzt, welcher ein heftiges Feuer aus ſeinen langen Dſchuſſails 
unterhielt; und wieder шото die Straße mit Todten und Ster— 
benden bedeckt; denn ſie zogen ſo dicht zuſammen, daß jeder 
Schuß traf. 

Bei der Ankunft in dem Thale nahm man eine Stellung 
ein auf der erſten Höhe in der Nähe einiger verfallener Mauern. 
Da kaum noch einige Europäer der Avantgarde übrig waren 
und die Feinde ſich vermehrten, rief der General alle Officiere 
(etwa zwanzig) auf, um еще Linie зи bilden und eine Fronte 
зи zeigen; kaum hatten Пе dies gethan, als Capitain Grant 
eine Kugel durch den Backen erhielt, welche den Kinnbacken zer⸗ 
brach. 

Bei der Ankunft der Arrieregaide, welcher der Feind годе, 
nahm der letztere Beſitz von ую Höhen, dicht bei unſerer ФВ: 
lung; darauf zogen ſich unſre Truppen ihrer Sicherheit wegen 
in die verfallenen Mauern zurück. Die Leute waren faſt wahn⸗ 
ſinnig vor Hunger und Durſt: ein Bach reinen Waſſers floß 
150 HYards von der Poſition vorüber, aber kein Menſch konnte 
hingehen, ohne maſſakrirt zu werden. 2 

Ungefähr eine halbe Stunde lang hatten Пе Ruhe vor 


, 


195 


dem Feuer des Feindes gehabt, der nun 6108 ihr Verfahren 
beobachtete. 

Der General wünſchte, daß Johnſon zuſähe, ob einige Och⸗ 
ſen oder Kameele unter den Troßknechten zu bekommen wãären; 
er erlangte drei Ochſen, die getödtet, zerlegt und von den Euro— 
päern, obwohl roh, ſofort verſchlungen wurden. 

Da ſich einige Reiter blicken ließen, gab man ein Zeichen, 
damit ſich einer nähere; er that dies, und ſagte, als man ihn 
fragte, welcher Häuptling gegenwärtig ſei, Mahommed Akbar 
Khan. Es ward vom General ein Bote an den Sirdar ge— 
ſchickt, um zu wiſſen, warum man ſie wieder beläſtige: der 
Häuptling antwortete, er wünſche ſich mit Skinner zu beſprechen, 
welcher den Boten ſofort begleitete. Dies geſchah halb 4 Uhr 
Nachmittags аш 11. 

Nach dreißigſtündigem Marſche lagerten ſie auf dem Boden 
entkräftet durch Kälte, Hunger, Durſt und Ermüdung: kaum 
aber hatte Skinner Abſchied genommen, als Ladung auf Ladung 
den Bezirk überſtrönite, wo ſie ruhten. Alles war gleich in 
Verwirrung und ein allgemeines Getümmel fand außerhalb der 
Mauern ſtatt. Menſchen und Vieh drängten ſich zuſammen, 
indem ſich Alles vor dem mörderiſchen Feuer des Feindes zu 
verbergen ſtrebte. 

Zu dieſer Zeit machten zwanzig tapfere Leute vom 44. 
Regiment einen gleichzeitigen Ausfall vom Hügel hinunter, um 
den Feind von den beſetzten Höhen zu vertreiben; ſie waren darin 
glücklich: denn in der Meinung, daß ihnen die übrigen folgten, 
ergriff der Feind die Flucht, bevor unſre Leute ſeine Stellung 
erreichen konnten. 

Nach ungefähr einer Viertelſtunde wurde dieſe Schaar, da 
eine ſo kleine Menge keine Theilung geſtatten konnte, zurückge— 
wieſen. Sie betralen wieder den Raum innerhalb der verfalle⸗ 
nen Mauern, und ſofort waren unſre hartnäckigen Feinde in 
ihrer frühern Stellung und verbreiteten Tod unter ihnen 

Ци 5 Uhr kehrte Skinner шН der Botſchaft zurück, der 
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Sirdar wünſche den General, Brigadler Shelton und Johnſon 
зи ſehen; und wenn ſie hinübergehen wollten, um mit ihm зи“ 
ſprechen, wollte er ſich verbindlich machen, jedem fernern Blut— 
bad ein Ziel zu ſetzen und deßgleichen unſern Truppen Nahrung 
zu geben; und wofern ſie bei ihm als Geißeln für General 
Sale's Räumung von Oſchellalabad bleiben wollten, würde се 
die ganze kleine übrige Schaar in Sicherheit gelelten. 


Mahommed Schah Khan, Schwiegervater des Sirdars, 
deſſen Tochter ſich beim Doſt in Ludianah befindet, iſt einer der 
erſten Ghilziehäuptlinge; er kam beim Dunkelwerden mit einem 
Geleit, um ſie zu empfangen; und ſie brachen in der ſichern 
Hoffnung auf, daß einige Anſtalten würden getroffen werden, 
um das Leben des Ueberreſtes der Armee zu retten. Der Ge— 
пет ито die oben erwähnten Officiere gingen etwa zwei Meilen 
weit nach der Höhe des Thales und fanden den Sirdar nebſt 
den Seinen beim Bivouak: nichts ging über die freundliche Weiſe, 
in der Пе empfangen wurden. Als der Häuptling hörte, daß 
Пе ſeit acht und vierzig Stunden nichts genoſſen hatten, ließ се 
ein Tuch auf den Boden breiten und ein guter Pillau und andere 

Gerichte, ſo wie auch Thee, wurden ſogleich gebracht; und ſie 
bildeten einen Krels herum und aßen Alle von dem nämlichen 
Gerichte. 


Ihr Hunger, obwohl groß, war doch ihrem Durſte nicht 
vergleichbar, der ſelt zwei Tagen nicht gelöſcht worden war. 


Die Geſellſchaft beſtand aus dem Sirdar, Mahommed Ak— 
Баг Khan, Mahommed Schah Khan, Abdul Ghyas Khan 
(оби Dſchubhar Khans) und einem jungen Burſchen, Namens 
Abdul Hakim Khan, Neffen des ав: ФЕ Aufmerkſambkeit 
des Sirdars und ſeiner Geſellſchaft war außerordentlich, und 
nach der Mahlzeit ſetzten ſie ſich um ein helles Feuer und un— 
terhielten ſich über verſchiedene Gegenſtände. Der General bat, 
Mahommed Akbar Khan möchte den nächſten Morgen früh den 
Truppen Lebensmittel ſchicken und Anordnung treffen, daß Ле 
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mit Waſſer verſorgt würden⸗ — was er Alles treulich zu thun 
verſprach. 

Der Genertal wünſchte ſehr, Erlaubniß zur Rückkehr zu 
ſelnen Truppen зи erhalten, und erbot ſich, Brigadier Anquetil 
zu ſchicken, wenn der Sirdar einen Officier ſtatt ſeiner verlangen 
ſollte. Johnſon deutete auf des Generals Verlangen dem Sir— 
dar den Tadel ап, der би als Befehlshaber der Truppen tref— 
fen würde, wenn ег ап einem verhältnißmäßig ſichern Orte bllebe, 
wãährend die Truppen in ſolcher Gefahr ſchwebten. Darein wollte 
der Sirdar nicht willigen. Um elf Uhr Nachmittags verſprach 
der Sirdar, er wolle in der Frühe des Morgens die Häupt— 
linge des Paſſes alle zuſammenrufen, ши Anordnungen für ein 
ſicheres Geleit zu treffen; dann zeigte er ihnen ein kleines Zelt, 
wo ſie, auf ihre Mäntel ausgeſtreckt, Erquickung im Schlafe 
fanden. 

Unſre uͤnglückſichen Truppen zu Dſchugdaluk beſtanden аи 
dieſem Tage aus 150 Mann vom 44. Regiment, ſechzehn Gietzt 
unberittenen) Leuten der reitenden Artillerie, 20 vom 5. Kaval— 
lerieregiment. Kein einziger Sipahi mit Waffen, keine Reſerve— 
munition, und die wenigen Patronen in den Taſchen hatte man 
den Todten abgenommen. 

12. — Die engliſchen Officiere ſtanden mit Sonnenauf— 
gang auf und fanden den Sirdar und ſeine Umgebung пил. 
Sie erwieſen ihnen dieſelbe Höflichkeit, als in der Nacht; zwei 
zuverläſſige Diener des Häuptlings waren ihnen zur Aufwartung 
angewieſen, und man warnte ſie, das Zelt ohne einen dieſer 
Leute zu verlaſſen, damit ſie nicht gemißhandelt oder inſultirt 
würden von den Ghilzies, die herbeiſtrdmten um, Mahommed 
Akbar те Aufwartung зи machen. 

Ци 9 Uhr Vormittags langten die Hauptlinge des Paſſes 
und des Landes умови зи Surkhab ап. Surkhab ИЕ etwa 
dreizehn Meilen von Dſchugdaluk nach Dſchellalabad zu und 
iſt der gewöhnliche Halteplatz. я 

Фе Haͤuptlinge ſetzten ſich nieder, um Anelegenheuen zu 
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_ беруееи: ^ © waren bitter in ihrem Haß gegen uns, und 
erklärten, nichts würde Пе und ihre Leute zufrieden ſtellen, als 
unſre Vernichtung. Geld wollten ſte nicht annehmen. Фе 
Sirdar that, ſo weit Worte ſeine redliche Geſinnung beweiſen 
konnten, Alles, um ſte zu verſöhnen; und da alle andern Gründe 
nichts fruchteten, erinnerte er ſie, daß ſein Vater und ſeine Fa— 
milie ſich in der Gewalt des britiſchen Gouvernements zu Ludianah 
befanden, und daß man an Letztern Rache nehmen würde, wenn 
man den in ihrer Gewalt befindlichen Briten nicht Gnade erweiſe. 

Mahommed Schah Ябан bot ihnen 60,000 Rupien, wenn 
Пе unſre Truppen nicht belaſtigen wollten. Nach einiger Zeit 
nahmen ſie Abſchied, um ſich mit ihren Genoſſen zu berathen, 
und Mahommed Schah Khan erwähnte gegen Johnſon, die 
Häuptlinge würden ohne große Reizmittel ег ſich ihnen nun 
ſelbſt bietenden Verſuchung zu Raub und Mord пе wider— 
ſtehen, und er wandte das Geſpräch durch die Frage, ob wir 
ihnen zwei Lakhs Ruplen für freien Abzug geben wollten. Als 
dies dem General vorgeſtellt wurde, gab er ſeine Einwilligung, 
und es ward Mahommed Schah Khan bekannt gemacht, welcher 
hinwegging und ſchnell wieder zurückzukehren verſprach. 

Der General bat den Sirdar wiederholt, ihn zu ſeinen 
Truppen zurückkehren zu laſſen; aber ohne Erfolg. 

Johnſon ſchrieb auf des Generals Wunſch früh morgens 
ап Skinner, зим Sirdar зи kommen. Dieſer Brief und zwei 
andere ſind, wie зы fürchten ſteht, mie № Empfang genommen 
worden. Es тать eine Nachricht überbracht, Skinner ſel ver— 
wundet, aber nicht gefährlich; der Sirdar bezeigte großen Kum— 
mer; der arme Skinner ſtarb des nämlichen Tags an ſeiner 
Wunde. 

Bis 12 Uhr ſtromten Schaaren von Ghilzies mit ihren 
reſpektiven Häuptlingen forlwährend aus dem umliegenden Lande 
herzu, um Mahommed Akbar Khan ге Selams зи machen, 
an der Plünderung unſrer unglücklichen Leute Theil zu nehmen 
und ſich аш Blutbade der Europäer zu welden. Nach ihren 
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Ausdrücken des Haſſes gegen unſer ganzes Geſchlecht ſchlenen 
Пе mehr Luſt vom Abſchneiden unſrer Kehlen, als von der er— 
warteten Beute зи hoffen. Indeß tauſchten ſie auf einen Wink 
des Sirdars die Sprache, in welcher ſie ſich unterhielten, das 
Perſiſche, mit dem Puſchtu, welches unſre Offickere nicht ver— 
ſtanden. я 

Фе Sirdar bemühte ſich allem Anſcheine паб, während 
er bei Johnſon ſaß, ſie зи verſöhnen; aber es geſchah ſehr wahr— 
ſcheinlich nur als ein Blendwerk, um ſeine wirkliche Geſinnung 
зи verbergen. 

Зи zweien Malen war die Antwort der Häuptlinge: — 
als Burnes in dies Land Раш, ward da euer Vater von uns nicht 
gebeten, ihn zu tödten, da er ſonſt nach Gindoſtan zurückkehren 
und eines Tages eine Armee bringen und uns unſer Land neh— 
men würde? Er wollte nicht auf unſern Rath hören, und was 
iſt die Folge? Laßt uns nun, da wir die Gelegenheit haben, 
Vortheil davon nehmen und dieſe ungläubigen Hunde быки” 

Um 12 Uhr verließ ſie der Sirdar und ging auf den 
Gipfel eines Hügels im Rücken des britiſchen Bivouaks. Er 
kehrte vor Sonnenuntergang nicht zurück, und als Antwort auf 
die ängſtliche Frage, wenn Mahommed Akbar Khan zurückkom— 
men werde, ward ihnen ſtets geſagt: ſogleich. Häufige Ver— 
ſicherungen wurden gegeben, daß die Truppen mit Nahrung und 
Waſſer verſorgt wären; aber in der Folge erfuhren ſie, Зав 
ihnen keins von beiden in ihrer ſchrecklichen Noth gegeben 
worden. 

Фи Sirdar kehrte beim Dunkelwerden zurück, und bald 
folgte ihm Mahommed Schah Khan, welcher die Nachricht 
brachte, daß Alles ſchließlich und freundlich in Ordnung ge⸗ 
bracht ſei für das ſichere Geleit der Truppen пя Dſchellalabad. 
Der Sirdar ſagte, er wolle ſie früh morgens begleiten. Auf 
des Generals Anſuchen ſchrieb Johnſon an Brigadier Anquetil, 
die Truppen zum Marſch um 8 Uhr bereit зи halten; ст hatte 
deßgleichen einen Brief an General Sale begonnen, Dſchellalabad 
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zu raͤumen (518 шаг ein Punkt des Vertrags). Plötzlich und 
bevor der erſte Brief abgeſchickt war, hörte man ſtarkes Mus— 
ketenfeuer nach dem Thale zu in der Richtung der Truppen, 
und es kam die Nachricht, die Europäer entfernten ſich durch 
den Paß, verfolgt von den Ghilzies. Alles war in Beſtürzung. 
Zuerſt rieth der Sirdar, daß ег und die Officiere ihnen folgen 
ſollten; dem ſtimmte der General bei. Nach wenigen Minuten 
änderte der Sirdar ме Meinung; er ſagte, dies Verfahren 
würde, wie er fürchte, den Truppen ſchaden, indem es ihnen 
die ganze Horde der damals im Thale verſammelten Ghilzies 
nachziehen würde. Er verſprach, einen zuverläſſigen Diener 
an Mir Afzul Khan zu Gundamuk (zwei Meilen jenſeits Sur— 
khab) zu ſchicken, um ihnen Schutz zu gewähren, und er ver— 
hieß, mit ihnen um Mitternacht aufzubrechen, wo ſie, da ſie 
beritten wären, die Andern bis Tagesanbruch einholen würden. 
Im Begriff, für die Nacht von ihnen зи ſcheiden, änderte der 
Sirdar die Zeit des Abſchieds, indem er die erſte Stunde nach 
Hellwerden feſtſetzte. Gegenvorſtellungen fruchteten nichts, und 
die Unſern befanden ſich zu vollklommen in der Gewalt des 
Feindes, um auf dem zu beſtehen, was zu erzwingen ſie nicht 
die Macht hatten. 

Mahommed Albar Khan ſagte Johnſon, nachdem Mahom— 
med Schah Khan hinausgegangen, um ſich mit den Häuptlingen 
des Paſſes зы berathen, daß die Letztern Hunde wären, auf die 
маи kein Vertrauen ſetzen könnte; er bat, Johnſon mochte паб 
drei oder vier ſeiner vertrauteſten Freunde ſchicken, damit ihr 
Leben bei dem Vorſichgehen der Verrätherei gegen die Truppen 
gerettet werden möchte. So gern er ſeine perſönlichen Freunde 
gerettet geſehen hätte, befand er ſich doch in der Nothwendigkeit, 
dem Sirdar zu erklären, daß ein Gefühl der Ehre die Officiere 
hindern würde, ihre Leute in einem Augenblicke ſo drohender 
Gefahr зи verlaſſen. Der Sirdar ſchlug alſo vor, аб er ihn 
ſelbſt, пп Fall ſich die Ghilzies den Bedingungen nicht fügen 
würden, beim Dunkelwerden mit einer Abtheilung Reitern zum 
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Fuße 508 Hügels bringen wolle, wo ſich unſre Truppen befan— 
den; und während zuvor Ordre ап den commandirenden Officier 
geſchickt würde, Alles бегеН зи halten, wollte er jeden Europäer 
fort und in Sicherheit bringen, indem jeder ſeiner Relter einen 
hinter ſich nähme: die Ghilzles würden dann nicht auf Пе ſchie⸗ 
ßen, um nicht ihn oder ſeine Leute зи trefſen. Aber er wollte 
nicht geſtatten, daß ein einziger Hindoſtani folge, da er 2000 
Mann (die vermuthliche Anzahl) nicht ſchützen könne. — John— 
ſon erklärte dies Alles dem General; aber es ward für unthun— 
lich befunden, da ſie aus früherer Erfahrung wußten, wie un— 
möglich es ſelbſt war, die Sipahis von den Troßknechten zu 
trennen. Vier oder fünf Mal während des Tages hörten ſie 
von Musketenfeuer in der Richtung unſrer Truppen; aber man 
ſagte ihnen ſtets, aller Kampf habe anfgehört. Dies erwies 
ſich in der Folge als grobe Unwahrheit. Es ward beſtändig 
auf unſre Truppen geſchoſſen, ſeit der Zeit, wo der General 
und die andern Officiere ſie verließen, bis zur Zeit ihres 9062 
zuges, und mehrere Hundert von Officieren und Mannſchaft 
waren getödtet oder verwundet worden. Die übrigen wahn— 
ſinnig vor Kaͤlte, Hunger und Durſt, während die Communi— 
cation zwiſchen dem General und ihnen abgeſchnitten war und 
ſie keine Hoffnung ſahen, außer gewiſſen Tod, wenn ſie in ihrer 
gegenwärtigen Stellung blieben, entſchloſſen ſich zu einer ver— 
zweifelten Auſtrengung, um Dſchugdaluk зи verlaſſen. Während 
der Nacht ſiel Schnee. 

Meine Erzählung wird nun nach den Berichten eines 
Freundes fortgeſetzt, welcher beim Reſte dieſer vom Unglück 
heimgeſuchten Armee blieb. — Sie hielten dieſen Tag зи Dſchug- 
daluk, in der Hoffnung, mit Mahommed Akbar Khan und den 
Ghilzlehäuptlingen, wie zuvor berlchtet, ein Uebereinkommen zu 
treffen; aber das beſtändige Schießen und die häufigen Verſuche, 
die der Feind während des Tages machte, um ſie aus ihrer 
Сина зи zwingen, zeigten nur zu gut ап, daß wenig oder 
gar keine Hoffnung ſei, Uebereinkunft zur Stillung der Feind— 
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ſeligkeiten treffen zu können, und die Erlaubniß, in Sicherheit 
ihren Marſch fortzuſetzen, zu erlangen; — im Gegentheil, man 
zeigte ſich feſt entſchloſſen, ihrem Rückzug bis auf den letzten 
Augenblick Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

Ziemlich аш Schluſſe des Tages begann der Feind einen 
wüthenden Angriff von allen Seiten. Die Lage unſrer Trup— 
фей war зи dieſer Zeit äußerſt kritiſch? der Verluſt, den ſie 
an Mannſchaft und Officieren während des Tages erlitten, war 
groß, und die überlebenden vermochten nur eine karge Mahlzeit 
von Kameelfleiſch zu erlangen; ſelbſt Waſſer war nicht зи be— 
kommen, ohne daß die Abtheilungen, die darnach ausgingen, 
einem heftigen Feuer ausgeſetzt wurden. Фе Leute trieben, bei 
all ihrem Leiden, vor Kälte auf ihren Poſten ſterbend, muthig 
den Feind zurück, und Пе würden и dann aus den zertrüm— 
merten Mauern hervor verfolgt haben, wäre ihnen dies geſtattet 
worden. Während dieſes Kampfes riß Capitain Souter vom 
44. Regiment, beſorgt, die Fahnen ſeines Regiments zu retten, 
eine derſelben von ihrem Stabe und, wickelte Пе um ſeinen Leib, 
indem er ſie unter dem Poſchtin verbarg, den er trug; die andere 
bewahrte auf gleiche Weiſe Lieutenant Cumberland; Фалес aber 
fand, daß er Гей Rock darüber nicht ſchließen konnte, ver— 
traute ex № mit Widerſtreben der Sorgfalt des Quartiermeiſters 
des 44. Regiments. 

Große Beſorgniß herrſchte unter den Truppen, veranlaßt 
durch die fortwährende Abweſenheit General Elphinſtone's und 
Brigadier Sheltons, der beiden Oberbefehlshaber. Es ward, 
da ſie nicht zurückkamen, beſchloſſen, den Marſch anzutreten, ſo— 
bald Пе die Nacht der Beobachtung entziehen werde; und ЗВ 
gadier Anquetil, ег jetzt das Commando hatte, ertheilte den 
Truppen Ordre, um acht Uhr aufzubrechen; bevor aber die Leule 
die ihnen bezeichneten Stellen einnehmen konnten, drängten die 
Troßknechte, die noch immer zahlreich waren, wie gewöhnlich 
auf Пе ст. Endlich zwiſchen acht und neun Uhr traten ſie 
den Marſch ди; es veranlaßte dies eine ſehr ergreifende Scene 
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durch die Bitten der Verwundeten, deren Zahl ſich auf ſiebenzig 
bis achtzig belief und für welche keine Transportmittel vorhan⸗ 
den waren; daher mußte ман ſie, wie herzbrechend es auch 
für Alle war, nothwendig mit der peinlichen Ueberzeugung ver⸗ 
laſſen, daß ſte, wehrlos, wie ſie waren, von der erſten Schaar 
Ghilzies, die anlangte, mit kaltem Blute maſſakrirt werden 
würden 

Фи Feind, der von der beabſichtigten Entfernung gewußt 
зи haben ſchien, begann bald einen Angriff auf die nachziehen— 
den Troßknechte, und eine Schaar Afghanen, begünſtigt vom 
Dunkel der Nacht, ſchlich ſich ein unter die Troßknechte, die ſich 
im Zuge befanden und die ſie gemächlich tödteten und dann zur 
Plünderung übergingen. Dieſe kühnen Menſchen wurden indeß 
faſt alle niedergehauen oder erſtochen von den in Wuth geſetzten 
Soldaten, die kurz nachher bel einem Lager des Feindes an— 
kamen; beim Vorüberziehen wurden ſie hier mit einem heftigen 
Feuer begrüßt, dem, wie gewöhnlich, ein Ausfall auf о Troß— 
knechte folgte. 

Sie ſetzten den Marſch Е bis ſie zu einer Schlucht, mit 
niedrigen ſtellen Hügeln auf jeder Seite, zwiſchen denen die 
Straße durchging, etwa zwei Meilen von Dſchugdaluk, anlang- 
ten. Hier waren zwei Verhaue, aus Büſchen und Baumzweigen 
gemacht, quer über die Straße geworfen. Die Straße, die vom 
Waſſer durchſtrͤmt worden war, war eine Maſſe von Eis und 
der Schnee auf den Hügeln war ſehr tief. Der Feind, der ſie 
in ſtarker Anzahl an dieſem Orte erwartet hatte, ſtürzte, das 
Meſſer in der Hand, auf die Colonne. ФЕ Troßknechte ип. 
Verwundeten ſtürzten, um ſich zu ſchützen, auf die Handvoll 
Truppen zurück, machten Пе auf dieſe Weiſe ohnmächtig und 
verurſachten die größte Verwirrung, während die Soldaten in 
kleinen vereinzelten Abtheilungen Treffen gegen furchtbare Ueber— 
macht aushielten. 

In dieſem Kampfe fiel der Ouamermeiſter und 66 der 
Verwirrung, veranlaßt durch einen übermächtigen Feind, der in 
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nachtlichem Angriffe auf den Nachtrab drangt, iſt es nicht auf⸗ 
fallend, wenn man die Fahne vom Koörper des gefallenen Man— 
nes nicht loswickeln konnte, und ihr Verluſt war unvermeidlich 
Die Unordnung der Truppen ſteigerte ſich dadurch, daß ein 
Theil von ihnen, die wenigen übrigen Reiter, durch und über 
die Infanterie galoppirte, in der Hoffnung, ihren eignen Rück⸗ 
zug nach Dſchellalabad zu ſichern. Die Leute, raſend, weil ſie 
überritten wurden, ſchoſſen auf ſie, und man ſagt, daß auf einige 
Officiere Feuer gegeben wurde; doch beruht dies auf zweifelhaf⸗ 
tem Zeugniſſe. Als das Schießen nachließ und das Klirren 
der Meſſer und Bajonnete ſich einigermaßen verminderte, be⸗ 
wegte ſich die Mannſchaft langſam vorwärts; und als ſie den 
Gipfel der Schlucht erreichten, waren ſie im Stande, den fürch⸗ 
terlichen Verluſt зы überblicken, den ſie аи Mannſchaft und Of⸗ 
ficieren erlltten hatten. Von letztern vermißte man den Brigadier 
Anquetil und über zwanzig andere. Фе Truppen hielten nun 
eine Stunde lang ſtill, ohne beläſtigt zu werden; während dieſer 
Zeit gelang es einigen Nachzüglern, ſich mit ihnen zu ver— 
einigen. 

Da das Land nun einen freleren Charakter hatte, litt unſre 
kleine Schaar weniger Beläſtigung vom Feuer des Feindes; 
aber der Entſchluß der Leute, ihre verwundeten Kameraden mit⸗ 
zunehmen, verzögerte ihren Marſch ſehr. Und da die Neiter 
vorausgegangen waren und die Verwundeten alſo nicht hinter 
ihnen aufſitzen konnten, legte man nicht mehr als zwei Meilen 
in der Stunde zurück. Von Zeit zu Zeit wurden plötzliche 
Angriffe auf den Nachtrab unternommen, beſonders an Stellen, 
wo ſich die Straße unter dem Fuße der Hügel verengte; dort 
war man ſicher, ſtets einem heftigen Feuer зи begegnen. Auf 
dieſe Weiſe zogen ſie vorwärts, bis ſie den Surkhabfluß erreich⸗ 
ten, den ſie unterhalb der Brücke um ein Uhr Vormittags am 
13. durchſchritten, indem ſie gewiß waren, daß der Feind, da— 
von Beſitz nehmen und den Uebergang ſtreitig machen würde. 
Während ſie den Fluß durchſchritten, ward ein ſtarkes Feuer 
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von der Brücke aus unterhalten: hier wurde Lieutenant Cadett 
vom 44. Regiment und verſchiedene Soldaten getödtet und ver— 
wundet. 

13. — Von Surkhab bewegte ſich der Reſt der Colonne 
gegen Gundamuk, aber bei Tagesanbruch verſtärkte ſich die Zahl 
der Feinde, und zum Unglück zeigte ihnen das Tageslicht, wie 
wenige kampffähige Männer die Colonne enthielt. Die Trup— 
pen beſtanden jetzt aus zwanzig Officieren, von denen Major 
Griffiths der älteſte war, funfzig Mann des 44. Negiments, 
ſechs Mann der reitenden Artillerie und vier oder fünf Sipa— 
518. Unter ihnen аси befanden ſich пит zwanzig Musketen; 
300 Troßknechte hielten noch immer bei ihnen aus. 

Da ſie nun von einer verſtärkten Macht angegriffen wur— 
den, waren ſie genbthigt, die Straße zu verlaſſen und eine 
Stellung auf einem nahen Hügel einzunehmen. Man bemerkte 
einige afghaniſche Reiter in geringer Entfernung und winkte ih— 
пет zu. Als Пе herankamen, fand eine Pauſe im Schießen 
ſtatt. Capitain Фа) ſchlug Bedingungen vor, man ſollte die 
Truppen ohne weitere Feindſeligkelten nach Dſchellalabad ziehen 
laſſen. Da jene Perſonen nicht genug Einfluß hatten, um зи 
unterhandeln, ſo ging зи dieſem Zwecke Maſor Grifſiths mit 
ihnen зи einem benachbarten Häuptling, indem er Mr.Blewitt, 
früher Schrelber in Capitain Johnſons Dienſt, mit ſich nahm, 
welcher perſiſch verſtand, damit er den Dolmetſcher machen ſollte. 

Viele Afghanen erſtiegen den Hügel, wo unſre Truppen 
den Erfolg der Conferenz erwarteten; beide Partelen tauſchten 
freundliche Worte mit einander. Dles währte wohl eine Stunde, 
aber die Feindſeligkeiten wurden von den Afghanen erneuert, 
welche den Leuten und Officieren die Feuergewehre wegriſſen. 
Dleſe wiederſetzten ſich natürlich und trieben Пе den Hügel 
hinab; aber die Mehrzahl der Feinde, welche die umliegen— 
den unſre Stellung beherrſchenden Hügel beſetzt hielten, began— 
nen ein heftiges Feuer gegen uns. Verſchiedene Male verſuch— 
ten ſie, unſere Leute vom Hügel зы vertreiben, und wurden 
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zuruckgetrieben, bis, ра unſre Munition aufgewendet und unſre 
ſtreitbaren Leute auf etwa dreißig redueirt waren, der Feind 
einen Anlauf nahm, dem wir bei unſerm ſchwachen Zuſtande 
nicht zu widerſtehen vermochten. Sie warfen unſre Leute, das 
Meſſer in der Hand, nieder und mordeten die ganze Schaar, 
bis auf Capitain Souter und ſieben oder acht Mann des — 
Regiments und der Artillerie. Dieſer Officier meint, jenes 
ungewohnlich⸗ ſchonende Verfahren gegen ihn habe ſeinen Grund 
in der ſeltſamen Kleidung gehabt, die ег trugz ſein Poſchtin 
Бане ſich während des letzten Kampfes geöffnet und zeigte die 
Fahne, die er um den Leib gewickelt бане, und wahrſcheinlich 
glaubten ſie, ſich eine koſtbare Beute in einem großen Bahadur 
geſichert zu haben, für den ſie ein großes Löſegeld erlangen 
könnten. 

Achtzehn Officiere und etwa funfzig Mann waren in dem 
letzten Kampfe bei Gundamuk getödtet worden. Capitain Sou— 
ter und die wenigen übrigen Männer (ſieben oder acht), die le— 
bendig auf dem Kampfplatze gefangen waren, wurden nach einer 
einmonatlichen Gefangenſchaft in den nahen Dörfern an Ma— 
hommed Akbar Khan geliefert und nach dem Fort Buddiabad 
im Lughmanthale geſchickt, wo ſie am 15. Februar anlangten. 


ле 


Die Gefangenſchaft. 


Wi müſſen nun zum General und ſeinen Gefaͤhrten 
zurückkehren. Bei Tagesanbruch am 13. hatte der Sirdar ſeine 
Meinung wieder geändert, und ſtatt den Truppen zu folgen, 
entſchied er ſich dahin, nach der Stellung zu gehen, die ſie 
geräumt hatten und den Tag über dort зи bleiben, und wenn 
die Damen und Officiere, die zu Khurd Kabul geblieben, ат 
Abend anlangen ſollten, ſo ſollten am nächſten Morgen alle 
üͤber die Berge nach dem Lughmanthale, nördlich von Dſchel⸗ 
lalabad, aufbrechen. Um acht Uhr Vormittags beſtiegen ſie ihre 
Pferde und ritten mit dem Sirdar und ſeinen Gefährten den 
Зав hinab, der fürchterliches Zeugniß vom Kampfe der letzten 
Nacht ablegte. Sie kamen ап 200 todten Körpern, darunter 
viele биторйет, vorüber; alle nackt und mit weitklaffenden Wun— 
den bedeckt. Als der Tag vorrückte, zeigten ſich verſchiedene 
arme Unglückliche der Hindoſtani (Troßknechte, die der Metzelei 
der vorigen Nacht entgangen waren) hinter Felſen und in den 
Hohlen, wo ſie Schutz vor den mörderiſchen Meſſern der Af— 
ghanen und der Unfreundlichkeit des Klimas geſucht hatten. 
Sie waren а’ ihres Beſitzes beraubt worden, und wenige ver— 
mochten weiter als einige Yards зи kriechen, da ihnen die Füße 
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erfroren waren. Hier fand Johnſon zwei ſeiner Diener, der 
eine hatte Hände und Füße erfroren, einen fürchterlichen Säbel— 
Веб über die eine Hand und eine Musketenkugel im Leibe, dem 
andern war der rechte Arm völlig durch den Knochen gehauen. 
Beiden fehlte es völlig ап Bedeckung und ſeit fünf Tagen hat— 
ten ſie nichts genoſſen. 

Dlies reicht hin als ein Beiſpiel von den Leiden der Ueber— 
lebenden. 

Um vier Uhr traf Sultan Dſchan (ein Vetter des Sirdar) 
mit den Damen und Herren ein; deßgleichen Lieutenant Mel— 
ville vom 54. Regiment, und Mr. Magrath, Wundarzt des 
37., welche belde zwiſchen Khurd Kabul und Teſin verwundet 
worden waren. Sultan Dſchan war von einer ſtarken Abthei— 
lung Kavallerie begleitet, ſowohl Afghanen, als unſren irregulä— 
ren Reitern, die, wie oben erwaͤhnt, deſertirt waren. 

14. — Wir zogen vier und zwanzig Meilen nach Kutz-i— 
Mahommed Ali Khan; um 9 Uhr Vormittags war man auf— 
gebrochen; der Sirdar mit General Elphinſtone; Brigadier 
Shelton und Capitain Johnſon ſchloſſen den Zug. 

Wir reiſten auf einer furchtbar rauhen Stkaße, einige der 
Abhaänge und Abgründe waren ſchrecklich anzuſehen und ſchie— 
nen beim erſten Anblick ganz unüberſteiglich. ФЕ ganze Straße 
war eine Fortſetzung von Felſen und Steinen, über welche die 
Kameele nur mit großer Schwierigkeit ihren Weg verfolgen 
konnten; [© beſonders beim Aufſteigen in den Adrak-Budrak— 
Зав, wo ich es nöthig fand, mich аи der Mähne feſtzuhalten, 
damit ich nicht mit dem Sattel zugleich herunterrutſchte. 

Wären wir unter glücklichern Auſpicien gereiſt, ſo wäre 
ich wahrſcheinlich thöricht genug geweſen, Furcht blicken зы laſ— 
ſen, indem ich auch nicht einmal einen Saces zu meinem Bei— 
ſtand hatte. Aber ich konnte nicht umhin, den romantiſch ge— 
krünimten Hohlweg зи bewundern, den wir durchzogen, инь 
welcher das Bett eines Bergſtroms war, das wir gegen den 
ſchrecklichen Paß vertauſchten, den ich erwähnte, und welcher 
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der Voranziehenden, was an den ſchwierigſten Stellen ſtattzu—⸗ 
finden ſchien. 

Beim Anfang des Hohlweges und eine betrüchtliche Strecke 
weit kamen wir bei 200 bis 300 unſrer unglücklichen Hindo— 
ſtani vorüber, die nach der unbetretenen Straße aus dem Blut— 
Баре аш 12. entkommen waren. Sie waren alle nackt und 
mehr oder weniger vom Froſt angegriffen; verwundet und hun— 
gernd hatten ſie Büſche und Gras angebrannt und ſaßen dicht 
aneinander gedrängt, um einander зи wärmen. Später hörten 
wir, daß kaum einige dieſer armen Elenden aus dem Hohlweg 
entkamen, und daß ſie, vom Hunger zum Aeußerſten getrieben, 
ihr Leben gefriſtet hatten, indem ſie von ihren todten Kamera— 
den zehrten. 

Der Wind wehete bitter kalt in unſerm Bivouak, denn 
die Bewohner des Forts weigerten ſich, uns einzulaſſe en, weil 
wir Kaffirs wären. Wir wickelten uns daher ſo warm ein, 
als wir konnten, und trotzten, unſre Sättel als Kiſſen brau— 
chend, den Elementen. General Elphinſtone, Brigadier Shelton 
und Johnſon ſchätzten ſich glücklich, als ihnen einer der Af— 
ghanen ſagte, er вое Пе ш einen elenden Kuhſtall begleiten, 
den ein helles Feuer, welches in der Mitte der Hütte brannte, 
mit dichtem Rauch erfüllte. Dieſe Officiere und Mr. Melville 
wurden kurz nachher von Mahommed Akbar Khan eingeladen, 
mit ihm und ſeiner Geſellſchaft im Fort zu ſpeiſen. Das Em— 
pfangszimmer war nicht viel beſſer als das, welches ſie verlaſ— 
ſen hatten; Пе hatten indeß сте vorzügllche Mahlzeit, einige 
Becher Thee und köſtliche Nachtruhe; das Zimmer war wohl 
geheizt mit меш, hellen Feuer nebſt reichlichem Rauch und ее 
nem Abzug für Hitze oder Rauch, außer durch die Thür und 
ein kleines rundes Loch in der Decke. 

15. Januar. — Waͤhrend ein bitterkalter Wind wehte, 
brachen wir um 7 Uhr Vormittags auf, überſchritten zwei 
Arme des Pundſchirfluſſes, der nicht nur tief, ſondern auch äu— 
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ßerſt тесто war. ФЕ Häuptlinge leiſteten uns jeden Beiſtand; 
Mahommed Akbar Khan Нид Mrs. Waller hinter ſich auf ſei— 
пай eigenen Pferde hinüber. Einer ritt neben mir, um mei— 
nes Pferdes Kopf gehörig ſtromaufwärts zu halten. Die Af— 
ghanen ſtrengten ſich ſehr an, um beide, Menſchen und Thiere, 
zu retten, die mit dem Waſſer kämpften; aber trotz all' ihrer 
Bemühungen verloren fünf Unglückliche ihr Leben. Wir ра 
{еп über mehrere Anhöhen und Abhänge und langten um drei 
Uhr Nachmittags zu Tighri, einer befeſtigten Stadt in dem 
reichen Lughmanthale, апу zwanzig Meilen weit waren wir— 
durch ein ſehr ödes Land gereiſt, ohne einen Grashalm oder 
einen Tropfen Waſſers, bis wir uns Tighri näherten. Unſer 
Weg führte längs einer Landſtrecke, die bedeutend höher als 
Lughman lag und wo auf der ganzen Tour kaum ein Fußpfad 
ſichtbar war. Die Straße war gut für Fuhrwerk jeder Art. 
Wir kamen über die Ebene von Methuſaleh, und ſahen in ge— 
ringer Entfernung den Kubber-i-Lamech, einen berühmten 
Wallfahrtsort, etwa zwei Meilen von Tighrie und fünf und 
zwanzig Meilen von Dſchellalabad. 

Der Sirdar wünſchte, daß der General, der Brigadler 
und Johnſon ihr Quartier bei ihm nähmen, waͤhrend die Da— 
men und die andern Herren in einem andern Fort ihre Woh— 
nung erhielten. 

Eine große Anzahl von Hindu Vunnahe wohnt zu Ti⸗ 
ghri. Wir gingen уши Fort Gholab Moyenudins, der Mrs. 
Sturt und mich in die Gemächer ſeiner Mutter und ſeiner Frau 
aufnahm. Natürlich konnten wir nicht viel von dem verſtehen, 
was Пе ſagten, aber ſie nahmen offenbar viel Anthell an uns, 
bedauerten unſre Lage, ſagten uns, wir möchten Alles verlan— 
gen, was wir brauchten, und bevor wir ſchieden gaben ſie 
uns ein großes Stück Zucker mit Piſtazien gefüllt, eine Lecke— 
rei, die ſie ſelber Тебе lieben. 

16. — Man machte Halt. Es wird uns geſagt, daß 
wir hier nur dreißig Meilen von Dſchellalabad ſind. Da es 
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Sonntag ИВ, leſen wir Gebete- aus einer Bibel und einem Ge— 
betbuch, die auf dem Felde зи Bhudkhak aufgeleſen wurden. 
Die Andacht war kaum beendigt, als ein Lärm begann. Ei— 
nige Stämme aus einem benachbarten Fort, die mit unſern 
Häuptlingen eine Todfehde hatten, kamen gegen das Fort; ei— 
nige Dſchuſails wurden abgefeuert; её fand viel Gerede und 
Getöſe ſtatt, und dann war alles vorüber. 


17. — Früh am Morgen erhielten wir Ordre, uns зи be— 
reiten, um höher im Thale hinauf zu gehen. So ward alle 
Hoffnung (die ohnehin ſchwach war), nach Dſchellalabad зи ge— 
hen, vernichtet, und wir ſahen deutlich, daß wir, was man auch 
ſagen mochte, doch wirklich Gefangene wären, bis zu einer Zeit, 
wo Sale Dſchellalabad räumen oder dem Doſt von unſerm 
Gouvernement die Rückkehr паб ſeinem Lande geſtattet wer— 
den wird. 


Wir hatten dieſen Morgen ein wenig Hagel, und kurz 
nachher, um 9 Uhr, brachen wir auf und reiſten längs des 
Thales, welches ein Fort hinter dem andern enthielt, bls wir 
zu Buddiabad anlangten (etwa acht oder neun Meilen weit); 
es liegt faſt auf dem höchſten Punkte des Thales und dicht 
bei der erſten Hügelreihe nach Kafſiriſtan зи. 


Sechs Gemächer, zwei Seiten eines innern Hofes oder ei— 
ист Citadelle bildend, wurden uns angewieſen; und еп Sol— 
daten ein Tykhana. Dieſes Fort iſt das größte im Thale und 
iſt ganz neu; es gehört Mahommed Schah Khan, hat einen 
tiefen Graben und ringsum einen Unterwall. Die Lehmmauern 
ſind nicht ſehr dick und ſind auf den innern Seiten mit Bret- 
tern ſchichtweiſe erbaut. Die Gebäude, die wir innehaben, ſind 
die für den Häuptling und ſeine Lieblingsfrau beſtimmten; die 
der andern drei Weiber befinden ſich im äußern Hofe und ſind 
noch nicht mit einem Dache verſehen. Wir zählen neun Da— 
men, zwanzig Herren und vierzehn Kinder. Зи der Tykhana 
befinden ſich ſiebzehn europäiſche Soldaten, * europũiſche 
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Frauen und ein Яо (53088. Wade, 38. Burnes ино der 
kleine Stoker) 

Mahommed Akbar Khan hat uns зи unſerm Schrecken 
gemeldet, daß es blos einem Mann von unſern Truppen gelang, 
Dſchellalabad зи erreichen (Dr. Brydon von des Schahs Trup— 
pen; er war аи zwei Stellen verwundet). So Ш wahr ge— 
worden, was man uns ſagte, bevor wir Kabul verließen: „daß 
Mahommed Akbar Khan die ganze Armee vernichten würde, 
bis auf einen Mann, der Dſchellalabad erreichen ſollte, um die 
Kunde zu überbringen.“ 

Doſt Mahommed Khan (der Bruder Mahommed Schah 
Khans) ſoll uns in ſeine Obhut nehmen. Unſre Geſellſchaften 
waren in die verſchiedenen Gemächer vertheilt. Lady Macnagh— 
ten, Capitain und Mrs. Anderſon und zwei Kinder, Capi— 
tain und Mis. Boyd und zwei Kinder, Mrs. Mainwaring und 
ein Kind, nebſt Lieutenant und Mrs. Eyre und einem Kinde, 
und ein europäiſches Mädchen, Heſter Macdonald, befanden ſich 
in einem Zimmer; das anſtoßende war ihren Dienern und ih— 
rem Gepäck angewieſen. Capitain Mackenzie und ſein madras— 
chriſtlicher Diener Jacob, Mr. und Mrs. Ryley цию zwei Kin— 
der, und Mr. Fallon, ein Schreiber п Capitain Johnſons 
Dienſt, nahmen ет zweites ет. Mrs. Trevor und ihre ſieben 
Kinder und ein europäiſcher Diener, Mrs. Smith, Lieutenant 
und Mrs. Waller und Kind, Mrs. Sturt, Mr. Mein und ich 
hatten ein drittes. In zwei andern befanden ſich all die übri— 
gen Herren zuſammengedrängt. 

Es koſtete uns nicht viel Zeit, unſer Eigenthum in Ord— 
nung zu bringen, beſtehend aus einer Matraze und Reſai unter 
uns, und kelnen Kleidern außer denen, die wir trugen und 
worin wir Kabul verließen. 

Mahommed Akbar Khan, Sultan Dſchan und Ghulam 
Moyen-u-din beſuchten uns. Der Sirdar verſicherte пит, wir 
waren ſämmtlich keine Gefangenen; er bat, wir möchten's uns 
ſo bequem machen, als es die Umſtände erlauben wollten, und 
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ſagte uns, ſobald Ме Straßen ſicher wären, ſollten wir wohl— 
behalten nach Dſchellalabad geleitet werden. Er ſagte mir fer— 
ner, ich möchte an Sale ſchreiben; er würde alle Briefe, die 
ich ihm ſchickte, befördern. Dieſe Erlaubniß machte ich mir 
gern зи nutz, indem ich einige behutſame Zeilen ſchrieb, des 
Inhaltes, заб wir uns wohl und ſicher befänden. 

19. — Wir ſchwelgten im Ankleiden, obwohl wir ыы 
andern Kleider hatten, als die wir auf dem Leibe trugen; aber 
es шаг uns Genuß, unſre Geſichter recht ſehr zu waſchen, nach— 
dem wir, ſeit der Abreiſe von Kabul, nur еше Gelegenheit dazu 
gehabt hatten. Es war faſt ein qualvolles Geſchäft, da die 
Kaͤlte und der grelle Sonnenglanz auf dem Schnee mein Ge— 
ſicht dreimal geſchält hatte, wovon die Haut in-Streifen los— 
ging· — 

Wir hatten ein großes Frühſtück, Dhall und Rettige; die 
letztern groß und ſcharf, die bereits Samen angeſetzt hatten, 
Ме erſtern in einem gewöhnlichen Brei von den Eingebornen 
gegeſſen. Aber jeder Wechſel war gut, denn wir fanden unſre 
Tſchuppaties aus grobem Ottah bereits nichts weniger als an— 
genehm. Ottah iſt das, was man Ш England Pollhard 
nennt, und muß zweimal geſtebt werden, bevor es reines Mehl 
wird. Фе Tſchupatties ſind Kuchen, bereitet aus Ottah mit 
Waſſer gemiſcht und geröſtet, indem man ſie neben das Feuer 
legt. Ißt man dieſe Kuchen noch unausgebacken, ſo iſt dies ein 
beſonderes Mittel, um Sodbrennen зи bekommen. ЯВ röſten 
Reis und Gerſte und benutzen ſie als Surrogat des Kaffees. 
Die Afghanen kochen, und wohl können wir mit Фото 
ausrufen: „Gott ſendet Speiſen, aber рег Teufel ſchickt Khche;“ 
denn wir bekamen blos einige fette Haut und Knochen in Stü— 
cken, wie Пе gekocht ſind, im nämlichen Topf mit dem Reiſe 
bereltet, alles in einem Klumpen. Capitain Lawrence theilt es 
aus und macht Portionen aus unſrer Nahrung [© gut er kann. 
Der Tſchupattie НЕ zugleich Teller und Brod; wenige beſitzen 
andere Tiſchgeräthe als ihre Finger. Selbſt der Reis wird 
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ekelhaft gemacht, indem man ranzige Ghi in Menge darüber 
ſchüttet, und zwar ſolche, die wir in Indien für unſere Lam— 
реп зи ſchlecht gefunden haben würden. 

21. — Das Wetter Иде ſich zu Mittag auf. Major 
Pottinger ſoll Nachricht erhalten haben, daß Zeman Schah 
Khan und alle Duranis ſich dem Schah Schudſchah ergeben 
haben, und daß Se. Majeſtät bei der ganzen Angelegenheit, 
uns aus Afghaniſtan zu verdrängen, vorzüglich thätig war. 

22. — Ich erhielt Nachricht von Sale, datirt vom 19. 
Unſere Truppen können ſich ſechs Monate зи Dſchellalabad hal— 
ten. Man hat berechnet, daß Oberſt Wylde heut mit 5000 
Mann zu Oſchellalabad [ет müſſe. General Pollock kommt 
mit einer Armee durch das Pendſchab. 

Wir hören, daß Mahommed Akbar das Sirdar-i— Sir 
darani angeboten worden, daß er es aber verweigert hat. Man 
ſagt, ст ſei gegangen oder gehe nach dem Kheiber. 

23. Sonntag. — Nach dem Gebet ſtatteten uns Ma— 
hommed Akbar Khan und Sultan Dſchan einen Beſuch ab; der 
letztere übernahm die Beſorgung eines Briefes von mir an 
Sale. Er berichtet mir, daß Abdul Guffur Khan ſage, Sale 
befinde ſich ganz wohl. 

Es heißt, Schah Schudſchah verlange, daß ihm Conolly 
und drei andere Geißeln übergeben würden, um ſie hinzurich— 
ten, aber Zeman Schah Khan ſchlug es ab. 

24. — Vor einem oder zwel Tagen ſchickte der Sirdar 
einigen Zitz, um uns darein zu theilen. Eine zweite Quantität 
ward heute geliefert, und wir arbeiten ſehr, um uns des Ge— 
nuſſes зи freuen, eine neue Bekleidung anlegen зи können. Es 
ſind unſer nur wenige, die nicht mit Ungeziefer bedeckt wären, 
und obwohl ich und meine Tochter bis jetzt noch frei davon weg— 
gekommen ſind, [о ſchweben wir doch in Furcht und Zittern. 

Man ſagt jetzt, der General habe Anderſons Reitern Er— 
laubniß gegeben, zum Feinde überzugehen, ein Umſtand, der 
nicht ganz mit ſeinem Benehmen am folgenden Tage überein— 
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ſtimmt, als ег wünſchte, Anderſon möge zurückkehren, damit 
die Leute nicht deſertirten. 

Doſt Mahommed Khan nahm Mrs. Trevors Knaben und 
einige der Herren nach den Zuckerrohrfeldern beim Fort auf ei— 
nem Spaziergang mit, worüber ſie ſich ſehr freuten. 

25. — Фа Sirdar ſchickte acht Stücke Zeug zur Ver— 
theilung unter uns. Ich denke er iſt generds mit geringen Ko— 
ſten, und Alles iſt nur ет Theil des Raubes aus unſerm Lager. 
Er ſoll Briefe vom Kheiber empfangen haben, mit der Nach— 
richt, daß цийе Truppen dort geſchlagen worden; zwei Kanonen 
und einiges Geld ſei genommen, und Mackeſon in Ali Mus— 
dſchid mit 300 Mann eingeſchloſſen. 

26. — Sobald das Bukhraid vorüber Ш, ſoll Schah 
Schudſchah 4000 Mann und alle Kanonen, die wir in Ka— 
bul ließen, gegen Dſchellalabad ſchicken. и ſteht jetzt eine 
muſelmänniſche Macht zu Balabagh. 

Mahommed Akbar Khan hat еше дебемие ——— mit 
Major Pottinger gehabt, wovon nichts ruchbar geworden iſt. 
Wir hatten in der Nacht zwei Erderſchütterungen. 

27. — Nachricht, daß Фа eiaen zweiten Ausfall ge— 
than und eine Anzahl Gefangener gemacht бабе. Ich bekam 
heute Nachricht von ihm; er hat mir meine Kommode mit 
Kleidern u. ſ. №№. geſchickt; Пе durften alle ununterſucht zu mir 
gebracht werden. Auch hatte ich Gelegenheit, ihm durch Abdul 
Guffur Khan, der ſie mir überbrachte, зи ſchreiben. Ich freute 
mich, einen зи ſehen, den ich früher gekannt hatte, und beſon— 
ders einen, der gegen die Engländer wohlgeſinnt, obwohl no— 
minell auf Seiten Akbars war. 

4. — Der irregulären Kavallerie ſind ihre Pferde und 
Alles abgenommen worden, und ſie haben in die Irre gehen 
müſſen. Ich ſchrieb an Sale, aber mein Brief ging nicht ab. 

5. — Seute ſchickte ich meinen Brief an Sale. Ich er— 
hielt einen andern von ihm, datirt vom 29., und beantwor— 
tete би: 
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9. — Wir hören, daß а@ цийе Pferde weggenommen 
ſein ſollen, eben ſo unſte Diener. Es regnete heute, als ob die 
Wolken über unſer Mißgeſchick weinten. 

10. — Ich empfing Schachteln von Sale mit vielen nütz— 
lichen Dingen; auch Bücher, die ein großer Schmaus für uns 
ſind. Ich ſchrieb ihm, fürchte aber, mein Vrief wird ihn nicht 
erreichen, а alle Briefe, die für uns kamen, vom Sirdar zu—⸗ 
rückgehalten wurden, der ſehr zornig iſt, weil ег einen gehelmen 
Coſſid zwiſchen Capitain Macgregor und Major Pottinger си 
deckt hat; wenn wir uns wieder ſchlecht aufführen, ſagt der 
Sirdar, wird uns Jammer überſchütten. Abdul Guffur kam 
wieder, uns zu beſuchen, und ich hatte wieder den Troſt, zu 
hören, Sale befinde ſich wohl. Major Griffith kam ап mit 
Mr. Blewitt. 

Major Griffith ſagt mir, daß am Morgen des 13. bei 
Tagesanbruch die elenden Reſte der Truppen, reducirt auf etwa 
100 Europäer jeden Ranges, mit Einſchluß von zwanzig Offi— 
cieren, matt vor Erſchöpfung und⸗Hunger und beläſtigt durch 
viele Verwundete, einige zu Pferd und einige zu Fuß, vier 
Meilen von der Brücke von Gundamuk von einer beträchtlichen 
Anzahl Feinde zu Roß und Fuß umringt wurden. Sie hatten 
blos fünf und dreißig Musketen und nur noch wenig Munition; 
da ſie ein weiteres Vorrücken unmöglich fanden, nahmen ſie 
eine Stellung auf einem Hügel zur Linken der Straße ein, und 
eine Unterredung ward mit dem Feinde eingeleitet, indem man 
ein weißes Tuch wehen ließ. Dies veranlaßte eine Pauſe im 
Schießen und führte vier oder fünf Männer heran, um den Grund 
зи erfahren. Man kam einmüthig überein, daß er, (Major У 
fith) als älteſter Officier der Schaar, zum Häuptling gehen und 
ſich bemühen ſolle, einige Bedingungen für den friedlichen Marſch 
der Schaar nach Dſchellalabad auszuwirken. Er ging demnach, 
begleitet von Mr. Blewitt als Dolmetſcher, geleitet von einigen 
vom Feinde. Als Пе beim Häuptling anlangten, wurden ſie 
ſchnell abgeführt, ohne daß er ihnen Gelegenheit gab, irgend 
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einen Vorſchlag зи machen. 908 Major Griffith der Mann— 
ſchaft, die er verlaſſen, zum letztenmale anſichtig ward, ſchlen 
ſie in Feindſeligkeiten mit den Afghanen verwickelt, deren An— 
zahl ПФ bedeutend vergrößert бане, Nachher [аб er ein, daß 
das Wehen mit einem Lunghi bei ihnen als Zeichen einer un— 
bedingten Unterwerfung gilt, und da unſre Leute ihre Waffen 
nicht ausliefern wollten, ſo ſchritten die Afghanen zur Gewalt, 
wurden aber diesmal vom Hügel hinabgetrieben. Die wenigen 
Eingebornen, die uns ſo weit begleitet hatten, gingen nicht auf 
den Hügel, ſondern nahmen die Straße ein, wo man ſie vom 
Feinde geplündert ſah. Dies wurde ihm ſpäter von Capitain 
Souter erzählt, der nach dem Dorfe Tutu gebracht wurde, einige 
Stunden nachdem Major Griffith dorthin geführt war. Dieſes 
Dorf lag zwei bis drei Meilen rechts vom Kampfplatze. Den— 
ſelben Abend wurden Major Griffith und Mr. Blewitt nach 
des Khans Fort, vier bis fünf Meilen weiter bergauf, geführt, 
wo ſie drei oder vier europäiſche Soldaten fanden, die aus dem 
Gemetzel entkommen, verwundet und gefangen waren. Einige 
Tage nachher wurden noch fünf Europäer eingebracht, die unſrer 
Mannſchaft vorausgegangen waren. Major Griffith erbffnete 
eine Communication mit Dſchellalabad, und hoffte ſtark, die Be— 
freiung der Gefangenen gegen Löſegeld zu bewirken; aber es 
konnte wegen der Eiferſucht und des Argwohns des Khan Gho— 
bam Dſchan Usbezi, in deſſen Gewalt ſie ſich befanden, nichts 
зи Stande gebracht werden. Endlich geſtattete er, nach zwanzig— 
tägiger Gefangenſchaft, einem von ihrer Geſellſchaft, Sergeantmajor 
Liſſon (vom 37. Regiment), nach Dſchellalabad zu gehen инь 
eine Anordnung der Angelegenheit зи verſuchen. Die Geſell— 
ſchaft beſtand im Ganzen aus zehn Mann; zwei von dieſen 
ſtarben und Capitain Souter шаг verwundet zu Tutu geblieben. 
Der Mann, welcher Liſſon begleitete, kehrte den dritten 
Tag zurück und ſagte, es ſei Alles in Ordnung. Man hörte, 
er habe 500 Rupien als Löſegeld für Liſſon erhalten, der zu 
Oſchellalabad blieb. Die Geſellſchaft hoffte ſtark auf Befrelung; 
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aber zum Unglück hörte der Sirdar Mahommed Akbar Khan 
von ihrer Gefangenſchaft, und ſchickte, um ſie abzufordern. Nach 
einigem Bedenken kam man dem Verlangen паб, und ſie wur— 
den nach Tſcharbagh zum Sirdar und von da nach Buddiabad 
abgeführt. 

Major Griffith ward am 8. Januar, gleich beim Eintritt 
in den Khurd Kabul Paß, ſchwer am rechten Arme verwundet, 
und aus Mangel an Verband war die Wunde am Tage, wo 
er gefangen genommen wurde, ſehr ſchmerzhaft geworden. 

11. — Regen. Wir hören, daß die Truppen unter Oberſt 
Wylde gegen Peſchauer zurückgewichen ſind; daß ſich General 
Avitabile, der Sikhgeneral bei ihnen, nach Attock zurückziehen 
mußte. 

Ich hatte wieder eine Gelegenheit und ſchrieb ап Sale. 

Heute ſind den Officieren alle Waffen genommen worden, 
mit dem Verſprechen, daß ſie zurückgeſtellt werden ſollen, wenn 
wir fortgehen. Ich ſelbſt nahm des armen Sturts Säbel und 
bat den Sirdar, би ſelber aufzubewahren, damit er der Rück— 
gabe де ſein ſollte, als ſchätzbarer Gegenſtand für die Wittwe. 
Doſt Mahommed Khan, Abdul Guffur Khan и ſ. №. wünſch— 
ten, ich möge ihn ſelbſt behalten; Го handelten ſie Тебе artig und 
zeigten ſich ſehr gefühlvoll bei der Gelegenheit. 

12. — Der Schnee ſoll zu Teſin knietief liegen. Ein 
ſehr trüber Tag, in der Nacht etwas Regen. Die Europäer, die 
anlangten, ſind voller Geſchichten hinſichtlich des Entkommens 
jedes Einzelnen. Sechs von ihnen, unter denen Liſſon vom 
37. Regiment, befanden ſich bei Tagebanbruch, am Morgen nach 
dem letzten Kampfe bei Gundamuk, etwa anderthalb Meilen 
auf der gegen Dſchellalabad gelegenen Seite von Gundamuk; 
und da ſie gewahrten, daß einige Ghilzies übex den Rand eines 
Hügels kamen, zogen ſie ſich nach einer Höhle in der Nähe 
zurück, wo ſie ſich bis 11 Uhr Vormittags verborgen hielten; 
da aber ward ihr Verſteck durch das Wiehern eines Pferdes, 
welches einem von den Leuten gehdrte, verrathen, worauf ſie von 
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einer feindlichen Schaar entdeckt wurden, die пабе bei der Mün— 
dung тег Höhle vorüberzog. Dieſe Leute näherten ſich und ſag— 
ten jenen, ſie möchten herauskommen; dies verweigerten йе, 
Darauf boten ihnen die Ghilzies Brod, vorausgeſetzt, daß ſie 
es bezahlen würden, und ſo erhielten Пе drei Nans für ſechs— 
und vierzig Rupien! Dann befahl ihnen der Feind wieder, aus 
der Höhle зи kommen, und ſie слете: „am Abend, wenn 
es dunkel wird, wollen wir herauskommen.“ Man bewachte 
ſie bis dahin, wo № ſich ergaben. Sofort wurden ſie alles 
Geldes u. ſ. w., was ſie beſaßen, beraubt und ſodann nach 
einem Fort in der Nähe geführt, ſpäter aber nach einem andern 
geliefert, wo ſie Major Griffith fanden; von hier aus wurde 
Liſſon nach Dſchellalabad abgeſchickt, um, wie oben erwähnt, 
wegen des Löſegeldes zu unterhandeln. 

13. — Ein ſchöner Tag. Nicht zufrieden mit den abge— 
lieferten Waffen, behaupten ſie, unſre Diener hätten andre, und 
heute fand eine allgemeine Nachſuchung ſtati; dabei wurden die 
armen Schelme noch der wenigen Rupien beraubt, die ſie glück— 
lich bei ſich verſteckt башен. 

14. — Dies Ш der Tag, wo Mahommed Akbar Khan 
über den Fluß nach Dſchellalabad gehen will, um es anzu— 
greifen. Den 13. ward eine Menge Kleider zur Vertheilung 
unter die Herren geſendet. Ich erhielt ein großes Packet Briefe, 
ſowohl von meiner Familie т den Provinzen, als aus Eng— 
land, aber keinen von Sale; alſo iſt der Sirdar noch böſe we— 
gen der geheimen Correſpondenz. Es war ein ſehr thörichter 
Verſuch; denn es gab keine Nachrichten von Wichtigkeit zu 
ſenden, und des Sirdars Argwohn zu erwecken, iſt nicht der 
Weg, um ihn freundlich gegen uns zu machen. 

15. — Geute hörte man deutlich das Schießen mit ſchwe— 
rem Geſchütze; man glaubt, es ſei eine Begrüßung zu Dſchella— 
labad. Schah Schudſchah ſoll ſich noch im Bala Hiſſar be— 
finden, und Zeman Schah Khan mit Amenullah Khan in der 
Stadt. Man ſagt, ſie ſtellen eine Macht auf, um ſie durch 
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erſtern паб Dſchellalabad зи ſchicken; ſein Sohn Futteh Dſchung 
ſoll dieſe Truppen befehligen. Heute hören wir, daß uns unſre 
Pferde nicht genommen werden ſollen, und Alles ſoll uns ſo 
bequem als möglich gemacht werden. Es iſt ein altes Sprich— 
wort: „ſchöne Worte füllen den Magen nicht.“ 

17. — Фи Boden шаг bei Tagesanbruch mit Schnee be— 
deckt, welcher auch den ganzen Tag über und in der Nacht noch 
fiel. Zur Frühſtückszeit hörten wir deutlich den Donner von 
drei Kanonen, und eine halbe Stunde ſpäter drei oder vier 
ſchwere Ladungen von Musketenfeuer. 

18. — Mahommed Khan kam mit ſeinem Sohne herein; 
die ganze Familie iſt in einem nahen Fort in dieſem Thale 
angelangt. Es geht das Gerücht, Sale habe Mahommed Ak— 
bar Khans Lager zu Tſcharbagh Ури und fünzig ſeiner 
Leute niedergehauen. 

19. — Ich erhielt Nachricht von Sale. Ein Freund ſchreibt 
_ ши, daß vor April keine Befreiung ſtattfinden werde. Зи Mit— 
tag war ich auf dem Dache des Hauſes; es fand ein ſchreck— 
liches Erdbeben ſtatt. Ich war hinaufgegangen, um nach mei⸗ 
nen Kleidern zu ſehen; denn da Diener ſelten ſind, erlangten 
wir einen Ausfeger, der auch die Stelle eines Saces verſieht, 
um für uns зи waſchen; und ich hing ое Wäſche zum Trock— 
nen auf das platte Dach; dem Stärken und Plätten entſagen wir, 
und in unſrer gegenwärtigen Lage müſſen wir Alles thun ler— 
nen, was nützlich iſt. Doch zum Erdbeben zurückzukehren. Eine 
Zeitlang hielt ich mir das Gleichgewicht, ſo gut ich konnte, bis 
ich fühlte, daß das Dach nachgab. Zum Glück gelang es mir, 
meine Stellung зи verlaſſen, bevor die Decke unſres Zimmers 
mit ſchrecklichem Krachen einſtürzte. Die Decke der Treppe ſtürzte 
ein, während ich hinunterſtieg, that mir aber keinen Schaden, 
All meine Angſt bezog ſich auf Mrs. Sturt; aber ich vermochte 
blos einen Haufen Schutt зи ſehen. Ich gerieth faſt außer mir, 
als ich den fröhlichen Ruf hörte: „Lady Sale, hieher, Alles iſt 
wohlbehalten!“ und ich fand die ganze Geſellſchaft unverletzt im 
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Зо. 908 das Erdbeben zuerſt in den Hügeln im obern Theile 
des Thales begann, war ſein Fortgang deutlich angezeigt, indem 
es das Thal niederkam und Staub aufwarf, gleich einer explo— 
direnden Mine. — Ich hoffe, die Frau eines Soldaten darf 
ſich eines militairiſchen Gleichniſſes bedienen; denn ich weiß 
die Sache ſonſt mit nichts zu vergleichen. Unſre Mauern, 
Thore und Eckthürme ſind ſämmtlich ſehr erſchüttert oder ge— 
radezu eingeſtürzt. Wir hatten zum wenigſten fünf und zwanzig 
Stöße vor Dunkelwerden, und etwa fünfzehn noch während 
der Nacht, die wir im Hofe zubrachten. Die Hinterwand des 
Zimmers, worin ſich Lady Macnaghten und ihre Geſellſchaft 
befand, ſank ungefähr zwei Fuß tief und alle Balken ſind aus 
den Fugen. 

20. — 3% ſchrieb an Фа, ihm зи melden, daß wir 
uns Alle wohl befänden. Um 3 Uhr Morgens hatten wir 
einen ſehr heftigen Erdſtoß, und deren fortwährend, manche ſtark, 
manche ſehr gering, durchſchnittlich von einer halben Stunde zur 
andern den ganzen Tag, und fünf bis ſechs leichte in der Nacht. 
Die Herren traten ihr größtes Zimmer meiner Geſellſchaft ab, 
welche ganz obdachlos war. Faſt alle andern ſchliefen draußen; 
aber wir hatten nur einen Riß in der Decke unſres Zimmers, 
verurſacht durch einen Thell der darauffallenden Wand. ФЕ 
Kaͤlte war draußen empfindlich, und in letzter Nacht tränkte der 
Thau das Bettzeug vollkommen; überdies waren wir, wenn die 
Gebäude einſtürzen ſollten, oben ſicherer; denn der Hof шаг Го 
vollgedrängt, daß im Fall eines Unglücks die Hälfte der Leute 
zermalmt werden mußte. 

21. — Um ein Uhr Morgens nöthigte uns ein heftiger 
Erdſtoß nach der Thüre zu eilen. Wir hatten unzählige leichte 
und drei bis vier recht derbe Stöße: ſie wurden am Abend noch 
heftiger. Ein Theil unſrer Geſellſchaft machte Zelte im Hofe, 
um darunter zu ſchlafen; aber Mrs. Sturt und и zogen das 
Haus als das ſicherſte vor. 

Doſt Mahommed Khan и Arbeitsleute, 1 ши aufzu⸗ 
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räumen. Er ſagt uns, аб unſer Fort das beſte von vlerzig 
iſt, die in dieſem Thale gelitten haben, und daß viele gänzlich 
eingeſtürzt ſind. In einem fiel ein Thurm und zermalmte fünf 
Frauen und einen Mann: in andern iſt keine Mauer mehr 
übrig. 


Wir haben verſchiedene Berichte in Bezug auf Oſchellala— 
bad; — daß es eingenommen worden, daß die Mauern und 
alle Vertheidigungswerke niedergeriſſen ſeien u. ſ. №. 


Doſt Mahommed ſagt, daß ein Mann abgeſchickt ward als 
Splon nach Dſchellalabad; daß Macgregor ihn holen ließ, und 
mit Sale den Mann überall herumführte, um ihm den Zuſtand 
des Platzes zu zeigen; daß zwei Baſteien ein wenig geſunken 
waren, daß Пе aber nicht nur fähig wären, Mahommed Akbar 
zu widerſtehen, ſondern wenn er gegen ſie zöge, ihm auch in 
der Ebene begegnen würden. Man ſagt, Mahommed Akbar 
Khan beabſichtige, den General Elphinſtone fortzuſchicken, wenn 
er einen Palki erhalten kann. Lady Macnaghten hat gebeten, 
mit ihm gehen zu dürfen, weil, wie ſie ſagte, ihre Umſtände 
ſehr verſchieden von denen der andern wären, die meiſt ihre 
Gatten bei ſich haben. Auch nicht das Leben eines Thiers ging 
verloren bei unſerm Erdbeben (ich meine in unſerm Fort). Lady 
Macnaghtens Katze ward unter den Trümwiern ЗВ und 
wieder ausgegraben. 


22. — Meine Wunden ſind völlig geheilt. Wir hatten 
Зав und Nacht Erdſtöße; minder ſchwer, aber eben [о häufig. 
Es ма сте Stütze in unſerm Zimmer aufgerichtet, um die 
zerbrochene Decke zu tragen. Wir erfuhren eine ſeltſame Er— 
ſchütterung ат Abend, wie wenn еше ſchwere Kugel über un— 
ſern Köpfen hingerollt würde. Einige große Stücke von Hü— 
geln ſind gefallen und ungeheure Steinmaſſen. Ich vermiſſe 
einige große emporragende Steine auf den Höhen, die uns von 
Kaffiriſtan trennen, und die von ferne wie große Obelisken 
ausſahen. 
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23. — Dies шаг и ſehr trüber und traurlger Tag; Erd⸗ 
ЯВбе waren häufig, und einige ſehr ſtark. Wir hören, daß zu 
Tſcharbagh 120 Afghanen und 20 Hindoſtanis unter den Trüm— 
mern begraben wurden. 

Capitain Bygrave kam аи; einer feiner Füße hatte ſehr 
vom Froſt gelitten: wir freuten uns alle, би зи ебет, da 
wir lange glaubten, er hätte das Schickſal der Menge getheilt. 
Эпи 12. Januar verließ ст, bemerkend, daß unſre Armee völlig 
vernichtet war, die Straße um Mitternacht, wandte ſich zur 
Linken und ging ins Gebirge, шо er ſich ſieben Tage und 
ſechs Nächte aufhielt. Während eines Theils dieſer Зе be— 
gleitete ihn Mr. Baueß, der Kaufmann von Delhi, der einen 
kleinen Beutel voll Kaffee bei ſich hatte; davon friſteten ſie ſich, 
indem jeder täglich ſechs Bohnen nahm. Als der Vorrath aus— 
gegangen war, ging Baneß weiter; wir hörten ſpäter, daß er 
Dſchellalabad erreichte, aber [о бирей entkräftet, daß er nur 
ankam, ии ди ſterben. Capitain Bygrave litt viel an ſeinem 
erfrornen Fuße; indeß gelang es ihm bei Tagesanbruch am 
19. Nizam Khan's Dorf, genannt Kutſch Surkhab, etwa vier 
Meilen nördlich von Gundamuk und acht und zwanzig von 
Dſchellalabad, зи errelchen. Hlier blieb ег (des wenigen Geldes, 
das er beli ſich Бане, natürlich beraubt,) bis zum 14. Februar, 
wo er nach dem indiſchen Lager, damals etwa ſechs Meilen von 
Dſchellalabad, abgeholt wurde. Er war einige Tage vorher 
verlangt worden; aber Nizam Khan weigerte ſich, ihn abzu— 
liefern, bis zur Ankunft eines zweiten Boten, dem zwei berit— 
tene Gefährten folgten, wo er genöthigt war, zu gehorchen. 
Bygrave erreichte des Sirdars Lager am Nachmittag des 15. 
und blieb dort bei ihm bis zum 21., ап welchem Tage er nach 
Buddiabad aufbrach; und, wie zuvor erwähnt, kam er an die— 
ſem Tage зи den andern Gefangenen. 

24. — Sehr wenig Erſchütterungen und dieſe nur ſanft; 
aber die ganze letzte Nacht und einen großen Theil des heutigen 
Tages, zumal noch ſpät аш Abend fand eine zitternde Be— 
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wegung ſtatt, gleich der eines Schiffes, das heftig von der See 
erſchüttert wird, wie man's gewöhnlich beim Backbord empfin⸗ 
det, und begleitet von einem Getbſe, als bräche ſich das Waſſer 
an einem Fahrzeug. Zu andern Malen haben wir genau die 
wellenartige Bewegung einer Schlange im Waſſer; aber die 
auffallendſte, welche wir erfuhren, war die einer ſchweren Kugel, 
über unſern Häuptern hinrollend, wie wenn dies über der Decke 
unſers beſondern Zimmers geſchähe und begleitet von dem Ge— 
Же fernen Donners. 

Abdul Ghyas Khan kam nach Buddiabad. Man berichtet, 
daß Sultan Dſchan vorgeſtern mit 1000 Mann abgeſchickt 
wurde, um einen verſtellten Angriff auf Dſchellalabad zu unter— 
nehmen, wobei er auf dem Rückzuge drei Mann verlor. Ge— 
ſtern ward er geſendet, um das Erxperiment zu wiederholen, 
indem auf Mahommed Akbars Befehl ein Hinterhalt gelegt 
wurde; und man ſagt, unſre Truppen wären in Verfolgung der 
Flüchtigen zu dem Orte geführt worden, der im Hinterhalt 
liegende Feind habe ſie angegriffen und ein ganzes Regiment 
nledergehauen, wovon nur drei Mann entkamen, um die Kunde 
nach Dſchellalabad zu bringen. 

General Pollock ſoll mit 53000 Mann зи Peſchauer ange— 
kommen ſein, als Kommandant der Truppen in Afghaniſtan 
und п unbedingter politiſcher Vollmacht. Die Nachrichten 
rühren von einem Kaufmann бег, welcher ſoeben von Peſchauer 
anlangte. 

25. — ФЕ Erde iſt noch immer unruhig, beſtändig zit— 
ternd, mit Geräuſch, gleich Pulverexploſionen, aber ohne heftige 
Erſchutterungen. 

Wir hoͤren, daß die Troßknechte, bei denen wir vorüber- 
kamen auf der Straße, die Körper der Geſtorbenen eſſen; ſie 
müſſen nothwendig umkommen, denn а ſie vom Froſte ange— 
griffen ſind, können Пе оси Ort nie verlaſſen, wo wir ſie ſahen. 

27. — Es kam ein Mann an, welcher das Gerücht von 
einem vor vier Tagen vorgefallenen Gefecht bei Dſchellalabad 
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beſtätigt, und ſagt, аб vier vom 13. Regimente getödtet und 
vier gefangen worden ſind; aber man weiß п, ob es ОИ: 
ciere oder Gemeine waren. Sultan Dſchan ſoll mit genauer 
Noth entkonimen ſein, indem all ſeine Leute niedergehauen 
wurden. ⸗ 

Erderſchütterungen ſind ſehr häufig, aber nicht heftig, 
obwohl ſchlimmer als geſtern. Фе Amir Doſt Mahommed 
ſoll aus den Provinzen herauf mit der Armee unterwegs ſein; 
andere ſagen, er ſei aus Feroſepore entkommen. 

28. — In Folge einer Votſchaft vom Sirdar ſind unſre 
Wachen verdoppelt. Der Mirza Bowadin Khan ſoll morgen 
zu ihm gehen. Man ſagt, es kämen 8000 Mann aus Kabul. 
Abends neun Uhr еше heftige Erderſchütterung, und wãahrend 

der Nacht verſchiedene leichte. 
1. März. — Фа Mirza ging уши Фак, Nichts iſt 
bekanut geworden. Ein heftiger zwiefacher Erdſtoß am Morgen, 
mit leichter zitternder Bewegung. 

3. und 4. — Erderſchütterungen wie gewöhnlich. Heut 
iſt jeder Diener, der vom Froſte gelitten hat oder unfähig zu 
arbeiten iſt, aus dem Fort entfernt worden; vorher wurden ſie 
all ihres Eigenthums beraubt. Ich erhielt zwei Briefe von 
Sale, datirt vom 11. und 16. 

5. — Ци drei Uhr Vormittags durch einen heftigen Erd— 
ſtoß aus dem Bette geworfen. Drei hinter einander beim Fruͤh— 
ſtück. Futteh Dſchung ſoll ſich зи Tighri befinden. 

8. — Es kam ein Brief von Mahommed Akbar Khan, 
mit der Nachricht, der König habe geſchrieben, er wünſche, daß 
die Truppen зи Dſchellalabad abziehen mochtenund daß Futteh 
Dſchung mit 8000 Mann unterwegs ſei. Man berichtet, 
Macgregor habe ſich geweigert, des Königs Boten anzunehmen, 
und цийе Truppen ſeien зи Dſchumrud angelangt. 

9. — Verſchiedene leichte Erſchütterungen in der Nacht; 
darauf großes Geſchrei und Lärm. Husnu, ein Auskehrer, 
ſuchte, als ein hintergangener Mann, NRukeria, ein Weib der 
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naͤmlichen Kaſte, зи erwürgen. Die Herren durchſuchten jeden 
Winkel, und der Delinquent mußte die Mauer hlnabſpringen, 
wobei er ſich den Rücken ſchwer verletzte. Es даб keine andre 
Weiſe zu entkommen, da wir in der Nacht ſtets im innern 
Hofe eingeſchloſſen ſind. 

10. — ФЕ Afghanen peitſchten Mr. Gusnu furchterlich, 
und hätten ſich die Officiere nicht ins Mittel geſchlagen, То 
würden ſie ihn hernach erhängt haben; er wurde indeß ausge⸗ 
zogen und aus dem Fort geworfen. 

11. — Doſt Mahommed Khan traf ein. Khoda Bukeh, 
der Halbbruder Mahommed Schahs, hat, wie man ſagt, den 
Sirdar verlaſſen, deſſen Partei ſich оч; und man glaubt, 
er werde verfuchen, Major Pottinger zu gewinnen, um für ihn 
mit Macgregor zu unterhandeln, und für ihn die Engländer 
gegen еп König зи ſtimmen бей Palmer hat an Mac— 
gregor die Bedingungen geſendet, auf welche ег ſich zu Ghizni 
ergeben will; Macgregor weigert ſich aber, ſie зы ratificiren, 
und hat № ап General Pollock befördert, durch den Sirdar, 
der ſie hier zu Pottinger ſchickte. Inzwiſchen ſoll die Beſahung zu 
Ghuzni von den Häuptlingen mit Lebensmitteln verſorgt werden. 
Doſt Mahommed ſagt, der König habe an Macgregor geſchrieben, 
Oſchellalabad zu räumen, und за gleicher Zeit durch den Ueber— 
bringer des Briefes eine mündliche Erinnerung geſchickt, dies 
nicht zu бит. Фа Bote hatte eine lange Unterredung mit 
Macgregor und eilte dann nach Kabul, indem ег bei Mahom— 
med Akbar Khans Lager in der Nacht vorüber ging, der 
ſeinerſeits ihn am Morgen aufzufangen und ſich der Briefe zu 
bemachtigen gedachte. 

Der Mirza Bowadin Khan läßt ein Papier von uns 
allen unterzelchnen des Inhalts, daß er uns gut behandelt 
Бабе; daraus vermuthen wir, ег glaube, daß unſre Partei end— 
lich die Oberhand gewinnen werde. 

Фе Sirdar ließ der Lady Macnaghten ſagen, daß, wo— 
fern ſie die Dienſte dreier hindoſtaniſchen Saceſen, die in einem 
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andern Fort ſind, nicht brauche, er dieſelben mit dem Reſallah 
den nächſten Tag auf Flößen nach Peſchauer ſchicken werde; 
сте Höflichkeitsbezeigung ohne Bedeutung. ФЕ Saceſen nützen 
in ит, Ferne nichts, und ſie braucht keine Knechte Ни die 
Pferde, die ihr genommen worden ſind, ſei es durch ihn oder 
Mahommed Schah Khan. 

13. — Erdbeben wie gewöhnlich. Es hat ein Gefecht 
зи Dſchellalabad ſtattgefunden. Es ward eine Abtheilung abge- 
ſchickt, ши зы miniren: Sale, der Kunde von ihrer Abſicht 
hatte, legte einen Hinterhalt. Der Feind ward zuerſt vom Fort 
aus angegriffen, und als er floh, fiel er dem Hinterhalt in die 
бое und wurde niedergehauen. Schaaren verwundeter Afgha- 
nen ſind in dieſes und die benachbarten Forts gekommen. 

14. — Erderſchütterungen in Menge. Mrs. Boyd ward 
dieſen Morgen gefangen; alſo ein neues Glied zur Liſte unſrer 
welblichen Gefangenen. Am Abend kamen Afghanen mit vielen 
Berichten herein, welche beſtätigten, daß drei Gefechte ſtattge— 
funden, in denen die Afghanen geſchlagen worden; daß nach 
der letzten Schlacht Mahommed Akbar Khan auf ſeinem Rück— 
zuge von einem Afghanen geſchoſſen und am Leibe und den 
Armen verwundet worden ſei. 

Die Afghanen erzählen zwei Geſchichten: die eine, daß 
Schah Schudſchah einen Mann mit einem Lakh Rupien be— 
ſtochen habe, Akbar zu ermorden; die andere, daß Capitain 
Macgregor Abdul Guffur Khan ( Akbars Vetter) dieſelbe Summe 
gab, um das nämliche зи thuen, und daß Abdul und ее 
ganze баш е hingerichtet worden ſel. у 

Sie ſagen, Mahommed Akbar Khan tobe wie ein in der 
Schlinge gefangener Löwe, mit ſeinen drei Wunden, — denn 
vorher ward er аш Schenkel verwundet. Er läßt niemand, 
außer Mahommed Schah Khan, ſein Zelt betreten. 

15. — Ich ward ſehr in Angſt verſetzt durch ein Gerücht, 
daß Dſchellalabad genommen ſei: es erwies ſich als ein bloßer 
Scherz, erfunden für diejenigen, die nach Neuigkeiten haſchen. 

15° 
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Sobald рег Mirza davon hörte, verließ er ſein ЗеН und kam, 
um mir zu verſichern, daß es falſch ſei und ich mir keine Sor— 
gen darüber machen möchte. 

Was authentiſche Berichte betrifft, ſo ſind die letzten, daß 
ein Burdſch zwiſchen des Sirdars Lager und Oſchellalabad war, 
welches Mahommed Akbar als einen äußern Poſten einzurichten 
wünſchte und daher in Beſitz зы nehmen gedachte. „Fecht— 
robert“ (wie Sale genannt wird), der Nachrichten von ihren 
Abſichten erlangt haite, ſchickte in der Nacht eine Abtheilung 
Mineure und Sappeure mit Bedeckung ab, welche das Werk 
zerſtörten und zurückkehrten; und als des Sirdars Leute ankamen, 
fanden ſie ihren projektirten Poſten vernichtet. 

Fernere Berichte hinſichtlich des Sirdars Verwundung be— 
ſtätigen, daß ſie ganz zufällig geſchah. Ein Lieblings-Peſch 
Khedmut, der Mahommed Akbar Khan nach Bokhara begleitet 
und bei all ſeinen Schickſalwechſeln bei ihm geweſen war, бай 
ihm vom Pferde ſteigen, als ein Theil ſeines Kleides ſich mit 
ſeinem Gewehr verwickelte⸗ welches losging, ſo daß der Sirdar 
durch den Arm und die Lunge verwundet wurde. Ein Bericht 
ſagt, der unglückliche Mann ſei ſogleich in Stücke gehauen 
worden; ein andrer, man habe ihn lebendig verbrannt; und 
zuletzt бабе er степ Eid auf den Koran abgelegt, daß die That 
ein bloßer Zufall war. Für Akbar iſt nichts zu wild und zu 
grauſam, um es nicht зы thun; man weiß, daß er einen Mann 
lebend in ſeinem Beiſein ſchinden ließ, bei den Füßen anfangend 
und allmälig aufwärts fortfahrend, bis der Tod den Leidenden erlöſte. 

Der Mirza läßt Nalbunds holen, ши unſre Pferde zu 
beſchlagen, und es ſcheint, als ſei man nicht Willens, uns 
noch lange hier bleiben zu laſſen. Wir haben uns in letzter Zeit 
comfortabler eingerichtet ein oder zwei einſtweilige Hütten, aus 
Matten beſtehend, ſind bei dem letzten Erdbeben zum Gebrauch 
derjenigen errichtet worden, die зи dieſer Зе ihre Zimmer 
verlaſſen mußten; Alles natürlich auf ihre eignen Koſten. Auch 
haben wir Stühle erlangt, darauf zu ſitzen, und Tſcharpoys, 
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ſtatt auf dem Boden и Педепу und eine Kudſchawa, mit auf— 
genagelten Bretern, dient mir als Tiſch — ein entſchiedener 
Lurus, denn es befindet ſich nur ein andrer hier. Mirza 
bedeutet, м gegenwärtigem Falle, einen Sekretär; er НЕ еше 
Art Untergefangenwärter (der oberſte iſt Doſt Mahommed 
Khan), der uns unſre Nahrung zukommen läßt; gegen einige 
iſt er höflich, und Го hat er ſich gegen mich gezeigt; gegen 
manche ſehr rauh, und hat ſogar ſein Meſſer gegen einen der 
Officiere gezogen. 

18. — Wir hatten zwei leichte Erſchütterungen am Mor— 
gen, mit Geräuſch gleich fernem Geſchütz oder Donner; und 
eine dritte während des Gebets in der Nacht. Der Mirza 
Bowadin Khan ſoll uns übermorgen verlaſſen. Die Dliener 
haben ein Gerücht von verſchiedenen Treffen, die vorgefallen, 
und in denen Sale ſiegreich geweſen; der Sirdar ſoll an zwei 
Stellen verwundet ſein; alle verheiratheten Leute ſollen nach 
Dſchellalabad, die unverheiratheten nach Kabul geſendet werden 

19. — Heute-kein Erdbeben. Der Mirza empfing Befehl 
zum Abzuge, und der Naſir Mahommed Schah Khans НЕ ап 
ſeine Stelle gekommen, das heißt, er ſoll unſer Untergefangen— 
waͤrter ſein, wie Doſt Mahommed Khan der oberſte iſt, und 
iſt verantwortlich für unſre ſichre Bewachung dem Mahommed 

Schah Khan, ſeinem Bruder, der Mahommed Akbar Khans 
Rathſchläge völlig leitet. 

Der Naſir fängt gut an: er ſagt, der Mirza habe uns 
um unſte Beköſtigung betrogen; zwei Schafe und zwanzig Stück 
Geflügel ſollen täglich vertheilt werden, ein Sir Ottah und ein 
Sir Reis für jedeß Zimmer, nebſt der verhältnißmäßigen Menge 
© und monatlich ſollen wir Keſchmiſch, Zucker und Thee 
erhalten. 

Ferner wird berichtet, der Sirdar habe nie beabſichtigt, 
die Diener fortzuſchicken; es geſchah nur durch den Mirza, wel— 
cher auf Beute hoffte. Indeß ſchickte er (ши ihm Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen,) зи Capitain Lawrence, mit dem Geſuch, 
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er ſolle bekannt machen, daß das Geld der Diener unſcher ſei, 
und daß dlejenigen, die welches hätten, es lieber ihren Herrn 
anvertrauen möchten. Dies würde er nun nimmer gethan ha— 
ben, haͤtte er es ihnen rauben wollen. Was mich betrifft, Го 
bedaure ich ſeinen Weggang, da er ſtets ſehr höflich gegen mich 
war und mir jede Kleinigkeit verſchaffte, die ich verlangte. 

20. — Waͤhrend des Gebets (es iſt Sonntag) um ein 
Uhr fühlten wir Беер deutliche Erſchütterungen. 

Schaaren von Vieh- werden aufwärts паб den Hügeln 
getrleben. Die Leute ſenden ihre Famillen und ihr Eigenthum 
aus den Odrfern Ги ФЕ Afghanen ſagen, es wären nur 
die wandernden Ghllzleſtämme, die, wie ihre Gewohnhelt im 
Frühjahr iſt, gegen Kabul zurückkehren, nachdem ſie, wie ge— 
wohnlich, Иже Heerden in dem wärmern Himmelsſtriche des 
Lughmanthales überwintert haben. ĩ 

21. — Das 0210; oder Frühlingsäquinoktium. Mr. 
Melville brachte uns einen Narciſſenſtrauß, den wir ſehr зы 
ſchätzen wußten, denn ſelt langer Zeit haben wir nicht einmal 
einen Grashalm geſehen. 

Das Gerücht des heutigen Tages iſt, daß endlich Truppen 
зи Dſchellalabad anlangten, nachdem ſie 1000 von 3000 Mann 
bei Ueberſteigung des Kheiberpaſſes verloren haben. Alle Forts 
um dieſen Ort ſind mit Verwundeten von Akbars Armee erfüllt, 
und es ſollen täglich Scharmützel зи Dſchellalabad ſtattfinden, 
in denen, wie wir hören, der Sirdar nie ſiegreich war. 

Ein Nalbund iſt zu dieſem Fort gekommen, und beſchlägt 
all unſre Pferde, wofür wir ihn bezahlen. Dies ſieht wie 
eine Vorbereltung zur Abreiſe aus, aber wir hoffen, es werde 
keine haſtige Flucht nach Khullum mit Mahommed Akbar Khan 
ſein, wie es uns angedeutet worden. 

Mrr: Clarke ſoll зы Peſchauer angelangt ſein. Er М ein 
thätiger politiſcher Geſchäftsträger und ganz der Mann, um die 
Angelegenheiten gehörig zu ordnen. 

Mahommed Akbar Khan ſchickte 8200 Mann ab, um die 
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Vorgänge bei Dſchellalabad зы beobachten. Sale ſoll йе ange⸗ 
griffen und in Stücke gehauen haben. Dieſes Gerücht läuft 
heut unter den Afghanen um. 

13. — Gerücht, der Sirdar ſei berelt, zu den Engländern 
zu gehen, aber Mahommed Schah Khan widerſetze ſich dleſer 
Maßregel. 

Ein zweltes Gerücht, daß der Sirdar nach allen Pferden 
geſchickt habe, verurſachte große Bewegung, die ſich indeß bei 
der Entdeckung gelegt hat, daß der Sirdar nur einen Schimmel 
fordern Пер, den er Mr. Ryley auf dem Marſche geliehen 
hatte und den er für ſeine Artillerie braucht; es war ein eiſen— 
grauer. 

Mahommed Schah Khans Leute forſchen uns aus, um zu 
erfahren, ob Löſegeld für uns gegeben wird oder nicht. Sie 
ſprechen von anderthalb Lackh Rupien; der General, Major 
Pottinger und Capitain Lawrence ſollen bleiben, bis wir in 
Sicherheit ſind und Пе ihre Rupien haben. Фе Officiere hiel— 
ten beim General einen Rath, Ш Bezug auf dieſe Löſegeld— 
angelegenheit, worüber ſie an Macgregor berichten. Ich pro— 
teſtire dagegen, in irgend ein Verfahren verwickelt zu werden, 
wobei ich keine Stimme habe. 

25. — Der Naſir ſagt, es war nur ein Irrthum und es 
Г für Jeden anderthalb Lakh, was Mahommed Schah Khan 
von uns verlange. Vielleicht war dies nur еше Probe afgha— 
niſchen Witzes. 

26. — Briefe aus Dſchellalabad. Am erſten April er— 


wartet man dort: das 31. und 9. Regiment der Königin, ein 


Regiment Dragoner, zwei ег inländiſchen Kavallerie, acht der 
Infanterie, drei Achtzehnpfünder, drei Neunpfünder und ſechs 
Achtpfünder. Gerard iſt verwundet worden. Abbot von einer 
matten Kugel getroffen. — Alle, Фон ГЕ Dank! wohl. 

Dieſe Nachrichten ſind ſehr verſchieden von dem, was wir 
dieſen Morgen hörten, nämlich daß die зы Kabul und Ghuzni 
Zurückgebliebenen nach Bokhara geſendet wären, um als Sklaven 
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verkauft zu werden; und daß die Reihe nächſtens an uns kom— 
men würde. 

Das Thermometer unſers Muthes iſt ſehr geſtiegen. Wir 
hören aus Dſchellalabad, daß зи Kabul Alles gut ſteht und 
daß Ghuzni zur Uebergabe genbthigt worden; аб aber alle 
Officiere wohl, ſicher, und gut behandelt ſind, wie wir hier 

Erdſtöße in der gewöhnlichen Anzahl. 

27. — Oſterſonntag. Ich ſchrieb ап Sale. Vier Erd⸗ 
ſtöße vorm Frühſtück, und mehrere in der Nacht. 

28. — Wir hören von einem Afghanen, der ſoeben aus 
Oſchellalabad kommt, daß zwei Regimenter Peſchauer verlaſſen 
haben und zwei Tagemaͤrſche vorgerückt ſindz таб Capitain 
Mackeſon, der politiſche Agent, die Kheiberen theuer erkauft 
Бабе; рай aber Gholab Sing, der Scheikhgeneral, die Ehre in 
Anſpruch nahm, еп Paß Шт uns offen зи halten. 

29. — Ein Afghane berichtet, daß unſre Truppen zu 
Lallpurah angelangt ſind. Eine geringe Erderſchütterung бе 
Sonnenuntergangz die Hügel waren in Wolken gehüllt, welche 
plötzlich сте bläuliche Farbe annahmen und man hörte einen 
heftigen Donnerſchlag, dem einer Kanone ſehr ähnlich; darauf 
theilten ſich die Wolken. Etwas Negen um acht Uhr Nach—⸗ 
mittags, wo es ſehr warm ward, und wir bekamen eine ſehr 
heiße Nacht. 

30. — Sultan Dſchan und Mahommed Schah Khan 
ſind (wie wir hören), mit 3000 Mann gegangen, um den 
herankommenden Truppen zu begegnen. Dieſe Macht könnte 
die unſern ſehr in dem Tſcholah Kheiber, zwiſchen Lallpurah 
und Haſar- i-nau, belaͤſtigen. 

Heute glebt es ein anderes Gerücht, daß wir Sonntag 
nach Dſchellalabad aufbrechen ſollten 

Heftiger Regen am Abend und in der Nacht, mit leiſem 
Donner und leichten Erſchütterungen. —J 

31. — Das Wetter hat ſich wieder aufgeklärt. Heute 
ſagt man, wir würden Montag nach Tagow oder Kaffiriſtau 
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себе ФЕ Leute werden ſehr höflich, fragen, ob wir ihr 
Leben ſchonen wollen und ſchicken ihre Frauen fort. Wir ſagen 
ihnen, alle, die ſich gut gegen uns betragen, werden ihr Eigen— 
thum geachtet und ſich gut behandelt ſehen. 

Sie ſagen, Sultan Dſchan ſei wirklich mit 3000 Mann 
nach dem Tſcholah Kheiber gegangen; unſre heraufziehende 
Armee gäbe kein Quartier; die Afghanen ſchickten Spione, als 
Leute aus dem Lande mit Handelsgegenſtänden verkleidet, um 
зи ſehen, was für Beute die Feringhis hätten. Sie berichten, 
daß nicht nur die Soldaten, ſondern auch die Officiere ſich Ш 
kleine Zelte hüllen, ohne Betten, Stühle, Tiſche oder ſonſt 
etwas, mit Augnahme der Kleider, die ſie anhaben. 

1. April. — Ein merkwürdiges Gerücht lief um, daß 
спе Brief von Macgregor angekommen ſei, daß das Gouverne— 
ment uns mit drei Lakhs Rupien von Mahommed Schah Khan 
auslöſen wolle und daß wir Buddiabad auf Mittwoch verlaſ— 
ſen ſollten; daß Фики Dſchan im Kheiber geſchlagen worden, 
und daß Mahommed Akbar Khan nach Kabul geflohen ſei. 

Briefe langten wirklich nachher von Oſchellalabad an mit 
ſehr widerſprechenden Nachrichten. General Pollock wurde nicht 
vor dem 16. erwartet. 

Ein Bericht, daß Mahommed Akbar alle ſeine Vorpoſten 
zurückgezogen habe, und daß die Feindſeligkeiten aufgehört hät— 
ten; daß Doſt Mahommed бени Attock angelangt ſei, und таб, 
ſobald ст daß Land bettäte, alle Gefangenen in Freiheit geſetzt 
werden, und unſre Armee das Land verlaſſen ſollte, indem man 
den Amir Doſt Mahommed ſein Glück, ſo gut er könne, ver— 
folgen laſſen werde. 

Sale's Brief gibt keine Nachricht von Вей бен — 
heiten; da er mir aber noch mehr Schuh zu ſchicken gedenkt, 
ſo ſcheint er nicht zu erwarten, daß wir dies ſobald ver⸗ 
laſſen werden. 

3. — Gerücht, daß Macgregor Heerde von 200 Scha⸗ 
fen, zwanzig Stück Rindvieh und zwanzig Kaniteele weggenom— 
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men бабе, die bei Dſchellalabad vorüberzogen; daß Mahommed 
Albar Khan, der, wie es ſcheint, ſeine Außenpoſten nicht 
zurückgezogen haben kann, unſre Habus, wenn ſie Waſſer hol— 
ten, wegnehmen laſſen wollte und зы dieſem Ende eine Ab— 
theilung aufſtellte. Einige unſrer Leute, die früh hinausgingen, 
ſahen wie jene längs ihrer Stellung hinſchlichen, und berich- 
teten den Umſtand ſofort, worauf Sale einen Hinterhalt von 
zwei Compagnien, einer europälſchen und einer von Eingebor— 
пен, legte. Dann ſchickten Пе die Thiere wie gewöhnlich aus, 
und als die Afghanen auf ihre gehoffte Beute ſtürzten, wurden 
Пе überfallen, und ihrer 200 ſollen getödtet worden ſein. 

5. — Ich ſchrieb ап Sale, hörte aber, daß der Brief 
vor Morgen nicht abgehen werde. Man hat uns erzählt, es 
verſorgten drei Häuptlinge зы Oſchellalabad unſre Armee mit 
Getreide, indem ſie es Nachts аш Thore ließen. 

6. — Фа Naſir ſagt, daß ein meſſingener Sechspfünder 
vom Kheiber auf einem Kameele hereingebracht worden, und 
daß er zwei Kameele getödtet Бабе, dle ihn zu des Sirdars 
Lager brachten; deßgleichen, daß man dreißig Köpfe von Euro— 
päern hereingebracht habe. Doſt Mahommed- Khan НЕ aus 
Kabul zurückgekehrt, wohin der Sirdar ihn in Geſchäften ſandte; 
er berichtet, es herrſche eine große Bewegung in Kabul, und 
er hat des Sultan Dſchan ganze Familie, der Sicherheit wegen, 
mit zurückgebracht zum Lughmanthale. Die obenerwähnte Kanone 
iſt wahrſcheinlich eine zu Ali Musdſchid weggenommene, und 
da ſie der Sirdar zum Lager gebracht hat, ſo dürfen wir an— 
nehmen, daß er die Idee, den Kheiber зи vertheidigen, auf— 
gegeben habe. 

Vottinger ſpricht es als ſeine Meinung aus, daß wir 
wahrſcheinlich noch ſechs Monate hier bleiben werden. 

Der Naſir ſagt uns, daß die angekommene Kanone einen 
Monat auf der Straße geweſen und ſechs Kameele getödtet 
Бабе; daß es eine vor drei Monaten зи Dſchumrud genommene 
ſei, als щите Leute fouragiren gingen; und daß Zeman Khan 
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dem Schah Schudſchah befohlen hat, Truppen von Kabul her— 
abzuſenden. Was ſie thun ſollen, und wer die Truppen befeh⸗ 
ligen wird, wiſſen wir-nicht, wir haben nur die Nachricht, es 
ſeien Truppen aufgebrochen. Der Naſir ſagte Pottinger, das 
Gerede, uns um zwei Lakhs auszulöſen, ſei nur eine Probe, um 
zu ſehen, was wir bieten könnten; Mahommed Schah Khan 
wolle für dieſe Summe мел Herren nach Peſchauer дебет 
laſſen, um mit den Unſern zu unterhandeln; Pottinger aber 
werde er für ſeine ſichere Rückkehr verantwortlich machen. 

Eben traf Nachricht beim Naſir von Kaſantſchei, der beim 
Sirdar iſt, ein, daß alle Officiere zu Ghizni 618 auf acht ge— 
tödtet worden; daß unſere Truppen zu Khelat-i-Ghilzie ihren 
Stand behaupten, obwohl ſie mehrere Mal angegriffen worden 
ſind; daß ме Beſatzung von Kandahar häufige Ausfälle ge— 
macht und das Land in jeder Richtung acht bis zehn Meilen 
weit geſäubert Бабе; ferner, daß ſie еше große Anzahl Schafe 
und Rinder eingebracht haben, — und daß eine Armee von 
Schirkarpore heraufzlehe. 

Weitere Berichte verſichern uns, daß Schah Schudſchah 
Kabul verließ, um паб Begrami vorzurücken, wo Гете Zelte 
aufgeſteckt wurden; daß er aber nicht weiter als bis zu dem 
Musdſched kam, wo ſich John Hicks Grab befindet, gegenüber 
dem Bala Hiſſarthore, woſelbſt er in ſeinem Palki vom @обие 
Zeman Khans niedergeworfen und ſogleich in Stücke gehauen 
wurde. 

Drei Sirdars ſollen heute hereinkommen; wir — aber 
mit⸗ Sicherheit, daß die Afghanen ihre Waffen poliren und Ku⸗ 
geln zurecht machen. 

Unſre Truppen ſollen zu Dſchellalabad angelangt ſein. Un— 
ſere Wachen По. alle auf der Hut. Ein Gerücht, daß Mahom— 
тео Akbar getödtet ſei; ein anderes daß er nach Gundamuk 
entflohen ſei. 

Unſre zerbrochenen Thürme ſind mit Mannſchaft beſetzt 
und unſre Wache um dreizehn Mann vermehrt worden. — 
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8. — ФЕ а Neuigkeit heute Morgen war, daß Ma— 
hommed Schah Khan während der Nacht hier geweſen, und 
daß er ſeine Familie auß dem Thale entfernt hat. Noch im— 

ег ſagt man, Mahommed Akbar Khan ТЕ todt. Der Sirdar 

machte den Häuptlingen Vorwürfe, daß ſie unſre Beſatzung mit 
Lebensmitteln verſehen haben; und dieſelbe Nacht gingen Abdul 
Guffur Khan, Abdul Rahlm und Aga Dſchan зи Macgregor 
über mit 1000 Mann afghaniſcher Kavallerie, und ſagten ihm, 
daß der Feind nicht vorbereitet ſei; darauf wurde mit großem 
Blutvergießen ein Tſchupao auf Akbars Lager unternommen. 
Die drei Häuptlinge blieben als Geißeln in Dſchellalabad, wäh— 
rend ihre Leute mit unſrer Kavallerie abgingen, das Lager zu 
tſchupairen. Akbars Pferd war ſtetig, und keiner ſeiner Leute 
wartete auf ihn; ſeine Artilleriſten wandten auf ihrer Flucht die 
Kanonen gegen би, иль Йе ließen ihr Lager, ihre Waffen, al— 
les was ſie beſaßen, ſtehen und liefen davon, um das Leben 
зи retten. Mahommed Schah Khan ИЕ entkommen, und Ma— 
hommed Akbar Khan ſoll ſich innerhalb vier Kos von Bud— 
diabad befinden. 

10. — Wir wurden gedrängt, vor Tagesanbruch bereit 
zu ſein. WMahommed Schah Khan hat der Lady Macnaghten 
alle Juwelen weggenommen, über ein Lakh Rupien ап Werth, 
auch ihre Shawls, 30000 bis 40000 Rupien werth. Er 
wünſchte meine Kaſten zu ſehen, nahm ſich aber nicht die Mühe, 
ſie zu unterſuchen; er wußte aber, daß ich hier ohne Gepäck an— 
Тана: Er ließ nachfragen, об wir irgend Koſtbarkeiten hät— 
ten, und wenn dies der Fall, ſollten wir № ihm ſogleich über— 
gebe 

Der Mirza iſt zurückgekehrt; er und der Niſar verſprechen, 
eine Kiſte, die ich nicht fortbringen kann, ſo wie unſere Diener, 
die nicht mit uns zu gehen im Stande ſind, nach Dſchellalabad 
an Sale zu ſenden; wie ſie indeß die Kiſte in ihren eignen 
Godown einpackten, fürchte ich ſehr, ſie werden ſie ſelber behal— 
ten wollen. Meine Kommode nahmen ſie ſehr freudig in Be— 
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15 — ich ließ einigen Schutt darin und einige kleine Flaſchen, 
die ich nicht brauchen konnte. Ich hoffe, die Afghanen werden 
ihren Inhalt als Medicin brauchen und ſie wirkſam finden; die 
eine Flaſche enthielt Salpeterſäure, die andre eine ſtarke УШИ: 
ſung von Höllenſtein. 

Wir brachen nicht eher auf, als Nachmittag und ſchlugen 
dann nicht die erwartete Straße, die nach Tighri führt, ein, 
ſondern eine höhere zur Rechten, und man ſagte uns, wir gin— 
gen nach Tagow. Wir erfuhren großen Aufenthalt durch die 
Kameele, welche die Kudſchawas trugen; das des Generals 
brach zuſammen, ebenſo das Mrs. Sturts; тег General ward 
auf den Boden gelegt, bis ет andres für ihn gebracht werden 
konnte, und Mr. Melville даб ſein Pferd meiner Tochter. Hier 
zeigte ſich der Mirza ſehr freundlich und aufmerkſam; er nahm 
einen Tſchogah mit werthvollem Pelz beſetzt, welcher von Mrs. 
Sturt vorzüglich geſchaͤtzt wurde, weil ег ihrem Gemahl ge— 
hörte, ebenſo ſeinen Säbel; und er ſagte, er wolle die Sachen 
für ſie tragen, da ſie reiten mußte, aber er vergaß gänzlich, 
ſie wiederzugeben, was uns höchlich verdroß; und её bewies, 
daß рег Mirza, trotz ſeiner ſchönen Reden, keine Gelegenheiten 
zu verlieren bemüht war, wo er ſich auf unſre Koſten berei— 
chern konnte. я 

Wir waren nicht weit gekommen, als wir einige Reiter 
trafen, welche ausriefen: Kalus ſchud, und es ward uns befoh— 
len, umzukehren; dann hörten wir, daß unfte Truppen im Khei⸗ 
ber geſchlagen worden waren und zehn Kanonen verloren hat— 
ten. Die nächſte Nachricht war, daß unſre Truppen in das 
Lughmanthal gedruͤngen wären; eine andre, daß Dſchellalabad 
eingenommen ſei. Wir gingen zurück und fanden, daß die 
Mattenhäuſer und andre kleine Comforts, die wir eingerichtet 
hatten, meiſt demolirt waren, aber die Soldaten waren ſehr ar— 
tig gegen uns, der eine brachte mein Tſcharpoy zurück und be— 
ſchäftigte ſich, es für mich aufzubinden; ein andrer brachte mir 
ein Tſchiragh; und eines Soldaten Weib brachte Mrs. Sturt 


238 


und mir jeder einen Stuhl, damit wir uns ſetzen konnten. 
Solche kleine Gefälligkelten machen in derartiger Zeit einen tie— 
fen Eindruck. 

Man ſagte uns, wir ſollten nicht auspacken, und uns be— 
reit halten, erforderlichen Falls in der Nacht aufzubrechen. 

Си Diener, der ſich weigerte, mit uns zu marſchiren, 
war voller Thätigkeit bei unſrer Rückkehr; er lief = und da— 
hin, nahm unſre Pferde in Empfang und kaufte dann, das 
Beſte von Allen, einige Hühner, die er für uns kochte. 

Wir waren ſo lange ohne alle Bewegung eingeſperrt ge— 
weſen, daß wir ganz munter waren und unſre Mahlzeit nach 
dem Ritte gern genoſſen. 

11. — ЗЕ nahmen ein zeitiges Зое und Ри 
bald nachher wieder auf, indem wir die Soldaten, zwei euro— 
paiſche Frauen (Mrs. Wade und $, Burnes) und den klei— 
nen Seymour Stoker, ſammt allen gebrechlichen Dienern und 
denen, die nicht mit uns gehen wollten, zurückließen. Die 
Frauen und das Kind hätten uns jedenfalls begleiten ſollen. 

Wir gingen паб Ali Kund, ein ziemlich langer Marſch, 
und fanden dort den Sirdar, in ſeinem Nalki ſitzend und ſehr 
übel ausſehend. Er verbeugte ſich ganz beſonders gegen uns 
und bezeigte uns alle Höflichkeit. 

Drei Zelte wurden für uns auf einem hübſchen grünen 
Platze aufgerichtet. Das Thal war ſchön angebaut und für 
uns doppelt ſchön, weil wir ſo lange Zeit keinen Grashalm 
geſehen hatten 

Die Felderbſe ſtand in Blüthe; mehrere Arten оная 
bel, Enzian, Vergißmeinnicht и. {. №. 

Фа wir die Vorſicht gebraucht hatten, während der Nacht 
einiges Geflügel зи braten, ſo hatten wir еше gute Mahlzeit, 
und wir denken, ſo oft wir marſchiren, und ſie erlangen kön— 
nen, daſſelbe зи бин. 

Als wir durch das Thal zogen, ſahen wir die Wirkungen 
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des letzten Ebbebens; kein Fort war unbeſchaͤdigt, nur wenlge 
bewohnbar ино die meiſten nur Trümmerhaufen. 


Sultan Dſchan traf dieſen Abend vom Kheiber ein. In 
der That, der perſiſche Ausdruck vom Geſicht eines Mannes, 
daß es geſchwarzt ſei, iſt wahr: — er ſieht ſehr ſchwarz auf 
ſeine Тебе Niederlage пи Kheiber, und iſt mit funfzig zurück— 
gekehrt, dem ganzen Ueberreſt von 500, die er von hier mit— 
nahm. Ich hatte vor unſrer Gefangenſchaft keinen Vegriff, аб 
die Leute durch Sonnenbrand Го verändert werden könnten; die 
Europäer ſehen wie die Afghanen und die Afghanen Го dunkel 
wie die Hindoſtanis. 


12. — Um acht Uhr Vormittags brachen wir auf und 
langten um fünf Uhr Nachmittags auf unſerm Lagerplatz an, 
ein ſehr langer Marſch durch ein unfruchtbares Land. Wir 
fanden nur zweimal Waſſer, welches ſehr ſeicht war und Го ſan—⸗ 
dig, daß es unſte Pferde nicht trinken konnten. Wir ſahen 
keine Spur von Wohnung, keine von Anbau. 

Wir ließen den Adanek Biduck-Paß zur Linken und rei⸗ 
ſten auf und nieder über еше Anzahl ſehr ſchwieriger Berg— 
päſſe. Mahommed Akbar Khan kam ап uns vorüber, verbeugte 
ſich und lächelte — „ег kann lächeln, und lächeln und ein 
Schurke ſein.“ Ich ſchüttelte mit Moyenudin die Hände, der 
ebenfalls aus dem Kheiber angelangt iſt. Er ſieht ziemlich ver— 
dutzt aus. Er fürchtet ſich, ſcheint es, ſeine Bekanntſchaft mit 
mir ſehen зы laſſen, und heimlich kam er зы mir, ſich zu er— 
kundigen, ob meine Wunde geheilt wäre. Er war mit Sale 
in Kohiſtan, und bekannte damals, wie noch jetzt, ſein Freund 
zu ſein, und der Freund der Engländer überhaupt. 

13. — Wir machten einen Marſch von etwa zwölf 
Meilen; das Land unfruchtbar und felſig; die Straße ziemlich 
beſſer als geſtern; bloß ein ſehr unbequemer Abhang, bei deſ— 
ſen Erſteigung alle Damen aus den Kudſchawas mußten. Ich 
ritt ſtets und бабе meinen eignen Фан; aber einige von den 
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Damen ſind genbthigt, паб Art der Herren zu relten, ſtatt der 
Sättel auf ihrem Bettzeug ſitzend. Фе Straße ging meiſt berg— 
auf und ab. Wir kamen an zwei kleinen Forts vorüber, mit 
kleinen angebauten Stücken in der Nähe, nicht weit von unſerm 
Lagerplatz. Wir fanden es ſehr heiß in unſerm Зе. Dies Zelt 
iſt eine Abtheilung eines gewöhnlichen Sipahipalls. Wir ha— 
ben unſre Plätze eingenommen und behalten ſie ſtets. Unſre 
Geſellſchaft beſteht aus Mrs. Trevor und fünf ihrer Kinder, 
und Mrs. Sturt und mir einerſeits; andrerſeits aus Mrs. 
Boyd, ihren drei Kindern, Lady Macnaghten, Mrs. Mainwa— 
ring nebſt Kind, Capitain und Mrs. Anderſon mit zwei Kin— 
dern, und Capitain Lawrence. Die andern Zelte ſind auf 
gleiche Weiſe vollgeſtopft; alle breiten ihre Betten (die einander 
berühren) auf den Boden. 

14. — бы ſehr ermüdender Hüͤgel beim Aufbruch, — 
der Badhpuſch oder Windige Rücken; der Aufgang iſt ſchwie⸗ 
rig; der Weg hinabwärts би für Kanonen in wenigen Фа: 
‚ дей durch 100 Sappeure gut hergerichtet werden. Ich ſah eine 
Menge Fruchtbäume in der Blüthe auf dem Hügel, an deſſen 
Fuße wir Halt machten, abſtiegen und uns am Voden nieder— 
ſetzten, bis а’ unſre Leute herüber waren; wir fanden Mahom— 
тео ©4408 Söhne mit großen Tulpenſträußen. Ich bemerkte 
die Miſtel, die Steineiche, die Myrrhe и. ſ. №. Der Reſt des 
Marſches ging auf einer erträglich guten Straße fort. Wir 
ſetzten mindeſtens zwanzigmal über ет und denſelben Fluß. 
Ich ſah einige rothe Schwertlillen. Wir wurden lange Zeit 
ат Kabulfluß aufgehalten, über den wir auf einer Dſchala (ei⸗ 
nem Floß), getragen von aufgeblaſenen Häuten, ſetzten, und 
dicht am Ufer, aber weiter ſtromabwärts, da der Fluß ſehr тей 
ßend war, lagerten wir. Фе Fluß ſoll аи elinigen Stellen 
zwanzig бир tief ſein. Hier fanden wir Mahommed Akbar 
Khan. Unſer Gepäck kam bei Dunkelwerden ап, ſo wie auch 
die Zelte; aber ein großer Theil gelangte nicht herüber und 
mußte das Tageslicht erwarten. Mehrere Pferde ſchwammen 
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herüber, und ihre Anſtrengungen То wie die ihrer Reiter nah— 
men unſre Theilnahme ſehr in Anſpruch. 

15. April. — Wir verließen unſer Lager nicht vor der 
Mitte des Tages, шо wir den Sand fürchterlich heiß fanden. 
Wir kamen nur vier oder fünf Meilen weit nach Sehruby, und 
ſteckten unſre Zelte unweit Abdullah Khans Fort auf. Es wa— 
ren heut keine Kudſchawas vorhanden, und die Damen waren 
darüber ſehr unmuthig. Ein Gerücht, welches, wie wir innigſt 
wünſchen, unwahr ſein möge: daß alle зи Kabul gebliebenen 
Geißeln ermordet wären. 

Ich ſah blühende Amaryllis in Menge; deßgleichen perſi— 
ſche Schwertlilien (den Schwertel der Droguiſten), die die Luft 
mit einem Wohlgeruch, ähnlich dem von Veilchen mit — 
kraut vermiſcht, gänzlich erfüllten. 

16. — Wir machten Halt. Alle Arten von Nachrichten 
heute: — der König ſoll nicht ermordet ſein, ſondern ſich bei 
den Duranies, den Populzyes und Akukzyes, die jetzt das Ue— 
bergewicht erlangen, in Anſehen befinden; die Barukzyes ſollen 
indeß an Einfluß verlleren, — große Aufregung ſoll in Kabul 
herrſchen, — die Soldaten, die man dort ließ, ſollen bleiben, 
die Officiere jedoch kommen, und ſich morgen bei Teſin zu uns 
geſellen; dorthin ſollen wir marſchiren und über Straßen gehen, 
die für Ochſen unzugänglich ſind; Alles ſoll ſich nach Herat 
begeben, und dort ſollen wir zwei Monat bleiben, worauf man 
uns nach Balkh ſenden wird. 

17. — Wieder Halt gemacht, wahrſcheinlich, um die vier 
Kudſchawas zu erwarten, die der Sirdar bei Mahommed Schah 
Khan für uns beſorgen ließ. Es heißt, wir ſollen morgen nach 
Teſin gehen; der Mirza iſt in großer Eile vorausgegangen. 
Unſere Truppen ſollen in der Nähe ſein, und die Afghanen 
wollen gehen und ſie tſchupairen. Der Sirdar hat ſich nach 
dem Fluſſe zurückbegeben, um ſich mit dem Häuptlinge von Ta— 
gow zu beſprechen. 

Heute hatt ich einen Fieberanfail. 
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18. — Фи geimnacht. Mahommed Schah Khan Ш nach 
Kabul abgegangen; wir ſollen nach den Hügeln oberhalb Teſin 
gehen und dort bleiben, bis Alles in Ordnung iſt. Wenn nur 
ane kleine Truppenzahl heraufkommt, [© gedenken die Afghanen 
пе im Khurd Хаби niederzumachen; wenn сте ſtarke Macht 
kommt, werden ſie ſoglelch unterliegen. Ich befand mich heute 
Обет; eine angenehme Ausſicht, da wir täglich der Weiter- 
reiſe gewärtig ſind! Unſre Truppen ſollen noch zu Lallpurah 
ſein, widerſpenſtige Stämme beruhigend. 

19. — Ein elender Tag, und wir marſchirten bei Фены 
gem Negen nach Teſin; man ſagt uns, es befänden ſich keine 
Vorräthe, wo wir waren Koda Bukſch Khans Fort, дату in 
der Nähe, ИЕ voll Beute und Silbergeräth. Das Erdbeben 
hat einen Theil des Forts geſtuͤrzt, zu welchem ſie uns gebracht 
haben. 

Der Sirdar konnte bloß уе Kameele mit Kudſchawas 
erlangen, gab aber Lady Macnaghten und mir ſeinen eignen 
Palki. Ich war durchaus unfähig зы Pferde zu ſitzen; а ich 
indeß bei ſehr geringem Raume rückwärts ſitzen mußte, ohne 
eine Lehne zu haben, während ich gegen Lady Macnaghten und 
3; Boyd's Kind das Gleichgewicht зи halten бане, ſo pro— 
fitirte ich nur wenig, außer, was das Großarlige einer koͤnigli— 
chen Equipage бета. Mein Turban und Anzug waren ganz 
vom Regen durchnäßt, und mich ſchauerte unterwegs. Bel der 
Ankunft im Fort hleß man mich in das Gemach gehen, wo 
Mahommed Schahs und der andern Häuptlinge Frauen waren. 
Sie empfingen uns mit großer Freundlichkeit, und machten drei 
große Feuer für ци аи, um dabel unſre Klelder зы trocknen. 
Der Hof war eine kiefe Schlammmaſſe, und am Abend trugen 
uns Afghanen auf ihren Rücken darüber nach einem andern 
Gemach, welches huübſch mit Numdas bedeckt war; unſer Ве» 
zeug шах бану gehbrig durchnäßt. Alles Gepäck wurde паб 


dem Lager geſchickt, ebenſo unſte Diener. Es ward eine Mahl— 


zeit für uns gekocht, — ein gewaltiges Reisgericht, mit Dhye 
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(Глите Milch) in der Mitte und über und йбег mit Ghi begoſ⸗ 
ſen! Das iſt ein afghaniſches Lieblingsgericht und daher muß 
mein ſchlechter Geſchmack ſchuld ſein, daß es mir nicht eßbar 
ſchien. Zum Glück hatte ich etwas Thee und Zucker in einem 
Beutel, der аи meinem Sattelriemen hing; ſie gaben uns ein 
wenig Milch, und Thee war mir der erquickendſte Genuß. Wir 
ſtreckten uns auf die Numdas (grobe Teppiche) in unſern noch 
feuchten Kleidern. In der Nacht ward ich wieder von Schauern 
befallen, und Capitain Anderſon, mein nächſter Bettgenoß, be— 
deckte mich mit einer Bettdecke, die mir, ſeltſam genug, bald 
Wärme mittheilte. Wir ſchliefen, Groß und Klein, vier und 
dreißig in einem Gemach, funfzehn-Fuß Лана und zwölf breit,; 
und wir lagen auf dem Boden, buchſtäblich zuſammengepackt, 
mit einem Holzfeuer in der Mitte und Kienfackeln- als едет 
brauchend. 

20. — Der Sirdar fürchtet, wir werden, wenn ег von 
uns gefangen wird, ihn entweder hängen oder aus einer Ka— 
попе ſchießen. Mahommed Schah Khan iſt ebenfalls in gro— 
her Furcht. Sultan Dſchan ſcheint unſer, bitterſter Feind ди 
ſein. Фи Sirdar ſagt, er allein könne uns durch das Land 
bringen, oder, wenn er es wünſche, könne er auf jedem Punkte 
5000 Mann verſammeln, uns anzugreifen. 

Es heißt, daß Mackenzie in geheimer Botſchaft nach Фе» 
lalabad gehen ſolle. Man wird ihm nicht geſtatten, Briefe für 
einzelne Perſonen mitzunehmen. 

Wir hatten den ganzen Tag Regen, und unſre feuchten 
Tſchogahs и. ſ. №, Ме wir aufhängten, vermehrten den Dampf. 
Ich ſchrieb einige Zeilen an Sale durch einen Reiter, der mit 
Mackenzie zu gehen erwartete, indem ich dieſen Reiter (Umar 
Khan) иль den Radſchah Ali Vahadur ihm empfahl; beide 
ſind uns ſehr nützlich geweſen. Wir Фанон den ganzen Tag 
Negen und drei Erderſchütterungen. 

Mackenzie ging am Ende gar nicht. 

Mis. Waller vermehrte die Gemeine, indem ſie сте Toch— 
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ter gebar; Пе, 3018. Waller, und Mr. und Mrs Eyre beka— 
men Пи’ ſich und ihre Kinder ein Zimmer, unſre Zahl auf 
neun und zwanzig vermindernd. Eine leichte Erderſchütterung 
und eine ſchöne Nacht. 

21. — Ein ſchöner ſonnenheller Tag. Wir gingen hin— 
aus zum Lager, indem wir die erſten Pferde nahmen, die wir 
finden konnten; das meine war ein-halbverhungertes Vieh, das 
kaum einen Fuß vor den andern ſetzen konnte. Wir hatten 
kaum eine Meile зы gehen. Wir hören, саб wir hier einen 
Tag anhalten ſollen, um dann nach Zenganah zu gehen, wo 
der Schnee vier Fuß hoch liegt, und dort vier Monate zu blei⸗ 
ben. Regen ам Abend und ſehr heftigen Regen in der Nacht. 
Der General, der im Sterben liegen ſoll, Pottinger, Mackenzie, 
Doctor Magrath, die Eyres und Wallers ſind im Fort ge— 
blieben. = . Л 

Major Pottinger ſtritt ſich mit Akbar; er ſagte ihm, ег 
führte doch gewiß keinen Krieg gegen Weiber und Kinder, und 
es ſei höchſt grauſam, uns auf die Weiſe, wie er's бе, im 
Lande herumzutreiben; als der Doſt und die Damen ſeiner Fa— 
mille (unter ihnen Akbars Weib, die Tochter Mahommed Schah 
Khans ) nach Hindoſtan gegangen wären, wären ſie mit jeder 
möglichen Bequemlichkeit gereiſt, und wahrſcheinlich mit weit 
mehr, als ſie in ihrem eignen Lande erfahren halten. Darauf 
erwlederte er, ich will thun, was ihr wünſcht; aber Mahom— 
med Schah Khan iſt nach Kabul gegangen; das Brod ſelbſt, 
welches ich eſſe, bekomme ich von ihm, und bevor er zurück⸗ 
би, kann ich nichts thun. Er beharrt indeß dabei, daß се 
einen Brief aus Hindoſtan habe, worin verſichert wird, daß ſein 
Vater zwanzig Wachen hätte, und er erbot ſich, den Brief Ca— 
pitain Lawrence zu zeigen, welcher ſagte, es ſei ihm gleich, wer 
den Brief geſchrieben haͤtte, es ſei unwahr; der Doſt hätte eine 
Wache, ГЕ aber Го weit entfernt, ein eng Gefangener zu ſein, 
daß er, als ein Freund der Jagd и, ſ. №, ausgehe, wann ино 
wo's ihm beliebe, mit einer Escorte von Reitern, die маи ſchon 
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ſeinem Stande зи @буен geben würde, wie in dem Falle der kb— 
niglichen Familien von Delhi и. ſ. №.; und jede Beſchrän— 
kung, unter welcher ſich die Frauen befänden, finde allein auf 
Verlangen des Doſt ſtatt. 

22. — Wir wurden vor Tagesanbruch geweckt, mit der 
Ordre, ſogleich abzureiſen, und da wir ſicher erwartet hatten, ei— 
nen oder zwei Tage anzuhalten, war Alles in Verwirrung. 

Ich war noch zu ſchwach zum Reiten und Mrs. Boyd 
даб mir freundlich ihren Platz in der Kudſchawa, während ich 
бе Kind Виа; Es war mein erſter Verſuch und das Behält— 
niß war ein beſbnders kleines der Art, denn als der Эа, 
um darauf зи ſitzen, hineingelegt war, blieb nicht anderthalb 
бир ins Gevierte, und ich fand (als eine ziemlich große Per— 
ſon) die größte Schwierigkeit, meine langen Beine in der vor— 
geſchriebenen Weiſe zuſammenzukauern. 

Auf Nachfrage erfuhr ich, daß unſre Abreiſe durch die 
Ankunft eines Briefes von Kabul veranlaßt war, mit der Nach— 
richt, daß Futteh Dſchung, Sohn des verſtorbenen Schah Schud— 
ſchah, mit vierhundert Reitern komme, um uns wegzufüh— 
ren, als сте Karte, womit ег зы ſeinem eignen Beſten ſpielen 
wolle. 

Zeman Schah Khan, der That nach König in Kabul, ver— 
langt uns ebenfalls. Akbar iſt genöthigt, uns zu behalten; aber 
beide, er und wir, ſind in den Händen Mahommed Schah 
Khans, welcher ſagt, er habe nie eine Stelle oder ein Geſchenk 
von uns erhalten, ег бабе uns ſtets gehaßt und werde bis ans 
Ende unſer Feind ſein. 

Wir kamen heute etwa zwölf Meilen weit aufwärts im 
Grunde einer tiefen Schlucht, während wir den Fluß zum min— 
deſten funfzig Mal überſchritten. Aus unſerm letzten Lager 
konnten wir Kodah Bukſch Khans Fort ſehen, welches recht 
hübſch ausſah, mit ſchönen in Blüthe ſtehenden Baͤumen um— 
geben. 

Gleich als wir aufbrachen ließen wir zur Rechten einen 


— 


großen Bergſturz llegen, durch das Erdbeben verurſacht, bei einer 
Hohle, шо ſich eine große Anzahl Leichname befinden. ФЕ 
Hügel waren ſehr ſteil zur Linken und zu beiden Seiten hoch. 
Auch kamen wir bei einer Höhle in geringer Entfernung vor— 
über, vor welcher viele Leichname und Knochen umhergeſtreut 
lagen, und паб dem Blute dicht beim Eingange hat man vol— 
len Grund zu ſchließen, daß die Bewohner der Natur zu Hilfe 
kamen, indem ſie einander auffraßen. Ich ſah drei arme Elende 
auf Händen und Knien in der Höhle kriechen, aber alles, was 
wir ihnen bieten konnten, war Mitleid, nicht frei von Entſetzen 
über den nur зы deutlichen Beweis von Kannibalismus. Dieſe 
elenden Geſchöpfe riefen uns um die Hilfe an, die zu gewähren 
wir nicht im Stande waren, und wir können nur hoffen, daß 
ihre Leiden ſchnell durch den Tod geendigt wurden 


Keine Kanonen außer denen vom Gebirgstrain könnten 
dleſe Straße bereiſen; und Kavallerie und Infanterle würden von 
den Höhen ſehr bedrängt werden. 


Wir gingen das Teſinthal nicht direkt hinauf, ſondern 
wählten das Thal zur Rechten, welches паб dem Dſchubbar 
Khail Lande führt, welches als der ſtärkſte der Bergdiſtrikte der 
Ghilzies angeſehn wird. Wir kamen an einem alten Ghilzie⸗ 
fort auf einer Anhöhe zur Rechten vorüber; deßgleichen bei el— 
ner kleinen Kolonie von Kohlenbrennern, in Lehmhütten woh— 
nend, und lagerten bei einem zweiten Platze derſelben Art. Eis 
даб es ſechs Zoll dick an Stellen dicht bei der Straße, und 
eine Menge Schnee von ſechs bis acht Zoll Höhe аи den Sei— 
ten derſelben. 


‚23. — Фа ich immer noch ſchwach bin, freut es mich zu 
horen, daß wir wahrſcheinlich acht Tage hier hallen werden. 
Kohdſcheh Mahommed Khan ſcheint ſehr beſorgt hinſichtlich ei— 
niger mit den Feringhis eingegangener Vertragsbedingungen; 
trotzdem ba ha durt er und ſagt, er könne zwei Lakhs ſtreitba— 
тег Männer gegen uns bringen. 
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Фе Ghazias werden mißvergnügt цию beklagen ſich, daß 
ſie ſeit vier Tagen kelne Nahrung haben. 


Фи Sirdar hat unſre Pferde zurück nach Teſtn beordert; 
er ſagt, er könne ſie hier nicht ernaͤhren. 


24. — Der General ſtarb in vergangner Nacht und ſeine 
Reſte ſollen nach Dſchellalabad geſendet werden. Mackenzie 
ward м geheimer Botſchaft gleich nachher dorthin geſendet. Des 
Generals Tod ward beſchleunigt durch ein Gerücht von eineni 
Tſchupao aus Kabul den nämlichen Tag, та wir Teſin verlie⸗ 
ßen. Зи Mittag wurden alle auf die Pferde geſetzt ино nach 
einem nahegelegenen Fort geſchickt. In der allgemeinen Haſt, 
fich ſelber zu retten, ſchien Mrs. Waller mit ihren belden Kin⸗ 
dern ganz vergeſſen зи ſein. Сы, Waller ging zu Major 
Pottinger, der ſein Pferd beſtiegen hatte und ſagte, jeder müßte 
ſein Beſtes für ſich ſelbſt thuen; aber ohne Zwelfel werde 
Sorge getragen werden. Darauf wandte ſich Mr. Waller, der 
nicht perſiſch ſprechen kann, an Capitain Mackenzie, der зи Ak— 
баг Khan ging und ihm vorſtellte, welche ſchreckliche Sache её 
ſei, eine Frau und zwei Kinder зы verlaſſen, damit ihnen die 
Haͤlſe abgeſchnitten würden. Eine alte Kudſchawa ward gefun⸗ 
den uͤnd aufgebunden, und einige Afghanen trugen ſle auf el⸗ 
ner Stange. Drei Frauen eines der Häuptlinge wurden gleich⸗ 
falls in großer Angſt gelaſſen; aber ſie verſchafften ſich deß— 
gleichen ein Trausportmittel. Pottinger eilte in ſolcher Haſt 
davon, daß ап keine Vorſtellungen zu denken war. 


Mahommed Schah Khan ſagt, er werde uns durchaus 
nichts geben außer Ottah. 3% vermuthe, er bewahrt all die 
guten Sachen für die afghaniſchen Damen, von denen einige 
wei Lehmhütten пы ешь Hügel bewohnen, während die andern 
in ſchwarzen Zelten, gebrechlicher als unſte eignen, einquartirt 
ſind. Mahommed Rufik, unſer jetziger Hüter und Proviant⸗ 
meiſter, hat zwolf Schafe auf ſeine eigne Rechnung für uns 
gekauft; und Mahommed Akbar Khan ſchickte zwoölf Kameele 
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паб Kabul, um Reis инь Ghi зы bringen. Auch ſind wir 
beſchäͤftigt, Tſchibutras zu machen; wir hängen unſte Reſais 
und Tücher als Decke und Wände auf, und finden, daß ſie 
recht comfortable Plaͤtze geben, ши den ganzen Tag drin зи 
ſitzen. — 

25. — Ein Bericht, Macgregor werde uns gegen eine 
gleiche Anzahl afghaniſcher Frauen und Kinder zu Ludianah 
auswechſeln, und wir ſollten binnen wenig Tagen befreit werden. 

26. — Heute сш Bericht, die Dſchellalabad Armee be— 
wege ſich aufwärts, und die von Kabul niederwärts. Die 
Afghanen ſagen, ihre Macht beſtehe aus 11000 Mann. 

27. — Фи Sirdar und Major Pottinger ſtatteten uns 
einen Beſuch ab. Фе erſtere ſagte uns, wir dürften nicht böſe 
ſein; nichts ſei Бег beizuſchaffen; er habe wegen alles für uns 
Nothigen nach Kabul geſchickt. Er brachte einiges inländiſche 
Schuhwerk und Zeug zur Verthellung. Miller und Moore, die 
beiden Soldaten, die dem General aufwarteten, ſind befreit wor— 
den; Albar ſagt aber, es ſei nicht vorſichtig, ſie jetzt gehen зи 
laſſen, da die Straßen unſicher ſind! 

28. — Wir haben unſre Tſchihutras in Lauben, aus 
Wachholder gemacht, verwandelt. Wir wurden heut vor der 
Mahlzelt aus der unſern durch einen Regenſchauer vertrieben. 
In der Nacht hatten wir Donner, Hagel und Regenſchauer, der 
ſtoßweiſe hereinkam. 

Man ſagt, der Sirdar бабе einen Brief von Conollh an 
Macgregor aufgefangen, hinſichtlich eines Vertrags mit Ame— 
nullah Khan wegen drei Lakhs; und Kohundif Khan (des 
Doſts Bruder) bewege ſich mit 8000 Perſern gegen Kandahar. 
Wenn dies wahr iſt, Го leitet es einen Zwiſt mit Perſien ein. 

Man ſagt, eine Anzahl der Leute des Sirdars ſollten 
heute fortgegangen ſein, wegen rückſtändigen Soldes. Фа Sir— 
dar bot ihnen fünf Ruplen für jeden, aber ſie verlangten zehn. 
Eine Hilfsgarde von ſteben Mann iſt mit einem klelnen Huͤupt⸗ 
ling angtlangt. 
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Wir hörten ſo eben, daß Miller als Afghane verkleide 
war; им das Kameel zu führen, welches des Generals Leich— 
nam trug. Moore ſah zu engliſch aus, um den Verſuch zu 
machen. Bei Dſchugdaluk wurde die Geſellſchaft von zehn Rei— 
tern angegriffen, und der Kaſten, м welchem man Geld ver— 
muthete, erbrochen. Anfangs hörten wir, ſie hätten des armen 
alten Mannes Leichnam verſtümmelt, aber es wurden nur ei— 
nige Steine geworfen, deren einer den Kopf traf. 

Miller wurde tüchtig geſchlagen und mit einem Meſſer 
verwundet, rettete aber ſein Leben, indem er ſich für einen Mu— 
ſelmann ausgab; er mußte zurückkehren. Фе Körper ward 
fortgeſchickt, aber ich glaube, man hat noch keine authentiſche 
Nachricht ом ſeiner Ankunft in Dſchellalabad. 

Mahommed Schah Khan langte in der Nacht аи. 

30. April. — Ein Bote ам ап von Amenullah Khan. 
Das Gouvernement hätte ſich geweigert, die 1492 Lakhs zu 
zahlen, und die Afghanen ſagen, Pottinger und Lawrence ſeien 
dafür verantwortlich. Iſt nicht Akbar noch mehr verantwort⸗ 
lich für die Nichterfüllung des Vertrags? ст, der zum Durbar 
ging (am 7. Januar), bereit, nach unſrer Armee aufzubrechen, 
weil er deren Vernichtung gelobt hatte? 

Фе Radſchah НЕ angekommen, er geht morgen wieder 
nach Kabul. Gulam Moyen-u⸗din kam gleichfalls, uns зи 
beſuchen, er geht heute mit dem Sirdar nach Teſin. 

Alle Nachrichten ſcheilnen darin übereinzukommen, daß, ob— 
wohl die Afghanen in Kabul Tuppen ſammeln, ſie doch 
wahrſcheinlich gegeneinander ſelbſt, — gegen uns, fechten 
werden. 

Unſre Soldaten, die wir zu Kabul ließen, ſind nach Lo— 
ghur (Amenullahs Land) geſchickt worden. Die Geißeln ſind 
den Haͤnden des Sohnes des hohen Prieſters, Butſcha-i- Mir 
Woſe, übergeben. 

Man berichtet, der Doſt habe an Akbar Khan — 
сай, wenn irgend eine Möoͤglichkeit, den Thron wieder zu ge— 
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winnen vorhanden iſt, er dafür Гебен ſollte; wo nicht, ſo ſolle 
er uns Weiber und Kinder nicht Ви Lande umhertreiben, da es 
gegen ſein Intereſſe wäre, wenn wir übel behandelt würden. 
Vielleicht bemitleidet er die Frauen all dieſer Ghilziehäuptlinge, 
die überallhin mit uns gehen; Пе haben indeß die beſten und 
größten Kudſchawas und zwar in Menge, während unſre Da— 
men, die gar nicht зи reiten verſtehen, dazu gezwungen werden, 
und das ſelbſt ohne Sattel. Was mich betrifft, ich wollte lie— 
бег gehen, als mich wieder in eine Kudſchawa packen laſſen. 
1. Mai. Futteh Oſchung, Amenullah und die Populzyes 
ſind Ни Bala Hiſſar. Der neue König, Zeman Schah Khan 
und Osman Khan nebſt den Barukzyes Ш der Stadt. Sie 
haben ſechzehn Kanonen, und wünſchen ſich mit der erſtern 
Partei zu vereinigen; aber ſie weigern ſich, dies zu thun, und 
ſagen, die Andern hätten Schah Schudſcha herausgelockt ито 
ihn getbdtet⸗ 

Keine Partei will etwas mit Akbar зи thun hnben, der, 
wie Пе ſagen, eine zwiefache Rolle ſpielt und unſre ganze Armee 
tödtete. Mahommed Schah Khan wünſcht, daß Akbar паб 
Kabul komme; aber er weigert ſich deſſen aus Furcht vor Er— 
mordung. г 

бт (Albar) wünſcht зи einem elinflußreichen Häuptling 
einer Partei des Laundes gemacht zu werden, und würde uns 
wahrſcheinlich aufgeben, wenn er die Macht hätte; aber Ma— 
hommed Schah Khan- iſt ſehr mächtig und еше Plane ab— 
деве 

2. — Ganz Kabul № im Aufruhr, daß Volk kämpft 
unter einander ſelbſt. Khodſcheh Mahommed Khan nahm einige 
der Officiere mit auf die Jagd; als ſie auf den Hügeln waren, 
hörten Пе den Kanonendonner, und man ſagte ihnen, das Schie— 
ßen ſei in Kabul, obwohl es in gerader Richtung wohl dreißig 
Meilen entfernt iſt. 

In einer Beſprechung mit Pottinger, Troup und vielen 
andern Engländern und Afghanen, (unter letztern Mahommed 
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Schah Khan) gerieth Mahommed Alkbar Khan in große Auf— 
regung. Er ſagte, daß er auf das erhobene religiöſe Geſchrei 
den Botſchafter getödtet und unſre Armee vernichtet habe; und 
nun er die Rache der Engländer auf ſich gezogen, werde er von 
den Uebrigen verlaſſen; er habe ſeine Gefühle in ſeinem eignen 
Buſen verſchloſſen, bis № аи ſeinem Leben genagt hätten; und 
haätte er jetzt die Macht, ſo wollte er jeden der abtrünnigen 
Muſelmänner vertilgen, die ihn im Stich gelaſſen und der üblen 
Nachrede preisgegeben haben. 

Ein Koſſid iſt aus Kabul angelangt, woſelbſt ein Gefecht 
ſtatt fand, м welchem Zeman Schah Khan ſiegreich geweſen 
iſt. Einer von Amenullahs Söhnen iſt getödtet, und Hamza 
Khan verwundet; aber Futteh Dſchung und Amenullah ſind 
noch im Beſitz des Bala Hiſſars. 

3. — Amenullah Khan iſt geſchlagen worden. Фи Sir— 
dar hat, unter ſeinem Vetter Schamſchudin, Truppen abgeſchickt, 
ци das Loghurland зи verwüſten, die Forts zu zerſtören und 
die Frauen gefangen зи nehmen: für Alles das verſpricht 
Alkbar сте Belohnung von 30000 Rupien. 

Man berichtet jetzt, daß wir in drei bis vier Tagen nach 
Ghuzni gehen ſollen, wo des Sirdars Vetter Schumſchudin den 
Befehl hat. Ich erhielt Nachricht von Sale. Die Wallers und 
Eyres kamen von Teſin аи. 

4. — Фи Sirdar ging (oder iſt im Begriff zu gehen) 
nach Kabul. 

Capitain Troup ward ſo eben aufgefordert, ſich zu ihm 
und Pottinger zu geſellen; Magrath bleibt zu Teſin, und 
Mackenzie wird, heißt es, wieder nach Dſchellalabad zurückgehen. 

Eine andere Nachricht ſagt, Amenullah ſei nach Феи. Lo— 
ghurlande geflohen, und Futteh Dſchung бабе den За Hiſſar 
inne. Fernere Зее beſtätigen, daß Amenullah, obwohl ge— 
ſchlagen, doch ſicher in den Bala Hiſſar бедное: 200 Reiter 
ſind von Kabul аи den Sirdar geſchickt worden Zeman Schah 
Khan ladet би ein, den Thron einzunehmen. Er ſchlief, als 
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Пе anlangten; aber die Ausſicht auf eine Krone verſcheuchte 
bald ſeinen Schlummer, und er war ſchnell mit Pottinger zu 
Pferde, indem ег für Troup Ordre zurückließ, ihm bei ſeiner 
Ankunft зы folgen. Mackenzie ſollte nicht nach Dſchellalabad 
gehen, ſondern auf halbem Wege weitere Aufträge vom Sirdar 
erwarten. 

Der Sirdar drang ſehr (aber natürlich ohne Erfolg) in 
Mr. Eyre, mit ihm nach Kabul зи gehen und Ме Kanonen 
für ба zu richten. Wir hbren, daß die Geißeln alle wieder 
bei Zeman Schah Khan ſind. 

7. — Ich ſprach eben von Mackenzie's geheimer Botſchaft 
nach Dſchellalabad. Zuerſt ward er geſchickt, um zu erfahren, 
welche Bedingungen unſre Partei vorſchlagen würde: die Ant— 
wort war ein Gebot von zwei Lakhs Rupien für alle Gefange— 
nen, und daß, je eher wir den Unſern ausgeliefert würden, um 
{о größer die Freundſchaft unſres Gouvernements ſein würde; 
daß in Folge des Schutzes, den uns Doſt Mahommed Khan 
und Mahommed Schah Khan gewährten, ihre Familien und 
Beſitzungen nicht angegriffen werden ſollten; daß aber die große 
Frage des Frledens oder Krieges und die Beruhigung des Lan— 
des von Antworten abhängen müßten, die der Generalgouver— 
neur ſenden werde. Der Sirdar hat durch Mackenzie ſeine Er— 
wiederung eingeſendet; er ſagte, er wolle kein Geld, nichts als 
die Freundſchaft unſrer Лайон; und wenn die Damen und 
Kinder дебет, ſo könne er ſich doch von den Herren noch nicht 
trennen. 

General Pollock erließ eine Proklamation, daß Alle, ое 
ſich ruhig verhielten, unbeläſtigt bleiben ſöllten. 

Es werden Drohungen ausgeſprochen, daß wir, wenn ſich 
unſre Truppen höher herauf als Gundamuk bewegen, zwanzig 
Meilen weiter hinauf in's Gebirge gebracht werden ſollen. Фа= 
gegen läßt ſich zweierlei einwenden: wir ſind jetzt oberhalb des 
Teſinthales Пи Tſchubbar Khaillande; dieſe Leute erklären, wir 
ſollten nicht weiter gehen, oder wenn dies geſchähe, ſo мое 
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ſie ſelbſt uns zu unſrer Armee bringen; denn ſie wünſchten nicht 
die Rache unſrer Nation auf ſich zu ziehen; zweitens haben 
wir еше Transportmittel; es iſt kein Zweifel, daß Mahommed 
Schah Khan ſich wenig daraus machen würde, wenn wir unſre 

Kleider und die wenigen Comforts, die wir haben, zurůcklaſſen 
müßten; aber man kann nicht von uns erwarten, zu gehen, und 
der Sirdar oder einige ſeiner Häuptlinge haben ſowohl unſre 
Reit⸗ als die Bagagepferde mit nach Kabul genommen. 


Ich ſchätze mich glücklich, daß mein Pferd gewählt wurde, 
um Capitain Mackenzle nach Dſchellalabad zu tragen; dort kam 
es lahm пи und blieb bei Sale. Wir ſind heute von ее 
Eapitulation des Oberſt Palmer zu Ghizni unterrichtet worden; 
und furchtbar war die Erzählung, Ме bald darauf folgte. Im 
Vertrauen auf die empfangenen Befehle und die Verheißungen 
des Vertrags mit den Häuptlingen, blieben dieſe dem Unter— 
gang gewelheten Truppen zu Ghizni, unter der Obhut Schum— 
ſchudins, Vetter des Sirdars. Verrätherei ſcheint dem Blute 
ſeiner Familie eigen зы Чей. 


Ein Ghazia erſchoß einen Officier, ein Anderer erſchoß den 
Ghazia; unſre ſämmtlichen Truppen wurden niedergehauen; man 
дав ſich Mühe, die Offielere зи retten; aber jeder Sipahi fiel. 
Sieben der Ofſiciere ſollen noch leben, ſo wie die arme Mrs. 
Lumsden. Es iſt das treue Seitenſtück zu dem, was der Ka— 
bularmee widerfuhr. 

Was unſer Klima anlangt, ſo iſt der Schnee auf den 
Hügeln unmittelbar ог und hinter uns geſchmolzen; aber die 
Gipfel der eine kleine Strecke entfernten (die wir ſehen, wenn 
wir die uns zur Bewegung angewieſenen Gränzen überſchreiten) 
ſind noch damit bedeckt. 

Dieſen Morgen, als wir uns antleldelen und lange nach 
Sonnenaufgang, nahm der Bhiſti ſeinen Muſchk паб dem nicht 
fünfzig Yards von unſern Zelten befindlichen Fluſſe und füullte 
ihn; bei ſeiner Rückkehr war das Waſſer ſo feſt gefroren, daß 
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er's nicht ausgießen konnte, und wir mußten es am Feuer auf⸗ 
thauen laſſen. 

8. — Фи ſehr trüber und kalter Зав; wir unterhielten 
ein gutes Feuer in der Laube. Es fiel etwas Schnee. Ser⸗ 
geant Deane's Frau, ein perſiſches Weib, iſt mit Gewalt weg- 
genommen und пи einen jüngern Bruder des Mahommed Schah 
Khan verheirathet worden. So oft ſich dieſer Mann ihr пабе, 
begrüßt ſie ihn mit ihren Pantoffeln. Nur wenige Tage ſind 
vergangen, ſelt man ihr von Deane's Tode ſagte; ſie ſcheint auf— 
richtige Zuneigung zu ihm gehabt zu haben und wird als ein 
recht hübſches junges Weib geſchildert. 

Der Mann, der des Generals Körper nach Dſchellalabad 
führte, iſt zurückgekehrt. Er ſcheint ſehr erfreut über das Ge— 
ſchenk von 200 Rupien, die er erhalten hat, und es ſcheint 
eine gute Wirkung gehabt зи haben; denn mit begeiſterten Wor⸗ 
и ſchildert er das großartige Leichenbegängniß, die bei der Ge— 
legenheit abgefeuerten Salven и. |. №, © wie das prächtige 
Anſehen unſrer Truppen. 

10. — Capitain Anderſons kleines Mädchen wurde, zur 
großen Freude ſeiner Eltern, wieder gebracht. 

ФЕ Parteien treiben es großartig in Хаби. Zeman Schah 
Khan ſagt, er will König ſein, Akbar ditto, Dſchubbar Khan 
deßgleichen, und Amenullah hat einen ähnlichen Wahn, eben 
ſo wie Mahommed Schah Khan und Futteh Dſchung der 
Schahzada. 

Фе Truppen gehen täglich in den Kampf z о Amenullahs 
nach Ben⸗ i⸗ ſchehr und die Zeman Schah Khans nach Siah⸗ 
Sung; № fechten ein wenig und ziehen ſich dann in ihre eig⸗ 
nen Stellungen zurück. Zeman Schah Khan iſt aus ſeinem 
Hauſe getrieben worden und Amenullah aus dem ſeinigen; ſie 
haben aber einen Theil der Stadt auf ihrer Seite. 

Фе Bürger ſind durch die vollklommene Stockung des Han⸗ 
dels ruinirt, und würden wahrſcheinlich auf unſre Seite kreten, 
wenn wir eine Truppenmacht zeigten. Jetzt iſt die Zeit, um 
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den Schlag zu führen; aber ich fürchte ſehr, daß man ſich gute 
Zeit nehmen wird, gerade weil eine Handvoll der Unſern in 
Akbars Gewalt iſt. Was iſt unſer Leben im Vergleich mit 
der Ehre unſres Vaterlandes? Nicht als ob ich große Neigung 
hätte, mir den Hals abſchneiden зы laſſen; im Gegentheil, ich 
Бойе, ich werde leben, um die britiſche Fahne noch einmal ſieg⸗ 
reich in Afghaniſtan wehen зи Гебен; und dann бабе ich nichts 
dagegen, daß der Emir Doſt Mahommed Khan wieder еде. 
ſetzt werde. — laßt uns nur erſt ihnen zeigen, саб wir ſie 
beſiegen und ihre verrätheriſchen Häuptlinge demüthlgen können. 

Heute даб es eine Anzahl Gerüchte, die, wie ich glaube, 
nicht auf Wahrheit beruhen. Unter anderm, daß die Ghilzie— 
frauen die дате Nacht durch eingepackt hätten und fortgehen 
würden, indem ſie uns im Stiche ließen, ме зап gehört бабе, 
daß unſre Truppen in vier Diviſionen herankommen; eine der— 
ſelben ſei dieſen Morgen um vier Uhr zu Teſin angelangt und 
бабе den Ort geplünderr, und wir ſollten vierzig Kos hbher 
hinauf ins Gebirge geſchickt werden. Dem iſt indeß widerſpro— 
chen, da einige Perſonen, die geſtern auf Erkundigung ausge⸗ 
ſandt wurden, zurückgekehrt ſind und ſagen, der Schnee liege 
zwei бир hoch und ſei nicht zu durchreiſen 

Es traf ein Brief vom Sirdar ein, mit der Nachricht, ее 
werde, ſobald es nöthig ſein ſollte, uns Зи entfernen, uns Ka— 
meele, Pferde und alle nöthigen Transportmittel ſenden. Ohne 
ſeinen beſondern Befehl ſollten wir beſtimmt nicht entfernt 
werden. 

И. — Futteh Dſchung ſchrieb an ſeinen Bruder Timor 
zu Kandahar, er ſolle kommen und ihm beiſtehen. Timor ſchickte 
ihm 3000 Dſchuſailtſchies und verſicherte daß er ый mit der 
britiſchen Armee komme. 

Major Pottinger ſchreibt, ——— dürften wir nicht 
auf unſre Vefreiung hoffen. 

Mahommed Akbar Khan gibt vor, er wolle т и von 
uns; aber er lacht über unſer Anerbieten von zwei Lakhs für 
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die ganze Geſellſchaft, und hat zurückſagen laſſen, er wolle acht 
haben. Man hat den Rath gegeben, wir ſollten ihm fünf bie— 
ten; aber die allgemeine Meinung iſt, таб wir Ш Gefangen— 
ſchaft bleiben werden, bis alles beigelegt iſt. 

13. — Der Alkhonzada ſagt, daß, nachdem wir Buddia— 
bad verlaſſen hatten, alle Eingebornen ausgewieſen und ihnen 
angedeutet wurde, ſie möchten ſich, ſo gut ſte könnten, ihren Weg 
nach Dſchellalabad ſuchen ; vorher бане man ſie ausgezogen und 
aller Habe beraubt. Die, welche ihre Füße verloren hatten, 
konnten natürlich den Verſuch nicht machen; und der größere 
Theil der übrigen iſt, ſagt man, зи Sklaven gemacht worden. 

Wir haben jetzt einen Sklavenhändler hier. Wir erfahren, 
daß Männer für ſechs und vierzig Rupien und Frauen für 
zwei und zwanzig die Perſon verkauft werden; ſie ſind nach 
Khullum abgeſchickt. 400 Hindoſtanis ſind zu Kabul gefangen 
worden, unter Zuſicherung ſichern Geleites паб Dſchellalabad. 

14. — Es kamen Leute aus dem Lughmanthale hierher, 
welche berichten, daß Welzen инь Gerſte, ſo wie auch die Maul— 
beeren reif ſind. Hier haben die Saaten nicht die Höhe von 
ſechs Zoll erreicht. 

Man hörte den Donner ſchweren Geſchützes, worauf die 
Wache hier das Kulma ſprach, in der Hoffnung, es ſei etwas 
zu Gunſten des Sirdars geſchehen. Man berichtet, Futteh 
Dſchung ſei König, der Sirdar Wuſir und Zeman Khan Sir— 
dar⸗i⸗Sirdaran. Etwa dreißig Schüſſe hörte man in der Nacht. 

15. — Noch mehr von Mahommed Rufiks Leuten langten 
von Kabul an; ſie ſagen Mahommed Akbar Khan ſei zum Kö— 
nig ausgerufen, bis zur Rückkehr ſeines Vaters; er wohne 
gegenwaͤrtig im Ben⸗i⸗ſchir, und Amenullah бабе freien Ein— 
und Ausgang zu und von ihm, um mit Futteh Dſchung zu— 
ſammenzukommen. Der Sirdar hat nach all unſern Pferden 
и. ſ. №. с. Фа Naib Schurif hat Mrs. Sturt und mir 
Thee und Zucker geſchickt: — eine freundliche Aufmerkſamkeit 
und große Wohlthat. 
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Akbar Гаде, er will unſre Armee bekämpſen. Dies ИЕ Ш 
einem Briefe ап Suballan Khan, den Hauptmann unſrer Wache, 
ausgeſprochen. Doſt Mahommed Khan verſichert, Major Pot— 
tinger ſei es, der unſre Зейещив verzögere; aber er iſt [о gut 
Gefangener, wie wir ſelbſt. 

16. — Ich feierte den Jahrestag meiner Vermählung, in— 
dem ich mit den Frauen von Mahommed Schah Khans Fa— 
milie ſpeiſte; dieſe erzählten uns, daß Futteh Dſchung König 
Те, Mahommed Akbar Khan Wuſir und Mahommed Schah 
Khan der Sirdar⸗i · Sirdaran. Es war ein recht alberner Be— 
ſuch. Wir hatten zwei weibliche Dienerinnen, die uns als Dol⸗ 
metſcher dienten. Drei von Mahommed Schah Khans Frauen 
und еше des Doſt Mahommed nebſt der Mutter der Häuptlinge 
und zwei ihrer unverheiratheten Schweſtern waren gegenwärtig. 
Sie neigten ſich im Allgemeinen zum Embonpoint, mit ſtarken 
Formen und groben Zügen; ihre Kleidung unzierlich und von 
den gröbſten Stoffen. Die Lieblingsfrau, die am beſten ge— 
kleidet war, trug ein gemeines kabuliſches Seidenkleid; hinten, 
wahrſcheinlich aus Oekonomie, war ein Stück Zitz eingeſetzt. 
Das Gewand, welches die ganze Perſon bedeckt, gleicht faſt 
einem gewöhnlichen Nachtkleid, und ИЕ mit Münzen oder viel— 
mehr Silber⸗ und Goldſtücken, z. B. Halbmonden и. ſ. №., ап 
den Aermeln, vorn und an den Seiten, von den Schultern bis 
auf die Füße, beſetzt. Man trägt ein Bruſtſchild, an der Kehle 
beginnend, von zuſammengereihten Münzen; dies reicht bis weit 
unter die Taille, und wenn die Beſitzerin ſich ſetzt, hängt es in 
Schnüren im Schooße. Blos die Favoritin trägt Goldmünzen; 
die der andern Frauen ſind von Silber. Sie hatten nichts von 
Juwelen, was man eigentlich ſo nennt. Etwa ſieben Perlen 
von gewöhnlicher Größe, die einen Smaragd voller Blaſen um— 
gaben, das ganze ein Schmuck der Naſe, war das hübſcheſte, 
was ich von derartiger Tändelei ſah. Einige von ihnen hatten 
ſehr unbedeutende Ohrringe von Gold und Silber. Sie tragen 
ihr Haar in unzähligen kleinen Flechten niederhängend, dieſe 
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werden einmal in der Woche, nachdem ein Bad genommen wor— 
den, in Ordnung gebracht, und die Flechten werden dann ge— 
hörig mit Gummi geſtelft. Die unvermählten Frauen tragen 
ihr Haar in einem flachen Geflecht quer über der Stirn die 
Augenbrauen berührend, was ihnen ein ſehr plumpes Anſehen 
gibt. Dieſe beſagten Augenbrauen bleiben, Го lange ſie Jung⸗ 
frauen ſind, wie die Natur ſie ihnen gabz wenn ſie ſich aber 
verheirathen, wird das Haar aus der Mitte ſorgfältig ausge— 
riſſen, und der ſo auf höchſt unnatürliche Weiſe erhobene Bo— 
деп wird gemalt. Die Kabulfrauen ſind ſehr geneigt zum Ge— 
brauche weißer und rother Schminke, und ſie färben nicht nur 
die Nägel, wie in Hindoſtan, ſondern die ganze Hand aufwärts 
bis zum Gelenk, was ausſieht, als ob ſie in Blut getaucht 
wäre und nach unſern Begriffen ſehr widerlich iſt. Eine be— 
ſondere Pflanze wird oft zu dieſem Zwecke benutzt. Der obere 
Theil des Blattes funkelt und gleicht ſehr der Eispflanze, aber 
die untere Seite iſt roth und gibt, wenn man ſie preßt, eine 
ſchöne Farbe. Ein Tſchuddah wird im Hauſe über Kopf und 
Schultern geworfen, wie in Hindoſtan, und wenn ſie ausgehen, 
tragen ſie die Bourka, Ru⸗i-bund: eiſenbeſchlagene Pantoffeln 
mit hohen Abſätzen vollenden das Koſtüm. Nach einer Weile 
wurde ein äußerſt ſchmutziges Tuch über die Numdas vor uns 
gebreitet und Gerichte von Pillau, Dhye oder ſaurer Milch und 
Fernes oder ſüßer geronnener Milch wurden uns vorgeſetzt. Die 
keinen Loöffel mitgebracht hatten, aßen mit ihren Fingern, — afgha— 
niſche Sitte; — eine Fertigkeit, worin ich keineswegs аш kalt 
т. УВЫ tranken Waſſer aus einem Theetopf. Eine Mahl— 
zeit ward den Herren von Abdullah Khan in ſeinen Zelten, 
zwei Meilen entfernt, näher beim Schnee gegeben. 

Am Abend langte Capitain Mackenzie ди, und ich erhielt 
einen Brief von Фе; 

Gegenwärtig ſcheint keine Ausſicht auf Befreiung vor— 
handen. 

Wir hören, тар die Truppen unter General Nott durch 
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Brigadier England verſtärkt ſind, der trotzdem das ее Mal 
zurückgeſchlagen worden war; General Nott wollte geſtern (den 
15.) nach Kabul marſchiren, und General Pollock erwartete noch 
Befehle von Lord Ellenborough; ob ſie nun jetzt ankommen 
oder nicht, wir müſſen jetzt warten, bis Notts Macht in die 
Nähe von Kabul kommt, um einen gleichzeitigen Angriff зи 
machen. Da jetzt Akbar nur auf 12000 Mann gegen uns 
pocht, und wir dieſe volle Anzahl zu Dſchellalabad haben nebſt 
Achtzehnpfündern, Го könnten Pollocks Truppen beim gegenwär— 
tigen Stande der Dinge Kabul leicht einnehmen. 


Ein Brief von Mahommed Akbar Khan аи Sultan Khan 
iſt aufgefangen worden, worin ег bekennt, daß für jede Rupie, 
die er aufbringen kann, der Schahzada (Futteh Khan) einen 
Gold⸗Mohur zu zeigen vermag. 


Ein Europäer und einige Eingeborne wurden in der Nahe 
unſres Lagers bei Dſchellalabad ermordet, und da man keine 
kräftigen Maßregeln anwandte, wiederholte ſich das Verbrechen, 
und ein Duffodar von Taits Reitern fiel als ein Opfer der 
Afghanen. Da der Mörder Zuflucht in einem Dorfe ſuchte, 
umringte es Tait ſofort mit ſeinen Leuten, und berichtete dann 
den Umſtand an General Pollock, der, nachdem er ſich mit Ca— 
pitain Macgregor berathen, den Leuten des Dorfes zu ſagen be— 
fahl, er würde, wofern ſie binnen einer gewiſſen Zeit den Uebel— 
thäter nicht auslieferten, damit er gehängt werde, ihr Dorf ver— 
brennen und jedes lebendige Weſen darin tödten. Die Zeit 
war nicht abgelaufen, als dieſe Nachricht kam. So grauſam 
eine derartige Handlung erſcheinen mag, ſo iſt ſie doch jeden— 
falls die beſte Methode, um dieſe Rohen in Schrecken zu jagen, 
und verhindert vielleicht am wirkſamſten Blutvergießen. 


Capitain Mackenzie hat mir die Kunde gebracht, daß Sale 
drei ſeiner Rippen gebrochen бабе, indem das Pferd mit ihm 
ſtürzte, und daß er auch in Folge des Unfalls an Entzündung 
gelitten hat; aber ег erholt ſich ſchnell, wofern er nicht be— 
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reitz, wie mir geſagt wird, ganz wohl und fähig zu ſelnen 
Geſchäften iſt. 

17. — Ich hörte dieſen Morgen, daß ein Theil meiner 
Briefe hinſichtlich der Belagerung in England angelangt und 
bereits dem Gerichtshofe der Direktoren vorgelegt iſt. 

20. — Lady Macnaghten und mehrere der Damen früh— 
ſtückten mit Doſt Mahommed Khan ино ſeinen Frauen. Man 
ſagte ihnen, wofern der Sirdar den Bala Giſſar gewänne, ſollten 
wir Alle dorthin gehen; wo nicht, gehen wir nach Oſchellalabad. 

Ein Gerücht ſagt, daß der Sirdar, der in Ben-⸗i⸗ſchehr 
reſidirt, mit Fritteh Dſchung зи freundlicher Unterhandlung zu— 
ſammenkommen wollte; daß ſich der letztere aber weigerte, aus 
dem Bala Hiſſar зи’ gehen, bevor Mahommed Schah Khan 
und Sultan Dſchan ihm als Geißeln übergeben wären, was 
denn geſchah; als aber Futteh Dſchung bis zum Musdſchid ge— 
kommen war, fand er Akbar an der Spitze von 3000 Mann 
und zog ſich, da er Verrath fürchtete, zurück, ſchloß die Thore 
und ſchoß auf Akbars Partei. Eine andere Nachricht ſagt, 
daß, als die Thore für Futteh Dſchung, ши herauszugehen, 
geöffnet wurden, Amenullah die Geißeln befreite und dann ſel— 
ber zum Sirdar überging. Man vermuthet Mackenzie heute 
zu Tezin, und er wird entweder morgen oder in drei Tagen 
hier ſein. Es verdient bemerkt zu werden, daß, während Lady 
Macnaghtens Beſuch bei den Damen аш Morgen, Doſt Ma— 
hommed Khan die ganze Zeit über anweſend war. Dies war 
geradezu, afghaniſcher Sitte gemäß, eine Verhöhnung, da die 
Männer п gegenwaͤrtig ſind, wenn ihre Frauen Geſellſchaft 
empfangen. 

Eine Kandahari-Dienerin dieſer Damen ſagte ihnen auf 
hindoſtaniſch, ſie möchten kein Wort von dem glauben, was 
ihnen Doſt Mahommed ſagte, da ſeine Nachrichten alle falſch 
wãren und er ſie nur irre leiten wollte. 

Ein Ungewitter und Regen зы Eſſenszeit; am Abend er— 
ſtiegen wir den Hügel, etwa 150 бир hoch, und fanden dort 
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die Ausſicht durch einen andern beſchränkt; Го ermüdeten wir 
uns ohne Зе. Ein Feuerſignal brannte in der Nacht auf 
dem Hügel. 

21. — Lady Macnaghten und zwei andere Damen früh— 
ſtückten mit Khodſcheh Mahommed Khan's Familie; und bei 
dieſer Gelegenheit waren zwei Männer anweſend. Die Uebrigen 
von uns waren nicht eingeladen. 

Khodſcheh Mahommed ſeufzte viel und ſchien muthlos 
Nach реш Bericht ihrer Diener haben die Damen ſeit zwei 
Tagen Чи Folge ihres Kummers ihnen kein Eſſen gekocht. Зи 
jenen Geſellſchaften eſſen ſie nicht mit den Kaffirs, ſind aber 
verſchwenderiſch mit Ausdrücken ihres guten Willens, und wün— 
ſchen, wir mögen von ihnen Alles verlangen, was wir brauchen 

Ihre ſchönen Worte wurden auf die Probe geſtellt, zum 
wenigſten die des Doſt Mahommed ſelbſt. Ein Herr verlangte 
ein Tſchillum und man hieß ihn zum Teufel gehen (Фиш Schud). 

Ich erhlelt zwei Briefe von Sale, datirt vom 15., mit 
der Nachricht, er habe einen ſehr ſchmeichelhaften Brief von 
Lord Ellenborough und einen andern von Sir Jasper Nicholls, 
hinſichtlich der Haltung Oſchellalabads, des Tſchupao auf Akbars 
Задегои. [; №, erhalten; das 54. Regiment ſollte zu leichter 
Infanterie gemacht werden; die Truppen der Compagnie ſollten 
Medaillen erhalten und „Dſchellalabad“ mit einer Mauerkrone 
in ihren Fahnen führen; auch würde Lord Ellenborough Ihrer 
Majeſtät Erlaubniß nachſuchen, daß das 13. Regiment ähnliche 
Ehrenzeichen erhalte 

8, Kandiszucker, Thee und Käſe wurden unter die Da— 
men vertheilt. Es wurden uns dieſe Sachen von unſern Freun— 
den aus Dſchellalabad geſchickt; deßgleichen Schalu (türkiſches 
rothes Baumwollenzeug und Barchent, nebſt Schuhen und 
Stiefeln für die Herren. Ich hörte eine ergötzliche Anekdote 
von Akbar, als er von Teſin nach Kabul ging; ſeine Begleiter 
fragten ihn, welches Zelt ſie für ihn nehmen ſollten; ſeine 
Antwort ward in beſter Laune gegeben (denn се’ glaubte ſich 
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вап} пабе daran, einen Thron зи beſteigen): „Die Damen und 
Leute oben haben all unſre Zelte hier bekommen; aber ihr mögt 
mein Salam an General Sale ſenden und ihn bitten, mir eines 
von denen zu leihen, die er mir nahm.“ 

22. — Das erſte, was wir dieſen Morgen hörten, war, 
daß Pferde angekommen wären und daß wir nach Kabul ſollten. 
Nachher Гаде man uns, wir würden nach Schewaki gehen, 
ст Fort пабе beim „Pfeiler“. Die Offteiere gingen zu Doſt 
Mahommed und berichteten ihm, daß nur оке сии. dreißig 
Pferde angekommen wären und keine Kameele, цих daß wir 
uns unmöglich ohne weitere Transportmittel entfernen könnten; 
© ward die Ordre zum Aufbruch зы Mittag aufgehoben, und 
es ſind uns Thiere verſprochen worden, damit wir morgen in 
aller Frühe aufbrechen. Unſer erſter Marſch ſoll nach Khurd 
Kabul, ſlebzehn Meilen weit, gehen. 

23. — Maulthiere kamen ап für drei Kudſchawas, aber 
keine Kameele, da wir eine Straße wählen, die für dieſe Thiere 
ſchlecht iſt. 

Ein wenig vor 10 Uhr Vormittags aufgebrochen und um 
6 Uhr Nachmittags bei реш бот angelangt, zu welchem wir 
früher bei Khurd Kabul kamen. Wir reiſten volle zwei und 
zwanzig Meilen, der Straße паб Tezin folgend, mittels wel- 
cher wir für einige Zeit nach Zanduh kamen und uns dann 
zur Linken wendeten. Mit Ausnahme von zwei Stellen war 
die Straße erträglich. Wir durchzogen ein trefflich bebautes 
und mit Forts überſäetes Thal; еше vollkommene Daſe in ция 
ſerm dürren Bergdiſtrikte. Die gelbe wilde Roſe blühet, und 
Asphodilien von drel verſchiedenen Farben, gelbe, blaßrothe 
und eine grünlichbraune, eine hübſche Art Borrage, und eine 
Pflanze ähnlich dem Salbei mit einer rothen Blume; auch 
blauen blühenden Salbei fanden wir zwiſchen den Quellen und 
Steinen. Das Klima war hier viel wärmer als in Zanduh. 
Wir betraten die regelmäßige Straße nicht, bis wir beim Huft 
Kotul anlangten, und hier kamen wir auf einen traurigen 
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Schauplatz verweſender Korper, Aunter denen der des armen 
Mahjor Ewarts noch kennbar war. 

Es liegt ein Fort gegenüber ег Stelle, wo ſich die Straße 
паб Seh Baba zurückwendet; und ein andres zu Thana Ta⸗ 
riffa, welches der Eingang ins Thungi auf der Oſchellalabad⸗ 
ſeite iſt. Dies war gleichfalls fürchterlich zu durchzlehen/ ſowohl 
für das Geſicht als für den Geruch widerlich. 

Gleich ſo wie wir би dem Paſſe vorlamen, machten 
wir einen kurzen Abſtecher zur Linken von der Straße, der uns 
zu dem Fort brachte. In ſeiner unmittelbaren Nähe war das 
Land reich angebaut, aber ein großer Theil früher gepflügten 
Landes liegt dieſes Jahr brache. 

24. — Wir verlleßen das Fort etwa um dieſelbe Зе 
wie geſtern: unſer Marſch ging achtzehn oder neunzehn Meilen 
uͤber Hügel und Thal, und ein reiches aber dürftig angebautes 
Thal ließen wir zur Linken. Wir hatten mit Schwierigkeit 
einen (Идет Hügel зы erſteigen; darauf kamen wir an einem 
Tope vorüber, der nicht gedffnet worden zu ſein ſchien. Ihm 
gegenüber befindet ſich ein ſchoͤner Teich, mit Baãumen beſchattet 

und kleine Fiſche enthaltend; се wird mit Гвинет, klarem Waſſer 
vom Karez, пабе dabei, verſorgt, von dem, wie ich glaube, 
© den Namen Kareza führt. Daun verfolgten wir unſern 
Weg über eine Fläche, bedeckt mit Steinen, bis wir mühſam 
einen felſigen Hügel hinanſteigen, welcher von dem berühmten 
Pfeller überragt wird, den маи allgemein Alexander dem 
Großen zuſchreibt. Er iſt augenſcheinlich nicht von afghaniſcher 
Arbeit, und er ſteht Jetzt nicht mehr ſenkrecht, ſondern lehnt 
ſich zurück, wie wenn er dor Kabul zurückbebte. Die äußere 
Einfaſſung ИЕ gänzlich verloren und es iſt daher kein Wunder, 
daß Ее Inſchrift vorhanden iſt; und der größere Theil der 
viereckigen Baſis, worauf er ruht, iſt gleichfalls zerbröckelt. 
Von dieſem Orte hat man eine prachtvolle Ausſicht. Unmittel⸗ 
bar unter uns lag ein reich angebautes Land, beſäet mit Forts 
und Fruchtbãumen, ferner der Loghurfluß, jenſeit deſſelben der 
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Siah Sung, инь eine ferne Anſicht von Kabul und dann Hü— 
gelketten, das Ganze begränzt von den Bergen von Kohlſtan 
und dem Hindokuſch, bedeckt mit ewigem Schnee. Der Weg 
abwärts auf der Seite gegen Kabul iſt zum Theil noch ſchwie— 
riger, beſonders wenn man mit ſeinem Pferde nicht lange be— 
kannt iſt, was bei mir ег бай war, denn ich hatte für den 
Tag ein bloßes Packpferd gemiethet für die bedeutende Summe 
von zwei Rupien ſechs Anas. Das Geſchöpf war offenbar 
nicht ап vieles Klettern gewöhnt, und es geſtel ihm nicht. So 
oft es зи einer ſchwierigen Stelle Тат, ſtürzte es mit beiden 
Vorderfüßen nieder und überlegte dann, ob es die beiden hin— 
tern nachfolgen laſſen ſollte; und auf dieſe Weiſe ſprang es auf 
Felſen, wo Böcke ihre wahre Luſt finden würden, wo es aber 
von Furcht geſchüttelt wurde. Indeß war Reiten auf ſolcher 
Straße minder mühſelig als gehen, und ich kam wohlbehalten 
durch. Wir kamen an einem zweiten Tope vorüber, welches 
geöffnet worden war, und ап einer Relhe von Forts; endlich 
erreichten wir Nur Mahommed, des Mir Alars Fort; hler 
waren wir nicht erwartet, auch war keine Nachricht gegeben 
worden. Фе Sache Ш, daß der Sirdar wollte, wir ſollten 
nach einem Fort Mahommed Schah Khans, zwei Meilen von 
dieſem, geſchickt werden; aber Mahommed bringt ſeine Familie 
dahin, und entſchloß ſich, ſein eignes Fort für ſie зи bewahren. 
Man ſagte uns anfangs, zwei offene Ställe oder Kuhſchuppen, 
bei einem engen Graben im äußern Hofe, wären die einzige 
Wohnung, die ſie uns geben könnten. 

Da niemand für die Damen fechten wollte, entſchloß ich 
mich ſelber VNaghi зи ſein, und ich⸗ ging mit Mr. Melville 
зи Doſt Mahommed Khan und Mahommed Rufik. Endlich 
erhlelt инте Geſellſchaft ein kleines Gemach über dem Thorweg 
des innern Forts, mit dem Verſprechen, daß morgen alle beſſe— 
res Quartier haben ſollten. 

Der für unſern plötzlichen Abzug von Zanduh angegebene 
Grund iſt ein erwarteter Tſchupao von den zwei Häuptlingen 
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Azaid Khan und Aziz Khan; die ſich сбои, wofern Mac— 
gregor die Zahlung leiſtete, 2000 Mann zu ſtellen, und uns 
зи unſern Freunden zu führen. 


Den ganzen Tag hörte man Kanonenſchüſſe, und in der 
Nacht ет heftiges Feuern, ohne viel Unterbrechung. Фа mich 
der Эли, der verwundet geweſen, ſchmerzte und ich überdies 
in großer Beſorgniß wegen des endlichen Erfolgs ſchwebte, 
(denn ich hatte von den Afghanen hier gehört, daß бат den 
Bala Hiſſar zu überfallen und einzunehmeu Willens ſei), ſchloß 
ich kein Auge, bis nach Tagesanbruch, шо wir den Mueczzin 
zum Gebet rufen hörten. 

25. — Das Spiel wandte ſich in letzter Nacht, denn es 
geſchah ein Ausfall aus dem Bala Hiſſar und Mahommed 
Akbar Khan war, ſagt man, пабе daran gefangen зи werden. 
Er entfloh nach einem Fort in der Nähe des Lagers des Schahs 
hinter Siah Sung. ^ 

Die weiblichen Perſonen wurden aus dieſem Fort entfernt, 
und wir alle bekamen treffliche Quartiere. Außer den beiden 
großen Gemächern, die unſrer Geſellſchaft angewieſen waren, 
dürfen wir auch bei Tage in einem Zimmer in einem Bourdſch 
ſitzen, einem kleinen achteckigen Gemach, mit Urſis oder Gitter— 
fenſtern. Aus unſern Gemächern hat man nach demſelben zwei 
hohe Treppen zu erſteigen, aber die Ausſicht iſt dort ſehr er— 
quickend, man überſieht all die Forts und ſchön angebauten 
Felder; es hat den Vortheil, ſtets kühl zu ſein, was die Mühe 
des Weges dahin vergütet. 

Der Sirdar ſagt, er will nicht hier bleiben, wenn unſre 
Armee heraufkommt, ſondern ſich nach Kohiſtan zurückziehen, 
und den Engländern Kabul nehmen laſſen; darauf will er mit 
einem Anerbieten auftreten, nämlich nach Hindoſtan zu gehen 
und ſeines Vaters Stelle einzunehmen, wenn ſie den Emir 
Doſt Mahommed Khan zurücklehren und in —* Lande regie⸗ 
ren laſſen wollen. 
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26. — Wir hörten frühmorgens einige Kanonen. Es 
heißt, der Sirdar werde heute eine freundliche Conferenz mit 
Futteh Dſchung haben; aber es iſt zu hoffen, daß ſich der 
letztere nicht in die Gewalt ſeines verrätheriſchen Feindes geben 
werde. 

Khan Schirin Khan, das Haupt der Kuſſilbaſchen, БА 
ſich neutral. Zeman Schah Khan ſcheint ein lauer Freund des 
Sirdar zu ſein. 

Die Herren von Kabul ſind alle entrüſtet über die Ver— 
rätherei, die ſtattfand, mit der Ermordung des Schah Schud— 
ſchah endend. 

Die Ladeninhaber und Kaufleute wünſchen uns zurück, da 
die Cirkulation der Rupien weit geringer iſt, als zu unſrer 
Zeit; und die Landleute mochten gern die Armee verlaſſen und 
паб ihren Aernten ſehen. 

General Pollock erbietet ſich, die gefangenen Frauen und 
Kinder gegen Akbars Familie von vier Frauen mit ihren Kin— 
dern auszuwechſeln. Eine der erſtern iſt eine Tochter Mahom— 
med Schah Khans, und еше andre iſt eine Schweſter Sirballan 
Khans. Capitain Troup kam uns zu beſuchen und brachte 
uns eine Botſchaft vom Sirdar, welcher wünſcht, wir möchten 
alle ihm ſchreiben und angeben, was wir brauchen, damit er's 
uns ſenden könne. 

27. — Capitain Troup kehrte zum Sirdar zurück und 
nahm unſte Briefe und Verzeichniſſe mit; desgleichen einen Brief 
für Sale, obwohl ег zwelfelt, daß man би до abſchicken 
werde. Dieſer Tag war zu einer Conferenz zwiſchen Akbar 
und Futteh Dſchung beſtimmt; Akbar verlangte, daß jener den 
Bala Hiſſar räume, инь ſagt, ст möge in das ſtärkſte Fort in 
der Nachbarſchaft gehen und all ſeine Kanonen behalten, indem 
er ſeine Armee abtrete, mit welcher Akbar hinabgehen und die 
britiſche Macht bekämpfen АТ. Heute hörte man nicht ſchießen, 
aber wir hoffen, Futteh Dſchung werde ſich halten konnen, bis 
цийе Truppen ihm зи Hilfe kommen. 
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28. — Die Avantgarde unſrer Armee iſt zu Gundamuk 
angelangt/ und die andern folgen, indem ſie Transportmittel зи 
jedem Preis aufkaufen. 

Die Kandahartruppen ſind von den Afghanen angegriffen 
worden, welche bedeutend geſchlagen worden ſind; dies hat ihnen 
ſolchen Schrecken eingejagt, daß ſie in allen Richtungen fliehen: 
ſo lautet ihr eigner Bericht. 

29: — Sudſchah Dowlut, der Sohn Zeman Schah Khans 
und der Möorder Schah Schudſchahs, Тань. паб о dem бот, 
ии ЭЦ Mahommed Khan zu beſuchen. Зи Ehren ſeines 
Vaters [6 es geſagt, daß er ſich weigerte, ihn eine Ве 
lang nach dem Morde zu ſehen. Es wird berichtet, daß wir 
dieſen Ort in ſechs Tagen verlaſſen, um zu gehen — niemand 
weiß wohin. 

30. — Späat Abends ward vom За Hiſſar und der 
Stadt geſchoſſen. Ein Mann von ziemlich vornehmem Anſehn 
mit drei bis vier Bedlenten kam, Capitain Johnſon zu ſehen 
пло ihm einige Sachen зы überbringen; ſie waren alle von 
den Afghanen weggenommen; und die Leute als Gefangene zu 
Akbar abgeführt. 

Die Kuſſilbaſchen haben ſich offen zu Guuſten Futteh 
Oſchungs erklärt. Sie ſchaffen Lebensmittel in den Bala Hiſſar 
und verſtärken die Зе. 

Unſre Truppen ſind einige Tage zu Gundamuk geweſen. 
Es ſind Ordres erlaſſen, daß die Officiere nicht mehr, wie es 
zuvor geſchah, aus dem Fort gehen, um zu baden. Wir hoffen, 
es wird uns nicht unterſagt werden, in dem Garten зи ſpazie— 
ren, da wir dort ſtets Wachen bei uns haben; und jede Nacht 
werden wir im Innern des Forts eingeſchloſſen, und die Diener 
konnen aus keinem Grunde außerhalb des Thors ohne Wache gehen. 

1. Juni. — Der 916 Schurif iſt genöthigt, ſich ſeiner 
Sicherheit wegen zu verbergen. Mahommed Rufik НЕ hinweg— 
geſendet, und Ali Mahommed Khan * uns nun allein зи 
bewachen. 
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2. — 63 И wahr, daß unſre Truppen am 16. vorigen 
Monats Kandahar verließen. Generals Notts Truppen haben 
die Afghanen ein viertes Mal bei Khelat-i-Ghilzie geſchlagen 
und 2000 Mann getödtet. General Pollocks Diviſion wird auf 
den 15. бег erwartet. 

Den ganzen Tag heftiges Schießen, vorzüglich Nachmit— 
tags, Abends und die ganze Nacht hindurch 

3. — Die Diener Фабио еше Nachricht, daß Futteh 
бита, ſobald wir dieſen Platz verlaſſen, uns зы tſchupairen 
gedenke und daß ſtets zwanzig Mann zu Pferde auf der Lauer 
ſtehen, um die Kunde unſrer Entfernung ihm зи” überbringen 

4. — Capitain Troup kam и uns und brachte mir zwei 
Packete von Sale; eines davon ſollte unter die Damen vertheilt 
werden. Deßgleichen Briefe, welche Abſchriften von Lord Ellen— 
boroughs und Sir Jasper Nicholls Briefen an ihn einſchloſſen. 
Ihr Inhalt war ſo ſchmeichelhaft, daß ich all meine ſieberiſchen 
Gefühle und damit verbundene Schwäche abſchüttelte, und mich 
in der Fröhlichkeit meines Herzens wieder ganz wohl fühlte 

Troup ſcheint der Meinung, es werde dem Sirdar ge— 
lingen, in Beſitz des Bala Hiſſar zu kommen. Er verſichert 
Futteh Dſchung, daß er bereits eine Mine, fertig zum Auf— 
ſprengen, hat; aber er will die Zuflucht dazu auf den letzten 
Augenblick aufſparen. ФЕВ iſt nun offenbar eine bloße Finte; 
denn hätte er die Mittel, ſo würde er den Bala Hiſſar ſogleich 
nehmen, und wir haben gehört, daß er an drei Stellen minirt 
habe, aber jedesmal auf ſoliden Felſen gekommen ſei, auf wel— 
chem die Minirer nichts ausrichten ине” Фе Koſſid, der 
unſre Briefe brachte, brachte auch einen vom Sirdar, und einen 
andern für⸗ Futteh Dſchung von Macgregor; bei Empfang 
des letztern gab Futteh Dſchung eine Salve und that einen 
Ausfall. 

Der Sirdar ſchickte uns einiges grobes Zeug, Фе, ein 
afghaniſches Tſchillumtſchi und einige Talgkerzen; andre erhiel⸗ 
ten verſchledene Gaben ähnlicher Art. 
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6. — Фа Sirdar ſoll im Beſitz des Vala Hiſſar ſein 
und die uns zunächſt gelegenen Thore inne haben, während von 
den Kuſſilbaſchen das Tſchandowlithor und von Mahommed 
Schah ein anderes beſetzt iſt. Futteh Dſchung ſoll an Akbar 
zwei Lakhs Rupien abgeliefert haben 

Die Geſchichte von der Mine war wahr, aber Futteh 
Dſchung hatte Пе mit Waſſer gefüllt. 

Mahommed Schah Khan ино Sultan Dſchan ſind ſeit 
ое Tagen täglich im Bala баг geweſen, обие, Begleitung, 
und zwar ши И mit dem Schahzada zu beſprechen, der ihnen 
Khelluts и. ſ. w. 406. бе erſuchte den Mahommed Akbar 
Khan, unterm Thor freundſchaftlich mit ihm zuſammenzukom— 
men, jeder mit fünf Begleitern; aber der Sirdar weigerte ſich 
weiter als bis зи John Hicks Grabmal зи gehen, weil er 
Verrath fürchtete. Er hatte zuvor Mahommed Schah gewarnt, 
Futteh Dſchung zu trauen, welcher ſich damals der beiden an— 
dern leicht hätte bemächtigen können; aber wir vermuthen, ſeine 
Abſicht war, № Ш Sicherheit zu wiegen, damit er in Stand 
geſetzt würde, den Sirdar зи ergreifen. 

Hier hat er eine ſchlechte Politik gezeigt; denn obwohl Akbar 
dem Range па der vornehmere И, ſo hat doch Mahommed 
Schah die Truppen und Geld, um ſie ſtets bereit zu halten. 
Sultan Dſchan iſt der ſtreitbare Arm bei dieſem Kleeblatt, 
unter dem letztern ſtehend; während Akbar im Durbar ſitzt, 
lacht, ſchwatzt und alle drückt, bei denen Geld зы vermuthen 
iſt. Er hat ſorgfältig all unſre Briefe an био aufbewahrt, 
worin wir um etwas bitten oder für erhaltene Gegenſtände dan— 
ken; ohne Zweifel, um ſie am Ende vorzuzeigen, als ferneren 
Beweis ſeiner Freundlichkeit gegen ſeine Gefangnen. От, Grant 
ſoll noch leben und ſich wohlbehalten bei einem Bunniah befin— 
den, der ihn natürlich ор den Häuptlingen verborgen hält, 
damit er und nicht ſie eine Belohnung erhalten möge; wir 
hoörten jedoch [о beſtimmt, er ſei bei dem See jenſeit Behmaru 
getdtet, daß unſre Hoffnung nur ſchwach iſt. 
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Man hörte am Abend und in der Nacht viel ſchießen. 

7. -— Вы бен, daß in letzter Nacht ein Ausfall aus 
dem Bala Hiſſar ſtattfand und ein Angriff auf zwei Kanonen 
Mahommed Akbars unternommen wurde. Es gelang ihnen 
nicht, ſie zu nehmen, doch erbeuteten ſie einige Munition und 
Зате ел Es ward ein Зе и > gemacht, die zu dieſem Fort 
gehörenden Kameele, die auf der Weide waren, zu entführen; 
aber es gingen ſechs Reiter dorthin und retteten ſie. 

Akbar ſagt, er ſprenge ſeine Mine nicht, weil dies den 
Mauern des Bala Hiſſar ſchaden und den Engländern die 
Einnahme dieſes Platzes erleichtern würde; und er zweifele, 
ſelbſt wenn die Thore offen wären, am Muthe ſeiner Truppen, 
hineinzugehen. $ 

Amenullah hat еше Zeitlang um Erlaubniß nachgeſucht, 
den Sirdar zu verlaſſen, um ſich in wichtigen Angelegenheiten, 
die ihn ſelber angehen, nach Loghur zu begeben; dies hat den 
Sirdar veranlaßt, ihn zu fangen, was, wie man vermuthet, 
der Grund des Schießens ſein mochte, welches wir in letzter 
Nacht hörten. 

Dieſer Häuptling ſoll achtzehn Lakhs Rupien haben, die 
ihm Mahommed Akbar Khan wahrſcheinlich abzupreſſen wünſcht; 
indeß wird er ſein Geld wohl nicht hier haben. Wenn ſich 
ſein Schatz ſicher zu Loghur befindet und ſich ſeine Söhne зи 
ſeinen Gunſten erheben (da ст 10000 Mann ins Feld ſtellen 
апп), ſo dürfte eine gewaltige Diverſion bewirkt werden, möch— 
ten ſie ſich nun mit uns oder mit Futteh Dſchung vereinigen; 
verſchafft ſich im Gegentheil Akbar auch nur ein Lakh baares 
Geld/ [© kann er viel Unheil ſtiften, indem er, wenn auch nur auf 
wenige Wochen, Truppen ſammelt, um unſte Armee зы beun⸗ 
ruhigen. Die Schnelligkeit, mit welcher Truppen herbeigeſchafft 
werden, iſt ganz erſtaunlich für uns, die wir gewohnt ſind, 
Recruten lange Zeit exercirt zu ſehen. Hier iſt jeder Mann ein 
geborner Krieger; jedes Kind hat ſein Meſſer, — die Waffe, 
die ſich ſo verderblich gezeigt hat in den Händen eines feind— 
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lichen Landvolks, cufgereizt gegen uns durch die Mullahs, 
welche ewiges Verderben allen denen drohen, die ſich nicht in 
der Sache der Ghazias vereinigen; während der mit Huris сте 
füllte Himmel der Lohn für jeden Mann iſt, welcher in einem 
Religionskriege fälltVBei ihnen beſteht der einzige Aufwand, 
den ein Soldat nothig macht, in ſeinem Solde, welcher dürftig iſt; 
ſein Pferd, wenn ег eines ба, НЕ ſein eignes, und jeder 
Afghane iſt vollſtändig bewaffnet mit drei oder vier jener Meſ— 
ſer von verſchiedener Größe — von dem, welches ſo lang als 
ein Säbel, bis ди dem kleinen Dolch — Piſtolen und einem 
Oſchuſail; der letztere hat den Vorrang vor der Luntenbüchſe 
und traͤgt viel weiter als unſre Musketen? ſo daß ſie, wenn 
unſre Leute ſie nicht in der Schußweite haben, ſchon ein zer— 
ſtörendes Feuer auf uns ſenden. Die Musketen ſind beſſer als 
Luntenbüchſen; die, welche пиг die letztern hatten, mögen ſie 
neuerdings eingetauſcht haben; aber im Allgemeinen ſind das 
einzig nützliche für die Afghanen die Schlöſſer, die ſie abreißen 
und das übrige liegen laſſen. 

Capitain Troup kehrte а dieſen Morgen zum Sirdar 
рии Der Mann, der mit ihm ging, ИЕ zurückgekehrt und 
berichtet, der Sirdar habe die Baſtei des Bala Hiſſar, die zu⸗ 
nächſt dem Schor Baſar liegt, in die Luft geſprengt. Es Ш 
indeß ein Widerſpruch in ſeinem Berichte, da er ſagt, er habe die 
Leute des Sirdars auf оси Dächern derſelben Baſtei ſich zeigen Гебен, 
die zerſtört worden iſt; deßgleichen fügte er hinzu, daß ſie eifrig 
damit beſchäftigt waren, die dodten Körper herauszuwerfen. 

Es iſt ſehr ſchade, daß General Pollocks Truppen nicht 
vorrücken. Futteh Dſchung zahlt den Hindoſtanis im Bala 
Hiſſar eine Rupie für еп Tag, um аи den Thoren Wache zu 
halten, indem er den Afghanen nicht zu trauen wagt. 

Mahommed Akbars Kanonen werden bedient von drei Tſchu—⸗ 
praſſies und einigen unſrer Ausreißer. 

Man ſagt, ſobald wir dieſen Platz verließen, würde man 
unſrer Entfernung großen Widerſtand entgegenſtellen, und 
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verſchledene Parteien würden ſich bemühen, uns in ihre Gewalt 
zu bekommen. 

3 Uhr Nachmittag. — Soeben ſind weltere Nachrichten 
hereingebracht worden, daß das geſtrige Gefecht beim Bala 
Hiſſar von Sultan Dſchan kommandirt wurde. Als er müde 
ward, nahm Mahommed Schah Khan ſeine Stelle ein, und 
als auch dieſer erſchöpft war, übernahm der Sirdar perſönlich 
das Kommando. Als её ſeine Kanone auf die Mine beim 
Bourdſch brachte, ſetzte Futteh Dſchung eine andere Kanone 
entgegen und vertrieb die des Sirdars; — trotzdem ſcheint es, 
daß die Mine angezündet ward und durch eine Ungeſchicklichkeit 
ſprengte Akbar 300 ſeiner eignen Leute in die Luft. Aber Fut⸗ 
teh Dſchung gab nach und man vermuthet, der Sirdar бабе 
den Bala Hiſſar. Wir erlangen blos ſolche Nachricht, als dem 
Khan und ſeiner Wache uns mitzutheilen beliebt; ausgenommen 
diejenigen unſrer Geſellſchaft, welche zufällig hören, was jene 
untereinander ſelbſt ſprechen, wobei ſie indeß gewöhnlich Puſchtu 
anwenden, um uns unverſtändlich zu ſein. Vier Culies kamen 
an mit zwei Blechbüchſen und zwei Körben von Tezin. Man 
glaubt, daß ſie von Dſchellalabad kommen, та alle ſchnell in 
ein Gemach geſchafft und eingeſchloſſen wurden, während man 
einen Mann zum Sirdar abſchickte, um ſeinen Willen hinſicht— 
lich der Sachen зи erfahren— 

Фе Packete ſind vertheilt worden; meiſt окт für 
Тг. Magrath. 

Es waren Briefe und Zeitungen da; aber dieſe ſind dem 
Sirdar geſchickt worden. 

Abends im Garten hörten wir, daß der Sirdar ſein Salam 
geſendet hat und daß er Herr vom Bala Hiſſar ſei; als wir 
aber das Thor betraten, hörten wir, daß dem keineswegs ſo 
wäre und ег nur den Bourdſch oberhalb des За Hiſſar ein— 
genommen hätte. Nun beherrſcht dieſer Bourdſch vollkommen 
das Fort. Indeß hat Akbar keine Kanonen darin, obwohl ſie 
durch Handarbeit leicht hingebracht werden könnten. Die Feldſtücke 
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laſſen ſich gut auf Maulthieren hinbringen, und ich ſelber бабе 
ſie über den nämlichen Hügel ſchaffen ſehen. 

Eine andre Nachricht iſt, Gul Mahommed wolle uns in 
vier Tagen tſchupalren. Wir hörten den Knall einiger Dſchu— 
ſails zwiſchen neun und zehn Uhr Nachmittags. 

8. — Die Diener erklären, daß über vierzig Kanonen— 
ſchüſſe in letzter Nacht zwiſchen социо zwölf abgefeuert wur— 
den; aber einige von den Officieren, die wach waren, hörten ſo 
wenig davon als ich. Auf gleicher Autorität beruhend haben 
wir ein Gerücht, daß Futteh Dſchung zwei von des Sirdars 
Zelten und Munition weggenommen; бабе, und daß vierzig 
ſeiner Ghazias getbdtet ſelen. 

Es heißt, der Sirdar ſendete Zeman Schah Khan um mit 
Futteh Oſchung zu unterhandeln, mit dem Vorſchlage, ег 
letztere ſollte König bleiben und Akbar ſein Wuſir werden; er 
ſollte ihm alle Kanonen und Truppen übergeben, um damit die 
Engländer zu bekämpfen. Futteh Dſchung hat Zeman Khan 
ins Gefängniß gelegt, bis er eine Antwort днб ſeine Botſchaft 
ап den Sirdar erhält, worin er ſein Geſuch gut heißt, unter 
der Bedingung, daß er vorher alle Gefangenen in ſeine Hände 
liefere. 

9. — Capitain Mackenzie langte ай, und brachte einige 
Zeitungen und Briefe, — jene, die м vom Sirdar zurück— 
erwarteten; цию’ wir haben ſtarken Verdacht, саб er viele be— 
halten hat. Mackenzie verſichert uns, Futteh Dſchung Бабе den 
Bala Hiſſar an Akbar Khan übergeben, der zuerſt ſein ganzes 
Geld verlangte. 

Es ſcheint für die Uebergabe keine militäriſche Nothwen— 
digkeit vorhanden geweſen зи ſein. Ein Bourdſch НЕ minirt 
worden; aber man konnte Schutzwehren anbringen, um den 
Platz gegen jeden afghaniſchen Angriff ſicher zu ſtellen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Araber durch die Wirkung der Mine 
eingeſchüchtert wurden, denn dies ИЕ ет kriegeriſches Erperi— 
ment, welches ſie beſonders fürchten. Futteh Dſchung hat einen 
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Monat ausgehalten — die Zeit, ſagt тан, für welche er dies 
verſprach; und da ſich Pollocks Truppen nicht zu ſeinem Ent— 
ſatz in Bewegung ſetzten, verlor er wahrſcheinlich den Muth. 
бт hat jetzt nicht allein ſeinen Schaͤtz verloren, ſondern wird 
auch wohl ebenſo ſein Leben einbüßen, denn er kann ſich nie 
ſicher fühlen, ſo lange er м der Gewalt Albars und Mahom— 
шо Schahs iſt. Der letztere reſidirt im Bala Hiſſar, der erſtere 
im Schor Ват. Beide, Mahommed Schah und Sultan 
Dſchan wurden bei der Exploſion des Bourdſch durch Steine, 
die ihnen auf den Kopf fielen, verwundet. 

Pollocks Truppen leiden an Krankheit, veranlaßt durch 

die große Hitze in Dſchellalabad. 
SOberſt Parſons' Anſtalten erſtrecken ſich blos auf Kameele 
und Zugvieh bis Peſchauer. Capitain Mackeſon vermochte ſie 
mit großer Schwierigkeit bis Dſchellalabad zu bringen; aber 
nicht weiterʒ und große Anſtrengungen hat man angewandt, 
ци die Truppen in Stand зи ſetzen, dieſen Ort зи verlaſſen. 
Die Anſtalten ſind, wie wir hören, faſt beendigt; aber jetzt, da 
Akbar Geld (man ſagt, achtzehn Lakhs) зи ſeiner Verfügung 
hat, kann er Truppen werben, um die unſern зи bedrängen. 

General Nott ſoll noch immer dieſeit Khelat- i-Ghilzie 
lagern. Vor einer Woche oder zehn Tagen hätte eine Brigade 
Kabul ohne Widerſtand nehmen können. 

Die Afghanen ſind ſehr argwöhniſch gegen alle Leute, die 
zu uns kommen. Ein junger ſehr achtungswerther Mann, wel— 
cher vor einigen Tagen kam um einige Gegenſtände für баре 
tain Johnſon zu bringen, iſt um 6000 Rupien geſtraft worden; 
ботов hat man ihn gemartert und alle Näͤgel ausgeriſſen. 

10. — Ein leichter Erdſtoß am Morgen, und vier Er— 
ſchütterungen während der Nacht. 

11. — Unſre Wache НЕ um dreißig Mann verſtärkt worden. 

Die Früchte im Garten ſind an einen Khurden verkauft, 
welcher ſagt, wenn wir einige Rupien zahlen, dürften wir 
eſſen, [© viel uns bellebt; aber die Trauben ſind ſauer und 
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werden unter mindeſtens ſechs Wochen nicht reif werden. ФЕ 
ſauren Pflaumen werden eingemacht. 

Es ſcheint ſehr ungewiß, welche Macht Akbar wirklich be— 
ſitzt. Die Kuſſilbaſchen haben das Thor inne, welches ihr Vier— 
tel beherrſcht. Mahommed Schah Khan hat eines. Futteh 
Dſchung iſt noch König und lebt im Innern des Bala Hiſſar. 
Akbar bewohnt noch ein Haus im Schor Baſar. 

12. — Ein Hindoſtani ward am Thore heftig geſchlagen, 
weil er im Verdachte ſtand, Nachrichten hereinzubringen. 

13. — бы Peſchauer-i—Suwar wurde geſchlagen 
und ihm ſein Pferd genommen, weil er verſuchte hleher zu 
kommen; wenn ег Briefe hatte, ſo ſind dieſe nicht entdeckt wor⸗ 

den. — 

Heute verſchiedene Gerüchte. Einige, daß unſre Truppen 
zu Gundamuk wären; und andre, daß ſich die Truppen, ſowohl 
die зи Dſchellalabad, als die zu Kandahar и. ſ. w., ſämmtlich 
nach den Provinzen zurückziehen und uns dem ſanften Erbar— 
men unſrer Räuber überlaſſen. 

14. — Ali Mahommed Khan ſagt, wir würden dies Fort 
nicht verlaſſen: ſelbſt wenn Akbar uns ди entfernen gedächte, 
würden die verſchiedenen Stämme, von denen wir umgeben ſind, 
ihr eigenes Intereſſe im Auge haben, und uns in ihre eignen 
Hände зы bekommen ſuchen. Dies ſtimmt mit dem überein, 
was uns Doſt Mahommed зи Zanduh ſagte, daß der Sirdar 
unſre Entfernung nach Kabul ausdrücklich befohlen hätte, таб 
er aber darin einen großen Fehler begangen habe, was er 
wahrſcheinlich in drei oder vier Tagen nach unſrer Ankunft in 
der Hauptſtadt ſinden werde, wenn es zu ſpät wäre, um ſeinen 
Fehler gut зи machen. 

15. — Da wir geſtern dem авт Baghwan eine 
ие gegeben hatten, hat ег dieſen Abend zwei Dallis der 
ſchönſten Maulbeeren des Gartens (die Bedanas) für uns zu— 
recht gemacht; hübſch gekühlt durch das Rieſeln des Baches 
und bedeckt von einem Roſenſchauer. Wir füllten unſern Korb, 
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ſetzten uns und aßen die Frucht unter den Weinſtöcken, und 
haben morgen einen köſtlichen Scherbet von den Blüthen zu 
erwarten. 

16. — Gegen Morgen wurden wir durch einen ſolchen 
Lärm geweckt, daß wir es unmöglich für etwas geringeres, als 
einen Tſchupao halten konnten; auf eingezogene Erkundigung 
zeigte ſich, daß es ein Streit zwiſchen einer Ayah цию einem 
Laſtträger war. 

Das Оп-4 des Tages Ш, таб 4000 Sikhs Dſchellala— 
bad beſetzt halten, während unſre Truppen nach Kabul herauf- 
kommen. Фе Afghanen ſagen, daß acht unſrer Regimenter зщ 
Gundamuk о, ФЕ Afghanen erwarten, daß bei der Ankunft 
der Truppen Akbar und Mahommed Schah entfliehen, daß aber 
nur wenige der Ihren ſie begleiten werden. Sie werden uns 
mit ſich nehmen, entweder nach Mekka oder Rum!unter letze 
term verſtehen ſie Konſtantinopel. 

Sie ſagen uns, Futteh Dſchung ſei ein Gefangener— 

Spät Abends Раш die Nachricht, daß Kamran (von dem 
wir, beiläufig, vor einiger Zeit hörten, er ſei durch ſeinen Mi— 
niſter ор Mahommed hingerichtet worden,) mit einer Armee 
von Herat komme, um eine Coalition mit Futteh Dſchung, Ak— 
bar, den Ghilzies und allen afghaniſchen Häuptlingen zu bil— 
den. Sie ſollen hinabziehen und unſre Macht bekämpfen; wenn 
ſie glücklich ſind, ſollen wir bleiben, wo wir ſind, wo nicht, 
über Tſcharikar nach Turkiſtan geſchickt werden. 

Es herrſcht сш Gerücht unter den Afghanen, daß unſre 
Truppen aus Dſchellalabad marſchirt ſind, und daß wir daher 
bald von hier fort müſſen werden. 

Фа Fürſt Futteh Dſchung iſt noch gefangen. Mahom— 
med Akbar Khan, Mahommed Schah Khan und die Ghilzie— 

hauptlinge ſind geneigt, би hinzurichten. Zeman Schah Khan 
und die gemäßigtere Partei widerſetzt ſich, nicht aus Neigung 
für uns oder би, ſondern aus beſſerer Politik. Die Ghazias 
ſind indeß entſchloſſen, die Häuptlinge ſo ſchwer als möglich mit 
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Blut зи belaſten, um ihnen die Möglichkeit abzuſchneiden, einen 
Vertrag mit uns einzugehen. Sie ſagen, die Gefangenen ſol⸗ 
len nicht von Kabul weggebracht werden, und wenn der Sir— 
dar oder einer der Ghilziehäuptlinge verſüchen ſollte, zu fliehen, 
würden ſie би hinrichten. 

Zeman Khan wünſcht, daß ihn der Sirdar nach Oſchella— 
labad {епое, um zu unterhandeln, indem er о Gefangenen mit 
ſich nähme. Davon will Akbar Khan nichts hbren, und ſie 
haben степ Streit gehabt, der mit einem Gefecht endigte. ба; 
nonendonner iſt gehört worden, ſo wie Kleingewehrfeuer. Sonn— 
iag ſteht ein großes Treffen bevor. 

18. — Tag von Waterloo. — Es ſcheint, daß wir über 
Kohiſtan nach Bokhara geſchickt werden ſollen. Mackenzie 
ſchreibt, daß wir uns auf сте plötzliche Entfernung gefaßt hal— 
ten ſollen. 

19. — Es ſoll ein Brief von General Pollock bei Akbar 
eingetroffen ſein, der mit Futteh Dſchung und allen Häuptlin— 
деп in vier Tagen nach Dſchellalabad gehen und Salam ma— 
chen will. Der Emir befindet ſich unterwegs, um den Thron 
wieder einzunehmen. 

Zeman Schah Khan ſoll nebſt ſeinen belden Söhnen zum 
Gefangnen gemacht worden ſein. 

Ein andres Gerücht ſagt, ſie wären alle drei entkommen; 
deßgleichen, daß Zeman in einem Fort umriugt war, aber glück- 
lich зи entkommen сибе, Er Бане achtzehn Kanonen und der 
Sirdar eben ſo viel; der letztere geht nach Dſchellalabad, um 
den engliſchen Truppen dort eine Schlacht zu liefern. 

22. — Heute verſchiedenartige Gerüchte. Zeman Khan 
ſoll geſtern funfzehn Kanonen und ſeinen ganzen Schatz verlo— 
ren haben; morgen ſoll ein großes Treffen zwiſchen dem Sir— 
dar und Khan Schirin Khan ſtattfinden. 

Spätere Berichte am Abend melden, daß Khan Schirin 
Khan ſein Salam gemacht бабе, ино аб wir nach dem Bala 
Hiſſar gehen ſollen. Wir hörten viel ſchießen; einige meinen, 


— 


es ſei ein Gefecht, andre ſagen, es wären Salven зи Ehren Fut— 
teh Dſchungs des erklärten Königs. 

23. — Фе Doſt wird ий nach dem Regen heraufkom— 
men. Gegenwärtig keine Ausſicht auf unſre Entfernung 

25. — Mackenzie und Troup kamen аи. 

Oberſt Palmer ſoll зы Ghizni gemartert worden ſein. 
Mohun Зи ИЕ ergriffen und gemartert worden. Humza Khan 
iſt vom Sirdar gefangen genommen worden. Ali Bey, Naib 
Schurif und Dſchan Fiſchan Khan ſind geflohen; des letztern 
beide Söhne Пир ermordet. Osman Khan (der ehemalige Wu— 
ſir) iſt von Akbar ergriffen worden. Nott ſoll nach Kandahar 
zurückgegangen ſein, nachdem ег all' ſeine afghaniſchen Gefang— 
пет hingerichtet und Khelat-i⸗Ghilzie in die Luft geſprengt 
hatte. Dies ſcheint (wenn es wahr iſt) ein ſeltſames Verfah— 
ren, wenn wir das Land behaupten ſollen, da das Fort nur 
erſt vollendet war und als ein unumgänglich nöthiger Platz 
für ein Kornmagazin und für Truppen erachtet wurde. Major 
Rawlinſons Meinung НЕ, daß а unſre Truppen im Herbſte 
werden zurückgezogen werden; aber dies paßt nicht zu der 
Ordre, die Ali Bega von Dallas empfing, alle Lebensmittel, ſo 
viel er kann, Ш Kabul vorräthig zu halten. 

Ali Mahommed ſagt uns, daß ſich die Kheiberen erhoben 
haben, und daß wir zwei Regimenter und zwei Kanonen ge— 
gen ſie geſendet haben; aber man munkelt davon, daß noch 
mehr Kanonen зи Dſchellalabad angekommen ſeien, цию daß wir 
daher Truppen geſendet haben möchten, um ſie auf ihrem Wege 
herauf zu ſchützen. Auch ſagen ſie, Pollock wäre wirklich bis 
Gundamuk vorgerückt; und es geht ein Gerücht, daß unſre 
Leute зи Buddiabad in Freiheit geſetzt worden ſind durch unſre 
Truppen, welche das Fort aufſprengten, ſo wie auch jenes zu 
Tighri. 

26. — Ein Gerücht, таб 10000 Sikhs von Peſchauer 
heraufgekommen, daß ſie ſich im Lughmanthale befinden, Tighri 
зе Вт haben, und daß, indem маи ет Tſchupao auf Buddia— 
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bad fürchtete, alle Gefangenen von dort weggebracht wurden; 
man ernährte ſte einzig mit Brot und Waſſer, nachdem wir ſie 
verlaſſen hatten. Den Tag паб unſrer Abreiſe wechſelte Mrs. 
Wade (Frau eines Sergeanten) ihren Anzug, Тед die europäi— 
ſche Kleidung ab und nahm das muſelmänniſche Koſtüm аи; 
und indem ſie vorgab, ihren Glauben gleichfalls gewechſelt zu 
haben, vermählte ſie ſich mit dem Naſir unſers alten Feindes, 
Mahommed Schah Khan, und gab Nachricht von einigen Plä— 
пет, welche die Männer hinſichtlich ihres Entkommens anleg— 
ten, was ihnen allen beinahe den Hals gekoſtet hätte. Nach— 
dem ſie ihrem afghaniſchen Geliebten die Weiſe entdeckt hatte, 
auf welche ihr Gemahl einige Goldmohurs in ſeinen Dſchorabs 
verſteckt hätte, ward er deren natürlich beraubt. Die Hindo— 
ſtani wurden jedes Stückes ihrer Kleidung beraubt, das ſie be— 
ſaßen, und man nahm ihnen ſelbſt die Lappen von ihren Wun— 
den, um ſich zu vergewiſſern, daß kein Geld darunter verſteckt 
Те; dann wurden ſie hinausgewleſen. Einige gelangten nach 
Dſchellalabad durch die Gefälligkelt eines Hindu Bunniah, der 
ſie auf einer Dſchala hinabſeñdete; andre ſind ди Sklaven ge— 
macht worden. Von den unglücklichen Dienſtleuten, die Mrs. 
Sturt und ich zurücklleßen, haben wir keine Nachricht. 

Die Europäer fanden es ſchrecklich heiß zu Buddiabad, und 
die meiſten von ihnen wurden von Fiebet befallen; ihr einziges 
Heilmittel war Aderlaß mit einem Federmeſſer, worin Mr. Ble— 
witt ſehr glücklich war. Ein Mann (Sergeant Reynolds), der 
mit gebrochenem Arm dort geblieben war, ſtarb an der Mund— 
ſperre. 

Sergeant Fare brachte die Fahne des 44. Regiments mit, 
Ме oben erwähnt worden iſt. Einige Tage nach Capitain 
Souters Ankunft zu Buddiabad drückte Brigadier Shelton den 
Wunſch aus, daß die Fahne ſeinem Diener (Moore, vom 44. 
Regiment) gegeben werden möchte, um ſie in ein Stück Zeug 
einzunhen und in ſeinem Beſitz зи behalten. Bevor wir Bud⸗ 
diabad verlleßen, rieth бер Brigadier, daß die Fahne bei Ser— 
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geant Fare bleiben möchte, der mit der Abtheilung, die im 
Fort blieb, wie man erwartete, vor denen abgelöſt werden 
würde, welche nach Kabul gingen. Sergeant Fare hielt die 
Fahne verborgen, indem er ſie um ſich wickelte, und als er hier 
bei uns eintraf (т Schewaki) übergab er ſie General Shelton, 
der ſie in ſeinem Beſitz behält. 

Von einer ſo tadelnswerthen Perſon wie Mrs. Wade will 
ich ferner nur ſagen, daß ſie ſich in Mahommed Schah Khans 
Fort mit ihrem afghaniſchen Geliebten befindet und den jungen 
Stoker mit ſich genommen hat. Фа der Sohn eines Man⸗ 
nes in Sale's Regiment iſt, ſo thue ich alles was ich kann, 
um den Sirdar (durch Capitain Troup's Bitten) zu bewegen, 
daß ст hieher gebracht und wieder unter Mrs. Burnes Aufſicht 
geſtellt werde. Sie und ihr Kind ſehen ſehr elend aus, wie 
die meiſten Perſonen. 

Об Stoddart und Capitain Arthur Conolly ſind Ge— 
fangene zu Bokhara. Der letztere hat ſich mit Begeiſterung 
darum bemüht, die Befreiung der Sklaven in Kokan zu be⸗ 
werkſtelligen. Der König von Bokhara beſtegte den Häuptling 
dieſes Landes, und ſetzte Conolly зи Bokhara gefangen. Er 
und ſein Mitgefangener hatten, nach den letzten Nachrichten, 
126 Tage in einem unterirdiſchen Kerker ohne Licht zubringen 
müſſen; ſie hatten ihre Kleider nie gewechſelt noch gewaſchen, 
und Nahrung wurde ihnen nur einmal in vier bis fünf Tagen 
hinabgelaſſen. баг Eingeborener, der Mitleid mit ihnen hatte, 
erhielt eine Botſchaft durch die Perſon, welche ihnen die Nah—⸗ 
rung brachte, und durch ihn hat Conolly mit ſeiner Familie 
communieirt, die ach! jetzt nicht im Stande iſt, ihm beizuſtehen. 

Wir aßen die erſten wirklich reifen Aprikoſen (Serdalus) 
und Kirſchen (Gulas), die aus der Stadt hergebracht wurden; 
aber das Produkt Kohiſtans, der Alu Balu oder die ſaure wilde 
Kirſche im Garten, iſt nun hübſch reif und die Aprikoſen und 
einige der grünen Pflaumen reifen. Die Pfirſche dieſes Gar— 
tens iſt viel geringerer Art, als die ich im letzten Jahre zu kau⸗ 
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fen pflegte Die beſte Aprikoſe darin iſt die weiße, Пе wird 
Kyſi genannt und hat einen Geſchmack wie Roſenwaſſer. 

Die rothe Pflaume läßt man nicht völlig reifen, ſie riecht 
wohl und heißt Turnaſuk. Die grüne Pflaume ſieht den un— 
ſern etwas ähnlich, hat aber к Geſchmack, außer dem des 
eau sucrẽe. 

Man ſagt, nach Sergeant Wade, als Gewährsmann, 
(welcher die Nachricht von ſeinem Weibe hat, die dieſelbe von 
Mahommed Schah Khans Familie erhalten zu haben angab), 
daß man uns Alle nach Bokhara ſenden will. Deßgleichen 
geht ein Gerücht, aber ohne alle Begründung, daß Pollocks 
Truppen vor Mitte Auguſts nicht heraufrücken werden. 

28. — Ein Erdbeben um ВЕ бе Vormittags und ein 
zweites um 9 Uhr Nachmittags; beide waren ſtark genug, um 
die Decke knarren zu machen. 

Wir haben aus unbezweifelt guter Quelle erfahren, daß 
Mahommed Akbar Khan im Durbar ſagte, bevor er Kabul ви 
Januar verließ, um unſern Truppen zu folgen: es ſei ſeine Ab— 
ПЕ zu gehen und „kuttle kurra“ oder unſter ganzen Armee 
die Halſe abzuſchneidenz; und, nach dieſem, фе ſich hü— 
ten зи laſſen — nämlich die Häuptlinge. Er ſcheint jetzt 
ſein Verſprechen wahr zu machen, ии erpreßt, nach allen Nach— 
richten/ von Allen, die in ſeiner Macht ſind, ſo viel Reichthum, 
als er kann, und beleidigt jeden von ihnen. 

29. — Sſchan Fiſchan Khan iſt nach Dſchellalabad си 
kommen. Khan Schirin Khan und viele der den Engländern 
Befreundeten haben ſich in die Berge zurückgezogen. 

30. — Troup verließ uns, er nahm einen Theil meines 
Tagebuchs und eine Menge Briefe mit, da es heißt, er ſolle 
nach Dſchellalabad geſchickt werden. Mackenzie leidet am Fie— 
ber und iſt unfähig, mit ihm зы gehen. 

1. Juli. — Фи Sirdar hat verſprochen, Stoker ſolle 
zu uns zurückgeſchickt werden, aber er iſt noch nicht ange— 
kommen. 
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3. — Troup kam аи und brachte uns einen Kamm und 
zwei Müheen von Mahommed Rufik. Фе Sirdar ſpricht im⸗ 
mer davon, ihn nach Dſchellalabad зи ſenden, ſagt aber, ег 
müſſe vier bis fünf Tage warten, da ст, der Sirdar, beſchäf- 
tigt iſt, ſeine Einkünfte zu ſammeln. Фе Geißeln ſollen alle 
Morgen oder den nächſten Tag hieher kommen. Ich fürchte, 
ihre Ankunft wird uns ſehr unbequem fallen, und gegenwärtig 
haben wir Mackenzie, Waller und Melville krank am бет. 

Timor Schah ſagt, wofern die Engländer ihn auf ſeines 
Vaters Thron unterſtützen wollen, ſel es ganz gut; wo nicht, 
werde er's vorzlehen, nach Ludianah mit einer Penſion zu gehen— 

Ein Mann iſt ſo eben hereingekommen und berichtet, daß 
unſre Truppen im Lughmanthale ſind. Wir denken, es ſind 
fouragirende Corps, die Getreide ſammeln. 

4. — Die Kabulis ſagen, ſie wollen Akbar in Stücke 
hauen, ehe ſie zugeben, daß wir wieder abgeführt werden. Die 
Geißeln ſind ап (бах um 400 Goldmohurs verkauft. 

Sultan Khan ſoll zum Sirdar-i-Sirdaran gemacht ſein— 

5. — Фи Wuſir Akbar Khan ging, ши Ви Bala Hiſ— 
ſar zu reſidiren. Troup, der uns verließ, ſoll ihm dorthin mit 
Pottinger folgen. 

6. — Alle Geißeln ſollen hieher kommen, außer Conolly, 
der mit dem Wuſir im Bala Hiſſar bleiben ſoll. Es exiſtiren 
Gerüchte, таб цийе Truppen Kandahar verlaſſen haben; ſie 
hatten eine Anzahl Kameele aus Sindh erhalten. Als der 
Koſſid abging, hatten ſie drei Märſche hieherwärts gemacht. 
Da ein Koſſid acht oder zehn Tage braucht, um zu kommen, 
ſo mußten № Kandahar etwa аш 26, oder 28. verlaſſen haben. 
Sie haben zwei und zwanzig Märſche von dort nach Kabul, 
was nebſt dem Aufenthalt зы Ghizni und unterwegs, wenn ſie 
ein Gefecht zu beſtehen haben, die Ankunft der Truppen bis 
ungefähr vom 25. dieſes bis zum 1. Auguſt verzögern wird. 

Akbar hat befohlen, daß der Graben rings um den Bala 
Hiſſar geſäubert werde, und gedenkt 6000 Mann unter Ma— 
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hommed Schah Khan abzuſchicken, um die Päſſe zwiſchen die— 
ſem Platze инь Dſchellalabad zu beſetzen. Aber ſeine Haupt⸗ 
ſchlacht ſoll hier ſtattfinden, auf der Ebene vor dem Vala «НЕ 
Гат. Akbar hat befohlen, daß jeder аи Geld geſtraft werde, der 
ihn anredet oder von ihm ſpricht auf andere Weiſe, denn als 
Wuſir. Mis. Burnes Kind ſtarb und ward unter dem Hügel 
begraben; Mr. Eyre leiſtete den Dienſt. 

7. — Die Nachricht, die wir geſtern hörten, iſt durch 
Troup und Conolly beſtätigt; der Khan fügte noch hinzu, daß 
Timor Schah erklärter König von Kandahar iſt. Oberſt ав 
mer ſoll зи Ghizni geſtorben ſein. Als Mahommed Akbar 
Khan zum Durbar ging, ап dem Tage, wo wir Kabul verlie— 
ßen, zur Reiſe vorbereitet und ла der bffentlichen Erklärung, 
es ſei ſeine Abſicht, alle Engländer zu kuttel kurra, ſchickte 
Zeman Schah Khan зи Conolly, welcher an Major Pottinger 
ſchrieb, ſich vorzuſehn. Dieſer Brief langte zu Bhudkhak an, 
während Pottinger und Akbar ſich miteinander beſprachen; die 
Unterhandlung ging trotzdem fort, und der Erfolg war, daß 
die Geißeln gegeben wurden. Zu dieſer Zeit meinten alle Leute 
zu Kabul, daß wir, da Akbar nur etwa 300 Mann bei ſich 
hatte, ihn zum Gefangenen machen würden. 

Als Schah Schudſchah getbdtet war, fand man einen 
Brief an ihn von Capitain Macgregor, datirt vom April, der 
ihm ſagte, er möge ſich noch funfzehn Tage halten und er 
würde Beiſtand haben. 

Der Nawab Zeman Schah Khan hat zwei Lakhs daran 
gewendet, um Leute für unſte Sache zu werben, ſo wie zur 
Beköſtigung von Truppen gegen Akbar. Er hat noch 1000 
Mann, braucht aber nun Geld. Er ernährte auch Hunderte 
unglücklicher Hindoſtani, die in Kabul dem Hungertode пабе 
waren; ganze Schaaren von ihnen wurden aufgegriffen, für 
eine oder zwei Rupien die Perſon verkauft und nach Turkiſtan 
geſchickt. Zeman Schah Khan that Alles, was in ſeiner Macht 
war, um dem Einhalt zu thun. 
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8.— Miſchdin, im Ahmedzielande, ſüdöſtlich von Teſiu, 
вебе Sultan Khan. Dies iſt der Ort, wohin wir wahrſchein⸗ 
16 gehen, wenn wir von hier entfernt werden. Als die kleine 
Tootſey (Capitain Anderſons Kind) im Khurd Kabulpaſſe ent— 
führt wurde, führte man ſie direkt nach Kabul, und der Khan 
ritt mit ihr die Straßen auf und nieder, indem ег ſie für 4000 
NRupien feil bot. Nach einiger Unterhandlung hinſichtlich des 
Preiſes kaufte Conolly das Kind, welcher ſich in Amenullah 
Khans Händen befand. Es entſtand ein Complott, Conolly 
und den andern Geißeln das Leben zu nehmen; aber Tadſch 
Mahommed Khan даб ihnen Бе Zeiten Kunde, nicht zum König 
зи дебет, wenn паб ihnen geſchickt werden ſollte. Die Zurück⸗ 
gabe des Kindes war ein guter Vorwand, und Amenullah 
Khan ſuchte ſie zu überreden, zu gehen und dem König für 
ſeine Freundlichkelt zu danken; ſie würden, ſo wie № das Thor 
erreichten, ermordet worden ſein. Sie entſchuldigten ſich mit 
Unwoblſein und kamen ſo davon. Nichts ging über die Ge— 
fälligkeit Zeman Schah Khans, ſowohl gegen die Geißeln als 
das kleine Mädchen, welches ſich ſehr ап ſeine neuen Freunde 
anſchloß. Tadſch Mahommed Khan, Khan Schirin Khan, der 
Naib Schurif und viele andre thaten alles, was ſie konnten, in— 
ſofern es die Sicherheit beider Partelen zuließ, um ihnen Be— 
quemlichkeit zu gewähren. 

9. — Зе Männer kamen heut herein, welche die alte 
Geſchichte von zehn Tagen бег wiederholten: — es ſel eine 
große Schlacht zu Peſchbolak geliefert worden, wo jeder Mann, 
Weib und Kind getödtet worden ſeiz zu Alli Baghan wären 
alle Männer umgebracht, Frauen und Kinder aber verſchont 
worden, und das Blutbad der Afghanen ſei groß geweſen. Виа 
folge der Nachricht eines andern Koſſids, der geſtern (binnen 
zwölf Tagen) von Kandahar kam, * Notts Truppen heut 
зи Mukkur ſein. 

11. — Фа Wuſir ſoll * von ат Khans Töch⸗ 
tern heirathen. 


285 


Fleber haben heut bei uns: Mackenzie, Waller, Freddy 
боге, 8. Waller, Magrath, zwei Ayahs, ein oder zwei 
Hindoſtanidiener und mehrere Soldaten 

In der Nacht eine Erderſchütterung. 

Major Pottinger kam ап. Troup ging vorgeſtern Nacht 
nach Dſchellalabad. Man ſagt, daß wir ein Fort zu Dſchug⸗ 
daluk bauen werden; ferner, daß 70000 Mann zu Ferozepor 
verſammelt werden, 25000 von ihnen ſollen dort ein Beobach— 
tungscorps bilden, 15000 ſind jetzt in Kandahar, und 20000 
м Dſchellalabad, 10000 kommen aus England. ФЕ ſind 
unabhängig von General Brookes Armee in Sindh. 

13. — Фи Wuſir hat alle Kudſchavas Ш Bereitſchaft 
geſetzt, um uns in zwei Tagen zu entfernen, aber die Kabulis 
wollten би nicht laſſen. 

Эа Mahommed, der die Gewalt Ш Kandahar hat und, 
wie man ſagt, Schah Kamran gefangen hält, lud Akbar ein, 
zu ihm nach Herat zu gehen; aber er, der gute Mann, hat 
andre Ausſichten, wie Freundſchaft und Bündniß mit den Fe— 
ringhis. бт fragt nur darnach, als König von Afghaniſtan 
anerkannt зи werden, und eine Hilfsmacht зы haben, womit er 
Bokhara beſiegen kann. 

14. — Schumſchudin Khan weigert ſich, die Ghiznige— 
fangenen auszuliefern. Blos Lumsden und ſeine Frau ſind ge— 
tödtet. Oberſt Palmer ſoll аи einem Fieber geſtorben ſein, ob 
aber in Folge der ihm (wie man ſagt) auferlegten Martern 
oder nicht, iſt nicht bekannt. 

Vier unſrer Regimenter ſind zu Gundamuk, Пе errichten 
ein Fort. 

Mrs. Trevor gebar ein welles Mädchen, um die Liſte 
unſrer Gefangenen зи vermehren. 

Heute zwei Erderſchütterungen. 

15. — Эт. Campbell, Hilfswundarzt des 54; Regiments, 
welcher mit den Kranken der verſchiedenen Regimenter zu Kabul 
geblieben war, kam vor einigen Tagen hicher/ um hinſichtlich 
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Capitain Mackenzie's ſich zu berathen. Es iſt nun entſchleden, 
daß ег Бег bleibt, da die Leute ди Kabul ganz geſund ſind 
und wir etwas unter uns bekommen haben, was einem Kerker— 
fieber aͤhnlich ſieht. 

16. — Conolly und Airey kamen, uns einen — zu 
ſchenken. Erſterer hat einen Brief vom General Pollock erhal— 
ки, welcher ſich erbietet, alle gefangenen Afghanen in Hindo— 
ſtan gegen die Gefangenen, die in dieſem Lande ſind, auszu— 
wechſeln. Er ſchreibt, wofern Conolly glaube, ſeine Reiſe nach 
Dſchellalabad werde die deßfallſigen Anordnungen erleichtern, ſo 
ſolle er dorthin gehen, von allen denen begleitet, welche ſich 
am höflichſten gegen uns gezeigt zu haben ſcheinen: — Khan 
Schirin Khan, Mahommed Schah Khan и. ſ. №. (Wie hier 
unſre Freunde und Feinde dermiſcht ſind, denn der letztere 
Häuptling iſt unſer hartnäckigſter бело!) Auch ſagt er ihm 
von den jetzt Пи Lande befindlichen Truppen und von denen, 
die aus Hindoſtan und England erwartet werden; die Obſerva⸗ 
tlonsarmee ſoll von Sir Jasper Nicholls befehligt werden; er 
meldet, wenn wir gegen die Afghanen zum Aeußerſten getrie⸗ 
ben werden, ſo ſolle ihre Strafe furchtbar ſein. Deßgleichen, 
wenn Akbar uns zu Freunden zu haben wünſcht, ſo ſolle er 

all unſre Kanonen ausliefern. So weit ich die Sache verſtehe, 
ſollen die beiderſeitlgen Gefangenen in die Hände der Sikhs ge— 
geben werden. 

18. — Der Wuſir, Mahommed Akbar Khan und der 
Sirdar- i⸗Sirdaran, Sultan Dſchan, Mahommed Schah Khan 
и. ſ. №. ſchenkten uns einen Beſuch hier, und ſaßen би Gar— 
фи, welcher ſchnell aller Früchte beraubt wurde; ohne Zweifel 
ſehr zum Mißvergnügen des Khurden, obwohl ihm eine kleine 
Summe als Vergütung gegeben wurde. 

Wir erhielten Briefe und Papiere von Dſchellalabad, welche 
lange über einen Monat Вей Akbar gelegen haben mußten. 


Lady Macnaghten hat einen Theil ihrer Juwelen zurückge⸗ 
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ſtellt erhalten, aber in einem ſehr ſchlechten Zuſtande Sie 
ſprechen davon, ihr den Reſt zurückzugeben. 

19. — Wir erhielten halbe Rationen und Вт Fleiſch— 
Dies geſchieht, um Ali Mahommed für den Aufwand der Be— 
wirthung der großen Leute geſtern bezahlt zu machen, wie ich 
vermuthe, obwohl ег die Koſten ſo viel als möglich erſparte, 
denn er ſchickte zu einer Perſon um Thee, zur andern um Zu— 
cker und Иер ſagen, es ſei für оси Wuſir, der ſein Salam da— 
für melden laſſe. Ich glaube, Akbar zahlt hohe Preiſe, um 
das Beſte von jeder Sache vollauf zu haben, und wird natür— 
ИФ von ſeinen Verwaltern betrogen; nimmer aber würde er zu 
uns ſchicken, ши ſeinen Bedarf зы beſorgen. 

20. — Ali Mahommed Khan berichtet, daß 1000 Mann 
abgegangen ſind, um die Päſſe zu vertheidigen; auch deutet се 
an, daß wir bald befreit ſein werden. 

22. — Doſt Mahommed Khan kam. Er ſagt, wir ſol— 
len in zwanzig Tagen kaloß ſein; es finde еше Auswechſe—⸗ 
lung der Gefangenen ſtatt, und die Kanonen würde man aus⸗ 
liefern. 

23. — Gedächtniß der Einnahme von Ghizni, worüber 
wir, in ſeinem wiedergenommenen Zuſtande, пи Geiſte ſeufzen. 
In der Nacht eine Erderſchütterung. 

23. — Um zwei Uhr Nachmittags beſchenkte mich Mrs. 
Sturt mit einer Enkelin; — wieder eine Gefangene. Capitain 
Troup und Hadſche Bukhtian ſind von Pollock empfangen wor— 
den, der nichts mit Major Pottinger зи thuen haben м. 
Es ſcheint, alle Politika ſind bei Seite geſetzt. Die Vertrags— 
punkte ſind, daß Akbar die Kanonen und alle zum Lager ge— 
hbrigen britiſchen Unterthanen ausliefert, gegen den бт = иг 
und alle afghaniſchen Gefangenen. Ein Waffenſtillſtand iſt auf 
einen Monat geſchloſſen; die Agenten ſollen зи Dſchellalabade 
bleiben, bis General Pollock von Lord Ellenborough hört, ob 
er ein Bündniß eingehen will. 

26. — Sie fordern jetzt, daß Schah Schudſchahs ganze 
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Famille ап Akbar ausgeliefert werde, ши damit zu verfahren, 
wlie es бы und Mahommed Schah Khan am beſten dünkt. 
Gerücht, daß unſre Truppen heraufkommen. 

27. — Troup Юм von Dſchellalabad аи. Akbar hat 
uns betrogen, es iſt kein Waffenſtillſtand; keine Sammlung der 
Einkünfte durch ihn, wo unſre Truppen ſind. Im Gegentheil, 
wir haben Vorräthe auf ſechs Monate ohne Bezahlung in der 
Nähe von Dſchellalabad weggenommen. 

Nichts iſt hinſichtlich unſrer Befreiung entſchleden worden 

28. — Troup, der eine Menge Sachen aller Art in 
Dſchellalabad für uns kaufte, öffnete ſeinen Laden, und 
ich bekam Pfeilwurz, Baumwollenhandſchuh, Baumwollengarn, 
Band, Seife, Jalappe und Cremortartari 

Troup verließ uns am Abend und ging zum Wuſir. Er 
erwartet, nach Dſchellalabad geſchickt zu werden, und ich даб 
ihm ein Mehreres von meinem Tagebuch, um es Sale zu 
bringen. т 

30. — Иш zweil dicſen Morgen gingen Troup und Law— 
rence von hier nach Dſchellalabad. Wir hören, daß der Be— 
fehl abgegangen iſt, die Kandahartruppen ſollen vorrücken; ein 
Gefecht hat ſtattgefunden und viele Afghanen ſollen getödtet 
worden ſein. Als man ſich erkundigte, erzählten die Afghanen 
одели; — Es шаг ein Regiment auf Fourage ausgezogen 
jenſeit Lughman; in der Nacht ſtanden die Einwohner auf und 
unſre Leute zogen ſich zurück; darauf ſendeten wir 12000 
Mann! mit einem Artilleriepark! gegen den natürlich die Af— 
ghanen nicht aushalten konnten. Es Ш wahrſcheinlich ein 
Нее Scharmützel geweſen. Die Kandahartruppen haben Or— 
dre, heraufzukommen; und der Wuſir ſagte Lawrence (welcher 
meint, daß er ihn nie zuvor Го zornig geſehen habe,) daß, wenn 
unſre Truppen vorrücken, сх uns alle nach Bamian- führen und 
den Häuptlingen dieſes Ortes ein Geſchenk mit uns machen 
würde; ſonach ſcheinen unſre Ausſichten düſterer denn je. Ich 
begreife den Grund nicht, daß man die Truppen in beiden 
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Nichtungen vorüber läßt. Nott will паб. Ghizni дебет, um 
die Gefangenen in Empfang zu nehmen, nicht um zu kämpfen, 
ſondern nur ſich зи vertheidigen, wenn er angegriffen wirdz; und 
dann will er hieher kommen мир zu Pollock ſtoßen, und nach— 
dem er uns in Empfang genommen, wollen Alle Hand 
т Hand zurückſpazieren. Wir ſollen nicht Kabul angreifen 
и: |. w., ſondern nur das Land räumen, während ſich Akbar, 
die Ghilzies, die Barukzies und alle die andern Zies an unſre 
TFlanken und unſern Nachtrab hängen; und wenn ſie uns nur 
aufhalten können, bis ſie den Vortheil von ihrem treuen Ver— 
bündeten, dem Schnee, haben, ſo werden die Afghanen die Ge— 
nugthuung erhalten, eine zweite und viel größere Armee in die— 
ſem Jahre зи vernichten. 

31. — Waͤre Skinner leben geblieben, er würde mehr 
Licht als jede andere Perſon auf die jüngſten Ereigniſſe gewor— 
fen haben, da er der Ueberbringer der Botſchaften war und be— 
ſonders der einen, die in der Nacht vor dem Tode des Bot— 


ſchafters geſendet wurde. Es iſt faſt [© gewiß, als ein ſolcher 
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Vorfall ſein kann, таб der атше Skinner, der offenbar von 
Akbar Khan genarrt wurde, auf ſeinen Befehl hingerichtet wor— 
den iſt. In Dſchugdaluk, nachdem der General, der Brigadier 
und Johnſon in des Sirdars Gewalt waren, ging Major Thain 
zu den andern Officieren und ſagte: „Ich fürchte, es geht Ver— 
rätherei vor; der arme Skinner НЕ erſchoſſen worden, und wäre 
der Zweck des Afghanen nur geweſen, einen Fexinghi zu tödten, 


ſo würde ст nicht an mir vorbeigegangen ſein, ши ihn зы er— 


ſchießen.“ Es kann kaum ein Zweifel ſein, daß der Sirdar 
beſorgt war, einen aus dem Wege zu ſchaffen, der ſo furchtbares 
Zeugniß gegen би ablegen konnte. Auch Trevor beſaß bedeu— 
tend des Botſchafters Vertrauen, und er ward gleichfalls ein 
Opfer. Ich habe indeß gehört, daß Skinner in der That nicht 
der Betrogene war, als welcher er erſchien, und daß er dem 
Botſchafter ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen hat, der Sirdar 


verdiene kein Vertrauen. Doch wenn dem Го iſt, wäre es ſelt- 
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ſam, daß er das Vertrauen auf ihn geſehzt haben ſollte, wie er's 
wãährend des Rückzuges that; und таб er uns rieth, зи ihm 
überzugehen; — wofern er nicht tiefer in (бага Politik ſah, 
als Andere, und glaubte, wir würden ehrenvoll von ihm behandelt 
und als ein dernier ressort bewahrt werden. Was nun unſer 
Schickſal ſein wird, ſcheint ſehr ungewiß; aber ich deuke immer, 
er wird uns die йе nicht abſchneiden; — nicht aus Liebe zu 
uns, ſondern weil es die andern Häuptlinge ahnden würden, 
da ſie, wenn wir in ihrer Gewalt ſind, wenigſtens eine hübſche 
Summie als Löſegeld erhalten können. 


Das letzte Mal, daß Troup von Dſchellalabad kam, wur— 
den von dort drei Pferde mit verſchiedenen Gegenſtaͤnden für 
uns beladen abgeſchickt; aber in eine der Schachteln war Geld 
gelegt, und dies war den begleitenden Afghanen bekannt, daher 
verſchwanden Pferde und Alles. Ich habe meine Briefe aus 
England und den Provinzen eingebüßt, ſo wie von Sale; auch 
Zeitungen und Arzneien; die lehtern ſind unſchäzbar, та wir 
faſt keine haben und ſehr kränklich ſind. Ein Theil der an— 
kommenden Gegenſtände waren Kleider für die Gefangenen, durch 
Subftription in den Provinzen geſammelt. Aber die Arznei iſt 
unſer größter Verluſt, da dies Gefangenfteber die Runde durch 
die ganze Geſellſchaft zu machen ſcheint, bei Damen, Herren, 
Kindern, Officieren, Gemeinen und Dienſtleuten, männlichen wie 
weiblichen. Dies Thal iſt ſtark mit Reis angebaut, der ganz 
unter Waſſer in einem ſtagnirenden Zuſtande ſteht, und wir 
werden von Musquitos aufgefreſſen, welche ſich dort erzeugen. 

Anfangs hofften wir, wir würden, wenn auch das Geld 
(wahrſcheinlich nicht mehr als 300 bis 400 Rupien) aus den 
Schachteln genommen wäre, doch die Packete wieder erlangen; 
aber jetzt haben wir dieſe Hoffnung aufgegeben. 

Ahmed Khan hat einen Brief erhalten, mit der Nachricht, 
daß jedes Fort von Tighri bis Buddiabad von den Truppen, 
die das Lughmanthal betreten haben, erobert worden НЫ Einige 
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ſagen, es ſei ein fouragirendes Corps der Unſern; Andere ver⸗ 
muthen, es ſind unſre Verbündeten, die Sikhs. 

Sollte der Wuſir verſuchen, uns паб Bamian zu ent⸗ 
fernen, ſo ſind Gulam Mahommed, der Vater Tadſch Mahom⸗ 
meds, ſo wie der Letztere, der hohe Prieſter von Kabul und 
Khan Schirin Khan entſchloſſen, es zu verhindern; aber Khan 
Schirin Khan iſt derſelbe Mann, welcher vor einiger Zeit die 
Aufſicht über die Geißeln hatte und damals verſicherte, es ſollte 
ihn nichts vermögen, ſie auszullefern; — dennoch that er dies 
ſchon am nächſten Tage, als ihm der Sirdar 4000 Rupien 
ſchickte. So laͤßt ſich auf ihn nicht viel bauen. 

Фе Kuſſilbaſchen halten es ſtets mit der ſtaͤrkſten Заз, 
und daher iſt es wahrſcheinlich, daß, wenn unſre Truppen her— 
aufkommen, Khan Schirin Khan ſein Wort halten mag. Er 
hat vlele Freunde in dem Huſaralande, durch welches wir paſ⸗ 
ſiren müßten, und er kann uns durch ſie ergreifen laſſen. In 
dieſem Falle werden wir wahrſcheinlich, waͤhrend des Strei— 
tes mit unſten Wachen, еп Troſt der wenigen Kleider и. Г. w. 
verlieren, die wir jetzt beſitzen. 

Ein Kafila iſt im Begriff, nach Dſchellalabad hinabzu— 
gehen, und gleichzeitig ſendet Albar 2000 Mann gegen dieſen 
Ort, um die Päſſe zu beſetzen. Vor einiger Zeit ſendete er 
3000; aber ihr Befehlshaber rückte nicht weiter vor, als bis 
Bhudkhak, von wo er dem Wuſtr ſchrieb, daß ſeine Macht zu 
ſchwach ſei, um ſich mit der Pollocks zu meſſen. 

2. Auguſt. Gerüchte, daß alle Forts von Tighri bis 
Buddiabad zerſtört ſeien. 

3. — Eine енота, 

4. — Noch drei Fieberfälle; und Conolly befindet ſich 
ſehr übel. Wir hören, daß gleich паб Troups Ankunft Ш 
Dſchellalabad alle цийе Vorpoſten zurückgezogen worden ſind. 

Zeman Schah Khans Partei wächſt wieder, und man 


glaubt, daß der Eigenthümer des Forts, wenn unſre Truppen 
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heraufkommen, auf unſre Seite treten und uns Waffen дебет 
wird, um Widerſtand zu leiſten, wenn man uns abführt. 

‚6. — Mohun Lull ſagt, daß Briefe von verſchiedenen 
Häuptlingen an General Pollock durch ſeine Hände gingen, mit 
der Erklaͤrung, daß, wenn er die Stadt Kabul nicht beſchädigen 
und ihr Leben und Eigenthum reſpeltiren wolle, Пе ſich ver— 
pflichten, daß wir nicht von Kabul weggeführt werden. Unter 
dieſen Häuptlingen ſind: der hohe Prieſter, Zeman Schah Khan 
und Gulam Mahommed Khan (Зах Tadſch Mahommeds); 
der Letztere hegt die Hoffnung, daß, wenn wir die Oberhand 
erhalten, er ein Amt erhalten werde, wie ehemals; ſeine Familie 
ſind die erblichen Wuſirs. 

7. — John Conolly ſtarb zwei und dreißig Minuten nach 
Mittag. Der Wuſir hat einen Khan geſchickt, um ſeinen Sarg 
зи beſorgen, ино erbietet ſich, den Korper nach Oſchellalabad 
фи ſenden. 

8. — Ahmed Khan meldet uns, daß die Bagage der 
Armee zu Kandahar acht Meilen weit auf der Straße nach den 
Provinzen geſchickt worden iſt, und аб unſre Achtzehnpfuͤnder 
zu Kandahar vernichtet worden ſind. Vor einigen Tagen er— 
hielten wir eine Nachricht, daß die dortigen Truppen, wie die 
Afghanen ſagen, aus 8000 Mann beſtehend, vernichtet worden 
ſelen, mit allen Männern, Weibern und Kindern, Ме dazu ge— 
hörten; und Kandahar ſei eingenommen und niedergebrannt. 

Drei Regimenter ſind von Kandahar geſchickt worden, um 
Quetta зи verſtärken; und die Geſchichte von der Bagage iſt 
wahrſcheinlich wahr; General Nott hat den Vortheil benutzt, 
mit dieſen Truppen alle überflüſſige Bagage hinabzuſenden, ſo 
wie auch die Kranken, als Vorbereitung zu einer Bewegung 
aufwärts. 

8. — Es kamen Kameele; aber keines von ihnen iſt ſtark 
genug, um den Sarg zu tragen z und ſie ſagen, ſie wollen зи 
Mittag Maulthiere ſenden, um ihn fortzuſchaffen. 

9. Major Pottinger Вии an. 
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Фи Wuſir weigert ſich, Conollys Leichnam eher па 
Oſchellalabad gehen зи laſſen, als Troup zurückkehrt; und wenn 
dann nicht Alles friedlich iſt, will er би, wie er ſagt, nicht 
gehen laſſen, lebend oder todt. 

Heute iſt ст Gerücht unter den Afghanen, daß Pollock 
geſchrieben hat: wenn es verſucht würde, einen von uns von 
Kabul zu entfernen, werde er die Stadt in Aſche legen. 

Wir тен, daß die Kandahartruppen heraufkommen, und 
man erwartet, daß die von Dſchellalabad daſſelbe thun werden. 

ФЕ Sappeure und Mineure ſind lange зи Tſcharbagh ge— 
weſen, und / ſie gehen gewohnlich der Armee voran. 

Conolly ward bei Sonnenuntergang im Garten des Forts 
begraben. 

Hadſche Bulkhtian ſchreibt ſeinem VBruder Ahmed Kham 
daß General Pollock geſchrieben habe, es ſei ihm ganz gleich, 
ob es einen Tag oder einen Monat währe; aber gleich nach 
der Ankunft der Gefangenen werde er nach den Provinzen zu— 
rückkehren. 

Unter den Dienern НЕ ein Gerücht, daß wir ſogleich паб 
oder in die Gegend von Bokhara geführt werden ſollen. Zwei 
Tage lang ſind hier acht Kameele mit ihren Surwans in Be— 
reitſchaft gehalten worden, was ausſieht, als ob der Wuſir ци» 
ſexe Entfernung beabſichtigte, für den Fall, daß die Truppen 
heraufkommen, oder um uns zu unſern Freunden zu ſchicken, 
falls die Unterhandlung ohne Exfolg bleiben Го. 

Wir hörten heute, daß die Sappeurs bis Gundamuk vor— 
gerückt wären. 

10. — Troup und Lawrence kamen ап. Ich erhlelt 
Briefe u. Г. №. von Sale. Es iſt jehzt keine Hoffnung auf Be— 
freiung; auch keine Entfernung zu fürchten, бой’ ich. Nichts 
ſcheint gethan worden зы ſein, außer Geſchwätz. Pollock hat 
gedroht, wenn wir nicht binnen acht Tagen hinabgeſendet wür— 
den, heraufzukommen und Kabul зи zerſtͤren: aber Albar weiß, 
ſo gut als er ſelbſt, daß Pollock keine Transportmittel hat. Die 
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erſte Brigade iſt nach Dſchellalabad gegangen. Sale ſchreibt 
mir, Бар er außerdem das Зе Dragonerregiment und ее Ab⸗ 
thellung о reitendet Artillerie bei ſich бабе; aber es ſcheint nicht, 
als kämen Пе weiter herauf. In der That, ohne mehrere Trup⸗ 
pen, um ihnen den Rücken oder vielmehr die Flanken zu decken, 
können ſie nicht durch die Зе kommen. Sie könnten es wohl 
mit drei Brigaden бий, indem ſie eine auf jeder Flanke hätten, 
um die Höhen und das anſtoßende Land zu beſetzen. 

Es ward ein Durbar von Mahommed Alkbar, Mahommed 
Schah и. ſ. w. gehalten, um ſich über die Schritte zu berathen, 
die in Bezug auf Futteh Dſchung, Amenullah, den Mirwyſe, 
Zeman Schah и. [. w. зы nehmen wären, welche alle das ſo— 
fortige Vorrücken unſrer Truppen anrathen. Es war ein Brief 
dieſes Inhalts von Futteh Dſchung an General Pollock aufge⸗ 
fangen worden; aber vor⸗ Troup's Rückkehr war es unſicher, 
etwas in der Angelegenheit zu unternehmen. 

11. — Letzte Nacht ging ein Gerücht, daß zwei Europäer 
(ОЙ) in Kabul waären gefangen genommen worden; ſie 
waͤren von Kandahar, verkleidet als Einheimiſche, mit dreißig 
Begleitern gekommen und haätten alles Schießpulver aufgekauft. 

Heute ſagt man, dieſelben Perſonen befinden ſich nun bei 
den Geißeln, und es ſind entweder Abenteurer, die in irgend 
einer noch unbelannten Abſicht von Notts Brigade heraufge⸗ 
kommen ſind, oder ſie gehören zu den Ghiznigefangenen, die 
einen Verſuch фи entkommen machten. 

Spät Abends hörten wir, аб die обще Geſchichte durch 
die Ankunft eines arabiſchen Hadſche veranlaßt wurde. Er nennt 
ſich ſelber einen Glücksritier und bot General Pollock ſeine Dienſte 
an, der ſie ablehnte. Er ſteht im Verdacht, ет Spion зи ſein, 
und iſt ſoeben aus Hindoſtan gekommen 

ФЕ Berathungen и Durbar haben mit Futteh Dſchungs 
Verhaftung geendet. 

12. — Alle Geißeln ſind zu unſerm Fort herübergekom— 
щен, und man ſpricht davon, daß wir Alle fortgeſchickt werden 
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ſollten; Einige ſagen nach Surkhab, vier Märſche weit, аи den 
Gränzen еб Loghurlandes, Andere ſagen nach dem Kohiſtan 
oder Bamlan. 

Wir wiſſen, daß Sale's Brigade, das 3. Dragonerregi— 
ment und eine Abtheilung der reitenden Artillerle am 6. von 
Oſchellalabad nach Futteabad abgehen ſollten, was ſie uns nur 
fünfzehn Meilen näher bringen würde. ФИ Frauen ſendet man 
aus der Stadt und wir haben unſere Habſeligkeiten zuſammen— 
gepackt, um bereit зы ſein, ſobald der Hukm anlangt; wir ha— 
бей noch zwei Pferde gekauft. 

13. — Die Republik hat nur einen Tag gedauert. Zeman 
Schah Khan iſt wieder Schah Zeman Schah. Wir hörten Ka— 
nonen, wahrſcheinlich zu Ehren des Ereigniſſes. Dieſe Neuig— 
keit bezeichnet meinen Geburtstag, der von се Gefangenen 
wohl nicht Го ſehr als ein jour de ſéête zugebracht wird. 

Ich fürchte Zeman iſt zu ſehr in den Händen Akbars und 
Mahommed Schahs, um uns etwas Gutes erweiſen zu können, 
obwohl er Zuneigung зи uns hat und immer hatte; er бебане 
delte die Engländer, die bel ihm blieben, mit der größten Freund— 
lichkeit, und als er nicht mehr die Macht hatte, ſie zu beſchützen 
und Йе mit Gewalt aus ſeinem Hauſe zu dem des Butſcha Mir— 
wyſe oder hohen Prieſter von Kabul geführt wurden, nahm er 
ſeinen Turban ab, legte ihn zu ſeinen Füßen und proteſtirte 
gegen die Maßregel; und ſchließlich ſchickte er ſeinen älteſten 
Sohn mit ihnen, damit, im Fall ihnen etwas Uebles begegnete, 

ſeine Familie ſich nicht ſcheuen ſollte, es зи theilen. Des Prie— 
ſters Verſicherungen waren groß; aber das Ende war, daß er 
die Geißeln für den Preis von 4000 Rupien an Akbar lieferte. 
Фа ſie Ни dieſe Summe verlauft waren, ſagen wir- ihnen, daß 
ſie Akbars Sklaven ſind. 

Jetzt ſpricht ſich ein Gedanke aus (ob blos der furchtbare 
Ausfluß des Gehirns der Gefangenen oder nicht, muß die Zeit 
lehren), aber es herrſcht eine Meinung, daß Akbar {о ungalant 
iſt, des im Lande Herumſchleppens von Frauen und Kindern 
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an ſeinen Ferſen herzlich überdrüßig зи ſein, und daß, wenn 

eine Flucht ſtattfindet, ſie nur ihn ſelbſt und vier Geißeln be— 
treffen wird; Pottinger, Lawrence und Troup werden beſtimmt 
drei derſelben ſein; über den vierten ſind wir nicht im Klaren, 
gegenwärtig aber haben wir General Shelton oder Capitain 
Johnſon erwählt. 

15. — ФЕ Neuigkeit des Tages iſt, daß Notts Streit⸗ 
kraft Kandahar verlaſſen hat, indem man Timor Schah mit⸗ 
паби. СЁ ſollen die Straße eingeſchlagen haben, die паб 
Dera Ismael Khan führt; aber man hält es für möglich, daß 
Пе ſich etwa neunzig Meilen von Kandahar, м Gulnarye, nbrd— 
lich wenden und dieſe Straße паб Ghizni verfolgen; dies würde 
einem Ueberſteilgen der Gebirge durch ен Gholarypaß weit vor⸗ 
zuziehen Тейт, und ſie würden von Фо zur Linken wieder zunt 
Abiſtadeh See elnlenken und auf die regelmäßige Straße nach 
Ghizni бе Mukkur gelangen. Фев iſt ein/wilder und ſchwie⸗ 
riger Landſtrich ито” wahrſcheinlich für Kanonen nicht zugäng-— 
lich. Akbar ſagt, es ſind 6000 Mann hingeſendet, um Wider— 
ſtand зы lelſten. Auch ſagt er, unſre Armee зи Dſchellalabad 
befinde ſich im statu quoz aber wenn ſie ſich heraufbewege, ſoll⸗ 
ten wir ſofort in ein без Klima mit genügendem Eiſe ge⸗ 
ſchickt werden; wir vermuthen, daß damit Bamian gemeint iſt. 

16; — Futteh Dſchung hat ſeine Flucht bewirkt. 

Unſre Truppen ſollen ſechzehn Märſche von Kandahar aus 

gemacht haben. Akbar befahl, daß 5000 Mann abgingen, um 
ihnen zu begegnen; aber man ſagt, er бабе nur 400 zuſam⸗ 
mengebracht. 

17. — Mis. Фин (а, Tevors Dienerin) ſtarb an 
Fieber und Bruſtwaſſerſucht. 

19. — Wir hören, daß die Mannſchaft, die gegen Kan— 
dahar zog, geſchlagen worden iſt und daß mehr Truppen ge— 
ſendet werden ſollen. 

Futteh Dſchung entfloh durch ein in der Decke gemachtes 
Loch, und indem er ſich vom Dache an einem Seile herabließ 
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Der Wuſir ſagt, er ſei nach Tagow gegangen; aber man glaubt 
allgemein, daß er ſich наф Dſchellalabad begeben бабе. Troup 
ging heute, um den Wuſir зи beſuchen, der ihm ſagte, er wolle 
ihn und Pottinger kommen laſſen, um ви ihm im⸗ Bala Hiſſar 
zu blelben. 

In der Nacht ein Ungewitter mit — Regen; es blitzte 
lebhaft, aber in einer Stunde war Alles vorüber. Dieſer Sturm 
ging unmittelbar einer Erderſchütterung voraus, zwiſchen zehn 
und elf Uhr. 

Alkbar hat ап Lord Ellenborough geſchrieben, daß er allein 
mit ihm unterhandeln, und daß er durchaus nichts mit General 
Pollock zu thun haben я der ein Nartr ſei! das iſt ein 
Compliment. 

20. — Am Abend hörten wir viel ſchießen. 

Futteh Dſchung ſoll auf der Straße nach Dſchellalabad 
gefangen worden ſein, aber Abib Khan erklärt das für unwahr. 
Man ſagt auch, das ein Gefecht zu Gundamuk ſtattgefunden 
habe, daß unſre Truppen dort angelangt ſeien, und daß die 
Afghanen mehrere Leute bei ihrer Niederlage verloren haben; 
einer der Geflüchteten ſoll ſo eben angekommen ſein, und Akbar 
ſoll noch 5000 Mann dorthin ſenden wollen. Auch heißt es, 
die Kandahartruppen befänden ſich zwei Märſche von Ghizni. 
Drei Pferde werden geſattelt in Bereitſchaft gehalten, um ſofort 
bei Tag oder Nacht mit Boten abgehen зи können, und der 
Khan ſagt, wir werden hier nicht länger als drei Tage bleiben. 


21. — Die letzten Zeitungen haben mich nicht лова у 
amüſirt. Sie zeigen, ав die Herausgeber nach jeder Aeußerung 
haſchen, die in den Briefen, welche ſie laſen, gebraucht wird, 
und nach jeder Meinung, die ſie über die Nachrichten aus 
Afghaniſtan ausſprechen hören. Ein regelmäßiger Streit hat 
ſich erhoben zwiſchen Einem, welcher behauptet, daß Lady Sale 
in ihren Briefen сш ſtarkes Vorurtheil zu Gunſten Mahommed 
Alkbar Khans blicken laſſe, und einem Andern, welcher meint, 
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Lady Sale ſchrieb ſo, wie Пе es that, weil ſie еше Gefangene 
war, worauf der Erſte erwiedert, ег glaube nicht, daß Lady 
Sale, unter welchen Umſtänden es immer ſei, etwas Falſches 
ſchreiben würde. Darin hat er recht; aber ich würde über die 
Sache überhaupt gar nicht geſchrieben haben, wenn ich nicht 
ſchrieb, wie ich dachte; wenn die Leute mißverſtehen, ſo iſt 
es ihre Schuld, nicht die meine. Dann ſagen ſie wieder, es 
wãre ůberhaupt beſſer, wenn ich nie geſchrieben hätte. Vielleicht 
allerdings; aber wie её ſcheint, fehlten Details; тете Briefe 
an Sale gaben dieſelben, und er hielt ſie für wichtig genug, 
ши ſie dem Generalgouverneur und dem Oberbefehlshaber zu 
ſenden. Sie wurden nachher von Erſterm nach England ge⸗ 
ſchickt, und erregten, wenn die Zeitungen wahr ſprechen, einige 
Aufmerkſamkeit in den höchſten Kreiſen. Was mein „großes 
Vorurtheil“ зи Gunſten Akbar Khans anlangt, Г iſt mein 
höchſter Wunſch, daß General Notts Truppen nach Ghizni 
marſchiren, die Gefangenen dort befreien, und daß dann eine 
gleichzeitige Bewegung von Notts und Pollocks Truppen gegen 
Kabul ſtattſinden möchte. Hier einmal wieder die Gewalt Ш 
Ganden habend, ſtellte ich Akbbar, Mahommed Schah und Sul⸗ 
tan Dſchan bors de сошфаё; mit denen Freundſchaft haltend, 
die uns befreundet ſind, инь den Afghanen ihren Emir Фой 
Mahommed Khan zurückempfangen laſſend, wenn ſie es wünſchen. 
Er und ſeine Familie ſind nur auf unſre Koſten in Indien; 
wir können Пе zurückgeben und ſie зи unſern Freunden machen 
Laßt uns erſt den Afghanen zeigen, daß wir ſowohl ſie beſiegen, 
als die ſchändliche Ermordung unſrer Truppen rächen kdnnen; 
laßt uns aber nicht den britiſchen Namen ſchäänden, indem wir 
gleich gepeitſchten Pariahhunden aus dem Lande ſchleichen. Afgha⸗ 
niſtan wird ſprichwörtlich unter den Volkern werden. Haͤtten 
wir uns, wie der arme Sturt vorſchlug, ohne Bagage in Eile 
(м Eilmaͤrſchen, um durch Бен Schnee зи kommen) zurückge— 
zogen, und hätten uns die Leute beigeſtanden (ein zweifelhafter 
Punkt — ſie waren ſo ausgemergelt und entmuthigt), [© könn⸗ 
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ten wir in der Geſchichte geglänzt und XRenophons Schilderung 
des Rückzugs der 10,000 überſtrahlt haben. 

Zur Rechtfertigung der Entihronung des Amir Doſt Ma— 
hommed und der Einſetzung Schah Schudſchahs habe ich nichts 
зи ſagen; eben [о wenig zu unſrer Politik, indem wir verſuch⸗ 
ten, das Land eines unciviliſirten Volkes зы behaupten, welches 
ſo fern von unſerm eigenen liegt, woher alle Munitions⸗, Geld— 
vorräthe и. ſ. w. bezogen werden mußten. Darauf möge unſer 
Generalgouverneur und Oberbefehlshaber ſehen, während ich 
Socken für meine Enkel ſtricke; aber ich bin зы lange eines 
Soldaten Gattin geweſen, um ruhig dabei zu ſitzen, während 
unſre Ehre im Angeſicht und in der Meinung der Barbaren 
befleckt wird. Wäre цийе Эблиее von einem erklärten Feinde 
niedergemetzelt worden, mocht' es im Feld oder in den Päſſen 
ſein — mochten ſie jede beliebige Kriegsliſt angewandt haben, 
— alles wäre gut geweſen. Akbar hätte ſich als ein zweiter 
Wilhelm Tell gezeigt; ег пойте der Befreier ſeines Landes voen 
einem durch die verhaßten Kaffirs auferlegten Joche geworden; 
aber er ſteht hier, nach ſeiner eigenen offenen Erklärung, als der 
Mörder des Botſchafters, — der nicht durch einen Gehilfen, 
ſondern perſonlich mordete. Ich glaube, er gedachte ihn nur 
zum Gefangenen zu machen, in der Abſicht, beſſere Vertrags— 
bedingungen und mehr Geld zu erhalten; aber er iſt ein Mann 
von unbezähmbarer Leidenſchaft, und ſein Charakter iſt bösartig, 
wenn er Widerſpruch findet. Er gab ſich ſpäter für unſern 
Freund aus; — wir unterhandelten mit ihm; — groß war 
die Leichtgläubigkeit derer, die Vertrauen auf ihn ſetzten: fort 
und fort thaten ſie dies blindlings; ſelbſt nachdem man den 
Brief von Conolly zu Bhudkhak empfangen hatte, welcher die 
vorherigen Warnungen hinſichtlich ſeiner Abſichten auf uns be— 
ſtätigte. Er folgte uns nach mit ſeinen blutdürſtigen Ghilzies. 
Mahommed Schah Khan, ſein Hauptrathgeber, ich möchte faſt 
ſagen ſein Herr, iſt der hartnäckigſte unſrer Feinde. Alkbar iſt 
ein Joviale glattzungiger Mann, voller Complimente und Freund— 
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ſchaftsbezeigungen, und verſteht es, beide, Kaffirs und Recht- 
glaͤubige, zu beſchwatzen. 

Зи лини Schaden wußte er die Unſern зы beſchwatzen, 
und überredete ſie von ſeiner Freundſchaft, ſagte aber, daß dieſe 
Sugs (Hunde) von Ghilzies auf Mord und Raub ausgingen 
und ganz unlenkſam wären So umſchwärmte er unſre Flan⸗ 
ken und unſern Nachzug, und als unſre Leute maſſakrirt und 
ſeine Bluthunde in menſchlicher Geſtalt gehörig mit ihrem Blute 
geſättigt waren, veränderte ſich die Scene, obwohl mit beſtän— 
diger Wiederholung. In der Ferne erſchlen immer ein Trupp 
Neiter; man winkte ſie heran, fragte, welcher Häuptling gegen⸗ 
waͤrtig ſei, — immer war es Akbar, der ſtets Treue heuchelte 
und ſagte, ſeine 300 Reiter wären nicht hinreichend, uns vor 
den Ghilzies u. Г w. зы ſchützen, — und dann war der fol⸗ 
gende Tag Zeuge einer Wiederholung des Gemetzels und der 
geheuchelten Freundſchaft; denn аб dieſe Freundſchaft blos vor— 
geblich war, bekannte er ſelbſt, als er ſagte: „ich war der Mann, 
der euren Botſchafter mit eigener Hand tödtete; ich vernichtete 
eure Armee; ich warf alle Bande der Familie bei Seite, ver— 
ließ Alles für den Glauben des Islam; und nun bin ich ver— 
laſſen, um die durch die Feringhis auf mich gehäufte Schmach 
zu tragen, während keiner mich unterſtützt; aber hätt“ ich die 
Macht, ich wollte die Häuptlinge daran denken laſſen!“ und 
darauf haͤufte er Verwünſchungen auf ihre Häupter. Er hat 
ſein Wort gehalten; ИЕ allen ein bitterer Feind geweſen, die 
uns die geringſte Gefälligkeit erwieſen haben, — erpreßt ihr 
Geld durch Drohungen und Qualen. 

Eines Weibes Rache ſoll fürchterlich ſein; г nichts kann 
meine gegen Akbar, Sultan Dſchan und Mahommed © фа 
Khan befriedigen · Immer ſage ich, daß Akbar, nachdem er zu 
ſeinen eignen politiſchen Zwecken gethan, was er thun wollte, 
wie er (аду das heißt, unſre Armee vernichtet hatte, nur einen 
Mann entkommen laſſend, der die Kunde bringen ſollte, wie Dr. 
Brydow Шар — und nachdem er die Familien in ſeine Ge— 
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walt gebracht бане: — ich Гаде, nachdem er alles dies gethan, 
hat er uns ſtets, ſeit wir in ſeinen Händen waren, gut behan⸗ 
delt: d. В. die Ehre iſt reſpektirt worden. Es И wahr, баб 
wir keine gewöhnliche Bequemlichkeit hatten; aber was wir ſo 
nennen, iſt реп afghaniſchen Frauen unbekannt: ſie ſchlafen ſtets 
auf dem Fußboden, ſitzen auf dem Fußboden ли. Г. №. — was 
für uns mühſelig iſt. Wir haben gemeine Tſcharpoys, zu zwei 
Rupien jedes, gelauft, nämlich Betten aus vier Stangen без 
ſtehend, welche kreuzweiſe mit Seilen beſpannt ſfind. Фет 
wir Tiſche und ое, [о fehlte uns der Raum dazuz ſo viele 
bewohnen das nämliche Gemach. Perſönlich бабе ich kein Recht, 
mich darüber зи beklagen, da Lady Maenaghten, Mrs. Main⸗ 
waring, Mre. Boyd, Mrs. Sturt ить ich daſſelbe Gemach 
inne haben. Capitain Boyd ſchlägt ſein Lager auf dem Abſatz 
der Treppe oder dem Dache des Hauſes auf, ſo daß wir keine 
männliche Perſon unter uns haben, außer Boyds zwei kleine 
Knaben und Mrs. Mainwarings Säugling. Dieſer kleine Burſch 
ward gerade geboren, bevor der Aufſtand in Kabul ausbrach 
(im Oktober); ſein Vater war mit Sale's Brigade gegangen, 
und wir nennen би immer Dſchung- i⸗Bahadur. 

Nachdem wir ſo lange das Mißgeſchick, Tag und Nacht 
Herren in unſrer Geſellſchaft zu haben, ertrugen, iſt uns dies 
eine große Erleichterung. 

Der Wuſir gibt uns Nationen von Fleiſch, Rels, Ottah, 
Ghi und Oel; neuerdings auch Früchte. Anfangs ward die 
Nahrung für uns bereitet; aber Пе war ſo ſchmierig und wider— 
lich, daß wir uns Erlaubniß erbaten, ſelber zu kochen. Das 
war wieder eine Geſchmacksſache; dem einen gefällt, was dem 
andern mißfällt. Von uns wird eine Taſſe ſtarker Kaffee als 
eine Leckerei betrachtet, wãaͤhrend neulich ст Afghane, dem wir 
davon gegeben hatten, (er hatte ihn nie ны gekoſtet) für 
bitter und abſcheulich erklärte. 

Es iſt wahr, wir ſind im Lande — Веб рии} 
bloßgeſtellt der бе, der Külte, dem Regen це №. Aber 
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daſſelbe widerfuhr ihren eignen Frauen. Es war und iſt noch 
ſehr unangenehm: aber wir ſind immer de ао Gefangene; 
trotzdeun beharrt Akbar immer dabei, uns — geehrte Gäſte zu 
nennen; und als Gefangene, ſage ich, ſind wir gut behandelt. 
Er hat uns gewöhnlichen groben Zitz und auch grobe Kleider 
gegeben, womit wir uns bedecken; — ich darf bas Wort klei—⸗ 
den nicht brauchen; und das Zurechtmachen dieſer Gegenſtände 
hat uns Beſchäftigung gegeben, dadurch vermehrt, daß wir mit 
roher Baumwolle zu thun haben, die wir uns ſelber zu Zwirn 
ſpinnen müſſen. Mehr denn irgend etwas beläſtigte uns Un— 
reinlichkeit. Mehr als zehn Tage vergingen ſeit unſter Abreiſe 
von Kabul, bevor ich Gelegenheit hatte, meine Kleider zu wech— 
ſeln, ja ſie auch nur auszuziehen und wieder anzulegen und 
mich zu waſchen; und glücklich waren diejenigen, die nicht viel 
Ungeziefer beherbergten. Nicht eher als bei unſrer Ankunft 
hier (zu Spewaki bei Kabul), konnten wir uns völlig von Läu— 
ſen befreien, die wir Infanterie nannten. Die Flöhe, durch 
welche Afghaniſtan (und beſonders Kabul) berühmt iſt, nannten 
wir leichte Kavallerie. 

Die Diener waren natürlich ſchummer dran als wir; und 
da ſie nicht ſo gute Garderobe wie wir hatten, theilten ſie ihr 
bösartiges Inſektenvolk den Kindern mit, die ſie umhertrugen, 
und [© erhielten die Mülter einen doppelten Antheil. Wanzen 
haben ſich kürzlich ſichtbar gemacht, aͤber nicht zahlreich; die 
Fliegen quälen uns und die Musquitos machen uns halb toll. 
Aber dieſe Drangſale, ſo groß ſie ſind, ſind eine Folge der Um— 
ſtände, die ſich nicht beſeitigen laſſen, und indem ich dies ſage, 
werde ich vermuthlich wieder des günſtigen Vorurtheils- für den 
Wuſir angeklagt. Wir ſollten uns indeß eriunern,“ daß die 
Afghanen nicht ſehr zum Waſchen geneigt бир: ſie waſchen ihre 
Haände vor und nach den Mahlzelten, was nur comme il faut 
iſt, da ſie mit den Fingern eſſen; und ſie tragen einen Monat 
lang beſtändig dieſelben Kleider. Der Wuſir nimmt ſein Bad 
vielleicht einmal in der Woche und wechſelt ſeine Kleider; und 
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die Frauen denken nie daran, dies öfter зы thun, und löſen ihr 
Haar nur eben ſo oft, welches für die genannte Periode durch 
Anwendung von Gummi bei ſeinen zahlloſen Flechten glatt ge— 
halten wird. Hier findet wieder ein Unterſchied zwiſchen ihrem 
und unſerm Geſchmack ſtatt, die wir uns gern zweimal des 
Tages baden. 


Den Garten, oder vielmehr die Wein⸗ und Obſtpflanzung, 
ſehe ich für einen großen Genuß ап; wir ſpazleren jeden Abend 
eine oder zwei Stunden darin. Eine ſtarke Wache iſt dort auf— 
geſtellt, aber die Leute beläſtigen uns nicht, außer wenn йе kürz— 
lich gewechſelt worden. Зи dieſem Falle ziehen ſie beſtändig 
hintet uns drein, außerdem aber nicht. Am letzten Abend zum 
Beiſpiel ſaßen ſechzehn Mann in voller Bewaffnung in einer 
Reihe im mittelſten Gange und lachten und ſcherzten unter ein— 
ander; fünf bis ſechs ſaßen traubeneſſend auf dem Dache des 
Gartenhauſes, und einige wenige ſaßen auf ihren Poſten auf 
den Mauern, waͤhrend wir nach Gefallen hierhin цию dahin 
ſpazierten. 


So oft wir, ſeit wir Buddiabad verließen, marſchirten, be— 
gleitete uns Mahommed Schahs Familie und einige andere, und 
für ſie wurden die beſten Kameele, größten Kudſchawas п: Г, w. 
ausgewaählt; und wenn es ап Transportmitteln fehlte, wurden 
Йе zuerſt verſorgt; aber das iſt nur, was wir erwarten тиви. 
Mahommed Schah Khan zog auch Mrs. Sturts Reitpferd ſei— 
пом eignen vor und nahm es. Meines wurde nach Dſchellala— 
bad geſchickt. Als Mackenzie dorthin ging, ritt er's und es 
ward lahm und wurde dort gelaſſen. Darin war ich glücklich, 
denn Sale hat es erhalten. Zum Glück beſaß ich einige Ru— 
vien, und den einzigen Tag, wo ich mit keinem Reitpferde ver— 
ſehen war, miethete ich für zwei Ruplen und ſechs Anas ет 
bloßes Packpferd; aber es trug mich ſicher. 


Nichts kann über die Narrheit gehen, die ich in den Zei⸗ 
tungen hinſichtlich meiner eigenen wunderbaren Perſon fand; — 
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wie ich an der Spitze der Truppen geſtanden un ſ. w. u. ſ. w. 
Es gemahnt mich an Goldſmiths * Я: —— wo 
er von ihr ſagt: 


„Фе Kbnig ſelber foigt thr паб, 
Wenn vor ihm her Пе ging;“ 


und auf die Weiſe hab' ich freilich an der Spitze der Truppen 
geſtanden, denn die Vorgeſetzten ſagten mir, ich ſolle mit ihnen 
der Sicherheit wegen voran gehen, und ſo ging ich allerdings 
der Colonne weit voraus; aber es war dies kein Zeichen von 
Muth, ſondern von Vorſicht. 

Troup und Pottinger iſt geſagt worden, ſich in Bereit— 
ſchaft zu halten, um morgen früh einzutreffen, und daher mache 
ich mein Packet zurecht, falls ſich eine Gelegenheit bieten ſollte, 
mit welcher es Troup аи Sale ſchicken kann. 

Das einzige, was mir Ш den indiſchen Zeitungen Ver— 
gnuügen gemacht hat, iſt eine von Civiliſten erbffnete Sub⸗ 
ſeription, um einen ©46 зи kaufen, den ſie Sale ſchenken 
wollen: denn dies zeigt, саб Пе ſein Benehmen зы ſchätzen wiſ— 
ſen, und ich weiß, daß er es ſehr hoch aufnehmen wird. Ich 
höre, daß man, пафъет Futteh Dſchung gefaugen geſetzt war, 
ſeiner Familie all ihre Juwelen un {. w. weggenommen бабе, 
wohl zwanzig Lakhs an Werth. Einige ſagen, dies бабе Albar 
und Sultan Dſchan gethan; andere, Mahommed Schah Khan. 
Фи letztere Бане eine Erfahrung in ſolchen Handlungen ge— 
macht, als er Lady Macnaghten ihrer Koſtbarkelten beraubte. 

22. Augüſt. — Unſre Freunde gingen ит аа иг 
und мабмей meine Packete mit. — 

Die Afghanen ſprechen fortwährend von и вена, 
die Пе bei Surkhab erlitten haben, vdn оо бег berühmte Minl⸗ 
rer geſchlagen und verwundet zurückkehrte und erklärt, er werde 
nicht verſuchen, uͤnſern Truppen die ее. zu bieten. Der 
Wuſir бабье Bewohner Kabuls auf den Koran ſchwören 
laſſen, ihm beizuſtehen, und es herrſcht große Aufregung in 
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der Stadt. Futteh Oſchung iſt wohlbehalten in Dſchellalabad 
angelangt, und hat von dort geſchrieben, wenn Akbar ſeines 
Vaters Sohn ſei, wolle er ihm in ehrlichem Kampfe begegnen; 
zu dieſem Ende ſoll eine große Truppenmuſterung auf der Siah 
Sung Cbene ſtattgefunden haben: 25000 Mann Infanterle und 
5000 Reiter, die Akbar in Perſon führen will. Ich kann 
kaum glauben, daß er ſein Schickſal auf den Erfolg einer 
Schlacht wird ankommen laſſen. Ein freies Feld iſt es, was 
wir brauchen; aber er würde toll ſein, unſern disciplinirten 
Truppen auf der Ebene zu begegnen, da er weiß, daß die Berge 
ци Sümpfe ſeines Landes ihm jeden Vortheil, бег uns geben, 
mit jedem Geſindel, das er zuſammen bringen kann Ueberdies 
iſt er jetzt nichts weniger, als ein mit Macht begabter. Er 
wünſcht König зи ſein; абы Zeman Khan hat wieder сте 
ſtarke Partei zu ſeinen Gunſten erworben und bemüht ſich den 
Thron зи gewinnen 
23. — Die Gefangenen von Ghizni langten ganz uner⸗ 
wartet an: — Oberſt Palmer, Capitain Burnett (54. Regiment), 
Harris, Nicholſon, Poett, Alſton, Williams, Crawford und 
Thompſon. 
Alkbar ſagt, er will uns binnen drei 68 vier Tagen, ent— 
weder nach Bamian, Zurmut oder Surkhab ſenden; zwanzig 
Meilen weit, ап die Gränzen des Loghurlandes. 

24. — Sultan Dſchan verließ Kabul mit 300 Mann, 
um Schumſchudin zu verſtärken, der, wie wir hören, zu Cara— 
bagh nachdrücklich geſchlagen worden iſt, und nur mit zwanzig 
Mann entkam. Einige ſagen, Notts Truppen hätten dieſen 
Sieg erfochten; audere aber, daß ſich die Huſaras gegen ihn 
erhoben haben: — ſo iſt wahrſcheinlich britiſches Gold in die 
Wagſchale gefallen und iſt gewichtiger geweſen, als der Gaß 
ег Kaffirs. 

Da wir großen Mangel an Arznei haben, ging Mr. Camp⸗ 
bell zum Sirdar, um einige von Kabul zu ыы und 8 
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ward ihm geſagt, wir ſollen in der Nacht oder am Morgen 
fort. 98, Anderſon, die ſich zu übel befindet, um zu reiſen, 
bleibt бет. 

25. — бы plötzlicher Befehl Ни unſre Entfernung langte 
an, nebſt einem Gerücht, daß uns Futteh Dſchung's, ſo wie die 
ganze königliche Familie begleiten ſollte. Capitain Troup kam 
Abends auf Akbars Befehl an, um uns abziehen zu Гебен. 
Mrs. Anderſon, ihr Gemahl und ihre Kinder blieben im Fort. 
Alkbar hat befohlen, daß ihr und den Herren jede Aufmerkſam— 
keit geſchenkt werde; Mr. Campbell iſt nämlich bei der Geſell— 
ſchaft geblieben, um ärztlichen Beiſtand зы leiſten. Mrs. Trevor 
und acht Kinder ſind gleichfalls hier geblieben, weil ſie und 
eines ihrer Kinder ernſtlich krank am Fieber Н.Ф; Mann 
vom 44. Regiment ſtarb heut am Fieber, und wurde im Gar— 
ten begraben. Bald nachdem der Mond aufgegangen, ver— 
ließen wir das Fort; Kameele für die Kudſchawas und fünfzig 
Pferde waren zu unſerm Gebrauch geſchickt worden. All unſre 
Pferde и. ſ. №. hatte май uns genommen, und bei unſrer Ab— 
reiſe wurde еше gewiſſe Anzahl geſendet. Wir kauften glück— 
licher Weiſe zwei Pferde, um unſer Gepäck zu tragen. Man 
ſagte uns, wir ſollten nach Killa Kazi, etwa ſieben Meilen 
von Kabul, gehen; aber wir nahmen einen langen Umweg, um 
die Stadt zu vermeiden und ſetzten über den Loghurfluß; die 
Straße war recht erträglich. Nachdem wir etwa fünf Meilen 
zurückgelegt hatten, kamen wir dicht in die Nähe mehrerer Forts ; 
zuerſt zu einem großen, welches, wie man Гаде, Killa Kazi 
hieß. Wir kamen an einer Reihe von Forts zu beiden Seiten 
vorüber, aber kaum war ет Menſch зи ſehen, außer einige 
Leute, die ihre Getreidehaufen auf den Feldern bewachten. Зиг 
Rechten zeigte ſich viel kultivirter Boden, nach dem dunkeln 
Schatten зи urtheilen, der, nebſt einer ſchlechtbegränzten Linie 
unregelmäͤßlger Gebirge Alles шаг, was wir in der Scenerie 
zu unterſchelden vermochten. Wir hatten zehn Soldaten bei 
uns, die [о fieberkrank waren, daß ſie in Kudſchawas getragen 
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werden wußtenz ebenſo leidend waren — Mackenie und 
Lieutenant Eyre. м 

Ich war die einzige Dame, welche ин; die andern zogen 
die Kudſchawas vor, aus Rückſicht für ihre Kinder. 

26. — Bei Tagesanbruch reiſten wir noch immer, und 
fanden uns Вей Sonnenaufgang Kabul gerade gegenüber, und 
etwa zwei Mellen weit von Babers Grabmal entfernt. Wir 
ſahen die Mauer auf реш Hügel ganz deutlich. Wir langten 
nicht vor ſieben Uhr auf unſerm Lagerplatz an, und nahmen 
unſre Stellung unter einigen Väumen пабе beim Fort, welches, 
wie mir geſagt wurde, Kundah heißt. Hier wurden wir nicht 
zugelaſſen, da Sultan Dſchan mit ſeinen Verſtärkungen für 
Ghizni darin шаг. Dies widerſpricht einem Gerücht von ge⸗ 
ſtern, inſofern die Leute von Kabul darauf beſtanden haben 
ſollten, Sultan Dſchan als Geißel für unſre Sicherheit zu be— 
halten. Er hatte сте Anzahl guter Pferde bei ſich und wir 
erkannten des Botſchafters Schimmel wieder Seine Armee 
beſtand aus etwa dreißig Mann; aber Inſchallah! er wird über 
Lakhs gebieten. Man ſagt, wir ſollten von 1000 Mann be— 
wacht werden. Während des Morgens geſellten ſich zu uns 
Юг. Berwick, Lieutenant Ewans und die europäiſchen Soldaten, 
welche krank zurückblieben, als wir Kabul räuniten: es ſind im 
Ganzen ungefähr 37; aber einige ſind aus Mangel an Trans— 
portmitteln, wofür geſorgt werden ſoll, zurückgeblieben; und 
man will ſie uns nachſchicken, ebenſo wie den Lieutenant Haughton. 
Wir erkannten dieſen Morgen das Sommerhaus oberhalb Babers 
Grabmal wieder, Kerdagh und die Pughmanhügel— 

Indem wir nach der Zeit urthellen, die wir reiſten, das 
iſt, etwa zwölf Stunden, und den Schritt der Kameele зи zwei 
Meilen auf die Stunde annehmen, mit Abzug einer vierten 
für den Halt: ſo ſchätzen wir die zurückgelegte Strecke ее acht⸗ 
zehn Meilen. 

Es langte ein Brief aus Kandahar аи: Nott war mit 
nur 6000 Mann in drei Kolonnen marſchirt. * ſandte ſeine 
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Kameele am 3. März auf die Welde hinaus und verlor 3000, 
Er verließ Kandahar am 28. 
Schumſchudin hat ſich gegen Ghizni аниса und 
nach den letzten Nachrichten befand ſich General Nott zehn Mei— 
len von dieſer Citadelle. Er wird auf den 1. zu Kabul er— 
wartet· ¶Pollocks Corps ſoll ſich am 20. in Bewegung ſetzen. 
Wir werden обе. Mondenaufgang abziehen. Wir ſahen eine 
Muſterung der Wachen и. {. we und hörten beb⸗Sonnenunter— 
gang das Signal zum Rückzug⸗Sie bedienen ſich unſrer Trom⸗ 
meln und Pfeifen, und haben einige Görner, womit ſie das 
Zeichen geben, wenn wir halten oder vorwärts gehen ſollen. 
ФЕ rings um unſer Lager aufgeſtellten Schildwachen ен 
ein vollkommnes Poſſenſpiel dar. Dieſe Leute ſind die Pultans, 
die keine Meſſer haben und meiſtens mit unſern eignen Mus— 
kelen bewaffnet ſind; ich ſah ſie, unſre Weiſe nachahmend, ihre 
Pickets aufſtellen, und Schildwachen gingen vorwärts und rück— 
wärts, mit einem Stock in der бану während ſie den Kolben 
der Musketen auf ihren Poſten in die Erde geſteckt haben, ſo 
daß wir ſie, wenn ein Nutzen dabei wäre, leicht überwältigen 
könnten. Wir baten ши Einlaß in das Fort; aber obwohl йе 
ſagten, wir билет ein Zimmer einnehmen, wenn es Sultan 
Dſchan geräumt бане) Го inſultirten ſie, nach ſeinem Abzuge, 
die Herren, welche hingingen, um es für uns in Bereitſchaft zu ſetzen, 
und fragten, wie ſich die Kafſirs erdreiſten könnten, ihren Fuß 
dorthin зи ſetzen. Wir breiteten daher Lunghis aus, um ein 
Obdach zu bilden, da die Hitze überaus ſtark war; aber in 
der Nacht war es ſehr kalt. Um elf wurde Reveille mit den 
Trommeln geſchlagen und mit den Pfeifen angezeigt; eine Art 
Wiederholung von eins, zwei, drei; und um Mitternacht waren 
wir alle bereit zun Aufbruch. 
27. — Wir verließen das Lager ба nach Mitternacht. 
Der Mir Akhor Ahmed Khan war ſehr beſorgt, daß alle Relter 
dem Vortrab, beſtehend пи8 der Hälfte der Infanterie, folgen 
ſollten, deren Reſt unſern Zug ſchloß; сани” kamen die Kud— 
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ſchawas welchen die Bagage folgte, und ihren Rücken deckte 
eine ſtarke Wache afghaniſcher Kavallerie. 


Ein zweltes Corps von Relitern, etwa zwanzig Mann, 
ſtieß zu uns und hielt ſich in der Nähe des Mir Akhor, wel⸗ 
бег verlangte, раб Lady Macnagthens Kudſchawas vorangehen 
möchten; und das Kameel бане ein ſchönes Geſchirr, als ob 
es, für den Fall, daß ein Fluchtverſuch ſtattfände, beſonders 
kenntlich ſein ſollte 


Wir brachten acht bis neun Stunden auf dem Marſche 
durch стей unfruchtbaren Landſtrich zu, auf beiden Seiten in 
beträchtlicher Diſtanz von Hügeln begränzt, bis wir bei einem 
бо und Tſchokey bei Urghundi зи unſter Linken vorüber— 
kamen; bald nachher wendet ſich die Straße nach der Linken ab 
gegen Ghizni. Das Aufſtelgen nach Bala Maldan war lang, 
aber nicht ſchwierig, und die Ausſicht vom Gipfel daſelbſt, 
indem man auf die obengenannte Ebene niederſah, war recht 
hübſch; Пе umfaßt ein enges Thal, dicht mit Forts überſäet 
und durch Kultur des Bodens mannichfaltig; mit Reihen von 
Weiden und Pappelu, welche die Kanäle einfaſſen und hier als 
Baumhecken dienen. Wir wurden zu einem Fort gefuͤhrt, aber 
nicht hineingelaſſen, und nach einer Weile ſchlug man Zelte für 
uns auf. Lady Macnaghten, Mrs. Boyd und drei Kinder, Mrs. 
Mainwaring und Kind, Mrs. Sturt und Kind, und ich, nah— 
шей eine Abtheilung eines Sipahi-Palls ein; ein andres Zelt 
war für die übrigen Damen vorhanden; noch zwei für die 
Herren und eins für die kranken Soldateun. 


Wir бен, daß General ЭН зи Ghizni angelangt iſt, 
den neuen Bourdſch {п der Stadt geſprengt und faſt alle Män— 
ner, Weiber und Kinder, die ſich dort befanden, umgebracht hat. 
Wir konnen uns nicht wundern, wenn die Leute vorzügliche 
Rache nehmen; aber wir fürchten, die Neuigkeit iſt zu gut, 
um wahr зи ſein Wir trafen unterwegs zwei Reiter, welche, 
wie wir dermuthen, Expreſſe звали Эви begegneten wir 
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mehrern Kameelen, und Eſeln, größtentheils mit Эа 
fötida beladen. 

Wie es ſcheint, ward dieſen Morgen ein аи vorge—⸗ 
ſchlagen und abgelehnt. Ich hörte nur zufällig davon; ſo iſt 
man Dank für Artigkelt denen nicht ſchuldig, die, ме die 
Maaßtegel vollzogen worden, unſertwegen зи uns gekommen 
wären. Фе Plan war, von Ahmed Khan zu erlangen, daß 
er kurze Märſche oder einen Halt mache, ши General Nott Ge— 
legenheit zu geben, зи hören, шо wir ſind und uns zu be⸗ 
frelen; im Fall des Gelingens ſollte Ahmed zwei und ein halb 
Lalhs erhalten. Die vorher vorgeſchlagene Stufenfolge ое, 
glaub· 6, wieder angenommen werden: Lady Macnaghten 
10000 Rupien, Lady Sale 5000, Mrs. Sturt 5000, Capitain 
und Mrs. Boyd und Familie 3000 и. Г. w. Фе Stufenfolge 
ſoll je паб Rang und Mitteln eingerichtet ſein, was ich ver— 
neine; kelner von den andern Gefangenen iſt reicher als wir 
ſelbſt, und wo das Geld herkommen follte, welß ich nicht. Das 
indiſche Gouvernement bot, ſagt маи, die Summe als Löſegeld 
für uns, und würde, glaub' ich, noch mehr gegeben haben; 
aber dieſe⸗Veranſtaltung ſchelnt дебет und ſehr „zubberduſt“ 
geweſen зы Тем. 

Es wird davon geſprochen, ganz Kabul ſei in Verwirrung 
und die Eingebornen kämpften unter einander; unſre Truppen 
ſollen über Gundamuk gekommen ет. 

28. — Wir verließen unſern Lagerplatz um zwei Uhr, 
und erreichten Tarkhana zwiſchen acht und neun Uhr. ЭР ich 
den Ritt зи meinem eignen Vergnügen auf einem guten Pferde 
unternommen, ſtatt als Gefangene auf einem ſchlechten Pack— 
Заби umhergetrieben зы werden, Го würde er mir viel Freude 
gemacht haben. Das enge Thal, durch welches wir kamen, 
war trefflich angebaut; die Felder durch Weiden und Pappeln 
abgetheilt, und die Forts in ziemlicher Menge. Nahe bei 
Dſchulraiz (Arſprung des Bachs“) war die Landſchaft vorzüg— 
lich Го; die Bäume in dichten Gruppen, waäͤhrend der Fluß, 
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hier Нат wie Kryſtall, raſch zu unſrer Linken vorbeifluthete. 
Auch die Hügel gewährten einen neuen Anblick, indeun da ein 
Vordergrund von niedrigern, ſehr ungewöhnlich geſtalteten Hü— 
geln war. бай der Stadt gegenüber befand ſich ein dreieckiger, 
faſt ſo ſcharf, als wäre er abſichtlich zugeſpizt worden; dieſem zu— 
nächſt ein halbrunder и. ſ. w.z darhinter ragte, wie gewöhnlich, die 
Gebirgskette. Dſchulraiz ſcheint eine ziemlich große Stadt, von 
Forts umgeben, zu ſein. Die Scenerie war mannichfach, aber 
das Land ſtets wohlangebaut, bis wir unſern Lagerplatz erreich⸗ 
ten, wo wir auf dem grünen Boden, durch eine doppelte Reihe 
von Pappeln vor den Sonnenſtrahlen geſchützt, bivouakirten. 
Zwiſchen den Pappeln rieſelte ет Bach, der ſich Ш den Хаби 
fluß ergießt, welcher unſern Lagerplatz auf einer Seite begränzt. 
Dieſer Fluß iſt an dieſer Stelle ebenſo berühmt wegen ſeines 
klaren durchſichtigen Waſſers, als er es зи Kabul ſeiner ſchmutzi— 
gen Farbe wegen iſt; denn dort iſt er ganz roth. Wir be— 
kamen hier einige kleine Fiſche wie Gründlinge, einige ſchlechte 
kleine Aprikoſen, ſaure Trauben und Aepfel und Birnen, die 
ſoeben mit einer Karawane angelaugt waren. Hier raubten 
General Saleh Mahommeds Truppen fünf Kameele— 

29. — Wir zogen bei Tagesanbruch аб, und ſahen kurz 
nachher einen ſeltſamen Stein auf dem Hügel zur Linken. Etwa 
drei Meilen weit rechts ließen wir Sir- i-tſchusm liegen, eine 
befeſtigte Stadt, vor welcher ein Fort liegt. бер beſinden ſich. 
drei Зе voll heiliger Fiſche. Фе Name dieſes Ortes be— 
deutet „Urſprung der Quelle.“ Die Straße wird täglich rauher. 

Zu unſrer Rechten ließen wir ein ſchönes Fort liegen, ge— 
nannt Muſtapha Khan Хе Killa. Es iſt von einem Mann 
dieſes Namens erbaut. Er iſt todt, aber ſein Sohn lebt dort, 
ein recht anſtändiger Mann, welcher eine Brille Чей Als wir 
vorbeikamen, gab се uns Nan (Brod) und Aprikoſen in Form 
eines feſten Breies. 

Wir machten зи Killa Naſiri Halt, acht Meilen von — 
letzten Lagerplatz. Hier raubten unſte Truppen wieder zwei Kameele. 


* 
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30. — Um zwei Uhr Vormittags marſchirten wir ſechzehn 
Meilen weit nach Gurdundewar auf dem Helmund. Anfangs 
kamen wir durch eine enge Schlucht mit einer ſteinigen Straße; 
hernach ward die Straße trefflich und geeignet für Fuhrwerk, 
außer аи einigen wenigen Stellen, wo (8 mühſelige Ab— 
hänge даб. 

An drei Punkten ging es ſteil aufwärts, und eine dieſer 
Stellen war ſehr Тапа. Nur wenig Anbau; auch ſahen wir 
nicht viel Forts auf unſerm Zuge. 

Man begegnete unterwegs einem Manne, welcher ſagte, 
er ſein ein Koſſid von Ghizni; das Fort ſei in unſerm Beſitz 
und eine Truppenabtheilung ſollte зи unſrer Befreiung abge⸗ 
ſchickt werden. 

Kurz bevor wir den Ort unſrer Beſtimmung erreichten, 
wurden zehn bis zwoͤlf Huſaras von etwa 300 Mann unſrer 
Wache angegriffen. Sie feuerten wohl fünfzig Schüſſe gegen №, 
thdteten einen, verwundeten einen, machten zwel Gefangene- und 
einige Beute. 

Es befinden ſich zwei Haghi Forts hier; die übrigen ſind 
Akbar unterthan. 

30. — Wir ließen den баб == Baba зи unſrer Linken; 
in den Tiefen war Schnee, aber keiner auf dem Gipfel, welcher 
ſich 18000 Fuß über die Meeresfläche erhebt. 

Wir marſchirten etwa acht Meilen zum Fuße 568 Hadſche 
Gurk Paſſes. Die Straße ging während des ganzen Marſches 


durch eine Schlucht, die anfangs ſehr eng und ſteinig war, mit 


einem Nebenfluſſe des Helmund, der ſie faſt ganz einnahm. 
‘биг даб es mehrere Felſen, welche das Anſehen gigan— 
tiſcher Statuen hatten. Der eine zur Rechten ſtellte einen Mann 
dar, der auf einem liegenden Stier ſaßz ein zweiter zur Linken 
glich anfangs einem in die Toga gekleideten Mann, auf einem 
Piedeſtal ſtehend. Andere waren noch vorhanden, die man 
kaum für natürlich halten боле: es mögen alte buddhiſtiſche 
oder brahmaniſche Ueberreſte ſein. Nachdem wir bei einigen 
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Forts und zwei Gräbern in der Nähe eines zerſtörten Forts 
angelangt waren, wurde das Thal weiter und fruchtbar; es 
war ganz mit Weizen bedeckt, der zum Theil völlig reif, zum 
Theil noch ganz grün war. 

Als wir uns dem Orte unſrer Beſtimmung näherten, ſchloß 
ſich das Thal wieder; wir kamen зи einem ruinirten aber noch 
bewohnten Fort. Jeder Spalt in den Mauern war mit be— 
waffneten Leuten angefüllt. Unſre Truppen marſchirten in ge— 
Бег Form auf; unſre zwei Trommeln und eine Pfeife er— 
ſchallten, das Horn Ви м Zwiſchenräumen und die Leute 
marſchirten bei dieſem Mißklang in der paſſendſten Weiſe, indem 
weder Takt noch Schritt gehalten wurde, bis wir bei unſern 
Zelten ankamen. 

Zweimal während des Marſches dieſes Tags wurde an 
der Spitze des Zuges geſchoſſen, und man ſprach viel von einem 
Gefecht, welches nie ſtattfand, obwohl jedes Mal eine Anzahl 
Huſaras auf еп Höhen poſtirt war. Dieſe Leute haben eine 
Zeit lang die Forts hier belagert gehabt. Das beſchädigte iſt 
theilweiſe wieder aufgebaut worden und das ihm gegenüber 
liegende ſcheint völlig ausgebeſſert zu Че. 

Unſer Commandant will mit ſeiner Armee zum Kampfe 
дебет, aber ich bin nicht gewiß, mit welcher Seite er's halten — 
wird. Фен Morgen fand ет Scharmützel ſtatt; eine Partei 
war hinter einem Sungah auf dem Hügel poſtirt, welcher 
erobert ward, und Ме braven Truppen flohen. 

31. — Man marſchirte nach den Forts von Kalu. ФЕ” 
Straße war ſchlecht und ſteinig, beſtändig ſtell auf- oder ab— 
wärts gehend. Der Hadſche Gurk Paß wurde erſtiegen, wel— 
cher 12000 Fuß über der Meeresfläche iſt; die Hügel unfrucht⸗ 
Баг; Korn ward Ни Grunde des Thales gebaut, wo ſich ein 
Silberbach hinſchlängelte; und das Heu, friſch Ш Haufen ge— 
ſammelt, gemahnte mich an England. Wir ſetzten zweimal über 
den За, und überſtanden mit Mühe einen Weg ſteil aufwärts 
ие бой, in deſſen Nähe wir lagerten. Ein Bericht, daß 
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Akbar 14) mit den Häuptlingen зы Kabul geſchlagen habe, ино 
daß unſre Truppen heut zu Bhudkhak ſein müßten. 

1. September. — Nach Tagesanbruch marſchirten wir 
über den Kalu-Paß. Es iſt faſt vier Meilen bis zu ſeinem 
Gipfel. ФЕ Straße anfangs eng und abhängig, und größten— 
theils wenig mehr, als ein ſteiler Fußſteg. Vom Gipfel iſt 
die Ausſicht ſehr großartig, — ähnlich den Wellen einer ſehr 
ſtürmiſchen See und beſtehend aus unfruchtbaren Hügeln von 
jeder Geſtalt und Farbe in reicher Abwechslung. Wir ſahen 
von dort aus Bamian, aber obwohl сте prachtvolle Scene 
vor uns lag, war das doch kein erfreulicher Gegenſtand für 
die, шее die Ausſicht hatten, in dieſer troſtloſen Gegend Ge— 
fangene zu bleiben. Die einzige Pflanze iſt der Kule-Huſara, 
oder Huſara-Caß, eine Art von Heidekraut, welches ſehr ſta⸗ 
chelig iſt und in Büſcheln wächſt; es wird als Brennmalerial 
gebraucht. Als wir unſerer Beſtimmung (Killa Toptſchi) nahe— 
ten, betraten wir ein ſehr enges, aber trefflich angebautes Thal; 
das Getreide kurz пи Halm, aber vorzüglich ſchön in der Achre. 
Der Marſch dieſes Tages betrug ſieben Meilen. 

3. — Wir marſchirten bei Tageslicht ſteben Meilen nach 
Bamlan. ФЕ Straße шаг wild und uneben, mit engen Pfa— 
den und vielen ſteilen Stellen aufwärts und abwärts. Dies Thal 
iſt nirgends breiter als eine Meile, aber es iſt ſehr fruchtbar 
und bringt borzüglich ſchönes Getrelde hervor. Bohnen und 
Erbſen werden hier in Menge erbaut, die erſtern ſehr klein, die 
letztern klein und баз. Die Tamariske und Berbisbeere waren 
in Ueberfluß vorhanden, ſo wie ein Strauch mit gelben Beeren 
Wir hielten eine kurze Zeit lang einem Fort gegenüber, in 
deſſen Nähe ſich vlele Kühe befanden. Hier bekamen wir etwas 
Maſt, den wir ſehr erfriſchend fanden. Indem wir von Ве 
aus den Blick zurückwandten, ſahen wir auf einer hochgelegenen 
Stelle Zohak hinter uns. Zu Bamian weigerten ſie ſich, uns 
in das Fort aufzunehmen, und wir ſtellten unſte Zelte gerade 
unter der alten Feſte der Stadt auf, die durch Dſchingis Khan 
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фе илие, wobei gegen 300000 Menſchen umkamen. ФЕ 
Hoͤhlen, Ruinen und Thürme breiten ſich Meilen weit див. 
Hier befinden ſich zwei große Bilder, welche frühere Reiſende 
beſchrieben ·¶ haben/ der großten gegenuͤber befand ſich unſer 
Lager. 

Kaum hatten wir uns in den Selten niedergelaſſen, als 
die Trommel gerührt wurde, weil ſich die Leute des Forts und 
das Regiment nicht vertragen konnten; Го gingen wir noch сте 
Meile weiter nach einem ſo elenden Fort, daß wir baten, in 
den Zelten bleiben zu dürfen, was wir mit Mühe erlangten; 
aber der Khan ſagte, er wolle ſich Mühe geben, uns morgen 
ein beſſeres Fort zu verſchaffen 

4. — Saleh Mahommed Khans Gemahlin kam зи Be—⸗ 
ſuch bei Lady Macnaghten. © iſt jung und hübſch, mit 
einem vollen runden Geſicht, und kommt aus Ludianah, шо ſie, 
wie man ſagt, eine Tänzerin war. Sie erzählt, Futteh Dſchung 
ſei ein Gefangener oder ſchon hingerichtet; ſeine Familie, ſagt 
ſie, wird in ein oder zwei Tagen hier erwartet. 

Vomi 5. bis zum 9; machten wir Ausflüge, um die Höh— 
len u. ſ w. zu ſehen. Anfangs machte es einige Schwierigkeit; 
aber der General ſchickte ungefähr dreißig Mann, um uns und 
цийе Bleifedern зы bewachen: denn mehrere gingen in der Ab⸗ 
ſicht, zu ſtizziren. 34 kopirte blos die Frescos, die an den 
Wänden und der Decke in der Nãahe des großen Bildes waren; 
aber Уи. Eyre entwarf einige recht hübſche und genaue Skizzen 
von Ghulghula (вер alten Stadt) u. ſ. №. 

9. — Ich habe täglich ſehr gebeten, gehen und die alte 
Stadt ſehen зи dürfen, Бабе aber zuletzt eine entſchiedene Wei— 
gerung hören müſſen; es ſcheint, die Soldaten haben зи viel 
damit zu thun, uns im Lager zu bewachen, und ши ihnen die 
Müuhe zu erleichtern,ſollen wir in eins dieſer häßlichen Forts 
gebracht werden. АО 

Wir gingen zu dem бой, welches früher Ок, Lord 
щие hatte. u 
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Schon längſt, um eine Wiederkehr von Streitigkeiten zu 
vermeiden, die früher unter uns hinſichtlich der Vertheilung der 
Bequemlichkeitsgegenſtände u. ſ. we entſtanden waren, erwählten 
wir durch Abſtimmung einen Ausſchuß von те Herren, deren 
Ausſpruch unumſtößlich galt, — Major Pottinger und die 
Capitaine Webb und Lawrence; der letztere übernahm es auch, 
unſer Proviantmeiſter zu ſeln, indem er unſre Rationen gewöhn— 
lich mit eigner Hand (da Diener ſelten waren) vertheilte, ebenſo 
wie die Nahrung für die Soldaten. 

Als wir in das Fort gingen und der Ausſchuß die — 
den Hütten rings um den Hof, den hohe Mauern mit Eck— 
thürmen und einem Thorweg umgaben, unterſucht hatte, сиё 
ſchied er anfangs, daß die fünf beſten Gemächer, oder vielmehr 
die hinſichtlich der Einſamkeit u. Гиз. tauglichſten, für die 
Damen beſtimmt ſein ſollten, und wir hatten um dieſelben зи 
looſen oder uns untereinander zu vergleichen. Endlich kam es 
dahin, daß die Wahl паб dem Alter ſtattfinden ſollte. Lady 
Macnaghten hatte natürlich die erſte Wahl. Ich бане ме 
zweite ито wahlte einen finſtern Kuhſtall, wo das Licht allein 
durch eine Thür einen engen langen Gang herab und durch ein 
Loch in der Decke einen Zutritt fand. Dies war für В. 
Sturt, mich, die Ayah und den Hund, und es war jeden⸗ 
falls nach meinemGeſchmack das beſte vorhandene Gemach. 
Wir gingen bald an's Werk, und bei harter Arbeit mit Stöcken 
und Steinen, woran ich Theil nahm, unterſtützt von Mr. Mel— 
ville, bis wir beide die Hände voll Blaſen hatten, ſchlugen wir 
zwei kleine Fenſter aus der Wand, und machten ſo die Фи: 
niß ſichtbar. 

10: — Wir waren glücklich in unſter Wahl, obwohl 
unſer naͤchtlicher Beſuch, in Geſtalt der größten Wanze die ich 
je ſah, zur Genüge unangenehm warz; aber Lady Macnaghten, 
Capitain und Mrs. Boyd und Mrs. Mainwaring mit den Kin⸗ 
dern, hatten keine Ruhe in den drei Zimmern/ die ſie gewahlt 
hatten, welche alle unter einander in Verbindung ſtanden. Sie 
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баней großen Schikar die ganze Nacht und baten am Mor— 
gen um Erlaubniß, ein Zelt am Thor aufſchlagen und о 
wohnen зи dürfen⸗ 

11. — Als wir auf unſerm Wege ди dieſem Orte зи 
Tai Khana waren, kam ст. Sipahi зи uns und ſagte, daß 
ſich ungefaͤhr fünfzig Hindoſtani unter unſrer Wache befänden, 
die gern auf unſre Seite treten möchten, und daß Saleh Ma— 
hommed Khan ein Mann ſel, der für Geld Alles thuen würded 
Dies ward Capitain Johnſon⸗ und Capitain Lawrence berichtet, 
und ſie kamen überein, ihn hinſichtlich der Sache auszuforſchen; 
dies thaten Пе; aber er lachte über ihr Anerbieten und ſtellte 
ſich, als hielte er es nur für Scherz. 

Dieſen Morgen früh kam Capitain Lawrence, um zu fra— 
gen, ob wir erlauben wollten, daß eine Conferenz in unſerm 
Gemache, weil es das am einſamſten gelegene, ſtattfände. Wir 
gaben unſre Zuſtimmung. Saleh Mahommed Khan, der Syud 
Morteza Khan, Major Pottinger, Capitain Lawrence, Johnſon, 
Mackenzie und Webb verſammelten ſich, und unſer Bett, auf 
den Boden gebreitet, bildete den Divan. AHier ward im Ver— 
lauf einer Stunde Alles in Ordnung gebracht. Die anweſenden 
Herren unterzeichneten das Ва ее, worin wir verſprechen, Sa— 
leh Mahommed Khan 20000 Rupien зи geben ино ihm 1000 
monatlich auf Lebenszeit zuſichern; und daß wir, wofern das 
Gouvernement uns nicht aus dieſer Schwierigkeit helfe, ſelbſt 
für das Geld verantwortlich ſein wollen. Für ſo heilig hielten 
Пе das Verſprechen fünf britiſcher Officiere. Sie verlangten, 
раб wir uns im Namen Chriſti verpflichten ſollten, um das 
Papier vollkommen bindend зи machen. Saleh Mahommed 
erklärte uns, daß er Ordre erhalten habe, uns noch weiter 
(наф Ябщим) zu entfernen, und dieſe Nacht aufzubrechen; 
deßgleichen, daß er einen andern Brief von Akbar habe, mit 
dem Befehl, alle, die nicht im Stande wären zu relſen, umzu— 
bringen. Er ſcheint ſehr beſorgt darum, daß wir keine Nach— 
richten von andern erhalten, und peitſchte ſeine beiden Trommel⸗ 
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ſchläger ſehr, weil ſie uns erzählten, daß die Kuſſilbaſchen mit 
Khan Schirin Khan ſich gegen Akbar erhoben hätten, und daß 
der Letztere паб dem Kohiſtan geflohen wäre— 

12. — Saleh Mahommed Khan ſteckte die Fahne der 
Fehde auf die Mauern, — welß, mit rothem Nand und grü⸗— 
nen Franzen. 

Зе Guſarahäuptlinge bezeigten Maejor Pottinger хе бт» 
gebenheit, Го wie auch Zulfikar Khan, der Naib der Provinz, 
рег, wie wir hörten, geflohen war.Es war ein andrer Mann 
an ſeiner Stelle ernannt worden, und hatte Saleh Mahommed 
für ſeine Erneunung 1000 Ruplen gezahlt, сте Summe, die 
angewandt wurde, um Khelluts (für die Häuptlinge, die herein 
фи uns kamen) von einem Kaffila зы —— der glücklicher⸗ 
weiſe vorüber kam. 

Eine Nachricht, daß die Anderſons, Trevors und Bygrave 
wohlbehalten zu unſern Truppen gelangt wären; — da jedoch 
Troup zugleich nach Ghizni gegangen ſein ſoll, ſo fürchten wir, 
es Ш nicht wahr, um ſo mehr, da май uns berichtet, unſre 
Armee ſtehe по immer auf der andern Seite des Khurd Ka— 
bul⸗Paſſes; und die letzten Berichte von Ghizni lauten, daß 
ſich General Nott noch einem Marſch jenſeit deſſelben befand. 

13. — Es reiſte eine große Geſellſchaft vorüber, wie man 
vermuthete, der Mir Hadſche und ſeine Famille. Saleh Ma— 
hommed beſchloß, ſie zu fangen. Man riß den Mullah von 
ſeinem Pferde, welcher ſich blos als ein Scheikh, ein Verwand— 
ter der Hadſches, auswies; ſo waren ſie alle bien див pour 
la peur und zogen ihres Weges weiter in doppelter Eile. Mau 
ſpricht von Bewaffnung unſrer Leute, wenn wir Musketen er— 
halten können. Unſer Thal ИЕ nun faſt ап belden Enden бете 
metiſch verſiegelt. Akbar iſt zu Begram im Kohiſtan, der Mir 
Hadſche und Zeman Schah Khan ruhig зи Kabul. 

Der Mir Akhor ging in der Nacht mit ſeinen Dſchuſail- 
tſchies fort und nahm verſchiedene Aſchurpis mit, die er von 
mir und andern zum Wechſeln für uns erhalten hatte. Dies 
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iſt vorzüglich unangenehm, da wir би Begriff ſind, ſo viel Ot— 
tah ме möglich zu kaufen, um ein kleines Commiſſariat für 
uns ſelbſt herzuſtellen, damit wir, wenn Akbar Truppen gegen 
uns ſchickt, uns halten können, bis die Unſren zu unſerer Be— 
frelung kommen. Wir haben Capitain Johnſon zu unſerm 
Commiſſariatsofficier ernannt. 

Kurrim Beg und Mir Haſſun traten zu uns über und 
ſchwuren mit vieler Förmlichkeit und Ceremonie auf тей Ko— 
ran, uns treu зы ſein. Der Letztere iſt der Mann, deſſen бо 
Doctor Lord verbrannte, eine Sache, worüber viel ärgerliche 
Discuſſtonen pro und ‘сомга in den indiſchen Zeitungen ſtatt— 
fanden Er bot uns ſein Fort anz с8 hat einen Namen, den die 
Witzlinge wie „Tollkühn“ ausſprechen und ſagen, das {её ſyno— 
nym mit unſerm Verſuch. Die einzigen Perſonen, welche gegen 
die Maßregel ſind, ſind General Shelton und Oberſt Palmer. 
Da der Letztere bereits zu Ghizni gemartert worden iſt, fürchtet 
er wahrſcheinlich eine Wiederholung der barbariſchen Behand— 
lung, wofern es uns mißlänge. Der Erſtere ſagt, wir wären 
voreilig hinſichtlich Akbars, den er als unſern Freund anſieht. 
Ich glaube, beide haben am Ende das Papier unterzeichnet. 
Sie konnten kaum anders, da unſre Unterſchriften den fünf 
Officieren Erleichterung gewähren mußten, deren Namen ver— 
zeichnet waren als verantwortlich für den ganzen Betrag, wozu 
wir natürlich unſer Theil зы zahlen hatten. 

Ich ſchrieb heut an Sale und meldete ihm unſern Ent— 
ſchluß, auszuhalten, bis wir Beiſtand erhalten würden, ſelbſt, 
wenn es dahin käme, daß wir Ratten цию Mäuſe eſſen müß— 
ten, deren wir einen großen Vorrath haben. 

14. — Zulfikar Khan, Salamid Khan und andere Häupt— 
linge kamen zu uns. 

Es hieße Major Pottinger großes Unrecht thun, wenn 
man den thatigen Antheil, den er an den Angelegenheiten nahm, 
nicht erwähnen wollte. Nach ſeiner vollkommenen Keuntniß der 
perſiſchen Sprache und ſeiner Bekanntſchaft mit den Sitten und 
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Gewohnheiten der Leute, wußte er ſie gar wohl zu behandeln 
und von der geringſten Andeutung ihrerſeits zu unſern Gunſten 
Vortheil zu ziehen. Seiner Kälte und Entſchiedenheit kam nur 
die Bereitwilligkeit gleich, mit welcher er den Wuünſchen der 
Gaͤuptlinge begegnete, indem er ihnen Barats über die benach⸗ 
barten Landereien даб, ſie bevollmächtigte, die Einkünfte der 
Regierung zu empfangen u. ſ. w., während се wohl wußte, daß 
all dieſe Dokumente, obwohl er ſie mit der Miene großer Her⸗ 
ablaſſung und м der Gravität eines Oberrichters ausfertigte, 
doch nichts, als bloße Stücke Löſchpapier waren; ſie hatten jedoch 
für diesmal einen magiſchen Reiz, und das war Alles, was 
wir verlangten. Ich бане wieder eine Gelegenheit, an Sale зи 
ſchreiben, da ein zweiter Bote geſchickt wurde, falls der erſte 
nicht ап den Ort ſeiner Beſtimmung gelangen ſollte— 


In der Nacht wurden wir durch den Schall der gellenden 
Trompete und der Trommeln, die zu den Waffen riefen, сте 
weckt, was in unſrer Naghi- (xebelliſchen) Poſition etwas über— 
raſchend war. Es ſcheint, daß ein Corps Reiter um die Rui⸗ 
nen in der бе der Bilder ſchwärmte, und man vermuthete, 
vaß Пе zu Akbats Truppen gehörten. Saleh Mahommed ließ 
ſeine Leute in ſcharmützelnder Ordnung, oder vielmehr Unord⸗ 
nung, hinausziehen; indeß entſprach es unſrer Abſicht, denn, 
wer die Feinde auch waren, ſie machten ſich unſichtbar. 


15. — Es ward ein Brief abgeliefert von irgend jemand, 
deſſen chiffrirte Unterſchrift nicht herauszubringen тат; er ent— 
hielt die Beſtätigung, daß ſich ganz Kabul gegen den Wuſir 
erhoben habe; daß Nott's Truppen letzten Mittwoch zu Mai— 
dan und Pollock's Truppen zu Bhudkhak waren; daß Alkbar 
nach den Tobabergen gegen Kandahar zu den Ghilzies, und 
Schumſchudin Khan nach Kohiſtan geflohen ſei. 

Ein zweiter Brief kam von Mohun Lull, der den Bericht 
vom Aufſtande in Kabul bekräftigte. Er ſelber war mit ſeiner 
Familie nach dem Kuſſilbaſchenviertel geflohen; Zeman Khan 
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war entweder nach Февь Kohiſtan oder ins Kuſſilbaſchenviertel 
geflüchtet, und die Kuſſilbaſchen hatten entſchiedenen Antheil an 
der Sache genommen. Es ſoll ein Truppencorps zu unſerm 
Beiſtand abgeſchickt worden ſein; daher iſt entſchieden, daß wir 
morgen abziehen werden, indem wir zwei Kurwahs Ottah пи 
nehmen, die (von vier) alles ſind, was wir fortbringen können, 
denn wir haben ſehr wenig Zugvieh. Dies Ottah wurde ци 
tels der obenexwaͤhnten Subſerlption angekauft— 

16. — Wir zogen nach Killa Зорб an einem HDona 
ſonnigen Morgen, den wir als Vorzeichen der Zukunft begrüßten. 
Wir waren indeß nicht frei von bedeutender Beſorgniß, denn 
unſer gegenwärtiger Zuſtand war mit Gefahr bedroht. Wir 
hatten allen Grund, зы glauben, daß Mir Akhorx, als er uns 
verließ, зи Akbar gegangen war und unſte Plaͤne entdeckt бане, 
daher argwohnten wir т jedem Manne, den wir ſahen, den 
ayant· courier der Truppen, die abgeſchickt waren, uns zurlick⸗ 
zuholen, und die fröhliche Hoffnung auf ИИ ward be⸗ 
deutend umwolkt, ehe wir noch eine Stuͤnde unterwegs geweſen 
мати, Diejenigen, die in Kudſchawas reiſten, konnten natürlich 
nicht Schritt halten mit denen, welche ritten; unſre Berittenen, 
zu denen auch ich gehörte, hatten Halt gemacht, und, um ſich 
vor der Sonne зи ſchützen, unter einigen großen Felsmaſſen 
Schatten geſucht. бек Раш Saleh Mahommed Khan зи uns 
heran, und indem er mit Capitain Lawrence perſiſch ſprach, 
ſagte er ihm, daß er glücklich einige Musketen erlangt habe, 
die er, ſo wie einige Munition, auf einem Kameele mitgebracht 
hatte. бу erſuchte Lawrence, die Leute зи fragen, wer von 16= 
nen ſie nehmen wollte, indem er eine kleine Avantgarde von 
Europäern, des Anſehens wegen, zu bilden wünſchte. Capitain 
Lawrence ſagte darauf: „Nun, ihr Burſche, hler hat Феб 
Mahommed Khan Waffen und Munition für einige von Euch 
gebracht, wer will freiwillig die Musketen nehmen?; 

Ich errbthe, ди exwähnen, daß eine Todtenſtille erfolgte. 
Indem ich glaubte, die Leute durch Beſchämung zu ihrer Pflicht 
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zu bringen, ſagte ich zu Lawtence: „Ihr ſolltet mir lieber eine 
geben, und ich will die Schaar führen;“ aber noch immer er— 
bot ſich keiner, und er ſagte unſerm General, es ſei nutzlos, er 
Бане ſie lieber fortnehmen ſollen. Es iſt traurig, zu denken, 
daß die Leute alles Gefühl fürs Rechte ſo verloren hatten. 

Wir lagerten in der Naͤhe der kleinen Forts. Hier kam 
ein Brief an, mit der Nachricht, daß am Dienſtag Pollock's 
Truppen vom Mittag bis Muitternacht kämpften und endlich den 
Khurd Kabul-Paß eroberten, den Feind angreifend von den 
Hügeln nordlich von Kabul, bis zum Dſchurra Tunghi, gegen 
Tagow hin; daß аш Mittwoch ПО Nott den Angriff machte 
und den Feind bis Siah Sung verfolgte; daß ſich inzwiſchen 
die Kuſſtilbaſchen der Stadt bemachtigten und ſie zum Theil 
plünderten — 

Mahommed Akbar Khan und Mahommed Schah Khan 
ſollen nirgends zu ſehen ſein! 

Sultan Dſchan und Schumſchudin Khan waren zuvor зи 
Maidan geſchlagen worden; deßgleichen Sultan Ahmed Khan. 

So eben ſind Berichte eingetroffen, daß uns 2000 Reiter 
von Khulum verfolgen, um uns dorthin зы führen. 

17. — Um zwei Uhr Morgens wurden wir durch die 
Ankunft eines Reiters mit einem Briefe von Sir Richmond 
Shakespear geweckt, welcher uns mit 600 Kuſſilbaſchen-Reitern 
zu Hilfe kommt. 

Wir marſchirten elf Meilen weit zu den Forts am Fuße 
des Kalupaſſes, wo wir wieder den geſchlängelten Silberbach 
und Ме Heuhaufen bewunderten. Wir langten zu Mittag auf 
unſerm Lagerplatz ап und nahmen мет Sitz unter den 
Mauern eines der Forts, wo wir uns vor der Sonne bis zur 
Ankunſt unſrer За ſchützten, ald um drei Uhr Sir Nichmond 
anlangte und, außer von einem, mit innigem Vergnügen еше 
pfangen wurde. Der Eine, General Shelton, konnte die ſeinem 
Range (da er die älteſte militairiſche Perſon) gebührende Ehre 
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nicht vergeſſen, und fühlte ſich ſehr beleidigt, daß ihn Sir Rich— 
mond nicht zuerſt aufgerufen und ihm ſeine Ankunft in gehb— 
riger Form berichtet habe. War dies auch eine militairiſche 
Pflicht, ſo war Sir Richmond doch für deren Nichterfüllung 
vollkommen entſchuldigt, denn der größere Theil unſrer Damen 
und einige Herren ſaßen, wo er vorbeikommen mußte, indem 
wir begierig waren, ihm unſre dankbare Anerkennung für ſei— 
nen raſchen Veiſtand zu zollen. 

Er erzählte uns, General Nott Бабе zwei Siege, am 28. 
und 30., зи Ghizni und Maidan, erfochten, und General Pol—⸗ 
lock бабе Akbar зи Dſchugdaluk und Teſin geſchlagen. Er be— 
nachrichtigte mich auch ſehr vorſichtig, daß Sale von einer ша 
ten Kugel, ohne verletzt zu werden, getroffen worden ſei, und 
gratulirte mir, daß unſre gnädige Königin meinem tapfern Ge— 
mahl die erſte Klaſſe des Bathordens verliehen habe; — eine 
Auszeichnung, glaub' ich, ohne Beiſpiel in ſeinem gegenwärtigen 
Range, und daher um ſo höher geſchätzt 

Wir haben nun Nachrichten, daß wir uns auf die Stel— 
lung unſrer Armeen verlaſſen können. Pollock lagert zu Siah 
Sung, und Nott ſoll morgen nach Kabul marſchiren. Akbar 
hat, wie man vermuthet, Zuflucht im Ahmedzielande geſucht. 

18. — Wir marſchirten nach Gundundewar auf einer ſehr 
ſteinigen Straße, wo wir einen geſchlängelten Fluß zur Linken 
hatten. Wir überſchritlen den Hadſche Gurkpaß, der ſich 12400 
Fuß über die Meeresfläche erhebt, aber nledriger als der Kalu 
iſt, deſſen Höhe 14000 Fuß beträgt. Am Ende des Paſſes 
ſcheint ſich der Fluß durch ungeheure Thore von ſolidem Fels 
зи ſtürzen. 

Waͤhrend dieſes Marſches ſahen wir viele merkwürdig ge— 
bildete Felſen in der Ferne; тех ſah einem, den Abhang сте 
porklimmenden Rieſen ſehr ähnlich; ein zweiter konnte einen 
zweifelhaft machen, ob der liegende Stier nicht der Ueberreſt al⸗ 
цех Hinduſculptur ſei. Wir verfehlten nicht, vom mineraliſchen 
Quell зы trinken, als wir vorüberkamen, und овен bei dieſer 
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Beſchaͤftlſgung die Aufmerkſamkeit einer Schaar Afghanen auf 
1018; denen Major Pottinger einen herzhaften Trunk von die— 
ſer ен Flüſſigkelt empfahl, die⸗ obwohl angenehm für 
das Auge, Го doch keineswegb für den Gaumien iſt, denn ſie 
ſchmeckt faſt wie Зе. СФ ernſten Afghanen tranken einen 
vollen Becher davon und riefen: „Schukr!“ инт, Феи Uſtie!“ 
— Lob ſei Gott! und ſie möchten ſtark davon мейн: Dar— 
auf ſtrichen Пе ihre Bärte und zogen mit großer Zufriedenheit 
ihres Wegs Der letztere Theil unſerer Reiſe ging auf einem 
ſchmalen Pfade zu beiden Seiten nes Baches, begränzt von 
einer hohen und ſteilen Reihe зон Schieferfelſen. Bald kamen 
wir zum Helmund, über den wir ſetzten, und an deſſen Ufer 
wir Гаде. див” ГАЙ gegenllber zeigte ein Felsſtück die Form 
einer ſitzenden Figur von Budh. 

19. — Wir marſchirten zwei Stunden vor Tagedanbruch 
und gingen über den Onal Kotul eine Aufelnanderfolge von 
Aufſteigen und Abſteigen, und zwar an einigen Stellen ſehr 
ſtell, bis ein Hohlweg den Schluß machte, worauf die Straße 
ſehr ſteinig ward. Das Getreide war an vielen Stellen noch 
grün; aber einiges davon war nicht nur geſchnitten, ſondern 
auch weggeſchafft. Wir kamen vorüber bei Killa Она, Killa 
Suffard циь Killa Muſtafa Khan; bei Letzterm ward das 
Frühſtück bereitet ¶ Nan (inländiſche Табе Kuchen) und Thee 
für alle, die eun passant daran theilnehmen зови. Фа Ei— 
genthümer dieſes Forts iſt ein Freund Saleh Mahommed Khans 
und даб” uns Brod und eingemachte Früchte, als wir zuvor 
vorbelkamen. Von hler gingen wir weiter nach Sir-i⸗Tſchusm 
und lenkten von der Straße ab, um den Fiſchhälter dort zu 
Тен 96 пабе nach dem Namen des Fiſches, aber Alles, 
was ſie wußten, war, daß es Fiſche wären, daß man ſie heillg 
hlelte und fütterte, und daß Jeder, der einen finge oder auch 
nur anrührte bald nachher ſterben würde. Die Bäche waren 
ſehr klar und die Fiſche in zahlloſer Menge. Vier Meilen von 
dieſem Otte waͤhlten wir unſern alten Lagerplatz unter den 
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Pappelbäumen zu Tarkhana⸗ Auch felbſt hier hielt man uns noch 
nicht für ſicher, und es machte Sir NRichmond Shakespear ſehr 
beſorgt, da er durchaus keine Nachrichten von Truppen, die uns 
зи Hilfe kämen, empfing, während er doch General Pollock ge— 
ſchrieben бане, uns eine Brigade entgegenzuſchicken. Фа man 
glaubte⸗ Sultan Dſchan ſchwärme in der Naͤhe, ſo dachte man 
ſchon daran, in ein Fort zu gehen; indeß ward entſchieden, daß 
wir in unſern Zelten bleiben ſollten. 

Wir hatten unſre Reiſe nur- eine kurze Strecke weit fort⸗ 
geſetzt, als ein Reiter mit einem Brief anlangte, der uns be— 
nachrichtigte, daß Sale mit einer Brigade ganz in der Naͤhe 
в. Ich hatte ſeit einigen Tagen Fieber gehabt, und я ich 
kaum fähig war, auf meinem Pferde zu ſitzen, hatte ich meinen 
Platz in einer Kudſchawa genommen, deren abſcheuliche Bewe— 
gung machte, daß ich mich zehnmal ſchlechter fühlte, als bevor 
ich hineingegangen. Aber jene Neuigkeit erneuerte meine Kraft. 
Ich ſchüttelte das Fieber und alles Uebelbefinden von mir und 
warlete geſpannt ſelner Ankunft, deren Vorbote eine Staubwolke 
зат General Nott befand ſich in der Nãähe von Urghundi, 
und alſo dicht bei uns, und General Pollock erſuchte ihn, uns 
eine Brigade zu Hilfe zu ſchicken. Dies ſchlug er, zum großen 
Mißvergnügen ſeiner Officiere ab, vorſchützend, ſeine Truppen 
waren ermüdet. Darauf ſandte General Pollock Sale mit einer 
Brigade ab! «Фес verließ Siah Sung zwei Meilen öſtlich von 
Kabul, und machte am, 19. (ſeinem ſechzigſten Geburtstage) 
einen Eilmarſch nach Urghundiz dort machte er für die Nacht 
Фан, und am folgenden Morgen verließ er ſein, Lager und 
marſchirte uns entgegen· Bei dem Paſſe Kote Aſchruffi ließ er 
ſeine Infanterie, zum die Poſition zu behaupten, und ging an 
der Spitze des dritten Dragonerreglments vorwärts. Eine Ab⸗ 
theilung von Sultan Dſchans Leuten befand ſich in der Naͤhe; 
und einige Kokhes in der unmittelbaxen Nachbarſchaft wurden 
durch die Dſchuſailtſchis vertrieben. Hätten wir nicht Beiſtand 
erhalten, Го wären wir ſicherlich песет gefangen worden; nun 
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aber wagten ſie die Truppen, die ſie ſahen, nicht anzugreifen. 
Es iſt unmoglich, unſre Gefühle бе Sale's Annäherung aus— 
zudrücken. Für meine Tochter und mich war das Glück, wel— 
ches ſich То lange verzögert бане, daß es faſt unerwartet kam, 
wahrhaft ſchmerzlich und von einer beengenden Aufregung be— 
gleitet, die ſich nicht in Thränen erlelchtern Рони. Als wir 
anlangten/ wo die Infanterie aufgeſtellt war, begrüßten ſie alle 
Gefangenen, waͤhrend dieſe vorübergingen, und die Leute vom 
13. Regiment drängten ſich vor, um uns реки zu bewill⸗ 
kommnen. Фе meiſten von ihnen hatten ein Woͤrtchen herzli⸗ 
cher Beglückwünſchung, jeder in ſeiner eignen Weiſe, zur Wie— 
derkehr von ihres Oberſten Frau und Tochter zu bieten, — und 
jetzt fanden meine heftigen Empfindungen die gewünſchte Er⸗ 
leichterung, und ich konnte kaum ſprechen, um den Soldaten für 
ihr Mitgefühl zu danken, waͤhrend die langꝰ zurückgehaltenen 
Thränen jetzt ſtrömten. Als wir beim Lager ankamen, gab 
Capitain Backhouſe сте Salve aus ſeinen Feldſtücken, und 
nicht nur unſre alten Freunde, ſondern alle anweſenden Offielere 
kamen, ши uns зи gratuliren und bei unſrer Rückkehr aus der 
Gefangenſchaft зы begrüßen. 

21. — Wir marſchirten паб Killa Kazi, und groß war 
der Kontraſt unſres gegenwärtigen Glücks und der Bequemlich⸗ 
keit, verglichen mit dem Zuſtande, worin wir uns befanden/ da 
wir zuletzt unter den Bäumen ап dieſem Orte blvouakirten. 
Das gefährliche Fort war verlaſſen, aber die Truppen erlang⸗ 
ten dort Fourage, und der Ort wurde durch Feuer zerſtört, ſo 
wie auch ст Fort Sultan Oſchans. Aber man ſchickte Wa⸗ 
chen паб den Kuſſilbaſchenforts in unſrer Nähe, um das СЫ 
genthum unſrer Freunde zu ſchützen. Es iſt eine Belohnung 
Пе Capitain Bygrave geboten worden, und ohne Zweifel wird 
er bald zu uns gebracht werden. Um drei Uhr traten wir un⸗ 
ſern Marſch nach Kabul ап, und paſſirten durch den großen 
Baſar, wo die Läden geſchloſſen waren und Alles ſehr verödet 
und gar nicht mehr wie die geſchäftige Stadt ausſah, die es 
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war, 018 wir uns im letzten Забте hier befanden, wo die Ein— 
wohner ſahen, daß ihr Handel unter unſrer Herrſchaft gedieh. 
Wir wurden bei unſrer Ankunft im Lager zu Siah Sung mit 
einer Salve von ein und zwanzig Kanonen begrüßt. 

Und nun mögen meine Bemerkungen enden. Jede бое 
ſetzung meines Tagebuchs kann allein diejenigen intereſſiren, die 
mit mir in naher Verbindung ſtehen. 
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Am 20. October ſchrieb der Botſchafter an Sir Alexan— 
der Burnes, in Folge einer von Capitain Trevor erhaltenen 
Nachricht, welche eine unruhige Stimmung unter der Bevölke— 
rung von Kabul anzeigte. Aber Sir Alexander Burnes, in deſ— 
ſen Geſchäftskreis die Angelegenheit gehörte, verſicherte, Trevor 
müſſe im Irrthum ſein, denn er wiſſe nichts von einem beab— 
ſichtigten Volksaufſtande, und alles ſtehe ſo, wie es ſein ſolle. 
Trotzdem vrkſicherte Trevor dem Botſchafter, daß eine An— 
zahl Ghilziehäuptlinge Kabul in feindſeligen Abſichten verlaſſen 
hätten. — 


Am 1. November gratulirte Sir Alexander Burnes Sir 
William зы der Ausſicht, Kabul bald in einem Zuſtande voll— 
kommener Ruhe verlaſſen зы können. Wir könnten ſeinen Ei- 
fer, des Botſchafters Gedanken durch Verſicherungen von den 
friedlichen Geſinnungen der Landesbewohner zu beruhigen, dem 
Eifer zuſchreiben, mit welchem er ſelber die durch Sir William 
erledigte Stelle einzunehmen wünſchte; aber es ſcheint fraglich, 


ее 


56 ‘ег fortwährend ſo gethan ава würde, da Oberſt Suther⸗ 
land für den Poſten ernannt worden ſein ſollte Г 


‹ 


Es Тапи паф dem, was в ſeitdem von den боем 
horten/ kein Zweifel ſein, daß Sir Alexander Burnes dem Sir 
William Macnaghten um ein Regiment ſchrieb; und daß weder 
ihm · noch Trevor, weder Anquetil noch Mackenzie Hilfe ward, 
iſt wohlbekannt. Auf wem der Tadel — gebührt nicht mir 
zu entſcheiden. 


Nicht allein ⸗Tadſch Mahommed Khan, ſondern auch der 
Naib Schurif warnte Sir Alexander. Der Letztere war ſehr 
vertraut mit ihm, und Пе waren beide den meiſten der Officiere 
wohl bekannt, die überhaupt mit den ыы Herren Um⸗ 
gang hatten. 

Es wird des Naib in einet der Иа Erwãh⸗ 
nimg gethan Wworin er als ein ſehr achtbarer Mann dargeſtellt 
ПВО, —⸗ ein Naib in Capitain Johnſons Dienſt. Khan Schi—⸗ 
rin Khan Ц das Haupt der Kuſſilbaſchen, und Mahommed 
Schurif war ſein Naib, oder der Statthalter unter биту = 
ст Mann, der viel Güter beſaß, und der, wegen ſeiner An— 
hänglichkeit an unſrer Sache, mit dem Wenigen, was er retten 

· konnte, aus ſeinem Lande fliehen mußte; dabei aber einen Län— 
derbeſitz, über zwei Lakhs Rupien werth, der Gnade ſeiner 
Feinde, der Barukzies, hinterließ. Naib Schurif zahlte сте 
große Summe für die Beeerdigung der Körper Burnes und ſei— 
nes Bruders. Es zeigte ſich, daß man ihn betrog, aber ſeine 

Abſicht war immer gut. Nach der Rückkehr der britiſchen Trup⸗ 
pen zu Kabul wurden · die Korper wieder beſtattet. 

Tadſch Mahommed Khan und Naib Schurif haben beide 
den in Kabul zurückbleibenden Geißeln alle Aufmerkſamkeit ge— 
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widmet, ſo weit dies in ihrer Macht; und was Mrs. Sturt 
ито mich ſelbſt anlangt, Го ſchickten Йе-цив, ſo ой Ме eine 
geheime Gelegenheit ausſindig machen konnten, verſchiedene kleine 
Geſchenke. Thee, Zucker, Strümpfe, Handſchuhe und Geld er— 
hielten wir; und Vieles, was ſie ſendeten, gelangte nicht 
zu uns. 

Tadſch Mahommed Khan iſt der Sohn Gholam Mahom⸗ 
med Khans, der früher Schah Schudſcha bei ſeinem fruchtloſen 
Verſuche, den Thron zu gewinnen, beiſtand. In ſeiner Familie 
war lange das Wuſtrat des Landes erblich. ФЕ Familie iſt 
ſo einflußreich, daß ſie ſich bei allen Partelen behaupten kann. 
Wir verließen ihn im Wuſirat. Dſchan Fiſchan Khan iſt jetzt, 
wie er ſagt, nur der arme Syud Mahommed. Zwei ſeiner 
Brüder ſind in der Schlacht gefallen; ein Sohn ward lebendig 
verbrannt, als ог по Kind war; einem andern wurde der Hals 
abgeſchnitten, obwohl er inſtändig um ſein Leben bat, ſagend, 
er ſei ein kleines Kind und könnte keinem was зи Leide ge— 
than haben. Der arme Vater begleltete uns mit dem Reſte 
ſeiner Familie nach Indien. Er war пе reich. Er beſaß Län— 
dereien im Pughmanthale — ein fruchtbares Thal, mit herr— 
lichen Weingärten und Obſtpflanzungen. Derſelben beraubt iſt 
er nichts als ein Bettler, rechnet aber auf die Иов des 
Gouvernements von Indien. 

Eine unbedeutende Subſeription ward durch Sal⸗ und ei⸗ 
nige Ofſiclere bewerlſtelligt, um ihn in Stand zu ſetzen, Ka— 
meele и. ſ. м; зи kaufen, damit er und ſelne Familie mit uns 
reiſen könnte. 


In Ermangelung genauer Berichte glaube ich, daß die 
Stärke der Truppen, welche Kabul verließen, war wie folgt: 
4 Kanonen reitender Artillerie, 
3 Veldſtücke/ 
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Bengaliſche Sappeurs und Ни. 4... 90 
Schah Schudſchahs еб... , 250 
Der Königin 44. Regiment 600 
Eine Abtheilung reitender Artilleie 80 
Das 5. ЯахаПенееание. ...... . . 960 
Зав 1. еб. еетерииие ........ 70 
384. „ 3 Пиар ани 70 
Des Botſchafters Eblo⸗ Я 999 згРер Из фаниИ@ 
Das 2. Kavallerieregiment des ев ЗУаит. 21219500 
Halbe Artillerietr. .. у 2 тия об ФИН 
Das 5. ШГ. атиенетиб ий: рЕЛИЕ 91 121200. . 
Фаё 37. „ $ ии дно ль Фн85 
Das 54. „ Зы ЛА, Форт зи 
Des Schah 6. едет т: ЕЗЬВМО 59600. 


Beim letzten Treffen auf dem Hügel bei Gundamuk waren 
übrig: — 
20 Offielere, 
50 Mann des 54. Regiments, 
6 Mann der reitenden Artillerie, 
4 bis 5 Sipahis, 
300 Troßknechte. 


Unter ihnen im Ganzen etwa zwanzig Musketen. 


Indem ich dieſe Bemerkungen überleſe, Пеб ich, wle ich 
glaube, einigen der Männer, die цийе Mitgefangenen waren, 
nicht Gerechtigkeit widerfahren. Den Tag nach jenem, an dem 
Saleh Mahommed Khan ihnen die Waffen bot, fragten einige 
Mann von der Artillerie und überhaupt vielleicht ein Dutzend 
Andere darnach und erhielten ſie. Säbel waren für die Offi— 
ciere ſchwer zu erhalten: Lieutenant Eyre, der keinen bekommen 
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konnte, паби еще Muskete, was ſehr mühevoll und ſchwer für 
би war, da ср Ш Folge der зи Kabul empfangenen Wunde 
den Gebrauch einer а verloren баш. : 


Mau ſagt jetzt, daß, obwohl wir damals Alle Saleh-Ma— 
hommeds Verſicherung, Akbar бабе den Tod derjenigen befoh— 
len/ die nicht marſchiren könnten, Glauben ſchenkten, dies wahr— 
ſcheinlich doch nur Erdichtung war. Niemand hat wirklich den 
Brief geleſen, ſo viel ich erfahren kann, und er wünſchte wahr— 
ſcheinlich den Werth unſrer Befreiung зи ſteigern. Der Befehl, 
daß wir nach Khullum geſendet werden ſollten, wurde von meh⸗ 
rern der Officiere geleſen. Е: 


Hier folgen Abſchriften einiger Briefe, die ſich wiederge— 
funden haben. Der erſte iſt ohne Datum, aber wenn ich mich 
nicht irre, бабе ich des Befehls erwähnt, daß man das Rohr 
wegſchneiden ſollte, welches an den Wäͤllen wuchs, damit es des 
Feindes Eintritt in die Cantonnements nicht erleichtern möchte. 


№о. Г. 11 
An Lieutenant Sturt. 

Iſt die Bruſtwehr an dem Musdſchid ausgebeſſert worden? 
Dies hätte Lieutenant Sturt geſtern thun ſollen. Es muß, und 
zwar То tüchtig als es die И ль werden heute 
— ные. — 

Die Brücke am aees бон ſcheint ме беде 
zu Тен ов Breter · müſſen ſtets zum Niederlegen in Bereit⸗ 
ſchaft Zehalten werden Die Breſche des Genonfinenen Forts 
Ток befeſtigt werden (63 muß“ dem Officier geſagt werden, 
Харе ſobald Е рые in der Mahe zeigen⸗dieſe erinnere, ſich 
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zu entfernen, und ſogleich eine Abtheilung dorthin gehen laſſe); 
dies Letztere gilt nicht für Lieutenant Sturt. 
Kann Etwas für das Magazin oder andre Forts während 
ет ruhigen Tages geſchehen? п 
Das Rohr аи den Waͤllen iſt у 
Mein lieber Sturt, ich ſende Ihnen Obiges für Ihre Be— 
rückſichtigung und Erwagung, um zu thun, was Sie können. 
Der т 
Па 38. 5. 6 


№ о. И, Я 
Lieutenant Sturt. 
Mein lieber Sturt, 

Bei meiner Rückkehr vom Botſchafter hörte ich, Sie hätten 
eine Kanone hinaus nach dem Baſarfort genommen Ich бойе, 
da iſt keine Gefahr, obwohl es mich ziemlich beſorgt macht, da 
es geſchehen iſt, bevor die Anſtalten für die Bedeckung vollendet 
waren; aber da es geſchehen iſt, ſo müſſen Sie für die Anſtal- 
ten ſorgen und Пе ohne den geringſten Verzug in Ausführung 
Бетси. Sehen Sie zu, daß dies geſchieht. 

Der Ihrige 
W. K. ©. 


Ich wußte nichts davon, daß Sie ſie hinauszubringen be— 
abſichtigten, und ich höre, daß der Brigadier dagegen war. Ich 
hoffe indeß, für dieſe Nacht iſt die Kanone ſicher; es wäre ein 
Unglück, wenn ſie verloren ginge. 


№ о. Ш. 
Mein lieber Sturt, 


Es erſcheint gar zu ſchmachvoll, daß wir — ſollten, 
uns auf eine Weiſe verhoͤhnt zu ſehen, wie es heute vor Фет 
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Siah-⸗Sungthore geſchah, zu geſchweigen, daß jede Nacht auf 
die Leute geſchoſſen wird, die mit Zufuhr зи uns kommen; es 
iſt daher beſchloſſen, daß Sie eine Schanze oder ein anderes Werk 
aufwerfen, für ein Dutzend Leute etwa, was jene Vurſche in 
reſpektvollerer Entfernung halten, unſre Thiere und Troßknechte 
beſchützen, unſre Brücke ſichern und die Nothwendigkelt eines 
Kavalleriepiquets beſeitigen würde. Wenn wir eine ruhige Nacht 
haben, wünſcht der General, daß Sie ein ſolches Werk auf dem 
Papier entwerfen und ап Ort und Stelle abſtecken möchten, da— 
mit die 200 Sappeure und Mineure und ſo viel andre Arbeiter, 
als man bekommen kann, die Arbeit gleich am Morgen begin— 
пей könnten. Der Brigadier hat mit Ihnen wegen eines Lauf— 
grabens über die Straße von unſerm Graben bis zum Genom— 
menen Fort geſprochen (Nr. 1.). Фе Feind даб uns letzte 
Nacht ein gutes Beiſpiel. Sie müſſen daran gedacht haben, als 

Sie hingingen und dieſen Abend zurückkehrten. 
Ganz der Ihrige 
W. Thain. 

4. Dec. 8 Uhr Nachm. 


Man erwähnt einer zweiten Richtung für den genannten 
Laufgraben, die kürzer ſein würde, als von unſerm Graben, 
изн, von einem verrammten Thor am alten Baſar in der 
Nähe des ſüdweſtlichen Winkels. 

3.3. 


№. ТУ. 
Mein lieber Sturt, 

Hinter dem alten Commiſſarlatsgodown haben die Rebellen 
heute eine Decke gezimmert, etwa zwölf Fuß ана, vier бей. 
Hay ſagt, man ſah den ganzen Зав vom За Hiſſar nach 
ihnen; ſte hätten das Werk um ein Uhr Nachmittags begonnen, 
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ſchlenen es vor Dunkelwerden vollendet und dann verlaſſen зи 
haben; es habe auch geſchienen, als prüften ſie es, indem 
ſie darauf traten, bevor ſie hinweggingen; es ſchien eine Vor— 
richtung, um über unſern Graben зи ſetzen, zu ſein. Der Feind 
zeigte ſich heute zahlreicher als in den letzten Tagen. 
Ganz der Ihrige 
W. Thain. 
10, Эс. 815 Nachm. 


№. У. 
Mein lieber Sturt, 

Haben wir die Mittel, indem wir die Balken eines Ge— 
bäudes nehmen, сте Brücke über den Kanal herzuſtellen? Und 
wie lange würde es dauern? 

Die Kanonen, fürcht' ich, können nicht anders hinüber 
kommen, oder die Lavetten für die Brücke über den Fluß. 

Die Abdachung des Kanalufers würde es für Kavallerie 
und Gepäck überſchreitbar machen und einige Zeit ſparen. Wie 
viel Zeit wird es koſten, um die Oeffnung für den Ausgang 
der Truppen zu vollenden? Bitte, merken Sie auf Alles dies. 
Ich habe Pottinger aufgetragen, für eine Wache zum Schutz 
unſrer Geſellſchaft zu ſorgen; aber die Brücke könnte gleich ein— 
gerichtet werden, bereit, am Morgen, wo wir gehen, niederge— 
legt zu werden. Laſſen Sie die Sappeurs kommen und ſehen 
Sie zu, was Sie in der Sache thun können. Wie viel Ochſen 
ſind erforderlich, um die Lavetten nach dem Fluſſe zu ziehen? 
Dieſe müſſen wir haben, um ſie gleich vor unſerm Abmarſch 
zu brauchen. 


Der Ihrige 
33. я. ©. 


(Keln Datum; dem Inhalt zufolge абег wenige Tage vor— 
her, ehe wir die Cantonnements verließen und @ши die Brücke 
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von Kanonenlavetten baute, was den Tag vor unſerm Aufbruch 
geſchah lam 6. Januar.] 


Nro. УГ. 
Mein lieber Sturt, 


Der General wünſcht zu wiſſen, was Sie hinſichtlich eines 
Walldurchſchnittes für unſten Ausgang gethan haben; wenn die 
Sappeurs die Sache nicht verrichten können, ſo ſollen Sie 
europäiſche Arbeiter haben, wenn Sie mich die erforderliche An— 
zahl wiſſen laſſen wollen; und wo mddlleh ſollte das Werk 
heute Nacht vollbracht werden. 

Vollkommen der Ihrige 
W. Grant! 


J 


30. Эс. 


№. УП. 


Mein lieber Grant, 


Eine Schaar von vierzig Europäern nebſt den regulären 
Sappeurs werden das Geſchaͤft in etwa drel Stunden verrichten; 
auf der innern Seite iſt Alles weggeräumt. 

Ich kann nicht umhin, abzurathen, bevor wir dies heute 
Nacht thun. Wenn wir morgen nicht abziehen, werden wir 
eine Kanone und eine ſehr ſtarke Wache brauchen, ami 88 миа 
dringen der Ghazias зы verhindern. 

Vielleicht weiß der General nicht, daß heute gegen 500 
Mann и Begriff waren, das Thor зи erobern, und daß ſie, 
als man ſie daran hinderte, den по übrigen Theil der Kanal— 
brücke abriſſen, der nun nicht mehr vorhanden iſt. Indem ich 
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dieſe Warnung gebe, Бабе 1% das Werk jetzt beginnen laſſen; 
wünſcht man daher, рай es verſchoben werde, ſo ſchicken Sie зи mir; 
wo nicht, ſchicken © die Europäer. Ich bin nicht verantwort— 
lich, wenn ein Unfall eintritt, da ich jezt wünſche, Sie mögen 
dem General ſagen, daß meiner Meinung nach keine andern als 
geheime Maßregeln für unſre Entfernung angewendet werden 
ſollten, bis wenige Stunden vor Ausführung der Sache. Wenn 
wir morgen marſchiren, ſollte es geſchehen ſein oder jetzt begon— 
nen werden; wo nicht, ſo iſt mein überlegter Rath — es nicht 
auszuführen, wofern май nicht Ме Cantonnements gefähr— 
den will. 
Stets der Ihrige 
3. ® Sturt 
Donnerstag, 30. Эк. 18. 


Фе Dhuleyträger, die ſoeben zurückkehrten, ſind Beiſpiele 
für das, was durch jene Leute geſchehen kann, geſchehen iſt und 
wieder geſchehen wird, wenn wir auch nur das geringſte unbe— 
hutſame Vertrauen auf ſie ſetzen. 


Als Iſtalif eingenommen war, fand man dort das Buch 
der Ordres des General Elphinſtone. 

Zum Beweis, wie ungenau es gehalten ward, ſagten mir 
diejenigen, die es ſahen, daß die Ordres vom 11. und 12. vor 
denen des 10. Decembers eingetragen waren. Das Buch wurde 
General Pollock übergeben, und es ſtimmt nicht überein mit 
General Elphinſtone's letzten Notizen in Betreff des Brigadier 
Shelton, da ihm dort für den Beiſtand gedankt wird, der dem 
General Elphinſtone ſtets von ihm geleiſtet ward. 
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3 иран в. 


: Traktat. 

Artikel des Traktates, abgeſchloſſen zwiſchen © William 
Maecnaghten, Botſchafter und Miniſter, von Selten des 
britiſchen Gouvernements zu Kabul, und dem Sirdar 
Mahommed Akbar Khan, Mahommed Osman Khan, 
Sultan Mahommed (Halbbruder Mahommed Akbars), 
Mahommed Schurif, Kuſſilbaſche Mahommed Schah — 
Khan und Khoda Bukſch Khan, Ghilzie-Sirdars und 
Oberhäuptern der Stämme. 


1. 
ФЕ Truppen ſollen ſofort mit Vorräthen, ſo viel als deren 
erforderlich, ſo wie auch mit Zugvieh verſehen werden. 
2. 
Die britiſchen Truppen ſollen Afghaniſtan räumen. 
8 8 
Ein Schutz⸗ und Tubbündniß ſoll geſtiftet werden. 
4. 


Фа Amir Фой Mahommed und ſeine ganze Familie ſoll 
in Freiheit geſetzt werden. 
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5. 

Se. Majeſtät Schah Schudſchah Ul Mulk ſoll die Wahl 
haben, als Privatperſon, mit allen Ehren und Achtung behan⸗ 
delt und mit einer Penſion von einem Lakh Nupien jährlich, im 
Lande zu bleiben, oder, wenn er dies wünſcht, ſoll demſelben 
geſtattet ſein, die britiſchen Truppen паб Hindoſtan zu beglei⸗ 
ten, ſein ganzes Eigenthum und ſeine Familie mit ſich nehmend 
und nur diejenigen Gegenſtände ausliefernd, die früher dem Amir 
Doſt Mahommed gehörten. 

Seine Famille ſoll, da Transportmittel für dieſelbe nicht 
beizuſchaffen, im Bala Hiſſar bleiben und mit allen Ehren und 
Achtung behandelt werden; und bei бер Ankunft des Amir ии. 
aller andern in Indien gefangenen Afghanen zu Peſchauer ſoll 
jene wohlbehalten nach Hindoſtan befördert werden. 


6. 


Alle Kranken und Verwundeten ſollen unter der Obhut 
der Sirdars zu Kabul bleiben und als Gäſte behandelt werden. 


— 

Sämmtliche Munition, Kanonen und kleine Gewehre ſollen, 

wenn die Transportmittel nicht beizuſchaffen ſind, den Sirdars 
überliefert werden. 


8. 

Alles übrige Eigenthum der Officiere, wofür gegenwärtig 
keine Transportmittel zu erlangen ſein möchten, ſoll unter der 
Obhut Zeman Khans zurückbleiben und ши erſter Gelegenheit 
nach Indien befbrdert werden. 


9. 


Kein Menſch ſoll auf beiden Seiten wegen ſeiner Gand⸗ 
lungen wahrend des Kriegs Beläſtigung erfahren. Solche Häupt- 
linge, welche feſt zum König hielten, ſollen entweder, alles 
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Eigenthum mit ИФ nehmend, Se. Majeſtät begleiten dürfen, 
oder in Afghaniſtan bleiben und mit aller Achtung behandelt 
werden. 

10. 

Jeder britiſche Unterthan, Бег in Handelszwecken in Af— 
ghaniſtan зы bleiben wünſcht, ſoll auf keine Weiſe beläſtigt 
werden. 

II. 

Die Truppen zu Dſchellalabad ſollen dieſes Fort räumen, 
bevor die Kabultruppen ihren Marſch antreten. 

ФЕ Truppen зи Ghizni und Kandahar haben dieſe Orte 
зи verlaſſen, ſobald die Jahreszeit ihren Marſch geſtatten ото. 


132. 
Die Sirdars Mahommed Akbar Khan und Osman Khan, 
oder alle andern Häuptlinge, die es zu thun wünſchen, ſollen 
die Truppen auf ihrem Marſche nach Peſchauer begleiten. 


13. 


Vier Geißeln ſollen von uns für die vollkommene Voll— 
ziehung der obigen Artikel geſtellt werden, um zu bleiben, bis 
Doſt Mahommed Khan zu Peſchauer anlangt. 

(Capitain Tevor ging mit den Sirdars als eine von den 
Geißeln zurück). 

И. December, 1841. 


Am 12. ward Major Pottinger vom Botſchafter бепаб= 
richtigt, daß er еше der Geißeln ſein ſoile. 


Verzeichniß 
der — 
perſiſchen, hindoſtaniſchen und andern orienta— 
liſchen Wörter, 


die in dieſem Werke vorkommen. 


Atukzye. Фа Name eines der großen Afghanenſtaͤmme. 

Alu-Balu, ФЕ wilde ſaure Kirſche. 

Aman. Фе Ruf ши Gnade, Pardon. 

Amir (Emir). Befehlshaber oder Häuptling. 

Ana. Eine kleine Münze, deren ſechzehn auf eine Rupie 
gehen. Sie kommt an Werth ungefähr drei Halbpence 
gleich (1 gGr.) 

Aſcherpi. Ein Mohur — eine Goldmünze. Ungefähr drei 
Schilling engliſch (а Rthlr.) 

Ayah. Eine Wärterin — Amme. 

м Ein Bravo — сш Prahler oder Großſprecher; 
eßgleichen ein tapferer Mann, $. 

Vahaduren (Seitw.). Prahlen, aufſchneiden. 

Bala Hiſſar. Citadelle — königlicher Palaſt. 

Barats. Rechtsgiltige Dokumente — Ceſſionen — Verſchrei— 
bungen. 

Barukzye. Der Name eines der fünf großen Duraniſtämme. 

Baſch oder Boſch. Nichts — Poſſen. 

Baſchi. Ein Oberhaupt. 

Bédanas. Eine Art Maulbeere. 
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Behmaru. Фа Name eines Фив bei Kabul. Das Wort 
bedeutet die Gattenloſe. 

Bhanghys. Gepäck. — Schachteln. Es ſind Behältniſſe, an 
beiden Enden einer Stange hängend, welche ein Mann auf 
der Schulter trägt. 

8. Waſſerträger. 

Bhuſa oder Buſſa. Giſchnittenes Suoh — Häckſel. Hin— 
doſtaniſch. 

Bhudkhis. Geſchenke. 

Bildars. Mineurs — Sappeurs. 

Burdſch. Ein befeſtigter Hügel oder Thurm. 

Bukſchis. Gaben — Geſchenke — doucéurs. 

Bukhraid. Ein mohammedaniſches Feſt. Das Ziegenfeſt, 
gefeiert zum Gedächtniß der Geſchichte Abrahams und 38= 
maels (Iſaaks) 

Buniah. Ein Händler — ein Kornhändler, ein Verkäufer 
von Getreide, Mehl и. |. №. 

байГа: Eine Karawane — Geleit. 

Caß. Eine Art Heidekraut. 

Cauputſchis. Laſtträger. 

Compaund. Ein eingeſchloſſener ши — der Platz um 
ein Haus. 

Coſſid. Ein Courier — и Läufer — Bote. 

Crore. Зеби Lakhs Rupien oder eine Mill. Pf. Ва: 

Фаё Briefpoſt. 

Dallies. Körbe für Früchte u. ſ. w. — Зое, 

Dewan. Ein Verwalter, Provlantmeiſter. 

Dhal. Eine Art Erbſengemüſe. 

Dhuley. би Palankin für Kranke. 

Dhye. Saure Milch. 

Duramin Der gemeinſame Name der fünf großen Stämme? 
der Populzye, Barukzye, Nurzye, Barmizye und Abkhuzye. 

Durbar. Lever. 

Duffodar. Ein Kavallerieofficier ohne Gehalt. 
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Diſchi. Leben — ФЕЙ — „von Herzen gern.“ 

Dſchirga. Eine Verſammlung, Rath — Landtag. 

Dſchemadar. Ein eingeborner Officier vom Rang eines 
Lieutenants. 

Dſchala. Ein Floß. 

Dſchin gals. Feſtungsgeſchütze, die eine Kugel von etwa ei⸗ 
nem Viertelpfund ſchießen. 

Dſchorabs. Нет. 

Dſchöng. Gefecht oder Schlacht. 

Dſchuwans. Junge Männer. 

Oſchuſail. ФЕ lange Flinte der Afohanen. 

DOſchuſailtſchis. Flintenträger. 

Eltſchi. Ein Geſandter — ein Geſchäftsträger. 

Euſofzyes. Ein afghaniſcher Stamm im Norden von Pe— 
ſchauer. 

Fakirs. Andächtige — Bettler. 

Fattſcha. Das Gebet für den regierenden Monarchen — ein 
Theil des mohammedaniſchen Gottesdienſtes; das Ableſen 
deſſelben iſt ſoviel, als ſeine Ehrfurcht bewelſen. 

Foudſch. Eine Armee. 

Feringhis. Europäer — Franken — Fremde. 

Fernes. Süße geronnene Milch. 

Ghi., Abgeklaͤrte Butter. 

Ghuſi ое Ghafſia. Ein Religionsſtreiter — Fanatiker 

Gilſye. Der Name eines großen Afghanenſtammes— 

Gobrauet. Uebertäubt — пи höchſten Grade 

Godauns. Vorrathshäuſer — Kornhäuſer. 

Golis. Kugeln. 

Golundas. Artilleriſten — wörtlich Kugelwerfer. 

Gur. Grober brauner Zucker oder Sirup. 

Gürkha. Ein Eingeborner von он на изм 
hirt.“ [ 

Gulas. Kirſchen. n 
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Hamaum. Ein heißes Bad — Bäder; gewöhnlich Gum⸗ 
mums geſchrieben. 

Haut. Ein Maaß, welches einem halben Nard gleichtommt — 
anderthalb Fuß. 

Havildar. Ein Sergeant der eingebornen Truppen. 

Hafir-Bafches. Des Königs Leibwache. Das Wort bedeu⸗ 
tet ſoviel als „Stets bereit.“ 

Hukm. Ein Befehl — Erlaubniß — Commandowort. 

Huſſeini-Angur. Eine vorzüglich ſchöne Art Trauben von 
ungemeiner Größe, genannt „das Ochſenauge.“ 

Huft Kohtul. Фе ſieben Päſſe. 

Hurkaru. Ein Bote. 

Kaffirs. Ungläubige. 

Kaloß. Sicher — frei. Vollendet. 

Kaſantſches. Ein Schatzmeiſter — Schatzkammer. 

Keide. Gefängniß. 

Kerwar oder Kurwah. Ein Maaß; etwa 700 engliſche 
Pfund. 

Keſchmiſch. Roſinen — Trauben. 

Khan. Ein Edelmann. Зи Kabul legt ſich den Titel jeder— 
mann bei. 

Khelluts. Ehrenkleider. 

Khutba. Das Gebet für den König. 

Kirki. бы Pfoͤrtchen oder Fenſter. 

$08 Ein Maaß der Entfernung, ungefähr zwei engliſchen 
¶ deutſchen) Meilen gleich. 

Kote. бы Fort. 

Kotilla Tadſch-i Der Name eines Paſſes — wörtlich „die 
Krone der Berge.“ 

Kotilla Murdi. Фа Todtenpaß. 

Kudſchavas. Kameelkörbe. 

Kulaſſy. Ein Zeltbauer — Gepäckträger. 

Kulma. Фа mohammedaniſche Glaube. 

Kuneh. Eine Privatwohnung. 
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Kurtut. Фи Name eines Dorfes — wörtlich „des Eſels 
Maulbeere.“ 

Kuſſilbaſchen. Perſer, oder Perſonen perſiſcher Abkunft, die 
in Kabul wohnen. 

Kyſi. Фе weiße Aprikoſe. 

Lakh. Ein Hunderttauſend. 

Lakh Rupien, ZSehntauſend Pfund Фев. 

Larie. Eine Schlacht — беге 

Laskar. Ein Diener beim Geſchütz, bei Magazinen и. © №. 

Lunghi. Das Tuch eines Turbans. 

Lut. Plünderung. 

Lüt. (Zeitw.) Erbeuten — plündern. 

Maſt. Geronnene Milch. 

Maund. бы Getreidemaaß. Etwa 80 engliſche Pfund. 

Mauſch. Eine Art Getreide. 

Mirza. Ein Secretair — ein mohammedaniſcher Schreiber. 

Mir Wyſe. бы Lehrer — der hohe Prieſter. 

Mihmandar. Ein Cicerone — Factotum. 

Mehter. Eine Klaſſe von Aufwärtern im Lager. 

Mohur. Eine Münze, gewöhnlich Gold; ſie gilt etwa dreißig 
Schilling engliſch. 

Mullah. Ein Prieſter— 

Mung. Gemüſe. 

Munfchi. Ein Secretair oder Dolmetſcher. 

Muezzin. Фи Ruf der Gläubigen zum Gebet. 

Muſchk. Ein lederner Beutel, um Waſſer darin зи bewahren 
— eine Ziegenhaut. 

Musdſchid. Ein Tempel oder Andachtsort. 

Nagura. Trommeln, welche die Eingebornen ſchlagen, um die 
Gegenwart des Königs oder irgend eines vornehmen Häupt— 
lings зы verkündigen 

Naib. Ein Abgeordneter oder Lieutenant. 

За. Ein Korporal ВЕ den eingebornen Truppen, 


Nal. бы Hufeiſen— 
23 
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Nalbund 8. Hufſchmiede. 

Nalkl. бы Palankin— 

Nans. Brodkuchen (? latelniſch Аппопа.) 

Nawab. Ein Fürſt. Nabob. 

Naſ ir. бы Haushofmeiſter. 

Nimtſchis. Eine Art Spencer aus Schaffellen. 

Nintſcha. Ein Rock. 

No-ros. Das Frühlingsäquinoctium. Der mohammedaniſche 
Neujahrstag. 

Nullah. Das Bett eines Fluſſes; auch für den Fluß ſelbſt 
gebraucht. 

Numdas. Grobe Teppiche. 

Ottah oder Attah. Feines Weizenmehl, Kernmehl. 

Palki. Ein Palankin. 

Pall. Eine Art Zelt. 

Peſch Khedmuts. Bedienten. 

Pillau. Ein Gericht von Fleiſch und Reis. 


Poſcha Khana. Eine Rüſtung. 


Poſchtin. Ein Schaffell; deßgleichen ein Pelz. 
Puſchtu. Die Sprache der Eingebornen von Afghaniſtan. 
Pytſchania. Weite Hoſen. 

Radſch. Ein Regierungsbezirk — eine Provinz. 
Radſchah. Ein Fürſt. 

Reſſalah. Eine Reiterſchaar. 

Rezal oder Reſais. Eine Bettdecke, ein Polſter. 
Rui-band. Ein Фет. 


NRupien Elne Silbermünze; etwa 2 Schilling engliſch (ет 


Gulden). 
Saces. Ein Reitknecht. 
Sahib. Sir — $ат. 
Schah Bagh. Des Königs Garten— 
Schah Guſis oder Schahghaſſes. Die Haustruppen — 
die Leibwachen. 
Schah-zada. Ein Königeſohn — ein Prinz. 
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Schalu. Rothes Baumwollenzeug aus der Türkel 

Schikar. Feldjagden. 

Schikargurs. Jagdreviere — Gehäge. 

Schoke. Ein Einfältiger— Wahnwitz 

Schroffs. Eingeborne Banquiers — Geldwechsler. 

Schubkun. Ein Ueberfall бе БЫ 

Schytan. Фа Teufel. 

Siah Song. Der ſchwarze Fels. 

Siahs. Eine zahlreiche Mohammedanerſekte; den ии ent⸗ 
gegengeſetzt. 

Selam. Begrüßung. Selam machen — Jemand [еше Auf⸗ 
wartung machen. 

Serwans oder Serwons. Kameeltreiber — Stallknechte 

Setringis. Eine Art kleiner Teppiche. 

Sipahis. Die eingebornen hindoſtaniſchen Truppen. Sepoys. 

Sir. Ein Maaß; etwa 2 Pfund engliſch. 

Sirdar. Ein General. Der Titel, welchen Mahommed Ak— 
баг Khan angenommen hat. 

Sirdar-i-Sirdan. Der Obergeneral. бела ние. 

Sir-i-tſchusm. Фе Name eines Dorfes. 

Sunis. Eine zahlreiche Mohammedanerſekte. 

Subadar. Ein eingeborner Officier vom Rang eines Capitains. 

Sugs. Hunde. Ein Ausdruck der Verachtung. 

Sungah. Bruſtwehr. Befeſtigungswerke. 

Surda. Eine Art Melone. ФЕ kalte Melone. 

Suwars. Reiter — Truppen. 

Syud. Фи Titel einos Uluhäuptlings. 

Syud. Eiu Heiliger. 

Syuds. Eine Sekte der Mohammedaner; ſie behaupten, Nach— 
kommen des Propheten zu ſein und tragen daher den grü ⸗ 
пет Turban. 

Tattus. Kleine Pferde. 

Topes. Gräber — Verſchanzungen — Hügel. Es befinden 
ſich in Afghaniſtan mehrere, die зи Alexanders Zeit erbaut ſind. 
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Topſchi Baſchi. Фи Befehlshaber der Artillerie. General- 
feldzeugmeiſter. 

Tſchaoney. бы Feldlager — Cantonnement. 

Tſcharpoys. Ein Bett auf vier Stäben mit quer darüber 

angebrachten Seilen. 

Tſchattak. Ein Maaß für Getreide и. Г. лю. der 166 Theil 
eines Sir oder ungefähr 2 Unzen engliſch. 

Tſchebutras. Kleine dichte Matten, worauf Sklaven zu 
ſitzen oder зы kauern pflegen 

Tſchillum. Фа Theil der Hukah oder Pfeife, welcher den 
angebrannten Taback enthält — daher für die Pfeife ſelbſt 
gebraucht. 

Tſchillumtſchi. Ein Waſchbeckem 

Tſchiragh. Eine Lampe. 

Tſchogah. Eine Art Mantel. 

Tſchokey. Ein Polizeipoſten. 

Tſchouk. Ein Baſar — eine Straße. Deßgleichen der Theil 
der Steuern, den die eingebornen Häuptlinge dafür einzie— 
hen, daß ſie die Päſſe offen und die Stämme Ви Zaume 
halten. 

Tſchowdry. Фе Aufſeher eines Baſars. 

Tſchuddah. бы Tuch oder Schleier. 

Tſchupao, Ein nächtlicher Angriff — Ueberfall — Raubzug. 

Tſchupairen. (Seitw.) Bei Nacht angreifen — verſtohlen 
überfallen. 

Tſchupatties, Ungeſäuerte Kuchen, aus Ottah bereitet. 

Tſchupraſſy. Ein Bote — ein Bedienter, der ein Zeichen 
oder metallenes Schild trägt. 

Tſchuttah oder Tſchatta. бы Sonnenſchirm— 

Turnaſuk. Die rothe бое. 

Tykhana. Ein Keller. 

Uſufzyes. Ein Afghanenſtamm im Norden von Peſchauer. 

Ulus. Die Stämme oder „Klans.“ ФЕ Stämmie aufrufen, 
heißt ſoviel als, die waffenfähige Mannſchaft aufbleten. 
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Urſis. Gitter. 

Vakil. Ein Deputirter — ein Bevollmächtigter — einer, der 
für einen andern handelt. 

Wufir. Weſir. 

Wuſirat. Das Amt eines Weſirs. 

Xummul s. Grobe Tücher. 

Забив. Afghaniſche Pferdchen. 

VNaghi. Aufrühreriſch — im Aufſtand begriffen — oder Ш 
Unabhängigkeit. 

Zenana. Ein Harem. 

Zerdalus. Aprikoſen. 

Zilzilla. Ein Erdbeben. 

Zubberduſt. Trotzig, übermüthig. 

Зипа. > Eine Wohnung. 
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ЗЕРАЯАТ - АВОРОСК 43 [ЕВ ОЗТЕВЯЕСНЮСНЕМ МИИТАНИЗСНЕМ 2ЕТЗСНАИЕТ. 


УУТЕМ 1879. 


УЕКТАС РЕК ОЗТЕБКЕ!СН!8СНЕМ МПЛТАЕЗСНЕМ 2ЕТЗСНЕЕТ. 


знуск чем в.» мым 


У... Аша Оат]а und дег Turkmenen-Stoppo Ыв hinab zur У йе 
der Beludschen, vom persischen Chorasan Ы5 хиш gesegneten Indus— 
Thale orstreckt sich das Land der Afghanen. 

Gewaltigo Menschen und folgenschwere Ereignisse sind über 
Afghanistan hinweggeschritten. Seine Geschichtsbueher berichten von 
der Тгаво@е des englischen Kriegszuges (1839—1842), von Schah 
Nadir, dem Schläachter уоп Де! (1738—1739), уоп Baber-Khan, dem 
Grunder des Mongolenreiches in Indien (1520), von Timur, dem Welt- 
sturmer (1398), von Dschengis Khan (1218—1224), dem Vernichter 
der altaſiatischen Cultur, von Sultan Mahmud, dem Weitgebietenden 
(1000 п. СЬг.). Sie егжАШеп уоп dem erstaunlichen Alexander, dem 
gotthegnadeten Macedonier. Afghanistans Geschiehte vertönt in den 
Hymnen der indischen Veda achtzehn Jahrhunderte vor Christi Geburt. 

Afghanistan, das Land der inhaltsschweren Vergangenbeit, ist 
аЪег aueh das Land ег éreignissreichen Gegenwart und der verhäng- 
nisssehwangeren Zukunft. Der Кмор, weleher аш 21. November 1878 
enthrannte, 186 — мег fuhlt es nicht? — nicht mehr und nicht weniger 
als ein Vorhutgefecht der beiden Rivalen ит die Herreschaft in Asien, 
4ег Weltmächte Ruscland und England. So ist die Kriegserklarung 
Englands ап Afghanistan паг ет Ring jener Kette, mit der Gross- 
britannien seinen geflrehteten Gegner zu fesseln sucht, — jener LKette, 
deron sichtbaro Glieder sind: die Berufung des Cabinets DIsraeli, 
der Aufkauf der Suez-Canal-Actien, dis Besetzung von Retta, die feier- 
све Iustallation der Kaiserin уоп Indien, die Panzerflotte in der 
Bosika Bai, das Proteéctorat uber dio Turkei, @е Besitznahme уоп 
Суреги, das Euphrat Bahnproject und die Erwerbung der Тозе! Orraus 
im persischen бо ОБ diess Kette dem Anprall des nordischen 


*) Рог @езо Уотыйке vurden vornehmliek Бен: Гг. Joset Chavanme, 
Achanistan⸗, Wien 1879. — Напрыпаша Julius Pobslak, „Ге сети -ававево 
Тиаре“, УНеп 1875. — С, В. МагЕВаш, „ТВе Мощи Развез оп Ве Авав hrontier 
о ВеНьВ ша“, Топдоп 1879. — Н. М. Нузашаи, „ТВе Валкгареу ог ша“ 
(Мтевешмь Сешишу 1878), — 1!о Согтевропдепаев 4ев „Standard- und der „Тильз“. 
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Со]овзез au widerstehen vermag? Wir wollen uns nieht vermessen, die 
Rathsel der Zulkunft zu lösen! Dass aber der heutige Stand der Dinge 
in Asien die Mögliekkeit eines gutlichen Vergleiches aussebliesst, dass 
der frühere oder spatere Zusammenstoss der beiden Weltmuchte unver- 
moeidliek ist, liegt Каг zu Tage. 

Russland ist ein Staat, erfüllt und getrioben von einer erstaun- 
lichen Ехрапзюпвктай. Zur Zeit des Regierungs-Antrittes Peter's 
des Grossen fast noch еш Binnenstaat, hat es seither seine Grenzen 
ап die Ostseo und ап das Sehwarzo Meer vorgeschoben. Mit der mathe- 
matischen Bestimmiheit eines Fesſtungs-Angriffes gegen зете Nachbarn 
vorgehend, hat es Alles aufgeboten, ит das Сезуоппепе sofort mit 
seinem Staatsganzen zu assimiliren. Es hat зо Finnland, Ingermannland, 
Pethland, Livland, Kurland, Lithauen, Congress-Polen, Bialystock, 
Volbynien, Podolien, einen Theil der Ukrains, Bescarabien, Cherson, 
Taurien, Kuban, den Kaukasus, Georgien und Armenien verschlungen, 
{п Central·Asien gegen 50.000 Quadratmeilen annectirt, das Amurgebioet 
vergrössert, пп fernsten Osten auf Sachalin festen Fuss gefasst und — 
was die Hauptsacho 13 — noch immer nieht erreieht, was ев erstroben 
muss: den freien Zutritt zum freien Meere. 

Wor aber wollte behaupten, dass Ruseland sieb durek diese schier 
in's Unbegrenzto gehende Vergrösserung seines Gebietes geschwächt 
habe? Ев 156 heute ет nahezu unangreifbarer, rüumlieh und gegen 
das Ausland aueh moraliseh festgeschlossener Staat von 74 Mllionen 
Seelen, ein Staat, der allerdings, ĩm gewissen Sinne noch ĩm Embryonen- 
Zustande, vom Entwieklungsfeber durchschauert und von Entwiek- 
lungskranlcheiten geschwacht wird, welehe die „alten“ Staaten schon 
hinter sich haben, — der aber mit der Aut hebung der Leibeigenschaft, 
1861, wit dem Ausbaue seines Eisenbahnnetzes und wit den Gebiets- 
Erwerbungen in Сепуга]-Ав!еп, wo ег staatliche Ordnung ап die Stelle 
politischer Zerruttung gesetat, drei bedeutungsvolle eulturelle АсЁе voll- 
zogen hat. Es ist Russland ой Staat mit grossem Programm, das da 
lautet: Zutritt zum freien Мееге, durek den persischen Busen zum 
indischen Ocean, der ihm die Welt erschliesst; ein Staat, der in der 
Erlcenntniss, dass grosse Programme sieh паг шй Blut und Eisen 
realisiren lassen, dis allgeweine Webhrpflicht acceptirt hat. Ев prüsentirt 
sich somit Russland als ет nach Aussen festgeschlossenor Staat mit 
степ grossen Programme und den unermesslichen Kraftmitteln, welebe 
das Princip der allgeweinen Webkrpflieht auf der Grundlage einer 
Веуб\кегаор von 74 Millionen Seelen darbietet. 

Grossbritannien ist ein Staat, dessen Becitzungen niebt massirt, 
sondern über dis ganze Erde zerstreut sind; ein-Staat, dessen Colo- 
nialbesitz зо übergross ist, dass ег dem Mutterlande dis Bedingungen 
selbsſtandiger Pxistenz benommen hat; еш Staat, dessen Programm 

folgerichug vieht Erweiterung, sondern Erhaltung des Status quo sein 
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muss; ein Staat, weloher {тои seiner alle Begierden reizenden Reich- 
thumer, (тор eines Militär-Budgets von 340 Millionen Gulden vn 
Webhrsystem derart vornacklässigt hat, dass ег па Verbultnies ии деп 
grossen eontinentalen Machten eigentlich саг keine Armee besitet; ein 
Staat, dessen Söhne zu reieb und vorwöhnt sind, ит die Verpfliehtung 
эл übernehmen, für das Vaterland in der Stundo der Gefahr einzm 
troton. 

Dieser Staat, dessen ЕВге und Sicherbeit, um mit етеш engli· 

schen Deputirten ип sprechen, т Grunde genommen, auf seiner Flotte 

beruht, sieht sieh seit einem halben Jahrhundert tüglieb gefährlicher 
in вошеш Kkostbarsten Colonialbesita von der grõössten continentalen Macht 
der УУе\, von Russland, bedroht. 

Die ganze Grösse dieser Bedrohung wird uns klar, wenn wir die 
Vorhaltnisse Britisch Indiens nuher in's Auge fassen. МН jenem sicheren 
Blick fur materiellon Gewinn, weleher der апревйсвазсвеп Касе eigen 
ist, hat England уог nahezu drei Jahrhunderten Fuss gefasst anf дет 
Boden Vorder-Indiens, дет Italion des Orients. Seino Fortschritto waren 
bis in 4е Mitte des vorigen Jahrhunderts ziemlieh bescheideno, уоп 
da ап gewaltige. Durch kraftvolle und glüekliehe Kriegs und kluge 
Benutzung der Feindseligkeiten der schwachen einheimischen Ейгеп 
hat ез sieh bis heute, geringe Besite-theile ausgenommen, zum Негго 
von ganz Vordor-Indien gemacht. Es beberrscht jetet dort ein Gebiet 
von 76.000 Quadratmeilen — 4,187.000 Quadrat Kilometer mit 240 Mil- 
lionon Seelen. Die „Ostindische Compagnie* und ihre Rechtsnachfol- 
gerin, @е Krone Grossbritanniens, verfuhren mit dem kKöstlichen 
Prwerbe nieht ип Geisto des grossartigen Macedoniers. Бе haben 
Indien mit dem Schwerte erobert, ме betrachten und regieren es noch 
hento als ет erobertes Land. Ihnen war und ist Indien ausschliesslich 
ет Ausbeutungs-Objoet, еше melkendo Kuh, die Epgland mit Butter 
versorgt. 

Dieses RegierungsSystem Вай seine Frilehte getragen. Кош Mensch 
in Pngland tuuscht sieb hinsicktlich ег бое, welehe die Völker 
Indiens ihren „Begluekern“ entgegenbringen. Sir Richard Tewple, 
Gouverpeur-⸗Stellvertreter in Bengalen, sagt in einem seiner Венев 
übor dis Volksstimmung, dass es dort vier Classen gebe, welehe noth- 
wendiger Weise unversöhnliche Feinde Englands seien, und æwar 
1. dio Priesterschaft, gleioh viel ob Hindus oder Mobammedaner; 
2, dio Militärpartoi ип die politisch Gebildeten; 3. die eingebornen 
Lrieger oder Hauptlinge, weicho depossedirt wurden, — und endlieh 
4. der РбЪе]. 

Die todtliehste КотазеБай аЪег niihren dis mohammedanischen 
Priester; in Виеп brennt 510 als ewige Flamme fort. Nach Чет, ууаз 
166 über Delhi eorfubr,“ berichtet Temple woiter, „nach dem, was mir 
п Bezug auf Hyderabad von authentischer Seito beriebtet wird, 
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glaube ich, dass der Tiger nicht lüsterner auf зеше Вед lauert, als 
der fanatische Mohammedaner naeh dem Blute des weissen DUngläubigen 
durstet. А’ dies mag вебг betrübend sein; aber ез пб nichts, eine 
Thatsache zu bemänteln, welehe doch nieht geündert werden kann.“* 

Die nothwendige Folge des britisgehen Ausbeutungs-Systems 18% 
der materiello Ruin Indiens. Es ist wahbr, Grossbritannien hat Vorder- 
Indien die шпеге Ruhe wiedergegeben, es hat agricole Strassen 
angelegt, Bewuseerungsarbeiten ausgeführt, 11.300 Eisenbahnen 
gebaut ип — last, поё least — еше anglo-mohammedanische 
Universitut in Indien errichtet; es hat aber auch die einheimische 
Manufacturx vollſstandigst vernichtet, den Raubbau ohne genügende 
Dungung provocirt, дав Land mit unertragliehen Steuern belastet und 
den Dorfwucherer zu 12, 24 und 60 Percent importirt. Wahrend aus 
Indien jahrlich 200 Millionen Gulden als Gewinn von Briten naeh 
England wandern, 186 die indische Gesellschaft unter der britischen 
Неггзевай in erschreckender Weise verarmt. Das Anlegen von Capitalien 
Kennt man in Indien gar шов. Alle Investitionoen geschehen durch 
onglisches Geld. In der Präsidentschaft Madras allein wurde die 
Pxistenz von 16 МИопеп Armen constatirt. Ша den leteten zwanzig 
Jahren hatte Indien sechzehnmal Defieit, und erhob sieh die Gesammt- 
summe dieser Deficits in den drei letaten Finanzjahren auf 16 Millionen 
Раша Sterling. 

Die Auslagen fur dis Armee уоп Indien sind exorbitant. Sie betragen 
18 МИопев Pfund Sterling, d. i. 45 Percent der gesammten Stautsein- 
пайшев №1@е08 (40 Millionen Pfund Sterling). Hievon belaufen sich 
die Spesen für den Unterhalt der 62.000 Мапи епторйзевег Truppen, 
welehe ап das Mutterland gezahlt werden, auf jührlich 4,168.000 Pfund 
Sterling. Allerdings ist ево europaische Armeo во вевг die Grund- 
lage der englischen Herrschaſt in Indien, dass, wenn man ве heute 
nur auf kurze Zeit aus dem Lande zöge, dieses auf's neue érobert 
werden mitsste. Wie wenig die britischs Regierung den eingeborenen 
Fursten traut, geht daraus hervor, dass ве па Frubjahre 1878, also 
zu ешег Zeit, in welcher der Ausbruch eines Keieges mit Russland 
imminent ууаг, хаг Reduction der Атшеел dieser eingeborenen Fürsten 
schritt, welehs Агшееп zusammen 320.000 Мапи п 3500 Geschutzen 
эАВ ел. Dieo вебг gemussigto „ВошЪау Сазейе“ schrieb unverhohlen: 
Die Атшееп 4ег cingeborenen Fursten sind ешо ойепфаге Bedrohuug 
der britischen Macht in Indien.“ 

Unter solchen DUmstünden kann ов nicht Wunder nehmen, dass 
alle aus Шш@ еп heimkehrenden Staatsmünner ganz offen hoöebet 
pessimistischen Anschauungen huldigen. Ravlinson, die bedeutendste 
Autoritut in indischen Angelegenheiten, spricht es unverhohlen aus, dass 
England in Indien wahrhaftit auf einem Ушсапе stekt, der jede 
Муиме гаш Ausbruche kommen und die ЪМЫвеве Herrschaft уег- 
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niohbten kann. Вей во]сВеп Grundlagen ег britischen Herrschaft liegt 
os auf der Hand, dass England Котов europaischen Nachbar ап Indiens 
Степхе уста, und аш wenigsten Russland, mit seinem Adlerbliek 
Я staatliche Sehwuehen seiner Nachbarn, шН seiner elementaren Ех- 
pansionskraft, seinem grossen Programme, seiner allgemeinen Wehr- 
рев. 

Die Сет eines Zusammenstosses 2wischen Russland und Eng- 
land auf central-asiatischem Boden var bereits 2weimal in Siekt: — 
тп Еп4е des vorigen Jahrhunderts, wo Napoleon Bonaparte На Уегеше 
wit Russland England т Ostindien anzugreéifen plante; das хутеНе Mal 
in den Dreissiger-abhren dieses Sculums, als Russland und die Pforte 
sieh ш dem famosen Vertrag von Chunkiar-Iskelesi (8. Лай 1833) хп 
Sehuta und Тгифи verbanden, sich #ит @1е Integritäat ihrer Gebiete Gewahr 
leistoton, und die Pforto ausserdem sich verpflicktete, dis Dardanellen 
auf Verlangen Russlands jeder den Russen feindliehen Macht zu 
sehbliesson. Bekanntlieh erboben England пп Frankreich gegen die 
lotato Bestimmung dieses Vertrages energisehe Protestationen. Die Pforte 
wies sie damit zuruek, dass ihr das Recht zustehe, die Kinfabrt т 
dis Dardanellen sowobl ха erlauben als zu versagen. Der Streit 
Russlands und Englands хор sieh nun weiter т den Orient. Auf 
Чег етеп Seite unterstütato England die ВегсубИкег des Kaukasus, 
„Фе Huter seines indischen Reiches“, т Kampfe gegen Russland 
т! Geld, Waffon und Schiessbedarf; auf der ап4егеп беНе entfalteten 
41е Russen einen kühnen Angriffsplan auf Ostindien, ег jedoch dureh 
das kraftvolle Auftreton des General-Gouverneurs Lord Aueckland ver- 
eitolt wurde. 1838 machto онтНсЬ Russland den ersten Versueh, mit 
Afghanistan in Verbindung zu treten, in der ausgesprochenen Absicht, 
einen offenen Weg nach Та еп хи gewinnen. АВ nun der damalige 
Pmir von Afghanistan, Dost Mohammed, von Russland eins Unter- 
stutzung ао Geld erhalten hatto und die Еште von Sind fur den 
Kawmpf um Herät, das уоп Persien mit Krieg überzogen worden war, 
тм gewinnen traehtete, erklürto der britisgche General-Gouverneur in 
Тафеп аш 1. October 1838 ап Afghanistan den Rrieg. „Die Мон. 
fahrt der englischon Besitzungen im NMorgenlande,“ hiess es in der 
Rriegserklarung, „orheische, ап der Westgrenze Indiens einen Bundes- 
genossen ип ЪаБеп, vweleher nach Frieden trachte und allen Wirren 
пп Neuerungen abgeneigt 61“, die britisek- indisehe Веги эгег4е 
dahor don ЗоваВ ЗсваавеБА’-е]-Мие wieder auf деп ТЬгоп seiner У ег 
отВеЪеп ‘). р а 

Те Geschiehte disses RKriegszuges ist во lehrreich, dass 510 Мег 
wokl зкыЕН4 ка зогйеп уега:от. Ре Rustungen ш То еп varen 1 
вет МавззшЪе БебоБет vorden, weleher selbet fitr деп Ка|, а1з шап 


*) Аня авт @езсШесЬе der Purani, welehes frilher auf еш ТЬгопе von 
Kahul geasoson hatto. 
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einem persisehrussischen Heere die Spitze жа bieten hatte, den Erfolg 
sichern sollte. Das Expeditions-Corps hatte 41е Stürke von 27.000 Manu 
englischer und indischer Truppen, der Tross bestand aus 50.000 Mann 
und 60.000 (?) Kameelen. Das Corps brach in zwei Colonnen, die 
еше aus Bengalen, dio andero aus Bombay nach dem Indus auf. 
Unterwegs wurde Sind, das (vie das Pendschab und Lahore) damals 
noch unabhängig war, unterworfen und blieben hier 9000 Мапа ав 
Осспрайопз-Тгиррев zuruek. 

Аш 23. Februar 1839 begann уоп Sehikarpur aus die allgemeine 
Vorruekung gegen den Bolan-Pass. Аш 25. April ward Kandahar ge- 
пошшеп, аш 23. Juli Ghazna, am 6. August 205 man ш Kabul ein 
und iĩustallirto daselbst Schal Schudscha. 

Sehon im September 1839 erachteten die Briten die Herrschaft 
ihres Schutælings dergestalt gefestigt, dass sio den grössten Theil des 
Expeditions-Corps nach Indien zurueksandten. Миг 5 Infanterie-Regi- 
menter und 1 CavallerioRegiment verblieben in Afghanistan, wo bald 
bedenkliche Symptome der Unzufriedenheit mit der neuen Ordnung der 
Dinge га Tage traten. По Sommer 1840 mussten bereits Aufstande 
ап verschiedenen Punkten gewaltsam niedergeschlagen werden. Аш 
2. November 4. J. aber brachte Dost Mohammed den Engländern im 
Perwan- Passe еше vollstandige Niederlage bei. Bis zum Негбзе 1841 
lag еше gewittersehwule Ruhe über Afghanistan. 

In völliger Verkennung der Vollesgesinnung liessen die britischen 
Commandanten die einfachsten Vorsichtsmassregeln ausser Acht. Па 
Herbste 1841 traten die Anzeichen der grossen Verschwörung, deren 
Зее Akbar Khan, der Боба Dost Mohammed's, war, offen zu Таре. 
Hier und dort brachen Aufstände aus; zahlreiche Стовве verliessen 
Kabul und sammelten ihre Anhänger. Im Равзе Khurd-Kabul, уе 
deutschoe Meilen уоп Kabul, Stellung nehmend, schnitten ве die Eng- 
lander vollkommen уоп Нш4ов{ап ab. Eine Truppen-Abtheilung, zur 
Freimachung des Раззез entsandt, erzwang паг mit nambaften Ver- 
lusten den Durchzug nach Deschelalabad, wo sie sich befestigte. Аш 
2. November 1841 епаНеЬ, als der Winter уог der Thure und НШе 
aus п4еп unmöglich war, erhoben sich plötelieh die verschworenen 
FHauptlinge. Die Н&изег 4ег Briten wurden gestürmt und zerstört, 
Weiber und Kinder ermordet, ungeahndet — ungestraft. Gleichzeitig 
erschlug das afghanische Berg Regiment ш Kadara ваше europaischen 
Oſfficiere. Alle von den Englandern in Afghanisſtan organisirten Infan- 
teris· und Cavallerie · Regimenter зсНозвеп sieh der Bewegung ал. 
Sehak Schudsche', der ап dem Untergange seiner guten Freunde selbet 
ее gearbeitot hatte, ward vom Throne gestossen. Die Briten, dem 
grössten Mangel und allen Schrecken des Hungers ausgesetet, fassten 
endlieh den Entschluss, Akbar anzugreifen; aber die zum Angriffe 
vorgeführten Truppen Hluekteten in's Lager хагцек. Damit ууаг das 
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БеМева] des ganzen Согрв, das noch immer aus 6000 Streitbaren und 
12.000 Trossleuten bestand, welehe alle hatten bewaffnet werden können, 
besiegolt. 

Statt sieh mit dem Sehwert in der Кацаё einen Weg ха bahnen, 
erhofften die entmuthigten britischen Anfuhrer ihr Heil von Unter- 
handlungen und Vertrugen. 

Nacehdem Macnaughton, der englisehe Gesandte, unter den Augen 
der britischen Truppen ermordet worden, ее “еп die Häuptlinge, 
dass dieser Vorfall den geplanten Vertrag, nach welehem Akbar selbset 
деп abziehenden Engläandern das Geleits geben, fur ihre Sicherheit und 
Verpflegung sorgen sollte, nicht alterire. Die Briten, erfreut, zablten 
Фе geforderten Summen, stellten dis verlangten @ейвзеш, schenlten 
деп Afghanen einige Капопен und vertheilten Geld unter das Gesindel. 

Der Abæug, anfungliek auf dis Weihnachtstage festgesetet, wurde 
von Tag zu Так verschoben. Die Afghanen wollten Zeit gewinnen, 
die Gobirgspusss ausreichend хп besetæen, die DNittel zur Verniecbtung 
der Briten vorzubereiten, und ве durek КаМе und Hunger mütrbe 
machen. Am 6. Jänner 1842 endlick ward den Briten die Erlaubniss 
gegeben, aus ihren Cantonnirungen aufzubrechen. Sie wandten ſsieh nach 
dem КВига-КаБи|, um durch die Khaiber-Pusse den Indus хи gewinnen. 
Es war ош Ruekzug, der dis Schrecken des Feldezuges уоп 1812 
noeh überbot. Der Frost, der Hunger und 41е Mordlust der Aſghanen 
voernichtoten binnen sioben Tagen bis auf wenige Gefangene das ganze 
Heer. Ein einziger Brite, Юг. Brydon, erreichte schwerverwundet das 
von General Salo besetete Dschelalabad. 

Auf die piederschmetternde Nachriekt von dieser Katastrophe 
bemihte sich die шавебо Regierung, die Garnisonen von Kandabar 
und Ghazna, sowie 41е Besateung von Dschelalabad zu retten. Abor die 
mohammedanischen BHälfstruppen weigerten вю, gegen го Glaubens· 
genossen ха marschiren und die Silxls хешей ев 4аша]в schon Ш 
Бове Grade widerhaarig. Мал musste уоп ет УегзисВе, Фе Khaiboer- 
Равзе хи forciron, absſtehen. и 

Зо Яе|! dis Besateung уоп Ghazna, die sich датсв Capitulation 
zu retten шение, trotz dieser unter dem Schwerto der Afghanen 
(Мах» 1842). АЪег Dschelalabad, von 2500 Mann unter General За]е 
besetet, hielt sieh вв „rocker de bronze“ inmitten der Branduns. 
ег energischo Goneral Nott endlieb, veleker zu Kandabar belfehligte 
вргепее auf dio Nachriebt уоп dem Untorgange 4ев britisehen Leeros 
а1о СнадеЦе атовог Smat in dis Luft, vernichtoto alle Vorruthe, die ет nioht 
шй св пебшов Коле, ид marcchirte аш 8. April 1842 auf Gha⸗na. 
Аш 6. September erreicuto ог die bluhendo Stadt und verniehteto ве, 

Толлизсвев Вано а пайвсво Regierung in Peschawer. 12.000 Мали 
theils спгорвеВег, theils пазсвег Truppen unter Commando des 


Generals Poltock vereinigt. 
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Den Durehæug dureh dis КВаог-Риззо mit sebweren Geldsummon 
orkaufend, entsetzto Poltock Dschelalabad und 205 ат 16. September 
in Кари ein, wo ег sieh mit Nott vereinigte. 

Dis Guel, velche уоп den Afghanen ап den britischen Truppen 
verubt vorden varen, wurden auf вет Rachezuge gründliehet ver- 
golten, Kabul und andere Orte dem Erdboden gleiehgemaeht, die 
Зсваатоп АКЪагв zersprengt, die Afghanen zusammengetrieben und 
„зе Ungeoeziefer“ zertreten. Mitto December maehten св die Briten 
лы деп Вйсктагзсь. Sie vurden von den Afghanen bis ап den Iadus 
verfolgt. Dieser Ausgang 4ез Rrieges schmalerto das Prestigo Eng- 
lands in Asien ganz ungemein. 

„Es war viebt во sehr unser Ruckzug aus Afghanistan,“ вар 
Ravwliason, „als dio Umstünde, unter welehen ег ausgefuhrt wurde, 
хофигсь цозего Stellung in Gentral-Asien auf das Argeto gesebädigt 
ага. УМйгеп vir nach der Befreiung der Gefangenen посев ein авг 
па Lande geblieben, und ВЕМев wir uns апп in Ordnunpg und т 
ертепайег Weise zuruekgezogen, so würden dis Wirkungen unserer 
.НВогоп ОпескзИе gemildert, venn aueb nicht guneælieb aufge- 
ВоБеп зтог4ев зе; aber indem wir uns zurtekzogen, wie уг es 
aten, verfolgt von einem unversohnlichen Feindo, bis dureh die 
lelen Рёзве, bis ап die Ebene, mussto unser Ruf nur noch mobr 
beeintruehtigt werden denn der allgemeine Eindruck, sowohbl in Indien, 
As auoh in Central Asien, war der, dass wir aus den Bergen geradezu 
gejagt wurden.* 

Von 1842 Ыв 1855, in welechem Jahre Dost Mohammed sich 
gegen Zahlung von Subsidien und Geschenken ап Kriegswatſen wit 
4ег indischen Regierung versohnte, unterhielt diese wit Afghanistan 
кешете! politischo Vorbindung. Dio Beæziehungen Ъе!4ег verscebleeh⸗ 
es эВ neuerdings, als Pogland in den furchtbaren Burgerkriegen 
welehs Afghanistan ве dem Tode Dost Mohamméd's 1863 @птев- 
tobten, ешо zuwartendo Haltung beobachtete. П1езе z2oc England das 
Маветацеп ип@ die Abneigung des endlieben Siegers, Зет Ali, zu. 
УЛодстЬоНе Geschenlto ап Gewehren, Geschützen und Geld (1869, 
1873) und das unaufhaltsamo Vorrdeken Russlands veranlassten еше 
vorubergekendeo Besserung dieses Verhultnisses. 

Ваззапа Бафо 1846 аш Irgis und Turgai dio Forts Orenburs- 
кофе und Uralskojs, 1847 die õhñᷣefestigung Raimskoje аш Буг Darja 
еаць Die Grenze НеЁ in diesem Jahre über den Г: zum Alatau- 
Васкоо ао4 langs der Flusso Tschu und Буг Darja. Bald aber ubor⸗ 
Rusland auch den Tschu in der Absieht, ап dem LKirgisin, 
Айви, Boroldai und Raratau оше naturlicho Grenze ха gewinnen. 
1853 пабш ез den Зуг Darja bis Akmesdschid in ВевНи, grundete 
1855 пеце xussische Golonien аш Ш, пабш 1860 Tokmak, Pischpok 
ип Чехию sich, уоп Eroberung zu Eroberung eilend, im Laufe der 
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nuehsten ackt Уабге bis in 4е Ме des Chanates Bochara aus. 
1871 orfolgte seinerseits die KEinverleibung von Kuldscha, womit 
wischen der Mongolei und Ost-Turkestan ет КеЙ eingetrieben war; 
1873 endlieb dehnte es sieh, nach der Expedition gegen СЪ та, bis ап 
den Amu Darja aus. 

Der Emir уоп Afghanistan, beunruhigt Чагсь Фе Wegnahme 
Chiwa's dureb 41е Russen, sandte еше ешепо Gesandtschaft nach 
dimla ап Lord Northbrook mit der Frage, wie weit ег sieh auf Png- 
lands Sehutz- gegen Russland verlassen könne. Lord Northbrook 
erwiderte dem Ewir, die indische Regierung vürde ihm unter gewissen 
Bedingungen helfen, einen von ihm nieht provocirten Angriff zurtiek- 
⸗uweisen. Aber Northbrook's Auffassung ward уоп 4еш Cabinet 
Gladstono nicht getheilt. Dieses Cabinet, dio Quintessenæ des Man- 
chesterthums, hielt ет friedliches Arrangement mit Russland für möglich. 
Russland — на Verdauen зешег neuen Errungenschaften — stimmte 
bei. Die XNordgrenze Afghanistans wurde durch Vereinbarung zwischen 
Russland und England 1872—1873 festgesotat. 

ег Vicekonig verstundigte schliesslieb Schir Ali, dass ев besser 
sei, dis Frage auf ешеп passenderen Zeitpunkt zu verschieben. Diese 
unverstundliche Antwort beleidigte den Ewir. Ег nahm nun von dem 
Wunscho Lord Northbroox's, einen britiseben Offteier zur Prüfung der 
Nordgrenze Afghanistans zu entsenden, keino Моя und weigerte sieb, 
3 Bouglas Forsyth's Mission von Kaschgar aus dureh вет Gebiet 
reisen zu lassen. 

Та Jabre 1874 Каш das Ninisterium DLraeli in's Amt, es 
erkannte sofort dis Nothwendigkeit, хп dem Emir wieder in freundlieke 
Beziehungen ха treten. Lord Lytton, zum Vieekönig ernannt, егбЁпейе 
Фе Unterhandlungen; ве vurden mürriseb aufgenommen. Der Ewir 
vies das Ansinnen, ото britische Gesandtschaft zu erpfangen, иогйск. 
Nach langoror Zeit willigts ег zwar ein, den Synd Mohammed КЪап 
пась Pecehaxor ип senden, um mit 8. Lewis РеПу zu conferiren; 213 
аЪег der afghanische Gesandte plöt-licb starb erklarte ſSehir Ali, die 
Vaterhandluagen nicht fortfübren zu wollen. Dagegen empfieng er am 
23. Тау 1878, also хи einer Жен, in weleber die freundliehen Bezie- 
hungen 2wischen Епр]ап@ und Russland ernstlieh gefahrdet waren, 
mit grossem Pompe еше russischs Gesandtscbaft. Lord Lytton vor⸗ 
stindigte hierauk еп Ewir, die britisehe Begieruns babe вето 
ЪевсНозвеп, unter 5 Nevills Chamberlain еше УВЕ ре iseion naeb 
Rabal ‘) хи воп4еп. Aber der LEwmir weigerto мев in сет auen 


сВеп4еп Schreibon, diess хи empfangen, und wies den Commandanton 
АБ Mesdschids ап, етеш versuchten Eintritt ш sein Gebiot Gowalt 


9 Sir Nevillo Ohamberlain, Aaſor Cavagnari, Maſor St. John. Hauptmann 
Наши!ек пп Чаз 11. ЪепраНзеве ОМапеп-Векилели. 


260 


10 ег engliseh-aſghaniselks Кмер. 


entgegenzusetzen. In der That drohte 4ег afghanische Commandant 
АВ Mesdschids аш 21. September у. J. die Weiterreiss der Gesandt- 
вова gewaltsam ип verhindern. Sis musste unverrichteter Dingò nach 
Ревсважег zuruekkehren. 

Hierauf soll Lord Lytton sofortiges Handeln verlangt haben. Die 
onglische Regierung aber, in dem Wunsehe, dem Emir noch еше 
Friedensmoglichkeit ха веуёВгеп (?), beauftragte den Vicekbnig, ein 
Ultimatum abzusenden, das die volle Abbitte und die Aufnahmse einer 
permanenten Gesandtschaft forderte. 

Da die dem Emir von Afghanistan zur Beantwortung des Ultima- 
tums der indisehen Regierung eingeraumto Frist ца Nitternacht zum 
20. November abgelaufon war, ohne dass Schir Ali dasselbe beant- 
wortet hatte, wurde von St. James das unverzugliche Vorrueken der 
britischen Heersdulon angeordnet, und der indischen Regierung die 
selbeatundige Leitung der ganzen Angelegenheit ubertragen. 

ег Vicekonig erliess nun als Kriegserklarung еше Proclamation, 
und es machten die britischen Colonnen zeitlich аш Morgen des 21. 
еше а]ретеше Vorwartsbewegung. 


Таз АпЕт1Я-ОЪ]ес+. 


Die Flachenausdehnung Afghanistans 136 etwas стбззег als jene der 
osterreichisch- ungarisehen Monarchie; sie beträgt etwa 12.000 Quadrat- 
meilen oder 773.3515°". Ре Durchschnittslinien betragen von Nord 
пась Süd 688, von Ost паев West 736*88. 

Dem Bodenrelief nach ist Aſghanistan ein Gebirgsland, ein von 
Bergmassiven und Ketten überragtes Hochplateau von durehschnittlich 
1900" Seehöhe, das sich nach Westen und Suden auffallend senkt. 
Der Norden Afghanistans ist von den zum Amu Оаг]а steil ablallen- 
den westlichen Auslaufern des Himalaya-Gebirges erfullt: уоп der 
Riesenmauer des Hindu-Kusch, ши ihren Spitzen bis ха 6000* (19. 0009), 
vom Kuhbi Baba, Sija- Kuh, Ghur-Gebirge, Kuti-Kaitu ete. Zwischen dem 
Kabul- und dem Kurum-Flusseo ragt der eisbedeckte Sefid-Kuh ешрог, 
dessen Culminationspunkt sudwestlieb von Dschelalabad 4760* erreicht. 
Sudlieb desselben erhebt sich ĩn meridionaler Richtung, zum Indus-Thale 
kuræ abfallend, die ЗоНшал-Кейе, deren mittlere Kammhöhe 3000* 
betragt. Zwischen dem Hindu-Kusch (Sija-Kuh ete,) und der Soliman- 
Retto ſtreichen zahlreiche шедмреге Parallelkketten in sudwestlieber 
Richtung hinab. Die bedeutendsts — das Amran-Gebirge — erreieht 
26908 Kammhöhe. 

Таз Land ist im Ganzen reich ап Wasserläufen, die aber аз 
vilde Kinder des Gebirges dem Verkehre nicht forderlieh sind. Ре 
vichtigsten sind der Heri-Rud, der Hilmend- der Kabul, der Kurum- 
und der Соша]-Е]азв. 
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Afghanisſtan 186 im Ganzen еш б4ез Hochland, аз 4еп zabl- 
reichen Heerden nur magers Weide bietet. Вейсвеге Vegetation ſindet 
мер паг in den Thalern 

Die УУервашке iet еше #извегаЕ beschränkte. Ез 21 пог еше 
Strasso: die уоп Нег4ф пасЬ КапдаВаг und уоп Ыег ВЪег СЪазва 
nach Каби| fuhrende „Konigsstrasse“, оше Route, welche Alexander 
der Grosse auf seinem Zuge nach Та еп ausbtochte 

Die Beyolkerung Afghanistans wird annahernd auf 4-6 Mllionen 
Seelen gesehatet. Dis Afghanen вп zum grösseren ТЬеЙе iranischer, 
zuw Heinoren tatarischer Abkunft ип unnitisehe Mohammedaner, 
Die Afghanen sind Nomaden. Unter den wenigen Studten sind Kabul 
mit 60.000, Kandahar шй 50.000 und Herät ши 100.000 die bedeu- 
tendston. 

Afghanistan, див drei gesonderten Staaten — Kabul, Kandahbar 
ци Herut — bestehend, ist über die Anfange staatlicher Organisation 
kaum hinausgekommen. Die Gefuhle der Tteressengemeinschaft und 
der Vaterlandaliebe в den zaklreichen und ой in sieh Kaum geschlos- 
senen Stammen nicht eigen. Das Band, das sie mit der Centralgewalt 
verknupft, 186 ет ungemein loses. 

Die Staatscinkunfto bestehen theils in Geld, ебуа 5 Millionen 
Gulden jahrlich, theils in Natural-Abgaben, welehe aber weit ВбЪег 
als етёфеге zu bewerthen sind. 

Die regulare Атшее wird auf 18—20.000 Мапп veransehlagt, 
@е irregulro auf 60—80.000 Mann. Die letætere Ziffer hängt aber 
ganz und gar von dem guten Willen der Stamme, Heerfolge хи 
leiston, ab. 

Зо ist in grossen Zugen das Land beschaffen, das die Politik 
Grossbritanniens па November 1878 ги bekriegen entschlossen war. Юш 
wildes und weitgestrecktes, düunnbevölkertes, ressourcenarmes, nieht 
organisirtos Land, dessen Staats Augelegenheiten nicht nationale, sondern 
personliche Angelegenheiten des jeweiligen Emirs sind. 


Der Feldzugsplan. 


Der Кмев Englands gegen Afghanistan 19 ein Angriffskrieg 
mit beschränkten Zielen. Diese Ziele sind: Zuchtigung (nicht Ver- 
niehtung) Afghanistans г seine antibritische Haltung und Gewinnung 
atrategischer Punkte, durch deren Besitæ die westliche Grenze Indiens 
wilitariseh gekraftigt wird. Diese ее sind erreicht, werm die Streit- 
krufto дез Emirs geschlagen, und Kabul пп Norden, Kandahar пи Suden 
von britisehen Truppen beseteæt sind. 

PEnglands ’Апрый auf Afghanistan hat Vorder--dien, 4. 1. ет 
organisirtes, mit allen Actionemitteln ausgestattetes Гал zur Basis. 
Газ anglo-indischs Неег ist in der Напривасве nach europuischen 
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Стип4зй {оп organisirt, bewaffnet, ausgebildet und gefuhrt. Ез ist 
talctiseh den Streitkrafton des Pwirs unæweifelhaft überlegen. Selbst 
das numerischo Verhältniss, wenn auch Kaum annthernd ип prucisiren 
36 muthmasslieb ет den Briten günstiges. Diese haben füur gieh uüber 
Фез Фе Vortheils des Angriffes. Der Angriff wird allerdings wesent- 
liek gesehwucht dadureh, dass ет ungeheurer Tross nothwendig wird. 
Die Uberlegenhoit Englands über Afghanistan ist еше den Siog absolut 
xerburgendo. 

Den Afghanen fallt von Hause aus 4 Rollo des Vorthoidigors 
тм, Dem Emir fehlt хи einer activen Vertheidigung das unerlässliehe 
Iustrument: ein festgegliedertes, bewegliches, sehlagfertiges Heer. Пи 
rangirten Се{есЬе haben die Afghanon so gut хе keine Aussieht 
auf Prfolg. Ihre Starke liegt на kleinen Kriege, in 4ег Natur ihres 
wilden, zur Winterszeit doppelt gefährlichen Gobirgelandes. Der Fold- 
zugsplan der Afghanen плизз demnach lauten: Krieg den Verbindungen 
des anglo-britisehen Heores, Rucken- пи Flanbenanfalle. 

ег britisehe Feld-ugsplan hatte, wie jeder Eatwurf ип einem 
Angriſfskriege, drei Hauptfragen zu lösen, nuümlich: 

Wie stark sollen die Streitkräfte sein und wie organisirt ? 

Wo sollen зв coneentrirt ип basirt werden ? 

In welehber Richtung sollen ве vorgoehen? 

Die егзвю Frage führt uns zunagehst zur Betrachtung der Wehbr- 
krufto Britiseh· Indiens. 

Die anslo-indische Regierung voerfügt ВЪег folgende Streitkrufto- 
1. Die паев Indien commandirten englischen Тгарреп, weleko т 
bestimmten Zeitrüumen abgelöst werden, хпзашшеп 62.652 Mann, 
2. die regulüron eingebornen Truppen, 4. В. die Атшееп von, Madras, 
Bombay und Bengalen, zusammen 130.500 Мапи, und 3. die irregn 
lüren eingebornen Truppen. 

Da die in Ost Indien stohenden ептор&веБеп Truppen aus еп 
fruher erörterton Grunden als die Hüter des britisgchen Reiches in 
Asien au betrachten sind, kann füir auswürtigo Dnternebmungen nur auf 
oinen kleinen Bruchtheil gerechnet werden. Wir wollen uns 4аВег nur 
mit der eingebornen Агшее eingehender БевсЬ&#Ы вет, welehe bei jeder 
Verwendung ausserhalb 4ег Grenzen Ost Indiens Нашег stark bethoiligt 
вет wird. 

Die eingeborne Armeo erguneæt sieh durek Werbung für еше drei- 
jquhrigo Dienstaoit. Zum Dienst шт dor Artilleris wird seit dem Militär- 
Aufstando 1857—1858 grundsatælich Кеш Eingeborner mehr zugelassen. 
Еше Ausnahmse bilden nur einige Gebirgs · Batterien fur den Степи отв. 

Es stehen den Eingebornen die niederen Officiersgrads offon. 
Dieses System mit einheimischen Officieren charakterisirten die indischen 
Militürblütter jüngst als kostspielig, werthlos und sehr geſfahrlieh. Sie 
agen uber den Mangel ап britischen Officieren. 
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МУ&Ьгева Бе: den englischen Regimentern dis Bewaffaung wit 
Henry-lartini· Gewehren gane durekgefuhrt 136 та die Eingebornen- 
Regimenter павеха alle mit Snider-Gewehren bewaffanet. Vorsichtehalber 
hat man вю aber nur mit ешег гапи geringen Menge von Munition 
voersehen. 

Пе Offensivfahigkeit der eingebornen indischen Truppen wird 
dureh деп ihnen reglementmtissig zukommenden und dureb ге Relügions- 
verhultnisse bedingten ungeheuren Tross beeinträchtigt. Die Registrande 
des grossen Generalſtabs, Berlin 1877, berichtet daruber: 

„Zur ей; ве мер погтацийзых dieser Tross für еш Native- 
Cavallerie Regimont уоп 9 europaischen, 13 eingebornen Ово!егеп und 
450 Unterofficieren und Soldaten auf 322 Maulthiere ии 590 Diener, 
Кдеве, Pferdewurter, Maulthiertreiber ; für ein Native Pfanterie- Regi- 
moent (ВайаШоп) уоп 9 europaischen, 16 éingebornen ОЁ#еегеп und 
736 Озцеговеегеп und Soldaten auf 350 Маш еге und 400 Diener, 
Prossknechte eto. ').4 

Die Aneichten @Ъег den Werth der eingebornen Truppen за 
morkwurdigerweiss keine getheilten. Die „Times“ sprachen ев im 
Jahre 1874 Фагабег wie folgt aus: „Was wir unter Eingebornen- 
Агшее verstehen, 186 lediglich ein Hauſen Leute, welehe die Strapazen 
des kurzesten Feldzuges nicht zu ertragen vermdehten. Aber nieht 
genug ап dem: der Armee-Organismus ist durch und durch уег- 
dorben, die Officiere вш@ hoffnungslos und unzufrieden, der Мапа 
ſindet ап dem Dienste keinen Gefallen, und das Werbesystem 15% ein 
solehes, dass, woenn еше Insurrection zum Ausbruche Ейше, wir ве 
nicht einzudummen vermöchten, und sofort die ganze Атшее von Шг 
angesteekt vurde.“ Визызеве Angaben besagen, ев seien aus den ein- 
gebornen Regimentern im Jahre 1876 nicht weniger als 7759 Мал, 
4.1. fast 6°/, desertirt. Diese 7ДЙеги sind gar nieht uberraschend, werm 
man sich eriunert, dass von der numerisch во unbedeutenden Armee des 
AMutterlandes, Grossbritanniens, im Jahre 1876 uber 8000, im Jahre 1877 
7500 Мапи desertirten. 

Von diesem indo-britischen Нееге waren аш 20. МоуешЪег 1878 
tur dis АсНоп gegen Afghanistan übereinstimmenden Nachrichten zufolte 
etwa 34730 Мапа bereitgestellt, worunter 12.740 Englunder. Ев ent- 
oprieht а1взез Mischungsverhultniss порог dem Zahlen verhultnisse der 
englischen zu den regulären eingebornen Truppen in Britisch- Indien, 
4. 62652 130 800 Мапи. Rechnet man Меха noch die seither auf- 
gostollton und zum Theile in die Action gebrachten Reserven, во kotamen 
wir аш Фе Zakl 43.000. 


‘уош 5. December 1878 æufolge auhlt 


. га 
——— os eingeboruen 400, einer Batterie 


der Train етев englischen Вала ола 600, jeuer 
360 Кашеее. 
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Es ist dies die отбззе Streitkraft, зееве von England ausser- 
halb seiner Grenzen auf Binmem Kriegsschauplatze jemals in Verwen- 
dung gebracht worden ist, еше &азвегайе Leistung der anglo-indischen 
Militarmacht ‘); und doch iet dieses Aufgebot gering па Voerhultnisse 
zu der Orösso und den Gefahren des Rriegsschauplatzes, von 4епеп 
der ersto Afghanenkrieg den Briten zu ег2йЫеп weiss. Ganz unzu- 
läangliek erscheint es für den Fall, als Afghanistan уоп Seite Russ- 
lands militariseh unterstitet wird. 

Aber selbst wenn Englands Kriegsleitung еше zahlreichers Атшее 
in's Feld zu stellen vormochte, musste ве zwei Momente ЪегйсК- 
sichtigen, welehe fitr die thunlichste Herabminderung der Angriffs- 
Агтее sprechen, — die ойш св, dass Afghanistan ош ungemein ätinn- 
bevdlkertes, ressoureenarmes Land, und dass das anglo-indische Неег 
ошез der bedurfaissreichsten der Welt ist. Dabei sehbliesst der Gebirgs- 
Charakter des Landes den Gebrauch von Fuhrwerken gunelich aus, 
und alle Bedlirfnisso müssen nachgetragen werden, — ein Übeletand, 
weleher das Trausportwesen ungemein complieirt und vervielfaltigt. 

Alle diess Momente beeinflussen аЪег auch @е Organisation des 
Operations H aeores. Der raube Gebirgs-Charaleter reducirt das Bedurf- 
niss nack Reiterei und Artillerio auf ош Minimum und erheischt 
caxalleristischo und artilleristiseho Specialitüten. Die Infanterie gewinnt 
erhöhten Wortb. Der Gebirgs-Charalter des Landes verlangt endlieh 
aablreiche Коте selbstüundige Dispositions Rinheiten und Фе Möglich- 
Кей, aueh die Anstalten entsprechend theilen хи kKbnnen. Wir kommen 
so zu numeriseh schwachen Brigaden und Divisionen 

Concentrirungsraum und Operationsbasis der gegen Afghanistan 
mobilisirten Armee ist das Indus-Thal. Es entspricht den 6konomischen 
уйе den орегайуев Anforderungen. Das Indus Thal iſst productenreieh, 
vohlhabend, gut bexolkort. Die wiehbtigsten Basispunlete зш4 Peschawoer, 
Attok, Lahore, Multan, Schikarpur und Karratschi. Die Verkehrsverhült 
nisse sind gunstig. Ausser der DRisenbahn nach Caleutta führen zahlreiche 
agricols Wege naeh riekwerts. Die grosse indische Eisenbahn und der 
schiſfbaxe Indus vermitteln die Verbindung aller Basispunſttte untor- 
einander *), Die wiehtigsten derselben sichernd, gibt ог ешо guto Ver- 
theidigungslinie ар, dio einerseits durch den Himalaya, anderseits durch 
das Меег in den Flanken gedeckt ist. 

Gegen Afghanistan 186 das Indus-Thal dureh eins Linie von 
Forts gesichert, und zwar von Norden nach Süden gezühlt: Tort 
Dschamrud, Вата, Mackeson, Muchni, Schubkudr, Abasai, Kohat; durch 


Die Behauptung апр1о-тайвевег BlBitter, Indien könne auf einen russiseh- 
turkiseken Rriegsschauplatz 1 Million Streiter werten, ist ein barer Unsinm. 

*) Der Indus уг: in der Uhbe von Pesehawer schiffbar. Seins Lange Бас! 
von Attok bis zur Mundung 150753, зеше normale Втейе ИЪег 6008, seins Tiete Ни 
oberen Lauf mindestens “77, 
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bofestigto Розеп, ха welehon МИНнгитавзов #АВгеп: Thall, Веппп, 
Dubbra. 

Aus dem Iadus· Thale führen ш аз Innere Afghanistans пиг 
vier Communicationen, welehe als Héerstracgen вебгацсВЕ werden 
Кбпиеп, und z2war Фе Strasse: 

1. von Peschawer durek 41е Khaiber Passe nach Kabul; 

т 2. уоп Thall über den Pewar- und den Эеншигоагааю-Разв еЪеп 

аб т; 

3. yon Пега-зтай-Крап (Бемерипезиеве МавазЫсатв) dureh 
den Ghuleri-, den Загуапа1- und Батсо-Разв nach Ghazna; 

4. von Sebikarpur über Ketta пасв Kandahar unä von Мег 
entweder nach Негёё oder Uber Ghazna nach Kabul 

Ausserdem fuhren aus dem Indus-Thalo über das kahlo, ууаззег- 
атше, nack Osten steil abfallends Soliman-Gebirge, vwelches dureh 
seino Beschaffenheit für grössere Неогезкбгрег еше Barriero ist, ебта 
50 ungemein schwierige Saumwego. 

Auf weleher oder welchen dieser Operationslinien sollen die 
englischen Colonnen in Bewegung gesetat werden? 

In einem Lande, das so unwegsam wie Afghanistan, ist jode 
Communication von militärisgchem Werthe. Ша die wilitärische Action 
Englands eigentlich auf ете Oceupation hinausltuft, Нерё der Gedanke 
nahe, аШе vier gegebenen Operationslinien zu benützep. Dazu feblt 
ез aber ап den erforderlichen Streitkräften. Es enttullt folglieh 
diejenige, weleche die wenigst entscheidende ist, dio Linie Шзштай 
Khan-Ghulerie-Pass-Ghazna. Es erubrigen sonach im Norden noch 
2луе: auf Kabul, @е Hauptstadt des Landes, abzielende Angriſffs- 
wege. Zwischen beiden thürmt sieh Фе über 3600” kohe Hauptkette 
des Sefid Kuh- und des Ghur-Gebirges als unüberschreitbare Scheide- 
vand auf. Die gleichzeitige Веп ие beider bedingt zwar Theilung der 
Kraft, ше nöthigt aber амсв den Gegner dazu. Die hieraus ent- 
зрутвепае Gefahr besteht für den, welecher des taktischen Sieges 
sicher, пгт in geringem Grade. Die Briten entschliessen sieh, beide 
zu Бепё еп, — о hauptsachlieh darum, weil beide zu wiebtigen 
Ausfallsthoren nach Тпа1еп und in weiterer Folge ап? Kabul fubkren, 
und ус getrenntes Marschiren die Verpflegung erleichtert. Durch die 
Concentrirung bedeutender Кт&Йе im Fendschab, dem geführliebsten 
Theil Vorder Indiens, imponirt auch das Gouvernement der eigenen 
Bevolkerung dieses vuleanischen Bodens. 

Die Fierto Einwarschlinio führt auf das Strategisch wiehtige 
Kandahar und im weiteren Verfolge auf Herüt oder Kabul. Зевоп 
Фе Rucksicht auf dis га Кена wie auf einer Iusel stehende britisehe 
Besatzung vürde dazu drüngen, sie in den Арена Сей einzu⸗ 
beziehen. Der Бове strategische Wexrth diesor Linie liegt aber Чата, Чазз 
ев зузевеп Кена ца КапдаВаг weit geringere Hindernisse auf- 
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weist ав dise zwei vuördliehsten Opeérationslinien, dass sio in die 
gesegnetsten Gefilde Afghanistans führt, пп dass man, von Kandahar 
uber Ghazna auf Kabul vorstossend, dio Vertheidiger der nordöstlichen 
Разве ип Rucken fasst. 

Von den gewuhlten Linien ist dis von Peschawer über ОвевеаЪ а 
nach Kabul fuüuhrende die wiehtigste. Die Kurum- Linie hat nur еше 
зесипайге Bedeutung; wiehtiger als sie erscheint die dritte, auf Kandahar 
abzielonde ) 

Diese Erwagung regelt die Kräfteyertheilung. Die Briten disponiren 
ые па Verhbultnisse etwa wio: 3;1:2, 

Hiernach waren die indo-britisehen Streitkräfte аш 20. Моует- 
Бег 1878 in 6 Divisionen, йе folgt, gruppirt: 

Die Haupt- Colonne unter General Samuel Browne, echelonnirt 
auf der Linio Peschawor Dechamrud. Sie hatto dureb den Khaiber-Pass 
auf Dschelalabad vorzurucken. 

Еше 2weite Colonne unter General Maude sollte nach erfolgter 
Concentrirung der Haupt-Colonne folgen. 

Еше dritte, zu Thall versammelt, Байе unter Goneral Roberts 
по Kurum-Phale zu ореген. 

Еше vierte, unter General Biddulph zu Кейа in Beludschistan 
concentrirt, hatto auf Kandahar vorzurucken. 

Eine funfte unter General Donald Stewart, пи Begriffo sieh zu 
Multan ха ваше, hatte durch den Bolan-Pass und über Ketta der 
vierton zu folgen. 

Eine sechsſte Со]оппе, General Primrose, in der Concentrirung 
am птиегеп Indus, als Reserve-Division. 

Die gesammto Armeo ward dem Oberbefehle des Generals 
Frederick Haines unterstellt, der sich mit dem Viee-Konig ш Lahore 
auf hiolt. 


Die Operationen. — Die Ketta-Colonne. 


Der Uustand, dass das Ketta-Corps вешеп Vormarsch nabezu 
viderstandslos ausfuhrte, rechtfertigt еше ganz eursorische Behandlung. 
Ез 2zuhlt nach der Ordre de bataille по Ganzen 11.590 Streitbare, 
wvorunter 3380 Епторёег und ist in име! Divisionen gegliedert: 
1. Division, General-Major Biddulph, stand 2а Кейа, 2. Division, 
General Stewart, brach аш 19. Noyember von Multan auf und erreichte 
Кема аш 8. December. Sie hatte in 20 Tagen 467“ 2uruekgelegt 
und den Bolan Pass unangefochten разви“. 

Аш 31. December überschritt Biddulph den Chodchek- Stewart 
den Ghwadshah-Pass. Аш 6. Junner zerspreugte dio Vorhut-Cavyallerio 


1) рю Strecke Kandabar- Kabul ше уов dem euglleben Hsere 1839 
ischen 4вш 97, ов ин 4еш 6. АцризЕ зитйские1е5т. 


91 


Der englisch· afghanisehe Киев. 17 


Чег Briten nach kurezem Gefechte mit ошеш Verlusto von nur 11 Уег- 
упадет, die ысВ vor Kandahar eontgegenstellenden Afghanen. Von 
den letateren wurden 24 getsdtet, 9 gefangen, 1200 orgaben св; 
20 Geschutae fielen in dis Наше ег Englander. Beide Colonnen 
voreinigton ыюв bei Tacht-i-pul, um аш 8, Фапиег den Vormarseh 
auf Kandahar gemeinsam anzutreten. Аш 11. Junner zogen ве dort 
ohns weiteren Widerstand ей. 

Von LKandahar schob Stewart аш 15. Janner Primrose naeh 
Lilat·i·Ghilsaiĩ und аш 16. Biddulph zur Deekung seiner linken Flanke 
naeh Girrisekk уог. Der Erstere оггооВ{е БегеНз ат 20., der Letætere 
ат 29. Janner das уогрехесвиее Магвевае], Тадозв ВаБен Бе4е 
Colonnen Befehl erhalten, nach КапдаВаг хигаскишкеВгев. 

Witterungs Verhaltnisss und УегрЯерз - Sehwierigkeiten sollen 
hiezu Veranlassung gegeben haben. 


Die Kurum-Colonne. 


Die Operationslinio des 3. Corps (General-Major Roberts) АБ 
von Thall, der befestigten britischen Grenzstation, etwa 40% усн 
im Kurum-Thale aufwurts, biegt dann nach Westen ab, übersoötet den 
Darwasa-Pass und ôérreieht das von Thall etwa 76а впНегию 
Kurum- (aueh Mohammed Azims-) Кот, ото Befestigung von quadrati⸗ 
schem Grundriss, aus freistehenden Ringmauern und Яапкневает 
Thurmèn bestehend. (Seehbhe 6000 Fuss.) Das Kurum-Phal ist bie 
hieher gut cultivirt und fruchtbar. Wasser, Fourage und Brennbol- 
sind reichlich vorhbanden; das КЮ Ша ist sehr gesund. Der strenge 
Winter wükrt regelmassig пиг 6 Wochen, ЕгаБШше und Herbst зта 
bezaubernd. 

Wenige Rilometer oberhalb Kurum -Fort beginnt der Aufstieg 
2u dem 38%“ entfernten, 8000 Fuss hohen Peiwar Passe. Der \\ек, 
von dichtem Cedern- und Fichtenholze umsdumt, ist von spitzem 
Steingerollo ИБегз&е und uber alle Beschreibung sehleeht. Die Dörfer, 
месье dio Strasse durchziebt, bestehen aus wenigen, aber befestigten 
und mit Wartthüurmen versehenen Häusern. Vom Dorfe Peiwar fübrt 
ег als ein schlangenförmig gewundenes Defilé zur РаззВбВе. Vertical 
aufsteigendo Lallesteinfelsen, deren dachartig abgeplattete Obertheile 
wit Cedern, Tannen und Fichten bewachsen und von Lorbeerbüumen 
uberwuchert вт, treten hart ап die Strasse heran. — Jenseits des 
Peiwar-Passes erſteigt ег Weg dieo im Winter mit Sehnee bedeckte 
Hehe von Hazardiralſcht, erklimmt den 3500° Вовеп Schuturgardan- 
Pass und erreicht mit ihm ein vükrend seeks Monaten mit Schnee 
Бедесков Plateau. Мав steigt von diesem Plateau хит fruchtbaren 
Logar- Thal hinab, um аз von АКоп КВ] noch s2 entlernte Kabul — 
erreiehen. Die Gecammtlunge dieser Operatiouslinie botragt ее (310). 
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Roberts, dessen Corps 5776 Мапп und darunter 1816 Епгорйе: 
Ahlto, überschritt am 21. November den Kurum-Fluss und besetæte 
ohne Widerstand @е Forts Kapatianga und Kaion. Еше seiner 
Recognoscirungs-Abtheilungen hatte etwa 10 englische Meilen jenseits 
4ег Grenze ет Эсфагтй ее! mit afghanischen Lrregulären. Аш 22. 
erreichto ог Кахагрыв und Когё Amadschama, раззи4е am 27. 4еп 
Darwasa -Разз und besetzto noch ап demselben Табе Mohammed 
A⸗ims- Fort, dessen Besatzung nach dem Peiwar-Passe entflohen хат. 

Die Ешуовпег hatten sich bisher freundlich verhkalten und 
selbst Lebensmittel herbeigeschafft. Пе Turis- und die Jagis-Suni, 
kriegerische Bergvölker, weleho seit Lord Clive's Zeiten englische 
Pensionen beziehen, erboten sieh als Wegweiser und Hilfstruppen. 

Ата 28. traf Roberts mit 2 Infantorie Brigaden, 4 Foldgeschutzen, 
1Gebirgs- und 1 Elephanten-Batteris in Habib-Kala (Hubeebee-Kila) 
от. Ег verblieb auch аш 29, аш Ешрапре des Defilé's. In der Nacht 
vom 29. хит 30. verliessen plötzlich @е Turis und Jagis Фе ensli- 
зсНеп Lagerplütze. Der ftſte Trupp des 12. bengalischen Cavallerie- 
Regiments setate ihnen nach, vurde aber von ihnen mit Flinten- 
schussen empfangeon. 

Аш Morgen des 30. November sotzto Roberts seinen Marsch 
fort. Пе Colonno betrat nun, mit der Brigade Cobden ап der Spitze, 
den gefahrlichen Aufsties zum Peiwar Passe. Felssticke уоп riesigen 
Dimensionen schienen erst kürzlich auf den Weg herabgesturet worden 
zu вош, um den Vormarseh der Briten aufzuhalten. Auf verschiedenen 
behoerrschenden Punkten вай man Wachtposten erricktet und Stein- 
Batterien vorbereitet. Sobald @е Hindernisso dureh das bengalische 
Sapeur- und Mineur-Corps weggeräumt waren, rüekte die Colonne, 
durehb eclairirende engligehe Huszaren und bengalische Uhlanen in 
dor Front, durech das 5. Goorka-BSchütaen-Regiment in der rechten 
Flanke gedeckt, in folgender Ordnung уог: die 12-Pfunder-Batterio, 
4 Goebirgs-Geschũtæe, die Cavallerio, das 8. Rönigs- Infanterio Regimont, 
3 Ъепрайвеве Regimenter und das 20. Penjab-Regiment. 

Die Flankendeckung mussto indess bald eipgezogen werden, 
weil das Betreten der ganzlich unpracticablen Defilé Ränder unmög- 
lieh war. А man Habib Kala passirt hatto, wurde es auf allen 
БеНеп lebendig. Auf den Höhen tauchten überall ВезуаЙпее етрог; 
Фе afghanisehe Artilleris setzte sieb in's Feuer. Па auch Ни Rucken 
der Briten Ееш4е sichtbar wurden, gewaltige Felſstrümmer in's Thal 
nisederrollten, ог4пейе General Cobden 4еп Ruekzug ап. Die Peschawer 
Borg Batterio und das Goorka-Schutæen-Regimont deckten denselben. 
Von dem feindlichen Feuer verfolgt, von den Turis und Ghilzis um- 
achwarmt, gelang ез don Briten, sieh bis zum Ausgange des Defilé's 
zuruckzuziehen. Die Verlusto waren hiebei sehr geringe: 1 Todter 
под 6 Verwundete. Roberts, am Defilé- Eingange Halt machend, 
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mussto Мег nothgedrungen das Eintreffen зошег Вевегуе-Вт{рафе ab⸗ 
warten, weleche, пп Ganzen 2500 Мали stark, uber Hazar · pir· ko ziarat 
und den Darwasa-Pass herankam und noch аш 1. ПесешьБег енита&. 
Das Wetter war schön, aber kalt, der Gesundheitszuetavd ива а:е 
Stimmung der Truppen gut. 

Пе Recognoscirung ergab, dass die Afghanen ) den Peiwar- 
Pass stark besetat und wit 12 Geschützen armirt hatien, und dass 
ег von so sehwachen Kruften, wie jono Roberts', dureh етеп Frontal- 
Angriſf niebt zu nehmen sei. Еше Umgehung des Linken feindlüehen 
Plugoels, ил welechem längs des trockenen Bettes eines Torrente ет 
otwa 15%? langer, sekr sehwieriger Passweg fuhrte, schien erfolg 
versprechender. Roberts liess auf demselben аш 1. December пт 
10 Uhr Nachts unter Commando des Obersten Gordon das 5. Goorka- 
das 29. Penjab-Infanteris Regiment und die Berg-Batteris Мг. 2, unä 
unter Commando des Brigade-Generals Thelwall das 72. Hochlünder- 
Regiment, das 2, Perjab-Infanterie-Regiment, das 23. Pionnier- 
Bataillon und 4 Geschutzo (Feld- Artillerie) aufbrechen und die ganeze 
Nacht hindureh шатзсЬ гоп. 

Ат Deflé Ringange liess Roberts unter Commando des Genorals 
Cobden das 5. Penjab-Infanterie Regiment, das 2. Bataillon des 8. Puss- 
Regimentes, das 12. bengalisehe Cavalleris-Regiment und 5 Geschütæeo 
zuruok, mit dem Auftrage, @е Afghanen аш Morgen des nichsten 
Tages in der Front anzugreifon. 

Ат Morgen (6 Uhr 15 Minuten) des 2. December überrumpelte das 
5. Goorka Regiment dio afghanischen Feldwachen. Елпе уоп den Afghanen 
errichteto Barrikado ward уоп dem Goorka- und dem 72. Hochländer- 
Regiment пп Sturm репоштеп. Bald рт auek eine englische Berg- 
Baſtexio ет; nach veistindigem Kampfo ward der linſe feindliche 
Flügel aufgerollt und in dis Flucht geschlagen. 

Е vereinzelter Angriff des 29, Eingebornoen-Regiments auf das 
Centrum der Afghanen, einen diehten Fiehtenwald, ward abgewiesen; 
es scheiterto auch ein 2weiter Vorstoss des Regimentes, wiewohbl das- 
selbe dureh das 5. Goorka- und das 72. Hochländer-Regiment побега 
vurde, und обуто 4 Geschutze die Afhanen па ВйсКоп beschossen. 
Lotatere ergriffon sogar wiederholt die Offensive, immer frische Truppen 
in's Gofecht bringend. 

Die englischen Truppen waren nun (1 Uhr Nachmittags) seit 
15 Stunden ununterbrochen auf dem Marsche und па Gefechto; is waren 
jetet vdllig ersehopft. Roberts liess sie unter dem Sehutæe des 2. Penjab- 
Infantotie Regimentes rasten und abessen. 

Wahrend der Rast beschloss ег, das feindlieche Centrum noch- 
mals zu umgehen, пп bestimmte ели: das 29. Poenjab· Infanteris· 


1) Ет Berieht beaiſfferte 1Вге Stärke auf 4000 Mann. 
2* 
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Regiment, das 23. Pionnier -Bataillon und dis PElephanten - ВаМеме. 
Diese Bewegung, um 3 Ubr Nachmittags angetreten, ит 5 О№г 30 Ni- 
nuten beendot, entschied. 

Nitderveile hatto ойшНов das Б. Penjab-Infanterie · Regziment um 
9 Пг Vormittags @е НбЪеп zur Linken des feindlichen Centrums 
besetat, und ВаМеп 2wei Berg-Geschutze die Paschöhe mit Hobl 
geschoſssen virkäatn beworfen. Газ 2. Bataillon des 8. Regimontes 
Бане ша 3 Ubr Nachwittags die Passhöhe genommen, und da um 
# ОБ: Nachmittass der linſce Flügel aueh OQhotal genommen hatte, 
Far Фе ganze Gofechtslinie der Afghanen ш den Händen der Eng- 
lander. Die Afghanen zogen sieb mit Hinterlassung ihrer aumumtlichen 
Geschuutzs (18), der Manition und des Proyiants in fluchtartiger ЕЙе 
гогаск. Оаз 12. bengaliseke Cavallerie-Regiment nahm ihre Vorfolgung 
aut veleher jedoch die Ermudung ог Truppen, dis Sehwierigkeiten 
des Terrains und die Nacht bald еш Ende bereiteten. 

Die Truppen Вофемв’ waren УЫШЕ erschöpft, dis Aunition 
var ganelich verschossen, und ftr den folgenden Tag Кеш Vorpllegs· 
уотгаВ mehr vorhanden, Der britisehbo Verlust war in Anbetracht 
der Feindeszahl und 4ег Starko der Stellung ein вебг тойзывег; ог 
betrug ап Todten 2 Offieiere und 25 Mann, ап Verwundeten 2 Officiore 
und 70 Марл. 

Тр 4ег Seeböhe von 9000 Fuss biwakirend, litten die Daglander 
stark unter der grimmigen LRaulte. 

Roberts Loss die Stellung аш Peiwar-Pass in Vertheidigungestand 
getren пп ‘та? Anstalten fur den Bau von Baraken fur einen Theil 
зетег Truppen. Er selbet erreichte ат 6. December Ali Xhel (7500 Fuss 
Seehohe) und schob von bkier die Brigade Thelwall bis ап den Vuss 
des Schuturgardan-Passes vor. Da bis jetat кеш Scknee gofallon war, 
Fare ев №Вш зо möglieh gewesen, den Pass æu uüberschreiten. Е 
ſehnoefall war aber jeden АпрепЪИск zu befurehten und уйг4е die 
Verbindung mit der Basis unterbrochen Ваеп *). 

Тодозв var die Kalte auk — 15° В. gestiegen, und hiedurck eine 
grosse Zahl der englischen und der ЕшроЪогпеп-Тгиррев dienst- 
ао ЫЕ geworden. Unter den Goorka's war der Seorbut ausgobrochon. 
Alle ubrigen Truppen litten ап heftigem Bluten aus Nase und Ohren. 
Von 23. Р1ошшег-ВабайЙопе, welehes ап den Verschanzungen arbeitete, 
хатев ш der Nacht zum 14. sieben Мапи erfroren. Миг die Hoch- 
olen des 72. Regimentes ertrusen @е Unbilden der Witterung. 

Robeis ваБ эсь biedureb geungen, das Lager von Ali Khel 
aufzuheben und den Ruckmarsch nach Mohammed Azims Kort anzu- 


*) Вог elegraphuisehen Масвяе м autolge ваме dio Bricade Thehpau де 
Areugon КМе ппувасьлюь 18 aut де РазенбВе дез Вовхекагали stebenden А{аВалов 
пп{ Ваширааеп ишбапрен цой паб Кшхеш Репогроосые bereits Акоп - КВ 
вгтейе В, 
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troten. Doeh liess ег den Obersten CGordon mit dem 72. Bergschotten⸗ 
Regiment und dem 23. bengalischen Pionnier Bataillon im Lager zu 
Rurrajah, am Fusse des Schuturgardan-Passes zurttek. Die Verbindung 
Gordon's mit Mohammed Azims-Fort wurde dureh 20 theils пен ange· 
leste theils adaptirto Blockhauser- gesichert. Што Besatzung varũrte 
ↄwischen 20 Mann und 1 Compagnie. Lanciers und Huszaren patrul· 
lirten опа 882 auf der Strasse. Die Bergstümme der hileais уег- 
pflichteton sich überdies, für die Sicherheit und Erhaltung der nach 
dem Schuturgardan-Pass fuihrenden Strasse zu sorgen und die Proviant- 
Colonnen wit genügender Escorto ап ihr Ziel хи geleiten. Sie erboten 
ясВ freiwillig, гиг Sicherung dieses Vertrages Geiseln æu gtellen 
ег Stamm 4ег Mangals hingegen verhiolt sieh fortgesetæt feindlich, 
Ат 16. December uberfielen sis unweit des Ost-Ausganges des Saperi- 
Passes, fünf englische Meilen уоп Kurajah entfernt, ете von einer 
Compagnie des 5. Goorka-Regimentes escortirto Proviant-Colonne, die 
verloren gewesen ware, hatto niebt Roberts 1Вг rechtzeitig ein halbes 
Bataillon Hochländer und ие! Compagnien Pionniere zu Hilfo gesandt. 

Damit hat die Haupt-Operation des Corps Roberts ihren уог- 
luuſigen Abschluss gefunden. 

Мн dem neuen Jahre hat Roberts еше Expedition nach der 
Landschaft Khost unternommen, den dortigen afghanischen Gouverneur 
Mohammed Akram Khan zur Capitulation und zur Übergabe des Forts 
Mattoon gezwungen. Die Bedrohung seiner Flanken durek die Mangals 
обе п аЪег, nach Kurum-Fort zuruekzukehren und seine Truppen 
zu concentriren. 


Die Pesohawor-Colonno. 


Die Opeérationslinio des II. Corps führt уоп der HEisenbabn- 
Kopfstation РевеВазуег uber Dsehelalabad nach дет Operations·Objeet 
Kabul. Ihre Lange betrugt etwa 309*8. 

Von Peschawer (ЗееЪёБе 555") erreieht die Strasse, allmalig 
ansteigend, das 10*8* entfernte Fort Dschamrud (Зеевбве 509") und 
Бенз БЕ? weiter wostlieh den grossen КВаЪег-Разз. Dieser, 56%" ]апе, 
апп wittels дез АЪКапа- und ТаБйата-Развез, 4.1. пог гв, umgangen 
werden; doch sind diese Рязве flir Fuhrwerke und Lastthiere vniekt 
gangbar. Aueh das Eindringen 18068 des Rabul-Flusses ist unthunlicb, 
ãa derselbo ungemein reissend und von knapp ап ihn herantretenden 
Felswanden eingeschlossen ist. 

Der grosse Lhaiber- Pass ist bis zum Fort АН Mesdschid ein von 
lothreehten 450* hohen Schieferweanden gebildetos, enges Doſilo т enseits 
Al МезазсЫ ist das Portkommon noch ehwierigor. Das Оей!6 ist kĩor 
ап ег engsten Stelle einseohbliesslich des ſeleigen Flussbettos nieht 
ДЪег i Беен. 5e binter Ali Mesdschid betritt man das Thal von 
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Lalabeg (2^5“2 breit, 9.6% ]апё) und steigt dann auf 6* langer 
Strasss frei zur Pascbhe (1028*) hinan, welehe nach beiden Seiten 
еше vortreffliche taktische Stellung abgibt. Dann Ш die Strasse 
unter 1:15, 4* lang, z2um Dorfe Landi-Khana, das in einem etwa 
*/, Мейе breiten Pasceinschnitte Hegt. Von Landi-Khana (Scehohe 758") 
bis Daka (Sechhe 609") wird das 30—70" breite, 18%" lange Defilé 
von stoilabsturzenden, aber vnieht hohen, mit Gestrupp bedeckten 
Hangen geobildoet. 

Auf dem 18“ langen Marsche von Daka паев Hazarnan passirt 
man den Khurd-Khaiber, еше etwa 15“ lange Че Sechlucht, 
welehe ап mancher Stelle зо schmal ist, dass kKaum zwei Reiter neben- 
einander pasſsiren Können. Hazarnan ist gut eultivirt und reieh ап 
Futter. Hin vortrefflicher Weg А+ von hier naech dem 249“ евё- 
fernton Khardeh (Seehohe 555“). Весь bebautes Land und die WMuste 
Surkh Denkor durchziehend, erreicht man, weitero 28% zurtieklegend, 
АБ Boghan (Зеевбне 582"). Мап hat von hier пог mehr 14% пасв 
Dechelalabad, аз nach Hough „ош kleines, schmuteiges Nest mit 
Lehmmauern, runden Thurmen, engen Strassen und ешег Bevöolkerung 
von 2000 Seelen“* 184. 

Von DPschelalabad bis Gundamuk sind @е Hindernisse auf der 
Strasso nicht bedeutend. Э1е durehzieht bis zum Surkhab-Flusseo Obset - 
und Weingarten und Kornfelder. Пава hat aber die Strasse die drei 
vom Hauptkamme des Sefid Kuh in nordöstlieher Riehtung sich ablö- 
senden Gebirgsrucken ил übersetaen. 

Die Strasss von Dschelalabad nach Kabul theilt sieh уог dem 
Anstiego in 2wei Атше. Der еше überschreitet das Gebirge in dem 
2438* hohen Karkatscha-Passe, ап dessen Ausgange das Fort Rila 
Assin liegt, woitor @1е Разз-Епреп уоп Kotal und steigt nördlich Khurd- 
Кари (2276* Seehdhe) zur Hochterrasses von Kabul herab. Der ап4еге 
führt über den kurzen aber furchtbaren Jugduluk Pass naeh Jugduluk, 
von мо drei Wege nach Kabul führen, und zwar: der nördliebste über 
деп Lataband- der поете uber den Khinar-, der dritte über den Sokhta- 
Pass. Alle diese, welehe weit grössero Schwierigkeiten Ыееп als die 
Квафег-Рвве, Кбппеп der Kalte wegen пи Winter nicht passirt werden. 
In ihnen vard, wio schon erwahnt, 1842 die engliseh indische Ехре- 
ditions Armes ап! ihrem Ruckzuge nahezu aufgerieben. 

Die Nachtheilo dieser Einmarschlinie sind: 

1. Dass ме пп tiefen Winter nicht durchaus benutet werden 
Капи; 

2. dass ые den kleinen Кмек zu sehr begütastigt, daher еше 
unsichero und kaum 2а sichernde Etapenlinie 15%; 

3. dass ве fast kKeine Breitenausdehnung hat; 

4. dass ſio во ressoureenarm 18, dass man auf das reins Magazin- 
System angewiesen ist. 
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Die Starke des auf dieser Linis ип operiren berufenen Peschawer- 
Согрз wird im Ganzen wit 16.364 Mann, worunter 7544 Europuer, 
beziffort. Hevon waren jedoch am 20. МоусшЪог огзё 6500 Mann zu 
Dseschamrud eoncentrirt, der Rest, dio Division Maude, noch zwischen 
Peschawer und Attok in dor Concentrirung begriffon. 

Nach der vom General Samuel Browne für dio Vorruekung der 
Haupt· Colonno getroffenen Disposition hatto dis 2. Brigade (General 
Tytler) ат 20. November 5 Uhr Nachmittags auf-ubrechen, über Lashora 
Kata Kushtia пп Lhaiber-Deßlé (2*/, englische Meilen hinter Ali 
Mesdschid) эл erreichen und der Besatzung dieses Forts den Rüekzug 
abzuschneiden. 

Die 1. Brigade (Oberst Maepherson) sollto Dschamrud um Mitter- 
nacht хит 21. verlassen, um die „Rhotas-Hills“ zu gewinnen, welebe, 
5000 Fuss hoch, Ali Mesdschid nördlieh beherrschen und angeblich von 
500 Aſghanen besetæt sein sollten. 

Beide Brigaden sollten ihre Ziele ат 21. November 9 Uhr Vor- 
mittags erreicht haben. Beide nahmen еше dreitägige Verpflegung auf 
Tragthieren mit В. 

Die 3. und 4. Brigade brachen ат 21. September zeitlieh Morgens, 
gefolgt von Чет 21.000 Мапа zahlenden Tross, auf ег directen Strasse 
gegen Fort Ali Mesdschid auf. 

Unter leichtem Geplunkel mit afghanischen Feldwachen erreichten 
1е gegen Mittag den Shaghai Rucken, von wo aus Ali Мезавс а deutlich 
sichtbar ist. Nachdem das Еогё das Еецег eröffnet hatte, setete sich 
Фе britisehe reitendo Batteris am rechten, spator, gegen 1 Ubr Nach- 
mittags, dio 9-Рёапаег- und die Elephanten-Batterio (40 Pfunder) ат 
linken Flugel in's Feuer. 

Unter dem Schutæe dieser Artillerio rilekte die britische Infan- 
teris lebhaft feuernd gegen die Afghanen vor, welehe, auf den felsigen 
Abhungen eingenistet, das Feuer lebhaft erwiderten. Die 3. Brigado 
Кат в0 аа Не an Ali Mesdschid auf Sturmdistanz heran. Da aber die 
Afghanen immer попе СфозсЬ хо demasquirten, dis Umgehungs-Colonnen 
noch immer vieht wirksam wvurden, der Sonnenuntergang аЪег паре 
war, wurde das Feuer ошромеШ, und dis Fortsetzung des Angriffes 
auf den pachsten Tag verschoben. Die Afghanen, denen bisher niebt 
еш Geschutæ demontirt worden, gaben auek den leteten Kanonenschues 
ab. Die Truppen biwalcirten #1 ihrer Gefechtsstellung, ihro Positionen 
nach Thunlichkeit sichernd. 

Уаз таг aus den Umgehungs-Colonnen geworden? 

Die 2. Brigade (Tytler) hatts nach funfstundigem Marsche am 20. 
um 10 Ukr Nachts Lashora orreieht und dort gendehtigt. Obschon 
dis Nacht bittor Kalt, hatte досв Кеш Wachtfeuer angezundet werden 
ао, um dis Bewegung nicht zu verrathen. Mit Tagestgrauen за 
brechend, erreichto dis Brigade, уоп Hitze und Wasſermangel erschöpft, 
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um 12 Ubhr 30 Minuten Nachmittags Paniput. Hier zeigte es sich, 
dass der Weg nach LKata Kushtia für Tragthiers nicht practicabel sei. 
Tytler Незв um 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags die Guiden und das 
1. Sikhs unter Commando des Obersten Jenkins п den Khaiber-Pass 
hinabsteigen. Ош 4 Ubr Nachwittags erreiehten ве Kata-Kushtia 
und рабов апЁ die cirea 50 Мапи starke recognoscirende Reiterabthei- 
Шир der Afghanen Feuer. Ве! Einbrueh der Dunkelheit beschossen 
sis afghanisehe Infanterie- und Cavallerie Abtheilungen, weleho Kata- 
Kushtia auf der Flucht passirten. Tytler еггесВе mit seinem euro- 
puischen Regiment Kata-Kushtia ат 22. November 10 Uhr Могрепв. 

Macpherson (1. Brigade) war, wie erwahnt, um LNitternacht auf- 
gebroehen und hatte, gleichfalls über Lashora marschirend, Rhotas 
ат 21. September Mittags erreieht. In der Nacht vom 22. betrat ег 
den Тот-Топё-Разв, ип ат Norgen des 23. trat ег mit Tytler in 
Verbindung. 

Waubhrend der Nacht Вайеп aber dis Afghanen, dureh das Vor- 
rueken der englischen Flanken-Colonnen beunruhigt, das Fort боги, 
Ptwa 50 Verwundete, 22 Kanonen, Zelte, Maulthiere und Proviant 
æurueklassend, den grössten Theil 1Вгег Todten und Verwundeten 
aber mit ſieh nebhmend, entflohen зе in Dnordnung gegen Daka. 
Уоп dem 11. bengalischen Lancier-Regimente, во weit das Terrain 
os ↄuliess, verfolgt, von Oberst Tytler in Flanke und Rucken gelasst, 
vurden 500 Mann des Emirs von Afridis, einem den Briten freund- 
leken Stamme, abgeschnitten und — ländlich sittlick — nicht паг 
der Waffen, sondern auch der Bekleidung beraubt. Зо varen die 
Briten mit einoem Verlusto von 2 Officieren und 40 Мапп ап Todten, 
уоп 1 Officier und 30—40 Mann ап Verwundeten, binnen wenigen 
Stunden in den ВезНи einer viehtigen Position gelangt. Nach Geneéral 
Haines' Berichte, hatto dio afghanisehe Besatzung АН Mesdschids funf 
regultro Infanterio Bataillone und ешо Artillerie- Compagnie gezuklt, 
Фе britischen Streitkrafte, 6500 Mann (mit etwa 21.000 Trossleuten). 
Browne sicherte dio gewonnene Position, liess in ihr das 81. Regiment 
unter Oberst J. Browne zurdek und marschirte аш 23. nach Landi- 
КВала. 

Ма]ог Cavagnari eclairirto mit ешег Escadron 4ев 10. britischen 
Huszaren-Regimentes (Prince of Wales) dis Front. Пе Aussage 4ег 
Gefangenen und der Landesbewohner gieng dahin, dass unter Com- 
mando des Khans von Kundusch еш Неег von etwa 20.000 Мапи 
Infanterie wmit 3000 Reitorn und eirea 40 Kanonen аш Südostrande 
des Plateau's von Daka concentrirt sei. Па sieh auf der westlichen 
Thalbegleitunz Feinde gezeigt hatten, wurdon Ъе!е Deflé-Ränder 
trote unsuglicher Sehwierigkeiten mit je I Bataillon als Seitenhut 
besetæt. Зо gesichort, bewegto sich der einen imposanten Anbliek Ые- 
tende Zug — die leichten Gebirgskanonen auf dem ВасКеп von 
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Kamesolen, 4{е sehworen Belagerungs-Geschutas von Е 
— dureh das kaum 20 Sehritt Бойе Detle. 

Ат 24. November зупг4е gegen Daka aufgebroehen. Mit Уог- 
sicht vordringend, erreichte die Эрихе der britisehen Напр Colonnon 
nach droistundigem beschwerliehen Marscho den Ausgang des Defilé's. 
Лаз 14. bengalische Uhlanen Regiment besetete ohus dehgertatreieb die 
Lisièro von Daka. Ге Truppen biwakirten auf dem Plateau gleichen 
Namens. Von Stunde zu Stunde wuehs die Zahl der Gefangenen. Ihre 
Zabl betrug bis zum 25. November boreits 3000. 

Die verschiodenen Bergetamme ап der Operationslinie hatten 
siek bisher freundliek verhaltop, ja ihre Hauptlings — уогап der Khan 
der Mohmuds — sogar ihre Dienste angeboten. Zu Daka hatte эс 
aueh Talpora Khan, ет Vetter Jakub КЪаш’з, unterworfen. Man hoffte 
по englischen Lager, Kabul {п den ersten December-Tagen 21 erroöichen, 
vorausgesoetet, dass in der gunstigen Witterung viekt ein Umschwung 
ое. 

Die 1. Вывайе (МаерЪегзоп ‘) marschirte schon аш 1. December 
Morgens gogen Dschelalabad. 

Тег weitero Vormarseh wurde in drei Colonnen ausgefuhrt. Die 
Haupt-Colonne, Бег weleher sieh General Browne aufhielt, marschirte 
im Thale des Kabul Flusses, die beiden anderen, als Seitenhuten, unter 
unsagliehen Schwierigkeiten auf den Thalbegleitungen. Die grosse 
Kulte ward insbesondere den indischen Truppen schon ungemein 
fablbar. 

Major Cavagnari, bei welechem sich Sehah Mohammoed, der Khan von 
Challpino, befand, eclairirte пыё ошег Escadron des 10. Huszaren-Regi- 
mentes und einigen Hundert Afridis dis Pront. Seine Recognoscirungen 
reichten schon bis üUber Dschelalabad hinaus, als die Vorwärtsbewegung 
der drei Colonnen auf Befehl des Ober-Commandanten Haines eingestellt 
und der Ruekmarsch auf Daka angeordnet угит4е. 

Im Rueken der Haupt-Colonnen var es plötælich allerorts lebendig 
geworden. 

Аш 28. ше!4ее der indische Telegraph, offenbar um das Pu- 
blieum уогипБегейеп, es seien vegen ег Gefahrlichkeit der Разве т 
Afghanistan grosse Vorsichtsmassnahmen getroffen worden, пи ат fol- 
genden Tage var in Lahore das Gerucht verbreitet, die сапхо Pescha wer- 
Colonno sei abgeschnitten und aufgerollt. 

Die Einzelheiten der Ereigniese im ВйсКеп der Haupt-Colonnen 
sind bis jetet nicht ausreickend Klargelegt. ВЫ 

Als gewiss Капп 14038 angenommen werden, dass dis Situation 
ꝛvischen dem 28. November und dem 3. December, in den indischen 
Regierungskreisen wio ип britischen Hauptquartier, als еше sohr kri⸗ 


lephanten gezogen 


*) 10. Auszaron-Regiment, 4. Goorka Regiment, 1 Batterie borittonot Artillerĩo. 
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tisehs апрезевеп wurde. Die post festum veröffentlichten officiellen 
und officiösen Beschwichtigungs Telegramme ändern daran Nichts. Die 
in der kritischen Periode ergriffenen Massnahmen epreéchen еше zu 
deutliche Sprache. 

Es scheint, dass sieh zuerst @1е Zukka-Kheéls erhoben, ein Afridi- 
Stamm, weleher bisher 2а den Епр]&п4еги gehalten hatte. Dass ihnen 
von den Briten die Plunderung Landi KRhana's und Daka's verboten 
vorden, soll dazu Anlass gegeben haben. In Lahore wurde behauptet, 
dass General Brovne bestimmte Beweise Фиг @е Betheiligung еше 
ouropſischen Macht ап dem Kriege habe, dass die Напа Russlands 
nicht ги verkennen ве. 

Die Afridi hielten sowohl die Thalhöhen des RKabul-Flusses, als 
auch 4еп linkaseitigen Rand des Khaiber-Defilo's besetet und schossen 
auf Alles, уаз ihnen ш 4еп Wurf Кат. 

Bewaffneto Sehaaren, 2wischen Dschamrud und Ali Mesdschid auf- 
tauchend, sperrten schon аш 29. November den Pass temporär vollstandig 
ab. Eins Maunitions-Colonne, ausser Stande vorwaärts хи kommen, mussté 
пасв Dschamrud zurüekkehren. 

Bei Aliĩ Мезавс 4 ſielon Afridi ein Detachement unter Мас Pearson 
ап. Einige woklapplieirte Shrapnel-Schtisss aus dem Fort gentigten 
алуаг, @е Angreifer zuruekzutreiben, doch blieb dio Communication 
trotedem gesperrt. Ernster gestaltets sieh ein Gefecht ndehst Landi 
Khana. Es gelang den Briten bis zum Einbruche der Nacht nicht, 
dis unterbrochene Verbindung 2zwischen den Colonnen Browne's und 
Maude's по КЪаЪег-Разве herzustellen. Ев mussten unter Commando 
Чев Obersten Buchanan das 2. Halb-Bataillon des 9. Norfolk- und des 
45. Rattray-Sikhs-Regimentes nach rückwurts dirigirt werden, um im 
Vereine mit Macphersons Truppen den Pass frei zu таевеп. 

Аш 30. November musste еш Verpflegs-Convoi von der Раззаре 
des Khaiber-Defilé's abstehen und nach Ali Mesdschid zuruekkehren. 

Аш Eingange des Khaiber Passes hatten die Lincoln-Voluntéers 
еп unentschiedenes Engagement mit Zukka-Kheéls. 

Starke afghanisehs Abtheilungen wagten sieh, von Jubba und Akhor 
niedersteigend, sogar auf britisches Gebiet уог und pliinderten dasselbe. 

In der Nacht zum 2. December fanden abermals Beunruhigungen 
in der Flanko und Бо Rucken statt: das 1. Bataillon des 17. Regi- 
mentes musste deshalb naeh ruekwärts dirigirt werden. 

Hatten die Briten anfanglieb dafür gehalten, dass паг ein еш- 
зарег Tribus sich erhoben habe, во 1088 es jetæt, fast alle Bergstäammne 
hatten sich empört. 

Diese gewiss sehr kritische Lage der Haupt Colonne erhielt 
indess, уе durch einen Zauberschlag, еше völlig veründerte Physiog- 
попе. Britisches Eisen und britisches Geld scheinen in gleichem 
Мазве ihre Schuldigkeit gethan zu ВаБеп. 
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Sehon аш 2. December wurde aus Lahore geweldet, die деп Eng- 
14п4еги freundlichen Stumme hutten die Vertheidigung des Khaiber- 
Passes Ubernommen, — die feindlichen liessen von тев Angriffen ab. 
Major Cavagnari habe die Zulkki · Khel Maliks in der Zuehtiguns 
des Afridi-gtammes unterstutat, welcher аш 29. Norember аеп — 
angefallen habe. Еш Theil dieses Stammes Бабе во unterworfen, der 
Rest ве! zersprengt. 

Auch gelang ез dem 1. Bataillon des Northumberland-Fusilüer- 
Regimentes №. 5 unter Lord Philipp Fiteroy nach kurzem Getecht, 
uit етег ВаНеге berittener Artilleris, weleho аш Abend des 2. December 
von Peschawer nach Deschamrud gesandt worden таг, die Atghanen топ 
den Hohen 2и vertreiben, welehe sie im Khaiber-Passe besetet hatten- 

Die Besatzupgen der Forts Вага und Makeson wurden schleu- 
nigst vorstarkt. 

Лаз 2. Goorka-Regiment verliess Peschawer аш 3. ша на Ver- 
еше mit der Garnison von Dschamrud die Afghanen in ihren Stellungen 
bei Shagai Ringe und Hofa Kuhata хи delogiren. 

Аш 3. December kam es 
посев bei Kata Kushtia zum @е- 
ſeeht, аш 4. December war die 
Verbindung п Daka durchaus 
hergestellt. Комап passirten nicht 
nur grössere Convois, sondern auch 
Einzelne, wie Гога William Beres- 
ford, anstandslos den Khaiber-Pass. 

Gleichwobl erachtete es dio Heoresleitung ſür ihre Ре, Alles 
заболеет, um ешег Ahnlichen Krisis vorzubeugen. Sie berief den bis- 
herigen Commandanten von АН Mesdschid ab und betraute ап seiner 
ſstatt den Oberſston Macgregor mit der Regelung und ſSieberung des 
Verkehres пп КВатЬег-Разве. 

аз wirksamste Mittel schien ihm аБег dio Entsendung уоп сош- 
binirten Detachements zur Zuchtigung und Verhinderung der Увгени- 
gung unbotmussiger Эште. 

Die Situation der Haupt-Colonne маг аш 3. December folgende: 

Таз Divisions-Stabsquartier Browne's хп Daka. 

Zu Basawal unter den Brigade-Generalen Macpherson und 
Gough das 10. Huszaren-Regiment, berittene Batterie, 1 Bers-Batterie, 
дав 4. Bataillon der Scharfschützen-Brigado пп das 4. Goorka- 
Regiment. 

п Fort Daka: berittene Batterie, dis Guiden und аз 
1. Silkhs-Regiment. 

Im Lager bei ОаКа: das 11. bengalische Oavalleris· Regi· 
ment, 1 Bataillon des 17. Regimentes, das 14. Silchs Regiment und 
1 Сошравше Sapeure und Mineure. 
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Zu Landi Khana: das 20. Penjab-Infanterie-Regiment. 

Zu АЙ Mesdsckid und Skagai: unter Appleyard's Com- 
mando, die 3. und 4. Brigade. 

Zu Fort Dsehamrud: уоп der Division Maude, das 5. Füsilier- 
Regiment, 1 Batterio berittener Artillerie und аз 2. Goorka-Regiment. 

ег Vormarseh auf Dschelalabad, das, authentischen Nachrichten 
vom 3. December zufolge, уоп den Afghanen geruumt worden war, 
vurde ат 4. ПесетЪег wieder aufgenommen. 

Die Engländer stiessen nirgends auf Widerstand. Аза 20. December 
205 Вгохте ап der БрИзе seiner Truppen mit klingendem Spiele 
dureh Dschelalabad und bezog südlieh der Stadt das Lager. 

Die Temperatur war па Mittel — 1'/.°В. Der Gesundheits- 
zustand war ein guter; пиг jener der па Khaiber- Pass stehenden Ein- 
gobornen·Truppen liess 2 wunschen ubrig (50—80 Mann рег Regiment). 

Damit hatte dis Haupt-Operation des Peschawer-Corps vorlaufig 
ihren Abschluss gefunden. 

Mittlorweilo ist dis Division Maude von Peschawer-Dechamrud in 
den Khaiber-Pass gorttekt, 2u dessen Sicherung sio verschiedeno Expe- 
ditionen zur Zuchtigung der räuberischen Bergstümme unternahm. Пе 
bedoutondsto dieser Expeditionen galt dem Bara-Thale. Бе ward 
эуйзсВеп dem 18. und 22. December von etwa 2300 Mann und 
2 Geschutzen, welehe Streitmacht in 2 Colonnen von АЙ Mesdschid und 
Daka aufbrach, ausgeführt. Бе fand паг verlassene Dörfer, welehe 
э1е niederbrannte, und verlor auf dem Rüekmarsche in ganz unbe- 
deutenden Scharmittzeln 1 Todten ива 7 Verwundoete. 

Wiewohl aber ат Jahresschlusse 41е ganzo Division Maude, welche 
auf pahozu 7000 Mann und 24 Geschutæo gebracht worden war, im Khaiber- 
Разве cantonnirte, horten dis Baunruhigungen der Verbindungelinis nicht 
auf. Am 31. December besetato еше Hochlünderbande eine von britischen 
Truppen уеазвепе Position ип Khaiber-Passe, zerschnitt die Telegraphen- 
leitung und вреггёе dis Verbindung mit Ali Mesdschid. Sie musste von 
Fort Dschamrud aus durech еше Colonne wieder eröfſnet werden. 

In 4еп ersten Janner-Tagen fiel der Stamm der Mahsudvaæziris 
та das britische Gehbiet ет, plünderto und verbrannte Tank. Ош ег 
Wiederholung von Einfallen vorzubeugen, wurden naeh Bennu und 
Dera Iswmail Khan Verstürkungen gesandt. Es gelung во den Briten, 
eine 3000 Mann starke Bande, welehe sieh neuerdings bei Tank 
gesammoelt Вафе, ид zerstreuen. 


Reos ums. 
Die dureb die bisherigen Operationen der anglo-indischen Атшее 
ш Afghanistan geschaffene Situation Iüsst sieb wie folgt skigzziren- 
Die @еп4еп Gebirgswege, die schlechte Jahreszeit, dis Schwio- 
rigkeiten der Verpflegung und die feindlichen Bergstämme haben den 
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einen An griff Киев fuhrenden Brĩten trota der Siege von АН Mesdschid 
und Peiwar einen Zustand der Vertheidigung ал регжипрео, wel- 
chor sie эм grossen Entsendungen und zur Aufstellung festor Pooten 
notbigt, sis also, um mit Olausewitæ 2 sprechen, in dis депКЪаг пась- 
theiligsto Lage versetæt, dio os ип Angriffskriezs nur geben kann. 

Aut 4ег Haupt · Operationslinis Peschawer -Dechélalabad Кай 
(319*г2) вш4 unter Commando der Genoralo Вгомпе ип Мацае хувсвеп 
Fort Оверашгий und dem уоп Kabul пось 1692 спёогиен Овсвейа]аЪаа 
höchstens 16.364 Мапи, worunter пиг 7544 Еигорйег, echelonnirt. 

Auf 4ег Einmarsehlinie Thall-Sehuturgardan Pass-RKabul (319) 
stehen unter Commando 4ез @епегав Roberts hbehſtens 5776 Мапи, 
worunter пог 1816 Епгорёег, verzettelt zwischen Thall und dem 
dehuturgardan· Pass. 

Beido Colonnen werden durch ungeheure, im Winter nicht ва 
iberseteende Gebirgs Barriêron von dem weiteren Vormarsche abge- 
halten. 

Auf ег dritten ЕпипатвсЫе Multan-Schikarpur-Koetta-Kan- 
dahar · Ghaena Kabul (1213°“) stehen unter General Stewart's Com- 
wando angeblieh 11.590 Mann, worunter паг 3380 Епгорйег. Па 
Чезе Со]оппе ihre bereits 7040 lange Verbindungslinis Muſtan-Kan- 
dahar Безе halten muss, kann ве паг sehr geseckwächt den Уог- 
marsech nach dem von КапдаВаг nock 609** entfernten Kabul antreten. 
Зе wird uberdies in Käilat i-Ghilsni und in Ghazna beträohtliche Garni- 
зопеп zurueklassen тойззеп. Sobald der Берег-1-4апа-Разз überschritten 
verden Kann, wird в10 auf Kabul vorstossen, um die Vertheidiger des 
Sehuturgardan- und Khurd-Rabul -Passes по Rucken zu fassen. 

Da Russland sich vorläufig einer thätliechen Kinmischung ent- 
halt, werden die drei britisgchen Colonnen sieh im nuchsten Frukjahre 
in Kabul vereinigen. „Die Verlegenheiten des Siegers“ werden damit 
ihren Anfang nebmen; es wird sieb alsdann darum handeln, die durch 
den Rrieg geschaffene Lage ш Grossbritanniens ITnteresss am besten 
zu vorwerthon. 

Der Ка! der Einverleibung von gaue Afghanistan in das bri- 
бзсЪе Staatsgobiet Капп vernunftiger Weise gar nicht in Етаре kommen. 
Auch 41е Annexion етез namhaften Gebietstheiles erscheint aus дет 
Grundo unvahrscheinlieh, weil ве bedeutende britische Streitkräfte 
dauernd binden wurde. Dasselbe gilt von der bleibenden Besetzung 
4ог strategisch viehbtigsten Punkte des Landes: Негаь Kabul, Kanda- 
Ват. Herât ist von Feschawer 661, уоп Roetta 82652 entfernt und 
dureh dieso Distanzen allein der englischen Machtsphure ganælich 
ептаскь Кари! 186 топ РезсБамег 309, Kandakar von Кена 237% 
оп его. Ве4е Punkte orforderten nieht пиг верг starke Garnisonen, 
sondern aueh permanent besetæte Vorbindungslinien. Ев 18 дозе Loeunt 
ibrigens auch aus дет Grunde unwahrsoheinlich, weil ве еше staatliche 
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Ordnung ш А Бай ап unmöglieh maeht. „Divide et impera“* 194 
ет Grundsate, auf den Englands Herrschaft in Asien gegründet wurde, 
Das Cabinet von St. James scheint ihn auch in Afghanistan betha- 
tigen und ап die Stelle des Emirats drei selbständige Staaten: Нега, 
Kandahar und Kabul веет æu wollen. Britischo Garnisonen т diesen 
Hauptstädten wurden bei dom ausgesprochenen Unabhüngigkeitssinne 
doer Afghanen jeden Fürsten in der kurzesten Zeit ппшобеНеВ machen. 
Ез вртеснеп somit militärische und politisehe Gründe aueh gegen ево 
Losung. 

Nach all' dem durfte еше weitaus БевеБе!епеге die wahrschein- 
liehste вот; еше Lösupg, die auf еше derartigo Grenzberiehtigung 
hinauslauft, dass die östlichen Ausfallsthore Aſghanistans in britischen 
Haunden bleiben. Jedenfalls würden dis Khaiber-Passe, wahrscheinlieh 
4ег Paiwar-⸗, der Ghuleri- ци der Khodscha-Pass in den britischen 
Besitæ ubergehon. Uberdies dürften dis &иввегаёви Vorwerke der eng- 
lischen Macht во weit nach Westen gerückt werden, dass man Rabul 
ив Kandabar auf alle КАШе уог den Russen хи erreichen vermöehte. 

Die Quellen, welcho плз heuto zur Würdigung des englisch- 
afghanisehen Krieges эл Gebote stehen, sind officielle Depeschen, neben 
4еп vom Hauptquartiere „eensurirton“ Privat-Telegrammen und Zeitungs- 
boriehten. Wio stronge diess Consur aueh gehandhabt wird, во ist doeh 
sohon das Wenige, das uns auf diesem Wege zukommt, geeignet, die 
Aufmerksamkeoit auf geowisse wesentlieho Punkto zu lenken. 

Die ersſto Thatsache, die у" Мег constatiren können, ist, dass 
4ег englisehe Mobilisirungs-Apparat in Ostindien ebenso schwerfüllig 
vnd langsam arbeitot уме im Mutterlande. Раз igt um во bemerkens - 
werther, als die ostindizsche Атшее Кеше Reserven einzuziehen hat 
und ihrer eigentliehston Bestimmung nach jedon Augenbliek sehlag- 
fertig sein soll. Der Mangel ап Seblagfertigkeit ist um во auffallender, 
als dooh England wit Rueksicht auf die Eventualität eines Zusammen- 
stosses mit Russland seit Beginn des Orientkrieges in Europa wie т 
Asien ununterbrochon mit grossem Gerttusche gerustet hat, als ее 
Confliet mit Aſghanistan vorausgesehen und angekndigt worden war, 
lange bevor ег етеп acuten Charakter angenommen hatte, ип als 
England ées wvar, das den bewaffneten Zusammenstoss beschleunigte. 
Woenn пап England паев der аш 21. September 1878 erfolgten, зо 
brutalon Zuruekweisung seinor Miecion unter МеуШе Chamberlain тис 
aofort, зоп@еги егёё zwei Monate spiter — аш 21. November — 
lossohlug, во legt der Grund ЫвЁ г gewies nieht darin, dass das 
Cabinet уоп St. James dom Emir „посН eine Fräedensmöglieb- 
014“ gowulhren wollte, sondern in dem absoluten VUnvermögen, die 
Operationen früher вц beginnen. Das Cabinet von St. James und das 
indisebo Gouvernement mussten sieh vor Augen halton, dass doppolt 
все, ver raseh sehklagt, dass mĩt jedem Tage der Verzögerung der 
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Winter пАВог herankam, еше Jakreszeit, п weleher, wio sehon der ersto 
Lrieg gegen Afghanistan sattsam erwiesen, ап weitgohendo Oporationon 
in diesem wilden Gebirgslande nieht gut хи депкеп ist. Sis musgto 
ferner егууёееп, dass mit jedem Tage der Verzögerung 41 AMoslicb⸗ 
keit einer offenen oder geheimen Unterstutzung von Seito Rusclands 
nuhor geruekt ward. 

Ungeschtet der mindestens 2weimonatlichen Mobilistrungsdauer 
sohen wir die Rriegsvorbereitungen in jeder Beziehung unzuitngüeb 
und unvollstandig. 

Die Zahl der in's Ее gestellton Truppen ist, wiewokl diess bis 
jetet fast баг Коше Уставе огНЫеп haben, den Anforderungen dieses 
sonderbaren Lrieges sichtlich ше gewachsen; dio Ausrustung der 
Truppen lasſst Manches яп wünschen übrig; das Verpflegs- Dransports· 
und danitatswesen waren zu Beginn der Campagnue ш einer geradoeu 
jammerlichen Verfassung. Wenn es damit heute Бе! der Haupteolonne 
bosser steht, ist 4108 пиг dem ↄweimonatlichen Stillstande der Opera- 
rationen u⸗usohroiben. 

Die militürischon Leistungen der indo-britischen Агшее in diesom 
Feldauge sind von deren höheren Commandanten, von den englischen 
Zeitungen und ihren guten Freunden in sehr überschwänglieher УУе}ве 
beurthoeilt worden. Dies wird sofort ат, wenn шап мов vor Augen 
БЫ, wie erbärmlich sekleoht о Afghanen sich geschlagen haben. Von 
militürischer Fuhrung, von planmüssiger Vertheidigung des во unzu- 
gũinglichen Gebirgslandes kann füglieb gar nicht gesprochen werden. 
ег selbst in taktiseh ungemein starken Stellungen Каши nennens- 
wertho Widerstand der Afghanen kommt am Чей ева! еп in den Уег- 
lustlisten der Engländer ип Ausdrucke. Verlusto des Siegers sind 
immor das untrüglicksto Mass Чез Widerstandes. Fasſsen wir die ein- 
aigen nennenswerthen Actionen, neben weleken alle ИЪ реп рапи nicktig 
orscheinon, in's Auge, во finden wir: Die Einnahme уоп АН Mesdschid 
kosteto den Briten пп Ganzen 2 Officiere und 40 Мапп ап Todten, 
1Officier und 40 Mann ап Verwundeten; die sogenannto „Soklacht“ 
аш Peiwar Passe, welehe 12 Stunden wahrte: 2 Officiers, 25 Mann ап 
Todten, 2 Offieiore, 70 Мапа ап Vervundeten. Angesichts dieser Zifforn 
traut man seinon Augen nieht, wie in officiellen Berichton von furcht- 
barem Kugelregen, von sehrecklichem Kanonenfeuer der Afghanen, von 
dem glunzenden Style des Angriffs, уоп der bewunderswerthen Führung 
dieses, der ausserordentlichen Haltung jenes prüchtigen Regiments und 
anderon derlei Ubertreibungen dis Rede sein kann. Angesichts dieser 
Hyperbeln thut man gut, in das Stahlbad napoleonischer Feld-tge ти 
tauchen und sich die Verlustriſfern etwa von Proussiseh· Pylau, von 
Aspern und VReslingen, von Wagram, von Borodino пп МовазК и. А. Уог 
Апсеп 2 halten; man thut gut, еб die Verluste 4ег КеЧийее 1854 bis 
1856, 1859, 1861—1865, 1866, 1870—1871, 1877—1878 пи беши Ве 
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21 ſuhren, um den richtigen Верт уоп dem wakren Ernst дез Lrieges 
nieht zu verlieren. 

Die Unverlassliehkeit des Eingebornen-EKlements 
in der indo-britisehen Агшее, ruckeichtlien deren de— Епд- 
lünder ысЬ Баг Кешег Tuuschung ЫпреБеп, tritt selbst in diesem 
yviegreichen?* Peldaↄuge хи Табе. Wir haben allerdings erst uber еше 
einæigen Fall, ĩn welehem sich selbe im Laufe dieses Feldauges gefahr⸗ 
Цев bethatigte, authentischen Aufschluss, — aber dieser Е шо Еа\ gibt 
hinreichend Stoff zum Nachdenken. 

In der Nacht уош 1. zum 2. December marschirte das 29. Rin- 
ЕеЪотпеп-Верипепё ап 4ег Тёе der Colonne Roberts, welehe den 
Aussorsten linken Flugel der Afghanen ха uberfallen batte Du— Regi 
mont war auf eine engliseks Meils ап das Angriffs-Objeet horange· 
kommen, als aus seinen Reiben 2wei Schusse fielon, welelus das ganze 
Unternehmen хи verrathen, 4. В. хи vereiteln drohten. Roberia 2o 
sofort das 5. Goorka - und das 72. Hochschotten Regiment вп @е 
Pete. Die kriegsrechtliche Untersuehung ergab, dass joöns Schuese in 
der That die Afghanen hütten warnen sollen. Der Soldat, welcher деп 
orsten Schuss abgofeuert hatte, wurde gehangt, ein andeérer ха э\уе!- 
jakrigem Gefangniss, ег witschuldige eingsborne ОЁйсег аЪег ха 
⸗obrjhkriger Deportation verurtheilt. Wakrueh, wenn ев ап diesem 
Feldzuge etwas 2u bewundern gibt, зо ist das die Tollkühnheit Png- 
lande, mit Ringebornen- Truppen einen auswärtigen RKrieg та fuhren, 
der uber alles Lob erhabene Muth der britischen Oftciere, in Pin 
gebornen-Regimentern и dienen. 

Was die englisehe Fuhrung anbelangt, 80 erscheint sis пог 
втет in jeder Hinsieht во verachtenswerthen Роше, wie der Afghane 
ев 156 gegenuber halbswegs gerochtfertigt. In die Augen springend iet 
die geſhrliche Tendene nach Rraftaorspltterung im etrategischen, wie 
im taktischen Sinne, wie ве allenthalhen zu Tage tritt. Етет алеВ nur 
gleichwerthigen Feinde gegenüber veren die этой ausgreifenden Оре- 
rationen der Briten шй Rucksicht auf die Unzulüngliebkeit rer 
numerischen Ктай рапх undurekführbar gewesen. Ве! der Unter- 
nohmung gegen АН МезазсЬ14 sehen wir die zusammen пог 6500 Mann 
starken anglo·indischen Streitlerafto in drei Colonnen getheilt, welehe 
пасв Zeit, Ваша und Bodenbeschaffenheit во vollstundig getrennt sind, 
dass еше gegenseitige Unterstutzung, wie ein zeitgerechtess Zusammen- 
greifen Бали unmöglich ist. Еш umsichtiger europtischer Gegner, mit 
geringen, aber verlässlichen Truppen, wurde sieh entweder auf das 
Gros Browne's geworfen пп 4азвее zerschmottert, oder, auf das 
taktisch во starke Ali Mesdschid gestutæt, sich auf die in der Felsenwild- 
1158 derx Rhotas Hills, des Tortong Passes, von Kata Kushtia und Paniput 
herumirrenden Brigaden Tytler und Macpherson geworfen und ве 
verniehtot haben. 
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Лаз Upsolide 4ег БмЫвевен Operationen zeigt sieh am deutliek- 
ston in der mangelhaften Sicherung der Operationslinien. Das Мом 
Napoleon's Т.: „Niemals darf man seine Opeérationelinie blosstollen, — 
das ist das АВС des Lriegswesens“, konnto wegen Mangels ап Stroit-⸗ 
ruften nicht entaprechend berueksiehtigt werden. Kein Verstandiger vird 
Чег englisehen Heeresleitung daraus einen Vorwurf machen, dass ве 
Фе Bergstamme ап den Verbindungslinien fütr deren Sicherheit ха 
gewinnen bestrebt war; aber selbst 4эг enragirteste Pauslunder wird 
nicht zu behaupten wagen, dass dieses Pactiren ип Peilschen mit 
rauberisehen Tribus ein Ausfluss militürischer ОЪешерепвей ве. Die 
Erkaufung des guten Willens der rauberischen Bergstumme ist viel- 
mehr das offons Gestündniss der Unzulängliekkeit der eigenen Kraft 
und mabnt unwillkürlich ап еше im grösseren Style arrangirto Afrilca- 
Кеке. Die kritisehe Periode уош 29. November bis 4. December zeigt 
deutlieh, wio gefakrlieh bei der notorischen Treulosigkeit und Habsuent 
joner Stamme еше derartige Sicherung der Verbindungelinien ist; zu 
einer effectiven durek entsprechende militarische Beseteung und durch 
fliegende Colonnen reichen aber die КтАйе der Englünder, wenn ше 
Kabul erreichen wollen, nicht aus. Ез zeigt sieh das jotzt schon deut- 
lieb, wo doch die Spitzen der Colonne Browne's erst halben Wegs 
vaeh Kabul stehen, und wo dio ganze, 7000 Мапи хАеоае Reserve- 
Division Мале, in den Khyber-Passen echelonnirt, kaum ausreicht, die 
Ptapenlinie zu schützen. 

Woenn wir diess Momente sine ira её зао in Prvägung ziehen, 
können wir uns von dem bisherigen dusseren Erfolgo Чек britischen 
Waffon nicht blenden lassen. 

Die aufmerksamo Verfolgung des englisch-afghanischen Krieges 
ist г uns von ausgesprochen praktischem Werthe, weil dieser Krieg 
nieht пог die militürische Kraft Englands in Asien charabkterisirt, 
sondern auch Einbliecko in das innore Wesen der heutigen Wehrhaftig- 
Кей Grossbritanniens überhaupt gestattot. 

Dass diess Wehrhaftigkeit weder der Weltstollung dieses Reiches 
und den mit ihr verbundenen Gefahren, noch den Forderungen des 
heutigen Krieges entspricht, ist in seinem Parlamente wie in seiner 
Ргевзе wiederholt dargéelegt worden. Im Jahre 1878 war England nach 
mehr als einem halben Jahre der angestrengtesten Rüegtungen noch 
меб im Stande, ет einziges Armee-Corps von einigen 30.000 Mann 
marschbereit ип stellon. Wer immer sieh mit dem Studium der heutigen 
Wehrkraft Grossbritanniens beschäftigt, muss ип dem Schlusse kommen, 
dass dieses ВесВ зоше Weltstellung пиг dann zu behbaupten vermag, 
wenn ов воше Webrhaftigkeit im grössten Style erweitert. — 

Еше durebgreifonds МИНАг-ВоГотиа ertaprieht aber so wenis den 
Traditionen des ouglischen Volkes und dem Matorialismus зотег Тлефепв- 
anschauung, dass го Durchtfüuhrung sehr unwakrecheinlich ist. 
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Nachdem aber England heute Кошо Hessen mehr kaufen, Keine 
Spanier, Portugiesen, Кете Osterreicher mehr ſinden Кап, die sich für 
веше Interessen die Knochen zoerschlagen lassen, nachdem ез {п seinen 
indischen Volkern Кот kriegstilehtiges Material und nur in der politisch 
по wilituriseh gebrochenen Turkei einen allerdings ganz unberechen- 
baren und geradezu æweifelbaften Bundesgenossen besitet, во durfte 
es eines Tages wohl zur Erkenntniss kKommen, dass alle Весь тег 
der УУе den Mangel einer militürisehen Organisation nieht zu ersetzen 
vermögen. Ез wird diess Erkenntniss viel theurer bezahlen als die 
weit glueklicher und sicherer situirten Vereinigten Staaten von Nord- 
ameriſa, welehe die Vernachlüsſcigung ihrer Wehrfuhigkeit mit dem 
Sonderbundkrieg 1861—1865, mit 14.000 Millionen Gulden Kriegs- 
koston, mit dem Verluste einer halben Million Menschen und mit dem 
Виш тег sudlichen Provinzen gebtisst ВаЪеп. 

Ез wird Pugland zur Drkenntniss Kommen, dass das Gesete vom 
Kampfo um's Dasein, das den Vöolkern des Continents во ungeheure 
Laston aufburdet, von unerbittlicher Allgemeinhoit ist; — es wird 21 
зрё aur Erkenntniss kommen, dass niemals еше Improyisation in der 
Stunde der Noth den organischen Aufbau zu ersetzen vermag, ап dem 
ао Völker des Continents im letzten Jahrhundert ш der Aufopfe- 
rungsfuhigkeit des Herzens und der Lraft des Geistes gearbeitet haben: 
ет деп Forderungen der fortschreitenden Kriegskunst gewachsenes Неег. 
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\\"аз loeieht vorauszusehen und пасв ег Апё- 
wort des Ешиз Бег АП auf den Brief 4ез У1ее- 
königs уоп ТАФеп nicht апфегв ха егууатёеп war, 
13 eingetroffen; ег Emir уоп Kabul hat аз ап 
ihn gerichtete Ultimatum ег indo-britischen Ве- 
gierung unbéantwortet gelassen, damit jede @е- 
nugthuung verweigert. Zur Stunde rücken bereits 
фе indo-britischen Truppen auf drei Opeérations- 
linien gegen die beiden wichtigsten Positionen Af- 
ghanistans, Kabul und Kandahar vor, erfochten sie 
schon éinen Sieg, indem зе das Фе Кафатрёззе 
sperrende Fort АМ Musdschid eingenommen und 
Фе Pässe selbst forcirt haben, und auech auf den 
beiden ап4егеи Operationslinien im Kurumthale und 
von Quéttah aus ohne nennenswerthen Widerstand 
bis Kurumfort und Pischin vorgedrungen эта. 

Der Ausbruch des englisch-aſghanischen Кые- 
ges wird es wünschenswerth erscheinen lassen, über 
den Schauplatz dieses Krieges, das Land Afgha- 
nistan, seinen Naturcharakfer, seine natürlichen 
НИзацеПел, seine Bewohner, deéren Gehräuche, Sit- 
{еп, die socialen und politischen Veérhältnisse пп 
Taude, die Wehrkraft des Landes orientirt zu sein. 
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In nachstehenden Zeilen во] ез уегзисВ& werden, 
т gedrängten Zügen еше alle diese Momente be— 
rüũcksichtigende Skizze уоп Afghanistan und seinen 
Võlkerschaften хи unternehmen. Der zeitgeschieht- 
lichen Veranlassung dieser Zeilen entsprechend, 
sollen besonders die Bodenverhältnisse und die 
Communicationswege, soweit durch dieselben die 
strategischen Opeérationen bedingt sind, éerörtert 
werden, ferner die Geschichte des englisch-afgha- 
nischen Conflictes und des етвёеп englisch-afghani- 
schen Feldzuges 1848—1842 in KLürze dargelegt 
werden. 


Geographische Lage, Grenzen, 6Grösse des 
Landes. 


Wenn wir пи Tieflande des Indus den Strom 
aufwüärts von Karatschi bis Peschawar wandern, 
80 ist auf der ganzen Strecke unser Bliek nach 
Westen dureh ешеп fast ununterbrochenen, bald 
näher ап uns hérantretenden, bald weiter zurück- 
weichenden Gebirgswall gefesselt, dessen uns zu- 
gekehrter Abfall, je höher wir nach Norden drin- 
gen, immer steiler und mauerartiger, wilder und 
zerklüfteter wird. Diese Gebirgsmauer bezeichnet 
Фе йиввегые östliehe Wallkante des mäehtigen 
Hochlandes уоп Штап, dessen Osthälfte das т 
Етасе stehende Land Afghanistan und das südliche 
Nachbarland Balutschistan einnimmt. Geographisch 
und physikalisech wie geschichtliech und зреасЬНсв 
bildet das Land der Afghanen (von diesen selbst 
als Urlajat bezeichnet, vührend Afghanistan паг 
der persische in allgemeinen Gebrauch gekommene 
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Маше des Landes ist) den Vebergang vom Lief- 
lands-System des ТГ4из zu WMéstasien. Уог дет 
Jahre 1872/18 im Norden durch die Kammlinie 
des Hindukusch begrenzt, reieht es gegenwärtig 
пп Norden т den Landschaften Badakschun und 
Wakhan bis ап das linke Охиз- одег Аша Darja- 
Ufer und in das Queéllgebiet des Охив. 

Durch Veréinbarung zwischen der russischen 
und englischen Regierung 1872/18 wurde Folgen- 
Чез über die Nordgrenze Afghanistans festgesetzt: 
als zu Afghanistan gehörig gelten: Badakschan mit 
Чет уоп ihm abhüngigen Bezirke Wakhan vom 
Sirikul пп Osten bis ши Zusammenfluss 4ег. 
Koktscha mit dem Охиз (Amu Darja), der die nörd- 
liche Grenze dieser Ргоушя ihrer ganzen Ausdeh- 
nung nach bildet; das afghanische Turkestan, 
welches die Disſtriete Kundus, Chulm und, Baleh 
umfasst und dessen Nordgrenze der Oxus auf seinem 
Laufe von der Einmündung der Koktscha nahe bis 
zur Poststation Chodscha Salih auf der Strasse von 
Balch nach Buchara bildet; die inneren Bezirke 
Aktscha, Siripul, Schibergan, Andehui, von denen 
der 1её2беге die üusserste afghanische Besitzung im 
Nordwesten darstellt. Im Osten wird Afghanistan 
von dem früher dazugehörigen Peschawar und dem 
Fünfstromlande (Pendschab); пи Süden von Ва- 
lutschistan; па Westen durch das persische Cho- 
rassan und die Wüste Bahsu, па Norden durech 
das Turkmenengebiet, Maimene, Buchara, Ost-Tur- 
kestan und Rafiristan-Kohistan begrenzt. In dieser 
Begrenzung dehnt sieh das heutige Afghanen-Reieh 
von 29—371/.° nördlicher Breite und von 61—75° 
östlicher Linge уоп Greenwieh aus und bedeckt 
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ошеп Flüchenraum уоп 721.000 Оца@га{-КПоште{ег. 
Dieses weitläufige Reich хег ПЕ ш mehrere dureb 
Фе Bodenconfiguration, sowvie dureh die Geschichte 
bedingte Theile (Landschaften), und zwar sind dies 
пп \Уезеп Gardschistan, südlieh davon Ghur oder 
Ghuridschistan (в0 genannt nach der Dynastie der 
Ghuriden) und weiterhin пп Süden das Land ат 
Hamun- und Zarehsumpfe, das wüste Seistan, ап 
das «ен по Norden das wenig bekannte und er— 
forschte Gebirgsland Незаге söhliesst, südlieh von 
Шиш die Hilmendlandschaften Samindawar, Garmsel, 
Girischk und Schorawak; östlich davon dehnt sieh 
das eigentliche Afghanistan aus, in welchem man 
пп Nordosten die Hochterrasse von Kabul oder 
Kabulistan (das Zabulistan der Alten), im Südosten 
Фе Landschaft Siwistan unterscheideét. 

Woerfen ут nunmehr einen Ueberbliek über 
Фе vertieale Gliederung des Bodens. 


Orographische Verhältnisse. Verticale 6еае- 
rung des Bodens. 


In seiner Gesammtheéit betrachtet, Kann man 
Afghanistan als ет von einzelnen Bergketten und 
Мазь!уеп durchzogenes Hochplateau beézeichnen, 
vie ез denn auch nur die Osthälfte des стовзеп 
Тталивовеп Plateaus ist. Nach Osten gegen die 
Tiefebene des Таиз senkt sieh das Plateau т 
mehrere ЧигсН parallel- und meridianartig verlau- 
fende Gebirgsketten getrennte stufenförmige Тег- 
газзеп herab, die innerste, d. В. westliebste Gebirgs- 
kette, die höchſste Stufe des Plateaus begrenzend, 
ist unter dem Namen der Solimankette Goliman 


| ы 


Das БоЙшание тре, 


Ки) bekannt, sie erhebt sieh ха ешег mittleren 
Kammhöhe von 3000 Meter und aus ihr ragen 
zahlreiche Р1ез zu ansehnlicher Höhe ешрог; das 
ganze Gebirgssystem culminirt по Tukht 1 Soliman 
(Thron des Salomon) von den Bewohnern Siwistaus 
Khaisa ghar genannt, in 3444 Meter Seehöhe. Die 
durchsehnittliche Entfernung dieser höchsten Kette 
уош Indus betrügt 10) Kilometer. Nach ЗИ4еп senkt 
sich das ostiranische (afghanische) Plateau п ähnlichen 
stufenförmigen Terrassen gegen das Меег (Arabi- 
sches Меег), den südlichen MNachbarstaat Balutschistan 
ausfũllend, die indessen weniger scharf ausgeprägt 
sind wie die vorher erwähnten und zum geringsten 
Theile bisher erforscht sind. Nach Weéesten, insbe- 
зоп4еге nach Südwesten senkt sieh das afghanische 
Hochland in auffallender \Уезе und érreicht im 
Вескеп des Hamunsumpfes seine отбззе Depression. 
Während nämlich die durchschnittliche Меегез- 
höhe des afghanischen Plateaus 1850—1900 Meter 
beträgt, liegt der Spiegel des Hamunsumpfes und 
das ihn einschliessende Land паг 365 Меег über 
dem Spiegel des indischen Oceans. Nach Norden 
endliek #16 das afghanische Plateau па steilen 
Abtall zu der tief eingeschnittenen Thalebene des 
Охиз ab. Ueber diesem mehr als drei Viertel des 
— Flächenraumes Afghanistans einnehmenden 

lateau ragen nun пп nördlichen Theile des Landes, 
етег Riesenmauer gleieh, die Massen des Hindukusch, 
Ким Baba, des Sija Kuh, des Ghurgebirges und 
Kuhi Kaitu empor. Vom Мазыу des über 7000 
Meter hohen Puschtikur ап der dreifachen Grenze 
zvwischen Afghanistan, Kohistan und der unabhängi- 
gen Landschaft Tagdumbusch zieht als westliche 


Fortsetzung der Karakorumkette des Himalaja- 
gebirges die gewaltige Masse des Hindukusch mit 
ihren Зерпеер ет und unwegsamen Zerklüftungen, 

Vom Oentralſtoeke des Puschtikur nach Suden 
zweigt sieh еш zweiter mächtiger Gebirgskamm 
ab, der das Thal des Indüs von jenem des Kunar 
trennt, ип уоп der Hauptkette des Hindukusch das 
merkwürdige und schwer zugüngliehe Alpenland 
уоп Lafirisgtan rahmenartig umsehliesst. Ге süd- 
liehen Ausläufer beider begleiten den Lauf des 
Kabulflusses von der Hochterrasse von Kabul über 
Фе Thalstufen von Dschellalabad ха jener уоп 
Peschawar. Die höchſten Erhebungen 4ез Hindu- 
kusch Несеп jenseits der Region des ewigen Schnées 
und mebrere erreichen seſbſst 6000 NMeter. Den 
Lauf des Kabulflusses (der Cophes der Alten) 
begleitet пп Süden еш anderer mäehtiger Gebirgs- 
zug der Зейа Kuh (\Уе!взе Berge, Spin Ghar der 
Acchanen), dessen Culminationspunkte пи Sũdwesten 
von PDschellalabad 4761 Меег Höhe еггесВеп: 
Етеш Knoten gleieh, der den Hindukusch mit 
den westlichen Gkurbergen, dem Sefid Кл п. s. \., 
verbindet, еше Art Céntralstock für Afghanistan, 
erhebt sieh па Quellgebiete des Hilmend- und 
Kabulflusses der КиВ! ВаБа ` (Mutter der Berge) 
mit in die Region des eéwigen Schnees bis zu 
5181 Meter aufsteigenden Spitzen. Dem Kuhi Вафа 
зсВНевзеп sich nach Westen zwei рагаПее Reihen 
von PErhebungen ап, die Thalfurebe des Heri- 
ти und Негаё bildend, es sind dies па Мот4еп 
4ег Зейа Кив (ш der alten Geographie als Paro- 
pamisus bekannt) und das Ghurgebirge mit seiner 
Fortsetzung gegen Chorassan, dem Kuhi Кай, im 


Зи4еп 4ег За Ки, der ш mebreren breiten 
Теггаззепз еп, welche durch parallele Gebirgs- 
ketten deutlicher markirt werden, mit seinen 
Terrassen, Gipfeln und Gebirgsrücken das ganze 
Gebiet zwischen Herat und Kabul, das ganze noch 
unerforschte Land der Hesare (fast den vierten 
Theil Afghanistans) ausfüllt. Die Ausläufer @1е- 
зег Gebirgsmasse reichen bis хит МеБепНизве des 
Hilmend, Argandab und eulminiren im Kuh 1 Pandsch 
mit 3657 Меег Höhe. 

Zwischen den beiden grossen Höhenzügen, 
Чет dureh den Kuhi Вафа verbundenen Hindukusch 
und Sija Kuh und der Solimankette, welehe das 
eigentliche afghanische Hochland fast in einem 
rechten Winkel einschliessen, laufen in diagonaler 
Richtung von Nordost nach Südwest eine Веше 
längererx und kürzerer Gebirgsrücken, wie die 
Gulkette, das Gondar, Ghati, Kand, Toba und 
Amrangebirge, unter welchen das letztere den 
Zugang zu Кап@аваг sperrende Amrangebirge 
das bedeutendste ist und еше mittlere Kammböhe 
von 2590 Meter zeigt. п landschaftlicher Hinsicht 
ist das eigentliche Kabulistan паг еш Gewirre 
уоп Bergen, welche durech еше grosse Zahl уоп 
rauhen und engen Thälern durchschnitten werden, 
ganz Afghanistan ist nur hie und da von malerischen, 
fruchtbaren und wasserreichen Thälern durch- 
kreuzt, по Debrigen aber ödes, steiles Hochland, 
das den zahlreichen Heerden паг magere \Уе!ае- 
gründe bietet. 


Die Weltstellung Afehanistans. 


Der Charakter Afghanistans аз Bindeglied 
zwischen der indischen und westasiatischen Welt 
einerseits und als beherrschende Position der Pässe 
zum fruchtbaren Industhale und zu West-Iran in- 
volvirt aueh зеше Weltstellung, seine grossartige 
Bedeutung in der Völkergeschiehte Asiens. 

Das schmale Ufergebiet 4ез Hilmend auf 
seinem gewundenen Zugé dureh die Einöden des 
naceh Südwest sich stetig verflachenden Hochlandes 
bildet ешеп wirthlicheren Isthmus, ег der wahre 
und einzige Völkersteig zwischen Vorder- und 
Hintérasien ist, auf welehem Völker und Karawanen 
von jeher \е Kriegsheere hinüberwanderten dureh 
die Vüsten und kalten Hochsteppen aus Afghanistan 
nach Chorassan und Farsistan zum Caspischen oder 
Persischen Мееге, jedesmal dureh 4аз wilde Seistan. 
Dieser Weg ist, ме die Geschichte bis in die älteste 
und grauesſte Vorzeit zeigt, das einzige gangbare 
Bindeglied zwischen Iran, Puran und Hindostan, 
und mit Recht nennt Carl Ritter die Landschaften 
уоп Kandahar und Kabul das Durchzugsland nach 
Vorderasien, weshalb wir aueh seine Weltstellung 
näher in's Kuge fassen wollen. Hier in diesen Land- 
schaften drängen sieh Фе meisten Oasengruppen, 
Фе grössten Wasserflächen und die ausgedehntesten 
У е!ЧеНйсвеп zusammen, hier setzt die Unvirthlieh- 
keit des Hochlandes dem Reisenden geringere 
ſehwierigkeiten т den Weg, und darüm aueh 
vurden Kandahar und Kabul zum grossen eigent- 
liehen Ueberlandweg von Mittelasien, Dies ist dureh 
Фе locale Configuration bedingte Individualität 
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dieser Hochlandsflächen, уееВе direct und indireet 
ешеп Ъедешвашеп Vinfluss auf den Gang der 
Geschichte und die Eatwiekelung der ethnographi- 
schen Verhältnisse Asiens hatte. Alexander der 
Grosse во gut wie der Sehah Nadir (1738) mussten 
auf ihren indischen Eroberungszügen еБепзо wie 
alle 2wischen beide fallenden Unternehmungen, die 
nach Indien geriehtet waren, diese Strasse уег- 
folgen. Sultan Mahmud (1000 п. Chr.) verbreitete 
von Ghusni aus den Islam und konnte von da seine 
ungemessene Herrschaft über den Озёеп erweitern. 
Timur, der Beherrscher von Hochasien 1398, musste 
zuerst Негг уоп Kabul sein, ит bis zum Ganges 
vordringen zu können, und Baber-Khan, der Grün- 
der des Mongolenreiches хи Delhi 1520, sammelte 
zuerst seine Macht als Sultau уоп Kabul. Das Volk 
der Puschtauneh, die modernen Afghanen, bilden 
daher seit Jahrhunderten das mächtige Zwischen- 
reieh auf der Seheide zwisehen Indien ип Persien, 
von wo aus зе sowohl in Тзравап ав aueh in 
Delhi als Gebieter des Durchzugslandes gleieh ge- 
fürehtet werden mussten. Ihre Colonien überfluthe- 
{еп daher aueh leieht alle Nachbarstaaten, längst 
schon ehe sie zu einem selbststündigen Reiche wie 
gegenwärtig vereinigt waren, da ве einst wie jetzt 
noch die Pässe und Sechlüssel zu den Pforten der 
Nachbarlünder besitzen. Der constante Durchgan, 
aller Produete, Kriegszüge und Raubhorden ип 
der damit verbundene Umtausch zwischen den ent- 
ferntesten Gebieten, stempelt Land und Volk mit 
сшеш eigenthümliehen Charakter. Die Berechtigung 
des indisehen Spriehwortes, dass Кеш Mensch Herr 
von Hindostan werden könne, der nieht vorher 


Негг уоп Kabul зе1, ist damit augenscheinlieb Ъе- 
wiesen. 

Бей 1747 hat Achmed ſSchah Abdallah hier 
ап dieser grossen Völkerstrasse ип Гап4е der Berg- 
weéiden auf der Hochterrasse von Kabulistan, wo 
Pferde und Kameele den Hauptreiehthum der Ног- 
den ausmachen, mit seinen Reiterschaaren das neue 
Afghanen-Reich gegründet. Die wenigen Hauptorte 
des ausgedehnten ostiranischen Р]айеаиз, welehe 
zugleich Cultur-Oasen und Zwischenstationen des 
Welthandels sind, liegen insgesammt ап dieser 
grossen Zuglinie. Es sind Kabul, Ghusni, Kandahar 
und Herat ап der Königsstrasse, die 640 Kilometer 
lang ш Rilmärschen wohl in 10—12 Tagen, im 
gewöhnlichen Karawanenschritt ш 80—40 Tagen 
zurũckgelegt wird. 

Für die Richtigkeit dieser Thatsache ist der 
gegenwärtige und der erste зо unglückdich beendete 
englisch-afghanische Feldzug ein sprechender Beweis. 
Volle Sicherheit des Besitzes und Ruhe wird Eng- 
land in Indien егзё dann beanspruchen können, 
wenn es Фе Ausfallsthore nach Indien in seinen 
Händen bat, 4. В. wenn seine Védeètten auf den 
Höhen der zahlreichen über den Hindukusch füh- 
renden Pässe stehen, wenn es ferner Негг von Kabul 
und der aus dem Kurum in das Logarthal führen- 
den Pässe sein wird. Allerdings уйт4еп solche 
Aspirationen Englands die gleichen Russlands т 
Aslen kreuzen, denn ohne auf vorläufig utopische 
Träumereien von der Eroberung Indiens irgend 
у@еВеп Werth zu legen, wird еше unbefangene 
Betrachtung zu der Erkenntniss führen, dass auch 
für Russland die Kamm- und Paschöhen des Hindu- 
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Кизсв Фе heéissersehnte und mit аЙеп Mitteln an- 
gestrebte Grenze seiner centralasiatischen Besitzungen 
bilden. Diese (vir möchten sagen) Congruenz 4ег 
beiderseitigen Interessensphäre birgt natürlieh den 
Кейп хи fortwährenden Conflieten in sieh, von wel- 
chen der gegenwärtige nur ет aus dem Krater des 
Vulkans entströmender Feuerstrahl ist. 


Die Püsse und Hauptlinien des Verkehrs. 


Wir werden der Weltstellung und Bedeu-— 
tung des Landes sofort dureh einen Bliek auf die 
Кале gewahr und finden, dass Afghaniſtans Grenzen 
für Фе Vertheidigung sehr günstig verlaufen. Gegen 
Osten ist die Hochterrasse von Kabul und Фе Terrasse 
von Ghusni (4аз eigentliche Kabulistan) durch das 
т drei parallelen Ketten verlaufende Soliman- 
gebirge gedeckt; jenseits des Kurumflusses веб 
зов der natürliche Grenzwall пп Chatak- und Kai- 
bargebirge fort. Бо pittoresk sieh der steile Ost- 
abfall der Solimankefte vom Industhale her aus- 
nimmt, aus welcher der bis 3444 Meter Höhe sich 
erhebende, bis in den Sommer hinein mit Schnee 
bedeckte Gipfel des Tukht-i-Soliman (Thron des 
Salomon) уме еше Warte т den volkenlosen 
Himmel emporragt, во bietet es aber auch durech 
seine КаШе, \уаззегагте Natur und den steilen 
Abfall dem Vordringen von Неегезшаззеп das 
wirksamste Hinderniss. Von den fünfzig Püssen, 
velehe über das Gebirge gegen das Тшпеге des 
Landes führen, sind пиг 2муеь der бщемразз im 
Thalwege des Gomal, und der Rurumpass im 
Thalvege des Kurumflusses, für FPuhrwerke und 
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Lastthiere practicable, während die übrigen weniger 
benützt werden und grosse Sechwierigkeiten еп{- 
gegensetzen. Mit der Debervindung dieser ersten 
beiden Passengen ist indess nur der érste natür— 
liche Widerstand besiegt; Беуог еше Heéresmacht 
Чаз Ziel ihrer Орегайопеп, die Hochterrasse von 
Kabul, die Везет des Emir, еггесВ, muss sie, 
пп Thal des Сота] vordringend, mehrere Pässe, 
darunter Фе über-das Konakgebirge führenden 
Sargo und Sarwandipässe, пп Kurumthale ап 
waärtssſtrebend drei Раззе, den Darwasa, Paiwar und 
Schutargardan-Pass uüberwinden, ehe sie die Тег- 
rasse von Kabul ersteigen kann. 

Der Kurumpass wurde wiederholt von In- 
vasions-Armeéen bei verschiedenen Anlüssen be— 
nützt und hat demnach historisches Пиегезве. Пе 
PassWege des Kurumthales sind nur auf еше kurze 
Strecke ап die Thalsohle des Flusses gebunden, деп 
weitaus grösſten Theil des Laufes strömt der Kurum 
in unpassirbaren engen Schluchten. Nachdem ег 
das ganze Gebirgs-Térritorium östlich des Фе Hoch- 
{егтаззе von Ghusni einnehmenden Jadrar-Gebirges, 
ш dem seine Queéllen liegen, bewässert hat, strömt 
der Kurum dem Indus zu, den ег unterhalb Гза- 
Kheil erreicht. Die indisch-afghanische Степи- 
station Thall liegt ап seinen Ufern. Von hier dem 
Kurumpass zuschreitend, kreuzt die Strasse zuerst 
eine Wildniss steiniger Hügeln und tritt dann т 
das Kurumthal ет. Hier éeilt der Klare, reissende 
Fluss, ег aus den fehtenbeekten Abhängen des 
Sefid КиН zahblreiche Zuflüsse erhält, in етеш fel- 
ſsigen, starkgewundenen Bett dem tiefergelegenen 
cuitivirten Gebiete gegen Bannu zu, über wélehes 


zahlreiche Dörfer zerstreut Песеп, 4егеп jedes еше 
prächtige Gruppe von Platanenbäumen besitzt. Mäch- 
се waldbedéckte Berge begrenzen nach Мог4еп, 
Би4еп und Westen den Blieck. Circa 40 Rilometer 
oberhalb Thall verlässt die Strasse das Flussthal 
und übersetzt im Darwasapass ешеп Höhezug, 
jenseits dessen die Strasse den Fluss erst wieder 
bei dem Fort Kurum érreicht. Dieses Fort be— 
steht aus einer in Quadratform angelegten Festungs- 
mauer mit runden Thürmen an jeder Ecke und in 
der Mitte jeder Front, ет inneres ешегез Viereck 
bildet die Citadelle. Die afghanische Garnison der 
Pestung untersteht einem Ма oder Gouverneur, 
dem das Einheben der Landtaxe und Transit- 
20Пе für den Emir obliegt. Kurum, 200 Kilometer 
von Ghusni und 150 Kilometer von Kohat (in der 
Luftlinie) entfernt, war der ursprüngliche Sitz der 
Regierung von Hduz, dem Lieutenant Mohamed 
Ghoriꝰs, veleher von 1198—1205 п. Chr. Hindo- 
зап régierte und hier in Karum Geld prägen 
liess. Раз Land ringsumber ist reieh ап herrlichen 
Gruppen уоп Platanenbãumen уоп grosser Höhe und 
Schönheit und der Boden fruchtbar, doch sind diese 
Vortheile illusorisch, da drei Nann Wache halten 
müssen, ит feindliche Deberfälle abzuwehren, wäh- 
rend einer den Boden bearbeitet. Das Thal des 
Kurum wird nämlieh уоп Thall bis KRurumfort 
von Turis und Zymukht-Afghanen höher hinauf 
von Jagis bewohnt, alles grosse Räuber, obwohl 
fleissige Ackerbauer; dazu sind die Turis schüti- 
scher, die Jagis sunnitischer Confession, daher er- 
bitterte Сеспег, зо dass Fehden und Blutyergiessen 
nieht aufhören. 


Wenige Kilometer oberhalb des Forts уег- 
lässt die Strasse neuerdings den Kurumfluss und 
beginnt хит Paiwarpass aufzusteigen, sie durch- 
zieht zuméist Fichten- und Cederwaldungen und 
erklimmt in 2000 Meter Höhe Фе Passhöhe. Пе 
Dörfer ап der Passsſtrasse bestehen nur aus wenigen 
befestigten Häusern, in abgeschlossenen Schluchten, 
aber meist ап Stellen angelegt, von weélehen die 
Эёгавзе beherrscht werden Кали und эт mit Auslug- 
thürmeu versechen. Ош хи dem dritten nach dem 
Logarthale führenden Passe Schutargardan zu ge- 
langen, führt die Strasse jenseits des Paiwarpasses 
dureh ет enges, schlangenförmig gewundenes Deflé, 
Hazardarakht genannt, die Kalksteinhöhen zu beiden 
Зецеп des Deflés sind mit Fichten und Cedern, 
Tannen, einigen Eichen, wilden Rosensträuchen 
und зйззеп Labiaten bedeckt. Ат westlichen Aus- 
gange des Defilés beginnt auch schon der Auf- 
зНех zum Schutargardanpass, der хат höchsten 
Plateau des Гап4ез (3500 Meter Seehöhe zwischen 
den Quellen des Kabul und Ghusniflusses) führt, 
das wührend sechs Monaten mit Sehnee bedeckt 
bleibt, die übrige Jahreszeit die Weideplütze für 
Фе Ghilzai abgiebt. Dasselbe ist mit kurzem süssen 
Grase, verkrüppeltem Gestrüueh von Artemisia und 
mit Orchideen bedeckt. Ist der Pass von Schutar- 
gardan überwunden, so steigt man von Hazar ab 
ш das fruchtbare Logarthal hinab, in welechem die 
von Ghusni nach Kabul führende Landstrasse dem 
Logarflusse entlang zieht. Aehnliche Verhältnisse zeigt 
der бота]- oder Guleripass, der уоп den tapferen 
Povindah-Kaufleuten bénützt und von den Wasirai- 
Räubern unsicher gemacht wird. 


Тепзейв des Kurumflusses bilden das dalz- 
gebirge (аиз welehem Steinsalæ in втоззел Quadern 
аизсебтосвей vird) und zvischen dem Indus und 
dem Rabulflusse die Chatakberge, еш wildes @е- 
birgsland, das пась Prof. Ттатрр noch на April 
auf den Gipfeln Sehnee trügt, mit тег westlichen 
Vortsetzung den Kaibarbergen den Grenzwall. Diese 
Kaibarberge können аз Фе östliehen Auslüufer 
des в 2 4761 Meter Höhe austeigenden Sefid 
Kuh angesehen werden, denn vom Hauptstamme 
dieses Gebirges zweigt sieh еше Ketté südlich 
gegen den Kurum, die andere nördlieh gegen 
den Kabulfluss ab. Die nördliche Abzweigung über- 
schreiten wir aber ш den geschichtlieh berühmten 
und jetzt во viel genannten Кааграввеп, durehb 
welehe die Strasse уоп Pescha war nach Dschellalabad 
und Rabul führt. Für Afghanistan und Фе wilden 
Bergstämme, welehe die Kaibarpässe bewohnen, 
\уатеп bis хат Proberung Peschawars im Jahre 1849 
durech die Pouglünder diese Разве das Hauptaus- 
fallsthor, aus welehem die Afghanen nach Tadien 
vordrangen. Als daher die Englünder пп Jahre 1849 
песн mit der Unterwerfung der Sikhs des 
Peépdschab sieh der vorher zu Afghanistan ge- 
hörenden Stadt Peschawar bemächtigten, geschah 
ез, ши eben dieses Ausfallsthor in ihre Macht zu 
Ъекоштеп. Seither ist aus Peschawar еше grosse 
Festung geworden, und entlang dem ganzen Kabul- 
Fluscthal, ап beiden Ufern des Elusses bis zur af- 
ghanischen Grenze finden vir heute еше Reihe 
уоп Bekfestigungen, welche Peschawar ха етет 
verschanzten Lager stempeln. Auf den ersten Bliek 
mdehte ев seheinen, als vüre der sehwierige Kaibar- 
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разв хи уегтееп, ип@ der Weg den Kabulfluss 
aufwärts das natürliche Thor пась А Ваша! ал, 
Бег паНегег Beobachtung zeigt sieh jedoch, dass 
die Benũtzung des Kabulflusses dureh Фе Natur 
unmöglieh gemacht ist. Иже! Kilometer oberhalb 
Atok ergiesſst sieh der Kabulfluss in den Indus, 
Vor seiner Mündung durehſtrömt ег ein са. 80 Km. 
langes und ebenso bréites, flaches Thal, welches 
пиг nach Osten hin offen ist und von allen anderen 
Seiten von Gebirgen umschlossen wird. Längs des 
Flusses ist der Eintritt in Afghanistan durch die 
dieht und steil ап das Fluscbett herantretenden 
Felsenabsſtürze günzlieh unausführbar, der Strom 
selbsſt seiner reissenden Strömung halber ebenso 
wenig benutzbar. ш Folge dessen führt die Haupt- 
communicationslinie von Peschawar, das zugleieh 
der Eisenbahn-Endpunkt des indischen Bahnnetzes 
ist, welehes Читер das Indus-Tiefland herauffühert 
nach Kabul, по Süden des Kabulflusses durech Фе 
Каагразве. Diese bilden wohl nieht die einzige 
Раззасе zwischen Peschawar und PDschellalabad. 
Ча æwei andere дип Kabulflusse parallel verlaufende 
Разве den Zugang gestatten, doch sind beide, der 
Ablkhanapass, Читен welchen die Strasse über das 
Port Muchni führt, bei Schiliman den RKabul- 
strom übeérsetzt und sieh bei Dhaka mit 4ег 
Kaibarstrasse vereinigt, und der Tahtarapass 
элузсвеп den Kaibarpüssen und dem Kabulfluese 
г Fuhrwerke und Lastthiere nieht ргасйсаШе. 
Рай Rilometer vor dem Dingang zum Kaibar- 
раззе, 10 Läilometer westlieh уоп Peschawar be- 
ſitzen die Englünder das Fort Dschamrud, das 
allerdings heute nur mehr еше Ruine ist. Andere 
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feste Punkte haben зе gegenüber 4еп übrigen 
õstlichen Ausgangsstellen der Gebirgspassagen im 
Твае von Péschawar errichtet, und zwar: südlich 
des Kabulflusses das Кот Вага ат Barafluss, 
dessen Thal sich zum Setid Kubgebirge hinaufzieht, 
welches von äusserst kriegerischen Stümmen Ъе- 
wohnt wird; das Fort Mackeson аш \Уезе naceh 
Kohat, zur Beherrschung der dureh den Kohat- 
pass führenden Strasse. Nördlieh vom LRabulflusse 
das Fort Muchni zur Absperrung des Flussthales, 
das Котф Schubkudr па Nordosten des ersteren 
und das Fort Abasai 10 КПошеёег weiter nördlich 
ат Swatfluss, dessen Thal уоп den kriegerischen 
VNusufzai bewohnt wird. 

Таз Bedürfniss, schon in Friedenszeiten Фе 
Beéewohner des Industhales gegen die Debergriffe 
der theils апзйвысеп, theils aber umherziehenden 
Gebirgsstãmme der Afghanen zu зе еп, hat auch 
ausserhalb Peschawars zur Anlage einer Reihe 
befestigter Posten geführt, welehe аш Fusse des 
Solimangebirges sieh hinziehen, und unter denen 
ут hier Thall, Bannu, Dubbra erwähnen,. So lange 
siech die Raubzüge der Bergstämme ап 4ег indisch- 
afghanischen Grenze auf afghanisches Gebiet Ъе- 
зспейтк фен, gestattete man ihnen, ihren Erwerb auf 
Фе Weise др suchen, die ihnen zusagte. Man 
verbot nur das Plündern und Niederbrennen der 
Dörfer innerhalb der englischen Grenzen, sowie 
das Entfuhren indischer Unterthanen, und errichtete 
zu diesem Zwecke die vorher erwähnten befestigten 
Posten, ха уесВеп Militürstrassen führen. Was 
Фе wilden Stämme jenseits ег Grenze anbelangt, 
во wurde ihnen gegenüber in versöhnlicher und 


duldsamer Weéise vorgegangen, \уепи man auch 
von Zeit 2а Zeit Expeditionen gegen dieselben 
unternahm, ит Ехешре! zu statuiren und еше 
Reihe von Ueébergriffen zu bestrafen. — Pflicht 
und Aufgabe fiel dem Pendschab-Grenz-Contingent 
anheim. Dieses System der Grenzbéfesſtigung erwies 
sich indess als wenig erfolgreieh. Die Bergvölker 
ап4емеп deshalb ihre Gewohnheiten nieht im 
Mindesten und trugen Raub und Mord ohne 
Unterlass auf indisches Gebiet. 

Wenn wir Фе Stämme in's Auge fassen, 
welche die östlichen Grenzgebirge Afghanistans 
von Peschawar bis zu jenem Gebiete berölkern, 
in welchem die Afghanen aufhören und die 
Balutschen beginnen, зо finden vir vom Norden 
ausgehend zuerst die Momunds ап den Ufern des 
Swat- und Kabulflusses, an dessen linkem Ufer 
Dhaka gegenüber ihr Hauptort Lalpura liegt und 
beide Dfer des Plusses beherrscht. Ihr Bergland ragt, 
са. 50 KRilometer von Peschawar entfernt, т 
britisches Gebiet hinein, und sie хАШеп gegen 
16.000 Waffenfahige. Ihre gewöhnlichen Streifungen 
und Raubzüge finden ohne Unterbrechung statt, 
zuweilen aber, wie in den Jahren 1850—51, wagten 
ме Ausfälle der kühnsten Art. Im letzteren Jahre 
ууит4еп sie dureh Lord Clive gezüchtigt, und um 
ме пп Zaume ил halten, errichtete man das Кот 
Muchni, woselbsſst 1873 der englische Major 
Macdonald auf die brutalste Art ermordet wurde. 
An die Momunds schliessen sich die weitverbreiteten 
Afridis an, die an der Westgrenze des Peschawar- 
thales, ип Kaibarpasse und ш dem Hügellande 
zwischen Peschawar und Kohat hausen. Sie sind 
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еЪепзо unabhüngig und hochmüthig als уеггйВемзсВ 
und 2Аеп 24.000 wehrbare Männer. Der Afridi 
ist ein стозвег athletischer Gebirgsbewohner, mager, 
doceh muskulõs gebaut, mit langem, hagerem Gesichteé 
und gebogener Мазе. Die Afridis пп Kaibarpasse 
ſind аз meist verrätherisch berüchtigt und die 
einzelnen Stämme befinden sich in steter Fehde 
untéreinander. Die Niederhaltung derselben ist 
mit ешег der Hauptzwecke des Forts Ali Мив- 
dschid, in welchem der Emir von Kabul еше 
starke Garnison unterhält. Die beiden Pässe Kohat 
und Jewaki führen dureh ihr Gebiet, von Peschawar 
пасв Kohat. Пи Jahbre 1849 verstand sich -die 
indische Regierung zur Вега иле einer jährlichen 
Зишше ап die Afridis unter der Bedingung, dass 
sie für die Sicherheit der Разве sorgten, doch 
schon 1852 зав sich Sir Napier veranlasst, sie für 
ете Reihe von Gewaltthätigkeiten und Räubereien 
zu bestrafen. 

Weiter gegen Süden haben wir die Araksai, 
deren Dörfer im Jahre 1854 zerstört wurden, und 
Фе эсВ seither ziemlich ruhig verhielten. Ги 
Kurumthale folgen die bereits erwühnten Turis 
und Jagis. Шге Nachbarn, die zymukhbt-Afghanen 
sind wenig zahlreich und 4еп Araksai freundlieh 
gesinnt. Nach Би4еп fortschreitend, stossen wir 
auf Фе mächtigen Wasirai, Фе Räuber des 
Gomalpasses, еш Stamm, der nicht weniger als 
43. 000 streitbare Мёппег АБ. Sie theilen з1еВ 
м die Mahsud- und die Kabul-Kheil Wasirai, und 
wiederholt war ез nöthig, Expeditionen gegen 
dieselben auszusenden, trotzdem fahren sie fort zu 
rauben und zu morden, so lange und wie immer 
ез ungestraft geschehen Капп. 
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АПе 41езе Эйшше sind indessen auf Фе 
йиззегеп Gebirgsabhänge beschränkt. Auf der öst- 
Исвеп Seite zieht св unterhalb derselben die 
Grenælinie des britischen Gebietes hin; jenseits der 
Gebirge liegen die afghanischen Hochebenen, 
welehe den Ghilzai und anderen Stämmen, niehbt 
aber den Raubhorden der Grenzpäüsse gehören. 
Für England ist es unter diesen Verhältnissen ет 
natürliceher Wunsch, in den ВезИя dieser Hoch- 
länder jenseits der Grenzketten хи kommen, депп 
dann würden sieh die Grenzstämme des Raubens 
ила Mordens in den Раззеп und der Ausfälle in 
das Indus-Tiefland enthalten müssen. 

Verfolgen wir папшерг die Strasse von 
Peschawar naeh Kabul dureh den Kaibarpass. Уоп 
Peschawar, das in 355 Meter Seehöhe liegt, steigt 
Че Бёгаззе allmälig gegen Fort Dschamrud ап, 
Чаз 509 Meter ось Hegt. Zwei Kilometer west- 
lieh davon beginnt der Kaibarpass. 

Der Kaibarpass ist von seinem Beginne bis 
хи seinem Ende, nahe bei Dhaka, 56 Kilometer 
lang, und reehnet man das 12 Kilometer lange 
und 2'/, КИошеег breite Thal von Lalabeg а, 
зо erũbrigen 44 RKilometer des Passes, welehe be— 
herrseht werden Кбппеп ип auf welehen es wenig 
Stellen giebt, wo еше vorrüekende Атшее Deckung 
finden könnte. Das Fort АЙ Musdschid liegt аи 
einem Högel ia 741 Meter Seehöhe. Das Port 
136 ungefähr 45 Meter lang und 20 Meter breit; 
der gesammte umschlossene Raum jedoch hat eine 
Газе von 90 und еше Breite уоп 60 Мег. 
Auf drei 150—240 Мег уош Еогё еп егщеп 
Назеш зш@ Розёеп aufgestellt. Die Weéeite des 
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Раззез Мег ist ungefähr 90 Меег. Auf der 
gegenüberliegenden Seite sind Че Ниве! пе 
hoch. Im Мщерипке des Раззез unten 13$ ‘еше 
ſsungah (Verschanzung). Aueh аш 4еп Hügeln 
gegenüber dem Еогё sind Verschanzungen ange- 
bracht. Па Fort Ali-Musdschid 1вё Кеш Wasser; 
aber ет bedeckter Gang, der хи етеш Brunnen 
führt, befindet sieh dort. Jenseits des Forts wer- 
den Фе physischen Schwierigkeiten der Strasse 
grösser, und wenn hier nach der Einnahme Ali- 
Musdschids Widerstand versucht werden sollte, зо 
könnte Фе Passirung dieses Abschnittes wohl 
empfindliche Орг nach sieh ziehen. Der Разз 
verengert sieh bedeutend, und ап ешег Зее ist 
ег, mit Einschluss des felsigen Strombettes, nieht 
über 14—16 Meter breit. Dr erweitert sieh all- 
mälig bis zu 24 Meter und dann eérreieht man 
das Thal Lalabes, welches angebaut ist und einige 
еше Dörfer enthält. Dieses Thal ist 12 älometer 
lang; ат Ende desselben beginnt die Strasse т 
einer Länge уоп её ма 6 Kilometer frei gegen die 
Passhöhe anzusteigen, wobei man immer етеп 
schönen Ausbliek auf die Landschaft hat. Auf der 
Нбве von 1028 Meter angekommen, führt die 
Strasse 4 КИошеег lang wieder abwüärts, mit 
einem beiläufigen Fall von 12zu 15, nach Lundi 
КВапа, einem Dorfe, um welches herum einiger 
Anbau stattfindet, in einem ебуа еше Viertelméile 
weiten Einschnitt des Passes. Einige von den 
Bergrücken auf diesem zwei Meilen langen Ab- 
stiege sind sehr steil. Der Gipfel des Passes bietet 
еше bewunderungswürdige Position für ein Fort 
dar, welches mit dem verheerendsſten- Feuer 
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beide Эёгазвеп, Фе уоп Dhaka und jene уоп 
Lalabeg bestreichen Könnte. Von der Spitze des 
Hügels könnte die sieh zur Höhe emporwindende 
Strasse mit einem Feuerregen überschüttet werden, 
wührend die уоп ihr gegen Lalabeg abwärts füh- 
rende Strasse, пашИсВ Фе, welche ете von Ali- 
Musdschid kommende Steitmacht hinansteigen müsste, 
noch directer beherrseht werden könnte. Von 
Lundi Khana, das sieh шт einer Seehöhe уоп 758 
Meétér befindet, beträgt die Entfernung bis Dhaka 
18 Kilometer. Die Anhöhen zu beiden Seiten des 
Passes, welehe уоп 30—70 Meter Breite wechseln 
und für naeh Кабо] marschirende Truppen sieh па 
Abstiege Бейп4еп, sind steil abstürzend, aber nieht 
hoch; ме sind ши niedrigem Gesträueh bewachsen, 
Ptwa Фе Hälfte des Wéges ist die Strasse 
gut; im letzten Theile desselben stösst man auf 
das Bett eines Gebirgsstromes, mit mehreren schar- 
{еп Biegungen, und führt ме über raubes Stein- 
gerölle дат. Dhaka liegt hart ап der Mündung 
des LKaibarpasses in 609 Meter Séeehöhe; die 
Strasse vereinigt sieh Мег mit Чет Thale des 
Kabulflusses. Ве; Dhaka befinden sieh zwei ит- 
mauerte Dörfer. Hough erzählt von dem Boden 
bei Dhaka, dass derselbe bis апЁ einige Entfernung 
vom Plusse weg mit етег Sodaschiehte überzogen, 
daher sehr dumpfig und feucht sei; das итое- 
bende Land ist mit Steinen und kiesigem Sande 
bedeekt. Nichtsdestoweniger 135 Dhaka von unge- 
fähr zweihundert Familien bewohnt. Ueber dem 
Ешзве, Dhaka gegenüber, Пебё Lalpura, dessen 
ſeehshe nur mehr, 458 Мег beträgt. Hier stand 
das Fort уоп Saadret Khan, des mächtigsten all 
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Чег Мешеп Häuptlinge ш diesem Theile des Lan- 
des. Аш dem nüehsten, 18 КИотеег langen 
Marsche, уоп Dhaka nach Huzarnau, gelangt man 
zu Чет Passe oder Defilé Khurd Kaibar oder 
dem kleinen Kaibar. Von ihm засф Hough: „Das 
Deflé ist sehr eng, ап manchen Stellen döérart, 
dass nieht 2ууе! Reiter neben eéinander passiren 
können. Es ist ungefähr 1'/, Kilometer lang. Es 
gleieht mehr einer tiefen, engen Schlueht mit 
hohen Wällen хи beiden Зейеп. Huzarnau ist ет 
Haufe Dörfer mit sehr viel Cultur um dieselben. 
Ез wächst dort gutes Gras und ез mangelt daher 
nmieht ап Futter für Rindyieh. Von Huzarnau geht 
der Marsch, 24 Kilometer lang, zumeist über ете 
ЕБепе auf sehr guter, obwohlestellenweise sandi- 
ger und steiniger Strasse, von Chardeh nach Ali- 
Boghan führt dann ein Marsch von 28 Kilometer 
zum Keineren Theile dureh angebautes Land; 
18 КИотефег später trifft man auf „ein weites ödes 
Thal oder steinige Wüste, genanut Surkh-Denkor, 
wo in den Мопмеп April ип Mai der tödtliche 
Зашит vorherrscht?“. Chardeh liegt 555, Ali Boghan 
582 Kilometer über dem Мееге. Auf dem nun 
noch 14 Kilomeéter langen Marsche уоп Ali-Boghan 
nach Dschellalabad, der befestigten, уоп ihrer габт- 
reichen Besatzung, der Sale'schen Brigade, 1341/42 
зо_Ктайуо| vertheidigten Stadt, stösst man auf 
кеше weiteren Schwierigkeiten. Dschellalabad Hegt 
ш 597, Meter Seehöhe. Hough spriecht уоп ihm als 
einem kleinen, sehmutzigen Мезе mit Lehmmauern, 
runden Thürmen, engen Strassen und етег Веуб]- 
kerung von 2000 Seelen; seine Befestigungen sollen 
aber in letzter Zeit bedeutend verstürkt wor— 
den sein. 


: Уоп Dschellalabad bis Gundamuek sind Фе 
Hindernisse auf der Strasse nieht bedeutend. So— 
узо ш Futiabad als auch in Gundamuck giebt es 
Culturen und Dörfer. Nach Hough sind Фе Ge— 
genden auf dem nächsten, 26 КИошебег langen 
Marsch naeh Surkſtab зезё па October noch 
sehr fruchtbar. Insbesondere im Thale von Hiparak 
giebt es viele Obstgärten, Weingärten und Korn- 
felder längs des Flusses. Dann beginnen jedoch 
Фе Pässe und Abstürze, zuérst der furchtbaré, 
jedoch Кике Jugdulux und weiter der Khurd- 
Kabul, dem zunüchst das gleiehnamige Dorf 2276 
Meter über dem Meééresspiegel liegt. In Folge der 
Kälte ist es unmöglieh, diese Pässe während des 
Winters и passiren. 

ег Geébirgsrücken, der in den Khurd-Kabul- 
püssen ха übersteigen ist, löst sieh gleieh den 
Kaibarbergen vom Hauptkamme des Sefid Kub аЪ 
und streicht in nordöstlicher Richtung unter dem 
Namen der Rarkatschaberge bis ап den Kabul- 
fluss, aus dem dureh die beiden Kämme des Sefid 
Kuh und der Karkatschaberge gebildeten Win— 
Kkel fliessen dem Кари zahlreiehe Bergwässer zu, 
unter ihnen 186 der Surk-ab das Бедещепазе. Die 
Strasse уоп Dschellalabad nach Kabul überschreitet 
alle diese Seitenflüsschen und theilt sieh уог dem 
Anstiege über die Karkatschaberge ш 2wei 
Armeé; еше Strasse überschreitet das Gebirge in 
dem 2438 Meter hohen Karkatschapass, ап dessen 
westlichem Ausgauge das afghanisehe Fort КИа 
Assin liegt, und ũuberwindet weiterhin die Passengen 
von Kotal, bis sie nördließ уоп Khurd-Kabul auf 
Фе Hochterrasse von Kabul herabsteigt; die zweite 


Эёгазве führt über den Jugdulukpass пасб dem 
gleiehnamigen Orte, von welehem aus das Gebirge 
auf zwei verschiedenen Pässen, dem nördlicheren, 
dem Khinar, oder dem südlicheren, dem Sokhta- 
pass überwunden wird; endlieb führt еш noch 
nördlicherer Meg über den Latabandpass von 
Jugduluk nach Kabul. Alle diese Pässe bieten im 
Vergleiche ха dem Kaibarpasse grössere Sehwierig- 
keiten, und in den Khurd-Kabulpässen war ез 
aueh, wo die euglisch-indische Ехред!опз-Атшее 
auf ihrem Rüekzuge уоп Kabul ип Jahre 1842 
nahezu aufgerieben wurde; der Rest fand im Kaibar- 
passe вет Grab. 

Auf der 1950 Meter über dem Мееге егва- 
benen Hochterrasse von Kabul angelangt, ist unser 
Horizont auf allen Seiten hin dureh Gebirgsmassen 
abgesehlossen. Ш Norden, wie еш Segment die 
Hochterrasse abschliessend, streiehen die Ausläufer 
des Hindukusch (Hindutödter) und parallel zu 
diesen Ausläufern 100 Kilometer nördlicber ег 
schneebedeckte Kamm des Hindukusch selbst. 

Ueber diese Gebirgsmauer, welehe das eigent- 
liche Afghanistan von ветеп turkomanischen Ргоут- 
zen пп Norden trennt, führen mehr als 20 Pässe, уоп 
velehen jedoch nur die Наше für beladene Lastthiere 
ила ein Hrittel für Puhrvwerke practicable sind. Als 
õstlichsten Япдеп wir den Khewalpass, weleher уоп 
Kabul durch das Quellthal des Pandschir in 4085 
NMeter Höhe uber den Hindukuseh nach Inderab 
ип@ \еНег nach Kundus führt. Ueber ihn z08 
im Frühjahre 329 у. Ohr. Alexander ег Grosse 
von ЗИЧеп nack Vorden, um den Usurpator Веззив 
zu überraschen, der in Balctrien (der heutigen Land- 
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schaft Baleh) einen Aufstand in Scene gesetet 
Ваше. Dem Khewakpasse unmittelbar im Westen 
folgen: der Sarya, Tul (der lange Pass) Schewa, 
Bazarak, Schatpul, Perwan, der Kipschakpass 
direect von Kabul über Tscharikar nach Chirdschan 
führend, der Sar Alang, Kaoschan, Gwasgar, Schar- 
Dar, Faringal und der Schibertupass. Auf дет 
Rückwege Alexander des Grossen nach Indien, 
nachdem ег Baktrien bewältigt, пп Jahre 327 у. С. 
хо А]ехап4ег über 4еп bequemeren Kipschakpass, 
über den тег аз 1800 Jahre зрёег Sultan 
ВаБег, dem wir die erste Beschreibung 4ег Разз- 
übergünge über den Hindukusch verdanken, sein 
Неег zur Gründung des Reiches der Grossmoguln 
Indiens führte. 

М Ausnahme des Sechibertupasses sind dio 
übrigen Pässe zur Winterszeit НР Monate hin— 
dureh, durech die gewaltigsten Schneemassen abge- 
sperrt. [п éigentliehen Sinne sind sie паг ип 
Herbst сапофаг. Zu den natürlichen Schwierig- 
keiten Бе! ihrer Debersteigung gesellt sieh noch 
Фе Unsicherheit der Разз\уеве dureh die Siaposch- 
oder Lafir-Räuber. 

In Kabul vereinigen sieh die Strassen, welche 
aus dem Norden, Wésten und Südwesten des 
Reiches in die grosse Héerstrasse aller Eroberer 
gegen das Indus-Tiefland einmünden. Verfolgen 
ут diese Strassen. Die directeste Verbindung 
mit den oberen Oxuslündern stellt die Strasse 
über Tscharikar dureh den Khewak- oder Kip- 
schakpass her; ит von Rabul nach Baleh und 
weiter иБег die Grenzstation des Afghanen-Reiches 
Chodseha Salih nach Buchara zu gelangen, verfolgt 
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416 Strasse уоп Кабш zuntehst еше westliche 
Richtung und übersteigt vorerst den Ispeschak- 
pass, 20 Kilomeéter westlieh davon den Unnapass 
‚п 3352 Meter Seehöhe, ihm folgt der Hadschijak- 
разв 3507 Meter hoch gelegen, sodann der 3670 
Meter hohe Kalupass, уоп Чет sieh die Strasse т 
das Thal von Bamijan herabsenkt. Die beiden 
letatgenannten Pässe sind зсВпееБедескЕ und wer— 
Чеп gewöhnlieb unter der Bezeiehnung der Bami- 
janpäüsse zusammengefasst. Пи Thale уоп Bamijan 
stossen wir nieht nur auf die grossartigsten Natur- 
scenerien, sondern aueh auf ха геесве und merk- 
würdige Denkmäler der Vorzeit. Ausser zahl- 
reichen Grotten, welehe sieh ununterbrochen auf 
сшег Strecke von 15 Kilometer folgen und von 
der einstigen Troglodyten-Bevölkerung und der 
spüteren Tnvasion dureh buddhistische Eremiten 
Zeugniss geben, erregen zwei in Фе Bergwand 
des Thales gehauene Kolosse von mensehlicher 
Gestalt und 35 Meter Höhe, die sogenannten But- 
Bamijan, aus der Blüthezeit des Buddhismus in 
Hochasien herrührend, die Aufmerksamkeit des 
Wanderers. 

Von Bamijan аб sind weitere vier Pässe, der 
Palu-, Saighan-, Schikan-und Кага Kotulpass, von 
Чепеп keiner 2800 Meter übersteigt, хи durchziehen, 
Ъеуог wir aus dem Berglande des Кага Кан ш die 
Thalebene des Oxus gelangen. Bei Kurum am Chulm- 
flusse theilt эВ die Strasse; ein Zweig geht т 
rein westlicher Riebtung über Баг! nach Siripul und 
AMaimene, der andere folgt dem Flusse abwürts 
nach Chulm und eérreicht über Baleh, und Ohod- 
зона Salih, Karschi, von wo aus Strassen nach 
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Виепага und Samarkand im svarafschan-Gebiete 
führen. Für Russland bildet diese Strasse einen 
der directesten Wege nach Afghanisſtan, der bei dem 
heutigen Vasallenverhältnisss Bucharas хи Russ- 
land noch mehr Bedeutung gewinnt und Russland 
Че Besetzung der Hindukuüschpüsse erlaubt. 

Die Strasse nach Негаё verläuft bis Char- 
за’ vor dem Hadschijakpasse mit der nach Baleh 
führenden identisch und verzweigt sieh hier; еше 
Linie übersetzt die Ваш апраззе und zieht ат Nord- 
fusse des Kuhi Baba zum Thale des Нем гаа, 
das ве abwärts bis Herat verfolgt, die zweite Linie 
umgeht den Gebirgsstock des Ки! Baba пп Süden 
und vereinigt sieh bei Dauletjar п! der érsten 
Linie. Von Heérat führen Strassen nach Merw, 
Meschhed, Teheran, Vezd und Kandahar, von wel- 
chen die Strasse naeh Мегу zum отоззеп Theile 
Чет Murgh-Abfluss folgend, еше Haupfoperationslinie 
für Russland bildet, das von seinem tränscaspischen 
Militärposten Krasnowodsk Мегу ohne besondere 
Schwicrigkeiten хи erreichen vermag und dessen 
Besitz Russland von grösster Wiehtigkeit в Пе 
Орегайопеп des Lomakin'schen Corps im Atrek- 
Thale sprechen dafür, dass Russland die Besetzung 
Мегув im richtigen Augenblicke anstrebt. 

Die schwächste und dem Angriffe von aussen 
her offene Seite des Afghanen-Reiches ist der 
Weéesten; еше Reihe blutiger Kämpfe um den 
Besitz Негайз zwischen Persien und Afghanistan 
sind sprechende Beweise dafür. Ти süden ist 
das Land durch die Balutschiwüste mehr als hin- 
langlich gedeckt nur der Bholanpass gestattet einen 
Zugang und bildet den Schlüssel zum südlichen 
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Afghanistan und insbesondere Ё den ВезНи Чек 
Coentral·Position Kandahar. 

Die auf der kürzesten Opérationslinie nach 
der Hauptstadt Кари sieh in den Weg legenden, 
sehr betrüchtlichen Hindernisse haben die Aufmerk- 
samkeit der englischen Strategen auf Quettah und 
den Bholanpass gelenkt. Quettah, 325 Kilomeéter von 
Sechikarpur entfernt, liegt ат nördlichen Еп4е des 
Bholanpasses an der Nordgrenze von Balutschistan 
ип ist еше Stadt von 400 Häusern, еше hobe 
Mauer umgiebt die von einer Citadelle beherrschte 
Stadt; das in einer Breite von 12 Kilometer den 
ziemlich wobhlhabenden Ort umgebende Thal erhebt 
sieh 1615 Meter über das Меег und zeichnet sieh 
dureh етеп strengen Winter, sowie dureh kalte 
Sommernächte aus, wührend die Sommertage glühend 
heiss zu sein pflegen. Der Weg von Schikarpur 
nach Quettah führt zuerst т die der Indusebene 
zunächst gelegene Niederung hin, in der zweiten 
Hälfte aber über das Gebirge. Ein Theil der 
Ме4егиие zwischen Balutschistan und dem Indus 
156 уоп Sandsteppen erfüllt, spüter aber folgt die 
blühende Landschaft Katscha-Gundawa, welehe 
аз Фе Perle der Besitzungen des Khans von 
Kelat gilt. Die bedeutendste Stadt zwischen 
Schikarpur und Quettah ist das Städtehen ВадВ. 
Die Ungebung der Stadt ist ziemlich gut beyölkert 
und verdankt hre günstigen Productionsverhältnisse 
Чет ausgedehnten Bewusserungssystem. 30 Kälometer 
nordwestlich von Bagh übeérschreitet die Strasse 
das Khalagebirge, 30 Käilometer später jenseits 
Чег Stadt Пафиг durchzieht зе den Bholanpass, 
der зешеп Namen von dem Flüsschen hat, das 


пп Раззе südwärts rinnt. Grosse ш der Strasse 
liegende Steinmassen, streckenweise Verengerungen 
bie auf 10 Meter, ferner kurze steile Hebungen 
ипа bSenſungen der РазззоШе machen die Веуе- 
gungen in ihm sehkwierig. 

Vor dem Bholanpass пи Süden befinden sich 
drei Зи шше. Die Aschalkzai sind ein Zweig der 
Baral⸗i oder der regierenden Егасйоп der Duranai. 
Зе nebmen die Masserscheide zwischendem 
iadah See und dem Argandab-Beebken, ein- 
зсВНеззЦев der Lobagebirge — ein гамвез, ver- 
ddetes Gebiet — еш und zählen еёуа 1480 
Familien. Die Kakars bewohnen eine höher gelegene 
оп werforschte Region по Süden der Ghil-zai, 
velehe vom Zohabflusse bewässert wird. Der ganze 
Asafoetida-Handel liegt in ihren Händen, sie 
зепфеп alljährig Tausende der Ihrigen hinab паев 
МаЧиПу-деггак, um Gummi уоп деп wilden Pflanzen 
хи затеи. Die Kakars йе etwa 20.000 Streiter 
und dehen auf freundschaftlichem Pusse mit den 
СЪ ла. Die Tarins endliek зевееп ев ш Фе 
Sated und Tur Таиз, die ersteren sind meist unab- 
hangige НичепубЖег, die letzteren Ackerbau- 
{тефев4е und Капдаваг tributür. 

Ми dem Bholanpasse sind indessen noch nieht 
аПе пани евев Terrainschwierigkeiten besiegt. Die 
Strasse von Quettah nach Kandahar durechzieht, 
dachdem sie den Bholanpass verlassen, die Land- 
zehaft Pischin, übersetzt den Lorafluss (Febenfluss 
4ез_НЙшепа) ип muss das 2590 Meter hohe 
Amrangebirge пп Khodschakpasse in einer Seehöhe 
уоп 2286 Meter uübersteigen. Ausser diesem können 
noeh \уезЁ сн der Rogani- und Gwajapass benützt 
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werden. Jenseits des Khodschakpasses #0128 die 
Strasse dem Thale des Пот: und erreieht ohne 
Hindernisse nach Uébersetzung 4ез Argesan- und 
Tarnakflusses Kandahar, das als cdentraler Com- 
munications-Knotenpunkt еше heryorragende stra- 
tegische Bedeutung hat. Kandahar selbest ist durch 
еше 5'/, Kiloméeter lange, 7 Меег breite und 
9 Meter hohe Mauer umschlossen, welehe durch 
54 Halbthürme flankirt ist. Citadelle und Schloss 
Переп seit dem ersten euglisch-afghanischen Feld- 
заре in Trümmern. Von RKandahar führt еше 
Strasse nach Herat, über das Gasarman- und 
Ghoratgebirge, die еше Kette des Sija Kuh im 
1622 Меег hohen Sengakissiapass хи übersteigen 
hat, sonst aber Кешеше! Sehwierigkeiten лее. 


Уоп Kandahar endlieh führt ein Theil der 
alten Königstrasse über das befestigte Ghusni (im 
englisch-afghanischen Feldzuge 1838—42 wurde die 
Stadt fast gänzlieh zerstört) пасв Kabul. Die 
Strasse erklimmt, dem Thale des Tarnak aufwärts 
folgend, den höchſsten Theil des afghanischen 
Plateaus (Ghusni liegt in 2234 Меег Seehöhe), 
führt dureh Чеп landschaftlieh schönsten ип@ ап- 
muthigsten Theil des Гап4ез’ und senkt sieh, nach- 
dem sie den 2651 Meter hohen Schiri Danapass 
nördlieh von Ghusni übersetzt hat, in das Quell- 
thal des Kabulflusses hinab, dem sie bis zur Resi- 
denz des Emirs entlang zieht. 


Wenden у ans nunmehr хи den hydro- 
graphischen Verhältnissen des Landes. 
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Ну4тостар вене Verhältnisse, Е 5зе und 
Зееп. 


Мн Ausnahme Чег Бе!Чеп ВесКкеп 4ез Kabul- 
Яиззез und des Hilmend 155 Afghanistan in seinem 
physikalischen Charakter durech die Атший ап 
Aiessenden Се\уйззеги gekennzeichnet. Der Ostrand 
des Plateaus entsendet auf seiner ganzen über 
1200 Kilometer langen Ausdehnung südlieh ев 
Kabulflusses bis zum Мееге паг vier bis fünf пеп- 
nenswerthe Flussläufe dem Indus 21, und selbst unter 
ihnen erreichen drei nur zur Zeit der Hochwässer 
den Strom, dem sie tributär sind, in der übrigen 
Jahreszeit versiegen sie пи Sande, Der bedeéutendste 
unter diesen linkeseitigen Nebenflüssen südlieh des 
Kabulflusses ist der Kurum, der die Wässer des 
Schamil und des Gumbela aufnimmt; ihm zunächst 
folgt der Gomal mit dem Schab (ЙоваЪ). 

Die merkwürdigste Terrainfureche bildet jedoeh 
das Flussthal des Kabul, zwischen den beiden 
hohen Wällen des Hindukusch und Sefid Kuh 
eingeschlossen, hat der Strom Бе! ешег Entwicke- 
lung von über 330 Rilometer еш Gefälle von 
1590 Meter уош der Hauptstadt Kabul aus bis 
Peschawar gerechnet, in Folge dessen ist ег ет 
reissender Strom und niehbt schiffbar, да ег über- 
dies wiederholt von Felsenriffen durehzogen vird 
und Stromschnellen bildet, die bedeutendsten 
oberhalb Dschellalabad. 

Беше Hauptzuflüsse erhült ег vom Hindulusch. 
Er entspringt auf der Hochterrasse уоп Ghusni und 
fliesst zuerst nordöstlieh, bis ег bei Kabul nach 
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Westen а еп ип@ ап’ зешеш weiteren Гаще 
4еп Pandschir-, Кипаг- ип. еп Swatfluss aufnimmt. 
Jenseits des Hindukusch in 4ег Proyinz Ва- 
dakschan bildet der Oxus oder Amu Darja theil- 
weise die Grenze von Afghanistan und erhält aus 
dieser Ргоуши den Badakeschanfluss oder Koktscha, 
aus Kundus den Aksari mit dem Sarch-ab, aus Chulm 
den АШеп oder Chulm und aus Baleh 4еп Deéhas. 
Die drei 1едегеп erreichen jedoch пиг zur Zeit 
der Schnéeschmelze пп Hindukusch den Oxus, die 
übrige Zeit versiegen ме пи Sande der Охиз- 
Thalebene. Der Murgh-ab, der in den nördli- 
chen Hesaregebirgen entspringt, fliesst in nord- 
westlicher Richtung nach Merw und verliert sich, 
nachdem ег die Ebene von Мегу bewüssert hat, 
in Фе Sandwüsten Ohiwa's. Der Нег-ги@, der 
von den nordöstlichen Abhängen des Sija Kuhb ent- 
springt, durchströmt in direct westlicher Richtung 
das énge Thal, das der Sefid Ков und der Буа 
Kuh пи Districte der Незате bilden, fliesst ап 
Herat vorbei und giebt ешеп bedeutenden Theil 
seines WMassers zur Bewässerung der Ebene уоп 
Héerat ab, wendet sieh dann nach Nordwesten und ver- 
lert sieb ип Sande der Wüste. Ги Südwesten Afgha- 
nistans fliesst ег Farrah-rud, Harud und Kascherud 
in den Зее уоп Hamun, ebenso der Hilmend, einer 
der grössten Flüsse Afghanistans, der seine Quellen 
am Kuhi Baba, nicht weit westlieh von Кабо] hat. 
Ег fliesst südwestlich und nimmt unter dem 82. 
Breitegrad den Argandab auf, der ап Kandahar 
vorbeifliesst, und den Тагпак, Argesan, Dori 
und Гога auf seinem Гале mit sieh véreinigt. 
Der Hilmend wird zur Sehifffahrt nieht Бела, 
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da sein Unterlauf #86 паг dureh Wüsten führt, 
уо зеше Wasser grösstentheils versiegen. Зет 
sudlicher Nebenfluss, der Lora, der östliebh in 4еп 
Kandbergen entspringt und in westlicher Richtung 
das Plateau z2wischen dem Takatu und Amran- 
gebirge durchströmt, verliert св meistens in der 
Sandwüste und erreieht nur im Frühling, wenn ег 
dureh den Весеп angeschwollen ist, den Hilmend. 
Еш eéigenes FHlussgebiet, das keinem Ocean tributär 
ist, stellt der Ghusnifluss dar, der sieh nach einem 
Laufe уоп 90 Kilometer in den abflusslosen Зее 
Ab-Istadah (das schlafende \Уавзег) ergiesst. 
Merkwürdig 136 dass Afghanisſtan, trotzdem dass 
ев еш зо gebirgiges Land, arm ап Зееп ist. Па 
Hindukusch und ш den nördlieh Чахоп сеесепеп 
Provinzen ist Кеш einziger See bekannt. Auf дет 
mittleren Hochplateau, ш dem Dreieek, das der 
Tarnak und Argesan bildet, befindet sieb der ег- 
wähnte Нете Зее, АЪ-Тв{адав. Der einzige See 
von Bedeutung ist in der südwestlichen. Еске der 
Hamunsee, in der Provinz Seistan, in den э1еВ, 
vie schon bemerkt, der Farrah-rud Harud, Kasch-rud 
und der Hilmend еголеззеп. 

Der Hamun (уоп den arabischen Geographen 
Zarehsee, von den Bewohnern Чего Ungegend 
Meschileh Sistan genannt) ist еш grosses, flaches 
ип ип grössten Theile mit Schilfrohr bedecktes 
Beécken, das in seinem südlichen Theile heute 
fast günzlieh ausgetroeknet 155. Зеш Wasser, ohne 
gesalzen хи зет, 186 von dunkler Färbung und 
ublem Geschmacke j der russische Forschuugs- 
reisende Lenz, weleher den Зее 1858 besuehte, 
beobachtete, dass das Ausschen und die Grösse 
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4ез Sees fortwährenden Veränderungen unterliegt, 
bald ist der nördliche, bald der südüche Theil des 
Sees, der in ветег heutigen Gestalt und Grösse 
uberhaupt nur деп Rest eines viel grösseren \Уаввег- 
beckens darstellt, günzlich trocken, zuweilen theilen 
ſsieh die Wässer абег ш zwei dureh eine Landenge 
völlig getrennte Becken. 


Заз Klima des Landes. 


Zwischen dem Parallel von Aegypten und 
Syrien gelegen, in seiner Bodengestaltung aber die 
Sehweiz ап Mannigfaltigkeit der Terrainformen 
überbietend mit Berggipfeln, welehe jene der Alpen 
посев ап Höhe übertreffen, verdankt Afghanistan 
diesen dreifachen geophysikaligchen Momenten 
Фе Erscheinung, dass es in klimatischer Hinsieht 
und ш seiner Fauna und Flora Фе Extreme der 
tropischen und gedässigten Zone veéreinigt. Па 
Uebrigen ist das Klima der einzelnen Landschaften 
Afghanistans sehr verschieden, фе naech ihrer Бее- 
höhe. Die Gegenden ит den Hamunsee sind ег- 
drückend heiss und die Hitze wird dureh den 
Wüstensand noch gesteigert; aueh der grosse 
District Garmsel аш Unterlaufe des Hilmend gehört 
dieser heissen Zone ап und ist, mit aAusnahme eines 
kleinen Landstriches, auf beiden Flussufern wüst, 
Ча ohne reichliches Wasser Мег niehts gedeihben 
kann. Der sudöstliche Theil, zwischen dem Tschap- 
раг- und Solimangebirge, soweit ег sieh gegen 
Фе alte Provinz Siwistan hinabsenkt, ist ebenfalls 
um seiner sengenden Hitze villen verrufen und 
darum sehr dünn bevölkert. Selbſt die ЕшееБогпеп 


степ ешеп persischen Vers des Inhalts: О бой, 
да Пи Siwistan hattest, warum machtest Du Фе 
Höélle? Газ südliehe Hochland hat dagegen ет 
sehr angenehmes Klima, besonders die Gegenden 
аш Obeérlaufe des Hilmend und зетеп Mebenflüssen. 
Kandahar зезь das 1036 Meter hoeh gelegen 
jst, 136 2war noech heiss im Sommer, doek weiss 
man dort niehts von den erdrückend heissen Winden 
und den heissen Nächten, wie зе in еп vor- 
kommen. Alles ist wohl angebaut, und die Felder 
dureh Сапе bewässert, geben ешеп reiehlichen 
Prtrag; auch Obst aller Gattung wächst dort т 
ЕЫШе. Weéeiter gegen Norden nimmt Фе Cultur zu 
und der Hilmend, sowie seine Jebenflüsse, der 
Argandab und Tarnak, sollen im Winter ой mit 
His bedeckt вет. Das hoch gelegene Ghusni hat 
етеп kühlen Sommer und éinen langen Winter 
mit уе Ев und Schnee; naehk der Uebeérlieferung 
sollen schon zweimal Einwohner dureh Schnee- 
wehen umgekommen sein. Die volimangebirge 
haben je nach der Erhöhung ein kühles oder gar 
kaltes Klima, die Thäler aber sind heiss und wo 
sie bewässert werden können, äusserst fruchtbar. 

Die Hauptstadt Kabul selbet hat ein herrli- 
ches Klima. Sie ist ебуаз niedriger gelegen als 
Ghusni und von allen Seiten mit Bergen umgeben, 
vodureh sie gegen die stürmisechen Winde geschütat 
ist. Der Sommer von Kabul ist warm und theil- 
\еве heiss, aber nie so, dass шап sieh nieht Бе! 
jeder Tageszeit der Sonne aussetzen könnte; der 
Winter 156 nieht sehr etreng, obschon manchmal 
у1е] Sehnee fällt, der längere Zeit liegen Мей. 
Rabul ist bekannt wegen der Regelmüssigkeit seiner 
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Jahreszeiten, die всп wie bei uns in Frühbling, 
Sommer, Herbst und Winter eintheilen. Die Früchte 
der gemãssigten Klimate: Trauben, Granatäpfel, Apri- 
kosen, Birnen, Аер!е, Quitten, Pfirsiche, Pllaumen, 
Mandeéln und Wallinüsse sind in Hülle und Fülle 
vorhanden. Den Uebergang zum heissen Klima der 
Thalstufe von Peschawar vermittelt jene von 
Dschéllalabad, derselbe ist зо charaktéristiseh, dass 
die Bewohner die Hochterrasse von Kabul Serdsil 
(die КаНе Region), das Thal уоп Peschawar Gherm- 
sil (die heisse Region) nennen. Der Hindukusch ist 
гал und kalt, und nur die Thüler sind warm und frueht- 
Баг; die Gegend von Bamijan, westlieh уоп Kabul, die 
sehr hoch gelegen ist, hat einen kurzen Sommer 
und ешеп langen frostigen Winter, die Provinzen 
jenseits des Hindukusch sind in ihrem Klima wieder 
sehr verschieden; Badakschan ist па Algemeinen 
rauh und kalt, Kundus und Baleh, die in den 
Niederungen des Oxus liegen, haben ein warmes 
Klima und sind theilweise sorgfältig angebaut, во- 
weit Wasser vorhanden ist. Das Land der Неваге 
und Aimak ип Nordwesten ist rauh und grössten- 
theils unfruebhtbar, während die tiefer gelegene 
Ebene von Негаф ет warmes Klima hat т! einem 
gemãssigten Winter und darum хо bebaut 186. 
Periodische Regen, wie in Indien, giebt es т 
Afghanistan nieht, da der Monsun die Ostgrenze 
kaum пос streift; der Ackerbau ist daher von 
zufãlligem Вереп oder von künstlieher Bewässerung 
abhũngig. 
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Naturproducte. Каппа und Flora. Mineral- 
reichthum. 


Der Vegetationscharakter der afghanischen 
Hochländer ist nahezu europäiseh. Sämmtliche 
Früchte der gemässigten Zone gedeihen in Fülle 
und sind von vorzüglicher Guüte; viele Cultur- 
pflanzen finden sieh hier in wildem Zustande; die 
Rebe ist einheimiseh, Weizen, Gerste, Mais wer- 
den аш häufigsten gebaut und liefern die Nahrung 
der Bevölkerung; in den wärmeren Thälern ge- 
deiht aueh Baumwolle, das Zuckerrohr und Tabak. 
Charakteristiseh für das Land 186 seine verhältniss- 
mãssig grosse Armuth ап Waldungen. 

Wilde Thiere sind in der Каппа des Landes 
nur sehwach vertreten. Die Hochthäler des Hin- 
dukusch beherbergen Löwen, Геораг4еп, Bären 
und Wölfe, die aber weder ап’ Grösse noch ап 
Wildheit sieh mit denen Indiens vergleichen 1азвеп. 
Der Elephant Kommt ип Lande nur im gezähmten 
Zustandé уог. Häufig sind Schakale und Füchse, 
п den nordöstlichen Landschaften auch Affen, auf 
den Hochebenen Kabulistans und in den Gebirgen 
von Gardschistan hausen wilde Ziegen und Schafe 
in grossen Heerden, т Kabulisſtan ist ferner die 
Angorakatze einheimisch. 

Unter den Hausthieren ist das Dromedar das 
gewöhnliche Lastthier па Flachlande; in Baktrien 
‘п den anderen Oxusprovinzen treffen vir das 
„мешбскемее Kameel. Ап Pferden und Rindern 
ist аз Land reieh, doch sind die Racen beider 
keine entwiekelten; den Reichthum des Landes 
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Ь еп ш erster Linie die zahlreichen Неегдеп 
уоп Ziegen und Sechafen, Чегеп \УоЙе auech @е. 
Hauptmasse 4ез Robstoffes г Фе beschrünkte 
Industrie 4ез Landes Нее. 

Der NMinéralreichthum des Landes 155 kein 
geringer, doeh bisher wenig ausgebeutet. Der 
RKabulfluss führt Gold, der Hindukusch birgt grös- 
зеге Lagerstätten von ВИБег, КирЁег, Zinnober, 
Blei, Antimon, Zink und Sehwefel. Евеп- und 
Kupfererze sind fast in allen Gebirgen anzutreffen, 
auf КоШеп ist шап т den verschſedensten Land- 
зенайеп gestossen. Das Vorkommen grosser Stein- 
salzlager haben wir Ъетейз im orographischen 
Theéile (GSiehe Salzgebirge) erwähnt. Europäischem 
Industrié- und Handelsgeisſte bleibt die Ausbeutung 
dieser Schütze vorbehalten. 


Pthnographische Verhältnisse, die Völker 
Afehanistans, Ште Wohnsitze, Sitten und 
беътйцеве. 


Die Bevölkerung 4ез Landes 136 nieht einheit- 
licher Abstammung, sondern еш жешНев buntes 
Gemisch von Stämmen iranischer und tartari- 
зснег Absſtammung. Prof. Trumpp, weleher während 
етез 2weijührigen Aufenthaltes in Peschawar Ge- 
legenheit hatte, das Volk der Afghanen zu studiren, 
ſschreibt: 

„Das von den Afghanen bewohnte Land nimmt 
kaum die Hälfte des Flächeninhaltes des ganzen 
Reiches ein, denn auch пп südöstlichen Theile 
wohnen fremde Stümme, nämliech Balutschen, т 
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ешеш Theile der alten Proyinz Siwistan und im 
8üdwesten in der Provinz Seisſtan besteht fast die 
ganze Bevölkerung ит den Hamunsee und der 
Westgrenze entlang bis in die Nähe von Herat aus 
Tadschiks. Das eigentliche Land der Afghanen ist 
еш grosses Hochplateau von den Solimangebirgen 
bis westlieh ап den Farrah-rud und die Ebene уоп 
Негай. Dagegen befindet sich jetzt ет ziemlicher 
Theil der Afghanen ausserhalb der pobtischen Grenze 
von Afghanistan. 

Nördlieh des Kabulflusses in dem Hoch- 
gebirgslande z2wischen dem Indus westlieh und dem 
КипатЯивзе östliech, wohnt der Stamm der Nusufeai, 
welehe das Thal des Kunar und Swat inne haben. Es 
ist ein muchtiger, kriegerischer Stamm, der seine völ- 
lige Unabhangigkeit bisher behauptet hat; die Regie- 
rungsform ist еше absolute Démokratie, Ча die 
Уипзи{а1 keine Khane haben, noch dulden; die 
Unterstämmeé haben ап ihrer Spitze gewühblte 
Maliks, welehe je nach Umstünden одег dringenden 
Bedũrfnissen zu einer Rathsversammlung zusammen- 
treten und bei wiehtigeren Angelegenheiten den 
ganzen Stamm zu етег Volksversammlung zu- 
затптепеги{ет, wo 4игев Handaufheben abge- 
stimmt wird. 

Neben den Уизи#ай wohnen пи Westen vom 
Swat, in Bajaur, noech der Stamm der Tarkolanai 
und der kleine Азшал-КЪей, die aber beide von деп 
Уцви а! in allen йизвегеп Angelegenheiten abhän- 
gig sind. 

Die Peschawar-Ebene ist её ebenfalls von 
verschiedenen afghanischen Stäümmen bewobnt, во- 
уче die Gebirge vüdlieh davon, ез ſinden sieh nur 


посв dürftige Ueberreste der а\еп, von den Afgha- 
пеп verjagten Hindu-Beyölkerung. Am unteren Kabul- 
flusse, sovᷣie т den Gebirgen westlieh уоп Atok hausen 
Фе Clatak, einst ет kriégerischer Stamm, jetzt aber 
sehr zusammengeschmolzen; weiter aber die Momund, 
die in untere und obere Momund eingetheilt werden 
— ш den Nordabfällen des Raibargebirges und 
östlich gegen Kohat die Bangasch, ет kleiner 
Stamm. Пе Stämme auf britischem Gebiete sind 
nieht mehr streng geschieden und vielfach уег- 
mischt, da ме Кеше Einriehtungen mehr haben, 
welehe den Stamm als solehen zusammenhalten 
Кбппеп. Sie sind meist mit Ackerbau beschäftigt 
und, wenn auch ой schwierig und turbulent, doch 
durech die starke Besatzung пп Zaume gehalten, 
Фе manchmal dazu verwendet werden muss, ит 
Фе Abgaben уоп renitenten Dörfern еше еп. 

Auch ш dem ЕасШап4е иуйзевеп dem 
Solimangebirge ип@ 4еш Indus, Безоп4егв im 
nördlichen Theile, wohnen Afghanen, 41е grössten- 
theils 4еп Isa-Kheil und den Masirai angehören; 
Фе Wasirai geben der englischen Regierung immer 
noeh viel zu schaffen ип müssen hie und da ит 
ihrer rüuberischen Einfälle willen durch Truppen 
gezũehtigt werden. 

Diese auf britischem Gebiete lebenden Stümme 
können jetzt kaum noeh т Betracht Kommen, da 
sie zwar alle noch von dem hohen trotzigen 
afghanischen Sinn ег sind, aber mehr und 
meéhr Шгег Fationaltität еп ее! werden, seitdem 
ме allen politischen Einfluss verloren haben und 
dureh еше з!агке Regierung ш den Schranken 
gesetzlicher Ordnung gehalten werden. Im Ре- 
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schawarthale 156 ihre Sprache noch 4аз Afghanische, 
aber пп Damani Kuh, wo sie schon viel mit indi- 
schen Jats vermischt sind, sprechen sie auch 
дав indische Idiom (Hindustani) 

Die Afghanen bilden пп strengen Sinne des 
Wortes Кеше eigentliche Nation, sondern sind, 
ähnlich den Beduinen, in еше Anzahl Stämme 
getheilt, die sien ой Майе bekriegt haben und 
ез zum Theéile noch thun. Es sind, уме wir spüter 
sehen werden, kaum 130 Jabre, зе die afghani- 
schen Stäümme dureh Achmed Sehah хп einer etwas 
losen МопатсЫе zusammengefasst worden sind. 
Die Zeit und die ganze Regierungsform waren nieht 
ausreichend, in ihnen ein allgemeines nationales 
Bewusstsein zu wecken und ти pflegen, und во 
fühlt sien bis auf den heutigen Tag der eéchte 
Achane пасе sowohl als Afghane, sondern als 
Gued dieses oder jenes Stammes; das einzige 
пабопа\е Band, 4аз sie zusammenhbält, ist ihre 
Sprache, die т den östlichen ип westlichen Пес 
пегН, абег Кеше bedeutenden Differenzen ал 
уе die Aussprache einiger Consonanten aus- 
genommen. 

Ез уйтае uns ха тей führen, alle afghanischen 
Stümme mit ikren Unterstämmen speciell aufezu- 
зАНеп, vwir werden uns daher auf die bedeutendsten 
derselben beschrünken. 

Ет Stamm wird als Сапиез „О]из“ genannt, 
уаз Кеш afghanisches, sondern ет turkomani· 
gches Wort ist und „tribus“ bedeutet; die Afgha⸗ 
пеп scheinen dieses Wort erst dureh den Contaet 
mit den turkomanischen Stämmen angenommen zu 
lbaben Еш Оз её ыеВ gewöhnlieh ш еше 
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Anzalil von Unterstũmmen, die Kheil genannt werden. 
Ве! den Stümmen, Фе compaet beisammen wohnen, ist 
die Verbindung der einzelnen Abtheilungen eine feste 
und рп Bewusstsein aller Stammesglieder lebendig; 
Фе Stümme dagegen, die sieh örtlieh getrennt 
haben, oder dureh sonstige ОтзасВеп auseinander 
gesprengt worden sind, haben schon theilweise und 
hie und da gänzlieh das Gefühl der Zusammen- 
gehörigkeit verloren, so dass manche Kheil sieh gar 
nieht mehr auf einen Ulus zurückführen. Die Af- 
ghanen sind von einem безе des Particularismus 
beseelt, wie die Deutschen, und die allgemeine 
Tendenz geht bei ihnen nieht mehr auf Фе Сеп- 
tralisation, sondern auf Фе mögliehste Absonderung. 
Es kommt daher bei ihnen oft vor, dass um ge- 
ringfügiger Ursachen willen der еше oder der an- 
dere Kheil sieh von seinem Лиз lossagt und sich 
ап einen anderen ansehliesſt, oder wenn ез irgend- 
wie ohne Gefahr durchzuführen ist, auf eéigene 
Hand fortwirthschaftet. Diese Verschiebung der 
Stammesverhũultnisse hat manches Unklare erzeugt 
und ist seit alten Zeiten еше Hauptursache der 
ſehwüäche der Afghanen gewesen. 

Indem wir die Stümme, Фе entweder auf 
britischem Gebiete wohnen oder ganz unabhängig 
ausserhalb 4ег politischen Grenze Afghanistans 
sich befinden, Бе! Seite lassen, theilen уг die af- 
ghanischen Stümme, wie sie es aueh selbst theil- 
уеве ganz riehtig thun, in östliche und westliche 
ет. Die ersteren fassen sie unter dem Namen 
Larpuschtun (unteére Afghanen), die letzteren unter 
dem уоп Barpusechtun (obere Afghanen) хазаштеп. 
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Im пбгаНсвеп Theile des Solimangebirges, 
angrenzend ап das Land der Chatak und Bangasch, 
wohnen die Wasirai, die sieh jetzt nach der poli- 
tischen Abgrenzung theilweise auf britisches Gebiet 
erstrecken und höehst turbulente Nachbarn sind. 
Soweit sie auf der afghanischen Seite wohnen, 
bilden sie еше Kheil, die ganz unabhängig sind 
und entweder als Уотвёап@ einen Khan haben oder 
gewählte Майк. \Уецег gegen Süden wohnt der 
Daulat-Kheil und um den Tukht-i-Soliman herum 
die Schiranai, ап welche Фе Магга? angrenzen. 
Alle diese Stämme sind unabhängige Demokraten, 
die in primitiver Ungebundenheit dabinleben; von 
einer eigentlichen Regierung ist Бе! ihnen gar keine 
Rede. Die Aeltesten der Familien schlichten Ке1- 
nere Zwistigkeiten, und gröbere Verbrechen, die 
aber unter ihnen selten sein sollen, werden vor die 
Jirgah о4ег Volksversammlung gebracht. PFast 
alle diess Эйлате führen ein bedürfnissloses Hirten- 
leben und ihr Hauptreichthum besteht in Ziegen; 
паг in den Thälern wird etwas Weizen gebaut. 
Ми der Regierung in Kabul stehen sie nur nomi- 
пе! ш Verbindung, und wenn der Епиг etwas 
durchsetzen will, muss ег Фе Aeèltesten zuvor ge- 
vwinnen. 

Die Kaibarstämme werden ebenfalls zu den 
östliehen Afghanen gerechnet, зсВоп ihrem Dialecte 
nach. Es sind dies drei Stämme: die Айа 
Schinwarai und WMurukzai, die пп Ganzen etwa 
150.000 Seelen хаШеп mögen und bäufig unter 
вон selbst па Streite Несеп. Ез sind hagere, aber 
musculöse Leute, п hohen Nasen und Backen- 
knochen und уоп ziemlieh dunkler röthlicher Ge- 


siehtsfarbe. Sie gehen immer bewaffnet, und das 
lange afghanische Messer fehlt nie in ihrem Gürtel. 
Wenn sie nach Peschawar hereinkommen, werden 
ihnen аш ersten britischen Grenzposten die Waffen 
abgenommen, die зе, wenn ме zurüekkehren, 
wieder erhaiten. Die Kaibarstümme haben sich 
nach und nach in еш friedliehes Verhältniss zu 
den indo-britischen Behörden in Peschawar gesetæt 
und verdienen sieh dureh Beischaffung уоп Но], Koh- 
len und ип Frühling von Зевпее (den sie рег Езез- 
last um zwei Rupien verkaufen), sowie durech Уег- 
fertigung und Verkauf von Matten maneh schönes 
Stück Geld. Sie gehören jedenfalls zu den uncul- 
tivirtesten der afghanischen Stämme und sind be— 
rüehtigte Wegelagerer, wozu ihnen der Kaibarpass 
die Безе Gelegenheit giebt. Nominell unterstehen 
sie der Regierung zu Kabul, deren Macht aber 
пиг во weit geht, аз sie ве entweder zwingen 
oder mit Geld gewinnen kann. Alle afghanischen 
Regierungen haben den Kaibar Subsidien gezablt, 
mit dem Auftrage, den Kaibarpass offen хп erhal- 
{еп ип zu beschützen, und auch die indo-britische 
Regierung hat es für ug gefunden, sieh dieselben 
dureh jührliehe Geschenke ‘ап die Майк zu ver- 
pfliehten. ЕЮше eigentliche Regierung giebt es Бе! 
ihnen nieht, sondern ihre Майк sehlichten ihre 
Händel, soweit die Parteien sieh ihrem Ausspruch 
unterwerfen, anderenfalls greift jeder zur Selbsthilfe, 
уаз ой zu inneren blutigen ЕеБ4еп führt. 

Die östlichen Stäümme sind jedenfalls diejeni- 
gen, die in der Cultur аш weitesſten zurüekgeblie- 
ben sind, mit Ausnahme der Stämme im Peschawar- 
фа], die эВ ап ein sesshaftes Leben gewöhnt 
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haben. Die Chataxk haben sieh sogar dureh lite- 
rarische Bestrebungen ausgezeiehnet Die Anderen 
aber alle sind во ziemlieh das geblieben, was sie 
von jeher gewesen waren, und deren Namen man 
]е kaum gehört hat, ausser in Verbindung mit 
einer Blutthat oder einer Räuberei, obschon sie auf 
der anderen Seite viele münnliehe Eigenschaften 
besitzen, welehe sie hoch über ihre östlichen Nach- 
Баги. stellen. 

Von den westlichen Stümmen ist der bedeu- 
tendste der Stamm der Duranai, der alle afghani- 
sehen Stümme ап Zahl und Ausdehnung übertrifft; ег 
ist in neun Unterstämme abgezweigt, Фе aber alle 
dureh ein starkes Stammesgefühl zusammengehal- 
{еп werden. Der Kheil Popalsai gab früher 4еп 
Afghanen ihre Könige, die aus der Familie der 
Sadozai genommen wurden, und зо führte der 
Duranai-Stamm lange Zeit die Oberherrschaft, so 
dass nach ihm die afghanische Monarechie aueh 
kurzweg Фе Duranai-Monarchie genannt wird. 
Früher hiessen die Duranai „Abdalai“ und unter 
diesem Namen kommen ме т der Geschichte уог; 
г erster König Aehmed Schah aber verwandelte 
ihren Namen in den der Duranai, der ihnen ge- 
blieben ist. 

Das Gebiet des Duranai-Stammes ist etwa 
800 КИотеёег lang und сиса 240 bis 280 Kilo- 
meter breit, пп Norden grenzt ез ап Фе Aimak- 
gebirge, па Weéesten ап die persische Wüste, па 
südwesten ап Seistan, пп Süden ап das Amran- 
gebirge und пп Озеп ап das Land, 4ег Ghil- 
zai, des weitgrössten westlichen Stammes. Ге 
Ппгапа? haben den grössten und fruchtbarsten 
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Твей Afghanistans шпе, da Kandahar und @е 
Ufer des Hilmend ха seinem Gebiete gehören, je 
nach der Bodenbeschaffenheit sind sie daher Acker- 
bauer und Hirten. Die Duranai sind der geord- 
notste und civilisirteste Stamm der Afghanen, че 
haben ешеп alten angestammten Adel, der ет 
patriarchalisches Regiment führt und пи Namen 
der Regierung Фе Ordnung aufrecht hält. Die Du— 
ranai⸗ Pdelleute, die in ihren Sitten und Gebrüuchen 
schon mehr 4еп verfeinerten Persern gleichen, sind 
meist mehr gebildet und dem Тлхиз ergeben und 
Чаз gerade Gégentheil von der Rusfieitüt der 
östlichen Stämme, deren turbulenten Demokratien 
gegenüber зе mit ihrem Kheil die feste Stütze der 
Reégierung bilden. Der ЕшНизз und die Macht 
dieser Duranai-Demobkratie ist jedoch auf das Land 
beschrünkt, мо sie ihre Sitze haben: die Städte 
und ihre Umgebungen sind ganz in der Hand der 
Regierung, die че dureh Шге Beamten verwal- 
ten 18386. 

Der nächstgrösſte Stamm 185 der der Ghilzai, 
deren Gebiete auf der Westseite dureh 4еп Tarnak 
уоп Чет der Duranai geschieden werden; im Süden 
ist es unbestimmt und verlüuft sieh in Фе Wüste, 
пп Norden reicht ез bis паев Kabul, ja die Haupt- 
ztadt selbst liegt im Ghilæai-Gebiete, deren wohlbe- 
baute Umgebung von Ghilzai und Tadschiks bewohnt 
ist. Im Osten grenzt ihr Gebiet an das Soliman- 
gebirge пп sekliesst die Stadt Ghusni in эВ. 
Пе Ghilzai, Фе ebenfalls еше grosse Geschichte 
hinter sieh haben, sind theilweise von LKhans 
regiert, theilweise bilden зе ЮМеше Demo— 
kratien. Sie sind ет unruhiges Volk und haben 
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unter den Afghanen einen üblen Машеп um ihrer 
Raubsucht \Шеп. 

Аш Beginne des vorigen Jakrhunderts 
herrschten die Ghilzai аш Kaibarpass bis Kerman, 
пи Jahre 1725 stürzten dieselben die Sufa wi-Dy- 
пазйе ш Persien. Ги Jahre 1737 jedoch vurden 
ме уоп Nadir Schah besiegt; 1802 eérhielten sie 
еше zermalmende Niederlage dureh Aechmed Schah 
Duranai in der Schlacht bei Sajawan; seither blieben 
че stets dureh den gegenwüärtig herrschenden 
Stamm der Duranai unterjocht. Gleichwobl эта 
die Ghilzai die zühesten und tapfersten der Afghanen 
und zeigten пп Kriege уоп 1839 die verzweifeltste 
Bravour. 

Die Ghbilzai theilen sieh ш Фе име! Haupt- 
abtheilungen: Ibrahim und Turan; die ersteren zer- 
fallen in dreizehn, die letzteren in drei Kheils odeér 
Clans. Sie breiten sieh von den Nordabhängen 
des Sefid Kuh und der Nachbarschaft von Kabul 
bis Kandahar aus. Einige sind еше mit der Ве- 
bauung der Thalgründe beschäftigt, Ап4еге befassen 
sich ausschliesslieh mit der Viehzueht und bringen 
ihre Heerden von den Sommerweiden im Winter 
nach den Hängen mit gemässigterer Тетрегафиг. 
Die Ghilzai bewohnen Фе Logar-, die Tarnak- 
und Argesan-Thäler, das Gebiet аш Ab-Istadah- 
Зее und die Ebene ит Ghusni und Kälati Gildschi. 
Ihre Zahl wird auf 700.000 Mann veranschlagt, 
worunter 40.000 Streiter; doch verhindern fort- 
währende Fehden ein vereinigtes Vorgehen. 

Es erübrigt uns noch, des bemerkenswerthen 
Stammes, der Soldaten und Kaufleute, wenn wir 
зе зо nennen dürfen, zu gedenken, welehe ihren 
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Weg Читен die Pässe herab аПеп Hindeérnissen 
zum Trotz erkümpfen. Ге Geschichte der Роут- 
dahs, во nennen sieh dieselben, ist ebenso ausser- 
gewöhnlieh als interessant. 

Ез ist dies ein Stamm, der еёбуа 12.000 
Kaufleute und 35. 000 Kameéle zählt. те Kara— 
wanen vereinigen sieh пп Herbste zu Ghusni, und 
ſseit Axbar's Zeiten her erkämpfen зе sieh zweimal 
des Jahres ihren Weg dureh den Gomal- und 
andere Pässe nach den Ebenen Indiens. Jeder 
Herbst sieht die grossen Katilas dieser Krieger- 
Kaufleute von ihren fernen Wohnstätten nieder- 
ſsteigen, bis auf die Zühne bewaffnet und bereit, 
св mit Wasirai oder den anderen Räubern Чех 
Gebirge zu schlagen. Sie lassen ihre Familien im 
Heimatlande zuruek und breiten sieh über Indien 
aus. Im März vereinigen sie sieh wieder und er— 
kümpfen sieh den Rückzug dureh die Pässe nach 
den Ghusni- und Kilati Gildschi-Distrieten. Von 
dort aus senden sie Karawanen nach Kabul, Kan- 
dahar, Herat und Buchara, und Alle kehren recht- 
zeitig zurũek, ит sich der nächsten Herbstexpe- 
dition wieder anschliessen хи können. Diese Ъе- 
wesgt зов ш drei Abtheilungen, welche bestimmte 
Pntfernungen уоп einander einhalten. 

Die Povindahs theilen sich т vier Kheils: die 
Lohanis, bestehend aus 1010 Familien, die ешеп 
Jahrestribut уоп 600 Rupien ап den Ewir für das 
Woöeiderecht um Ghusni und Transitzölle bezahlen; 
Фе Nazars, 1350 Familien zuühlend, sie entrichten 
ап den Chef der Turan-Ghilzai хп Murgha 3000 Rupien 
für das Weiderecht; die Neazis mit 6000 und die 
Kharotis mit 1500 Zelten. Der englische Capitün 


Broadfort begleitete ые über Фе Сота] газе im 
Jahre 1839. Ihr Handel wird auf 3,000.000 Ра. 
Sterl. уегапзеШасе Die Thatsache, dass dieser 
Stamm Jahr für Jahr diesen Handel, allen Hinder— 
nissen zum Trotz, fortbetreibt, sprieht für dessen 
Lebenstähigkeit und Bedeutung und 1356 auf Фе 
mächtige Ausdehnung schliessen, welcher derselbe, 
wenn ünbehindert seinem natürlichen Lauf über- 
lassen, fähig wäre. Die Kakar, Фе das Monopol 
Чез Asafoetida-Handels haben, und die Ghilzai 
würden gleieh freudig die Eröffnung der Раззе 
willkommen heissen. Diese Thatsachen verweisen auf 
Фе Art der von der indischen Regierung einzuschlagen- 
den Grenzpolitiß. Wenn ähnliehb béfestigte Linien 
wie аш Fusse der Gebirge auch ап den inneren 
Abhängen der Plateau's, und zwar mit stark be— 
festigten Positionen ха Ghusni, Kilati Gildschi, 
Kandahar und Ghirischk errichtet würden, зо befän- 
den sieh die Raubhorden zwischen zwei Кецеги. 
Ме würden dann das Plündern und Мог4еп nieht 
пиг jenseits, sondern auch in den Gebirgen selbst 
aufgeben müssen und gezwungen sein, sieh аз 
friedfertige Hirtenyölker und Kckerbauer шедег- 
zulassen, der Povindah-FHandel würde sieh овпе 
Hindernisse entwickeln und Фе Ghilzai und апеге 
Bewohner des Hilmendbechens würden, ш den 
gesicherten Besitz ihrer Rechte treten. 

Die Afghanen sind das einzige Volk in Asien, 
das kleine Republiken gebildet und sie mit aller 
Kraft aufrecht erhalten Ваё. \Уш haben сезенеп, 
wie dieser demokratische Zug fast alle Stämmé 
charakterisirt, wo sie niebt mit Waffengewalt unter- 
worfen sind; selbſt Фе westlichen aristokratisch 
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regierten Stämme вш@ keineswegs ihren Khaus 
unbedingt gehorsam, sondern der Khan 136 vielmehr 
Чег Rangülteste, der alle gemeinsamen Мавз- 
regeln пп Einverständniss mit den Aeltesten vor- 
nehmen muss, wenn ег nicht verjagt werden vill. 
Die älteste Stammverfassung haben die unabhän- 
gigen Stümme bewabrt, und in dieser Beziehung 
mögen die Nufuzai ат Swat als Beispiel Фепеп. 
Als sie dieses Land eérobert hatten (т der Мше 
des ХГУ. Jahrhunderts), nahmen зе alles Land 
den übrig gebliebenen Swatis а und degradirten sie 
zu einer Art von Hörigen. Das Land wurde durch das 
Loos unter die éinzelnen КВеЙз vertheilt und 
ihnen als geméinschaftliches Есеп ит zugewiesen; 
innerhalb der Kheils aber müssen die ешхешеп 
Untérabtheilungen alle zehn Jahre wieder loosen, 
und je nachdem das Loos fällt, gegenseitig ihre 
Distriete austauschen, die Malik der Abtheilungen 
ziehen das Loos, und der Umtausch (den sie vôsch. 
„Theilung“*, heissen) soll ohne viel Confusion und 
Streit за п4еп. Die Hörigen gehören dagegen 
der ешхешеп Familie ап, vieht dem Kheil; sie 
müssen Фе Aecker gegen етеп gewissen Antheil 
ап den Producten bésteéllen und sonst ihrem Негга 
Dienste leisten, werden aber im Allgemeinen mild 
behandelt, obschon der Herr sie schlagen oder gar 
tödten kann, ohne dass viel darnach gefragt у. 

Von 4еп eigentlichen Hörigen im strengen 
Sinne unterscheiden sie sieh dadureh, dass es ihnen 
gestattet ist, wegzuziehen, obgleien dies höchset 
зеНеп der Fall 136 da sie dadureh schutzlos wer- 
4еп. Sie haben keinerlei politische Rechte, sondern 
r Herr vertritt sie in allen Angelegenbeiten. 


Viel gelinder, wurden па vestlichen Afghanistan 
Фе frũheren ERinwohner, die Tadschiks, behandelt; 
ве wurden z2war пп Allgemeinen aueb depossedirt, 
aber nicht ха Hörigen herabgedrückt und, soweit 
sio eompaect zusammenwohnten, sogar ип Besitæ 
ihrer Dörfer gelassen, wenn sie den Schutz eines 
Duranai-delmannes зе zu verschaffen wussten, 
dessen Clienten sis wurden. ЭМауеп giebt es 
пиг wenige; der Menschenyerkauf ist 4еп Afgha- 
nen еш Gräuel und das grösſste Schimpfwort 
Бе! ihnen ist „adamfurusch“, Menschenverſäufer, 
womit зе häüufig die menschenstehlenden ОзЪекеп 
belegen. 

Intéressant ist die Stammyerfassung der Vu-— 
sufeai. Jedes Dörfehen oder jede ſSippe vwühlt 
seinen Muschir (Rathgeber), Чег gewöhnlieh der 
angesehenste und reichste Mann 185. Dieser hült 
ет öffentliches grosses Wohngemach, wo alle Ве- 
rathungen stattfinden und wo fast aliabendlieh die 
Маппег zusammenkommen, um zu schwatzen und 
Фе Wasserpfeife (Kalian genannt), уееВе in der 
Runde umgeht, ха rauechen. Der Kheil tritt alle 
Jahre einmal zusammen und wählt die Malikc, deren 
Zahl уоп 6 Ыв 12 wechselt. Diese sind die eigent- 
lichen Oberhäupter und rufen, wenn irgend еше 
gemeinschaftlieke Angeélegenheit хи berathen 15%, 
деп Kheil durch die Muschire zu einer Гапдхетешае, 
Фе „jirgah“*“ heisſst, zusammen. 

Die Männer erscheinen alle bewaffnet mit dem 
Luntengewehr und dem langen afghanischen Мевзег, 
nebst dem ые noch ой етеп langen Speer in der 
Hand tragen. Auf diesen Landgémeinden gent ез 
ой stürmiseh her und manche énden mit Rutrer- 


giessen. Зо lange Фе Vusufzai sieh noch üusserer 
Апорте ха erwehren hatten, traten die Kheil zu 
ешег grossen Landgemeinde des ganzen Dlus zu-— 
sammen, ит kriegerische Expeditionen zu be— 
schliessen, wobei ме von ihren Maliks befehligt 
wurden; зей sie aber уоп aussen niebt mehr ап- 
gefoehten wurden, zerfiel der Stamm (4ег auf 
её\а 700-800. 000 КбрЁе geschätzt vird) т seine 
einzelnen Kheil, die sieh wenig oder gar nichts 
mehr umeinander kümmern. 

Die Nusufzai sind äussert stolz auf ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit und sehen auf Фе 
modernen Afghanen, welche unter der Begierung 
von Kabul (oder саг der britischen) stehen, mit 
Verachtung herab und lassen sie Kaum als Afghanen 
gelten. 

Dieses Gefühl der Freiheit und Ungebunden- 
heit durehdringt mehr oder minder alle Afghanen, 
und beékannt ist die Antwort, welehe ет alter 
Afghane seinerzeit dem englischen Gesandten El- 
phinstone аш НоЁ уоп Peschawar саб, nachdem 
hm dieser @е Vortheile ешег geordneten Везте- 
rung auseinandergesetæt hatte: „Wir sind zufrieden 
mit unseren inneren Zwistigkeiten, Streit und Blut- 
vergiessen, aber mit einem Нешги werden \уй ше 
zufrieden ве!“ 

Der unabhüngige Sinn wird dadurch genührt, 
dass weitaus die Mehrzahl der Afghanen immer 
noch Hirten sind; sie bauen zwar daneben etwas 
Land, aber das Hirtenleben wird doch vorgezogen 
und vomöglieh der Landbau еп Tadschiles überlas- 
sen; die eultivirtesten Gegenden пт КапдаВаг und 
Кари! sind daher meistens in den Häünden von 
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ТадзсВ кз. Wir ВаБеп зейоп bemerkt, dass Afgha- 
nistan паг wenige grosse Städte besitzt, veil der 
Afghane keine Tust hat, in Stüdten хп wohnen — 
41е Beyölkerung von Kandahar und Kabul besteht 
daher zum geringsten Theil aus Afghanen — da der 
echte Afghane Fyar den Handel nieht verachtet, 
aber sich nieht leieht entschliesst, ein Handwerk 
zu treiben. Миг vornehmere Afghanen oder grössere 
Кап еше (die Karawanen-Hündler) wohnen т 
den Städten, denen ein gewisser Luxus zum 
Bedürfniss geworden ist. 

Die Sitten der Afghanen sind äusserst ein- 
faeh, aber doch mit einem gewissen Anstand ver- 
bunden; das kriechende \Уезеп der Indier ist 
ihnen ganz fremd und auch dem Europäer gegen- 
über betrachten sie sieh аз völlig ebenbürtig. 

Die Afghanen sind alle Mohamedaner und fast 
ausschliesslich Sunniten; Schiüten sind паг die пбга- 
lichen Hesaxe und Фе zutällig in Afghanistan 
lebenden persischen Handwerker oder LKaufleute, 
sowie Фе in einer Vorstadt уоп Kabul уоп Nadir 
Беван angesiedelten Kizilbasch, von denen schon 
die Rede gewesen ist. Sie sind mehr oder minder 
fanatiseh, уйе alle Mohamedaner, je nach ihrem 
Bildungsgrad; die gebildeten Classen, die sieh 
grössſtentheils dem Sufismus zuneigen, und зайзеве, 
persische und afghanische Dichter mit Vorliebe 
1езеп, sind dagegen gegen Andersgläubige tolerant 
und huldigen nieht selten einem gewissen religiösſen 
Indiffexentismus. 

Trotz der Annahme des залп ist der Koran 
bei hnen nieht in allgemeine Geltung als Geésetz- 
buch gekommen; die unabhängigen afghanischen 
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Stämme hatten schon ешеп gewissen @еБгаиев in 
ihren шпегеп Angelegenheifen ausgebildet, von 
dem эВ ihr unbändiger Sinn auch dureh die neue 
Religion nieht abbringen liess; sie nennen das 
Paschtunval (Gebraueh der Afghanen) und ез hat 
noch jetzt unter ihnen allgemeine Geltung. Dieser 
traditionelle Gebraueb bézieht sieh ВапрзйсВИев 
auf das Mein und Dein, auf Weéeidegerechktigkeiten, 
auf Entschädigungen bei Beschädigungen und 
körperliehen Verletzungen, sowie auf die gestattete 
Selbsthilfe und die Blutrache. 

Höchst wichtig für den inneren Zustand eines 
Volkes ist die Stellung der Frauen, die darum 
hier mit einigen Worten berührt sein mögen, weil 
bei den Afghanen manches eigenthümliebe Leben 
2а Tage tritt. 

Sie kaufen ihre Frauen, wie зо manche ап- 
dero orientalisgche Völker, 4. В. ме bezahlen dem 
Vater der Braut еше gewisse Summe, je nach 
ihren Vermögensverhältnissen. Im östlichen Afgha- 
nistan herrscht Фе indische Unsitte vor, КпаБеп 
von 14—16 und Mädehen уоп 10—12 Jahren zu 
verheiraten; пп westlichen dagegen sind Heiraten 
пп mannbaren Alter Sitte, па Ganzen aber hängt 
ез bésonders bei den йттегеп Classen davon ab, 
wann der Mann im Stande 13 Фе geforderte 
SZumme für еше Braut erlegen zu können. Га 
die Geschlechter, besonders bei den Hirtenstüm- 
men, nieht so getrennt sind, und die jungen Leute 
daher Gelegenbeit haben, св kennen хи lernen, 
во werden häutfig bei ihnen die Heiraten nach 
gegenseitiger Neigung geschlossen. Die jungen 
Leute legen эВ ой grosse Opfer aut, um das 
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Brautgeld erlegen zu Кбипеп, ja, зе wandern во- 
gar nach Indien, um dort sehnéller sieh Фе nöthige 
Summe ха erwerben; mehrere Beispiele dieser Art 
sind in Indien bekannt. 


Unter den asiatischen Völkern sind die Afghanen 
Фе einzigen, Бе! denen das Wort „Liebe*“ in un- 
serem Sinne vorkommt und verstanden vird; 
sonderbar 136 ез auch, dass „Liebe“ Бе! ihnen 
„minah* heisst. Die Polygamie kommt vor, aber 
nur bei den Vornehmeren und Reéeichen, höchst 
selten bei dem рететеп Volke. 


Höchst auffallend ist Бе! den Afghanen der 
Gebrauch, dass, wenn der Mann vor seiner Frau 
stirbt, es als Pflieht des Bruders des Verstorbenen 
gilt, seine Witwe, wenn sie keine Kinder hat, zu 
heiraten. Weigert ег sieh, sie zu heiraten, во darf 
doch №Мешап@ зе ohne seine Zustimmung heiraten, 
уаз еше födtliche Beschimpfung wäre. Um dieser 
Levirats-Phe willen haben schon manche Engländer 
Фе Behauptung aufgestellt, dass die Afghanen 
уоп den Juden abstammen; diese Бе bewéeist 
jedoch noch шей, und ез muss als Debertreibung 
bezeiehnet werden, wenn man ihnen andere jüdi- 
sche Sitten hat zuschreiben wollen, die па Flam 
ihren Grund haben, 

Die Erziehung der Frauen ist keineswegs во 
vernaehlässigt, wie шап etwa vermuthen könnte, да 
Фе Afghanen sich nieht зо eifersüchtig abschliessen 
уе andere mohamedanische Völker. Viele, be— 
sonders in den höheren Classen, Кбппеп lesen und 
sohreiben; уоп einer Frau des Chatak-Häuptlings 
RKusch-hal Khan, der lange in Indien gefangen 
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вазз, sind schöne Gedichte erhalten, уошй sie die 
ihr von ihrem Manne zugesandten béantwortete. 

Die Afghanen sind пи Ganzen ein wissbegie- 
riges Volk, weit mehr аз irgend ет andéres 
asiatisches Volk. Mit einem Indier kann man lange 
bekannt sein, und ез wird ihm kaum einkfallen, 
Етареп über Europa ха stellen. Ganz anders der 
Afghane, der ungemein neugierig ist und über 
Alles, was ег zum егзёеп Ма] sieht, oder was ihm 
auffallt, aufgeklärt sein möchte. Die Erziehung 
der Jugend ist in Afghanistan weit nieht зо уег- 
nachlässigt, wie dies vor Kurzem noch in Indien 
der Fall gewesen ist. Fast in jedem Dorfe oder 
Lager ist ет Achund (Зените ег, im Weéesten 
МиПа geheissen), der der Jugend schreiben und 
lesen und die nöthigen Gebete lehrt; ег 186 zu— 
gleieh Vorbeter und Geistlicher ип erhält ent- 
veder ein Stüek Land zu seinem Unterhalt oder 
Бе! еп Hirtenstämmen Schafe und Ziegen, nebet 
kleinen Beiträgen von seinen Schülern. Ми dem 
Sehulzwang hat es natürlieh noeh gute Wege, aber 
immerhin Капо man annehmen, dass étwa еш 
Viertel der Beyölkerung lesen und schreiben Капп. 
Der Unteérrieht 186 afghaniseh, aber doch lernen 
Фе meisten aueh éetwas persiseh, das пи Westen 
theilweise Muttersprache 155. In den Städten sind 
regelmassige Schulen, wo Unterrieht пп Persischen 
und Arabischen eértheilt wird; persiseh ist ohne- 
dies die gewöhnliche Umgangsöprache in Капда- 
har, Kabul und Peschawar, \0 nur das gemeine 
Volk afghaniseh sprieht. 

Werfen wir nun einen Bliek auf die Völker- 
schaften in den Provinzen jenseits des Hindukusch. 
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In diesen bilden die Usbeken oder ОезБесеп 
Фе herrschende Beyölkerung, die аз Erobérer 
die in den Fluss- und Oasengebieten ещеое- 
зезвепе, iranische oder tadschilkäsche unterjochte, 
Auch sie bilden keine besondere Nation oder 
етеп eigenen Volkestamm, sondern gehören zu 
Чег grossen türk-tatarischen Васе. Der Name Usbek 
tritt zuerst пп ХУ. Jahrhundert zu gleicher Zeit 
mit dem Namen Qazag, dessen Bedeutung Vaga-— 
bund ist, ш der Geschichte Centralasiens auf, 
wodurch jedoch in keiner \Уевзе еше besondere 
Васе beéezeichnet wurde. Usbeken nannten sich 
damals die türkischen Stäümme und Geschlechter, 
welehe in dem Reiche Kiptschak, dem westlichen 
Mongolenlande, Фе herrschende Classe bildeten, 
aber Кешезуесв ein besonderes Volk darstellten, 
sondern aus ешеш Gemisch verschiedener asiati- 
‚ вевег Volkerschaften zusammengesetzt ууатеп. Бей 

dem ХУГ. Jahrhundert herrschen die Usbeken im 
turanischen Hochlande, зо in den Chanaten Cho-— 
Капа, Buchara und in Chiwva, und sind auch hier 
als keine Безоп4еге Nation, sondern vielmehr als 
еш Gemenge verschiedenartiger türkisch-central- 
asiatischer Hlemente anzusehen, die nur durch ет 
historisch-politisches Band, niecht aber durch ге 
Abstammung ет Ganzes bildeten und sich уоп den 
anderen Bewohnern des Landes dureh Sprache, 
Sitten und Körperbeschaffenheit unterscheiden. Die 
Herrschaft derselben Бег die eingeborenen 
Tadschiks war weder auf numerische, noch auf 
geistige Deberlegenheit gegründet. Sie waren die 
Drobérer und büeben den Unterjochten gegenüber 
als mãchtige Krieger die Herrscher ш politischer 
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und administrativer Hinsieht; Шге Sprache wurde 
die dominirende пп Гапае. Sie bilden auch её 
noch den aristokratischen, kriegerischen Bestand- 
theil der Beyölkerung, ebenso in Chokand, Buchara 
und Chiwa. Aus ihnen wurden ausser den höheren 
Beéamten, Staatsfunctionüren, namentlieh was Steuer- 
пла Abgabenwesen betrifft, die Heéres- und Landes- 
polizei gebildet, aus ihnen die Verwaltungschefs, 
Фе Gouverneurs und die Führer der Truppen, die 
Begs u. в. у. entnommen. Dadüreh hatten sie 
olitisch und administrativ die Macht und den 
бов des Landes ausschliesslich in ihren Häünden, 
wodureh ме ой dem Beherrscher des Landes selbst 
gefũhrlich wurden, und zahlreiche Aufstünde gegen 
Фе Souverüne hervorzurufen пи Stande waren. 
Die Religion der Usbeken ist der sunnitische 
Mohamedanismus. Sie zeichneten sieh seit joher 
dureh religiösen Fanatismus aus, der че gane 
besonders zu Feinden der christlichen Fremden 
macehte. 

Die Usbeken halten viel auf ihre Stammes- 
herkunft und die verschiedenen Stämme und Fa— 
milien, in die sie sieh theilen, geniessen verschie— 
denen Rang und Anschen. Einzelne derselben, aus 
denen hauptsäehlieh die Stammeshäupter und Ве- 
herrscher hervorgegangen sind, halten sieh für 
besser als die anderen und bilden somit еше Art 
Blutaristokratie. Еше Vermischung п! den unter- 
vorfenen Tadsechiks trat deshalb nur in besehränktem 
Masse еш, obwobl dieselben durch ihren regen 
Ее1вз und Sinn für Handel und Gewerbe ihnen 
soeial, namentlieh was Vermögen anbeélangt, über- 
legen sind. Die Vielweiberei und die Mächt des 
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Когап, nach dem alle Rechtgläubigen gleichgestellt 
sind, haben auch hier abschwächend auf die аЪ- 
sondernde Tendenz der aristokratisgchen Usbeken- 
familien gewirkt. Мась der Lebensweise könnte 
man drei Clasſsen unter den Usbeken unterscheiden. 
Den grösſten Theil derselben bilden mit den Tad- 
schike zusammen die Einwohner der Städte und 
Ortschaften. Миг ein kleiner Theil führt als kriegs- 
Ъегейе Nomaden das Nomadenleben. Ein етег, 
dritter Theil schliesslieh bildet den Debergang zwi- 
schen dem nomadisirenden und sesshaften Theile, 
indem ег die Lebensweise jener beiden vereinigt. 
Diese letzteren treiben Ackerbau, und во lange sie 
die Arbeit der Bodencultur па Sommer und Wintér 
ап die bewässerten Gebiete der Flüsse fesselt, 
führen sie ein sesshaftes Leben zum Theil in KRi- 
bitken, zum Theil in kleinen aus Lehm gebrannten 
Höfen und Stallungen, die übrige Jahreszeit hin- 
dureh ziehen sie mit ihren Неег4еп und Fil-zelten 
in die Steppe und führen bier das unstete, aben- 
teuerliche, аЪег gerade deshalb зо reizvolle Leben 
der eigentlichen Nomaden. Der Usbek пи Allge- 
meinen zeigt darin еше Verwandtschaft mit Чет 
harakter Чез Kärghisen; ег Небё das Kriegs- und 
Wanderleben und Jebt zum Theil in den Städten 
nur des Пиегеззев wegen. Die Städtebewohner, be- 
mittelt und тесв geworden, verlassen häuftig ihre 
Wohnungen, um als Nomaden in die Steppe та 
miehen. Veberhaupt trügt die Lebensweise des Us- 
beken noch ganz den Stempel 4ез mongolischen 
Steppenwesens, das aueh dem Kaissaken eéigen ist. 
АПе Arbeit und Sorge ist dem Usbek zuvider. 
Im öffentlichen Leben überlässt ег dies dem streb- 
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samen fleissigen und geistig überlegenen Tadschik 
oder Perser, in dem eigenen Hauswesen seinen 
Sklaven, unter denen seine Frauen ihrer Stellung 
nach mitzurechnen sind. Ош die Erziehung seiner 
Kinder kümmert ег sieh nieht eher, als bis ве ип 
Stande sind, als mannhafte Jünglinge Waffen zu 
tragen, ein Pferd ха tummela, um von Чет Vater 
auf seinen Reittouren mitgenommen, zum Lrieger 
о4ег Waidmann heérangebildet ха werden, Jagd, 
so namentlieh die Falkenjagd, auf das kleine Step- 
penwild und Heétzjagden auf Фе Steppenantilopen 
einerseits, Kriegsübungen, Scheingéfechte ünd 
Pferderennen, ой zu den höchsten Préisen, апдегег- 
seits gehören zu ihren Lieblingsbeschäftigungen. 
Ihre besondere Liebhaberei ist die Hundézueht. Па 
Debrigen verbringen sie die grösste Zeit ihres 
Lebens mit einem gewissen, anschaulichen, dem 
Orientalen eigenen, sinnliechen Хер Вип im Kréeise 
ihres Harems, das höchstens duren Rauchen aus 
den Masserptfeifen oder Opiumgenuss unterbrochen 
wird. Vielfaches Baden dder Waschen, уаз als 
strenge Religionsübung genau naeh den Уог- 
schriften des Когап auf das Strengste ausgeführt 
wird, und copiose Mabklzeiten, bei denen sie оше 
nach europäiſschen Begriffen unglaubliche Quantität 
Pleisch хи vertilgen уегитбоеп, bilden sonst fast 
ausschliesslieh ihre Beschäftigung. Uebrigens sind 
sie im Allgemeinen gutmüthige, сазИтее und ehr- 
liehe Машгер, уешезепз пп Verhältnisse иц` den 
hinterlistizen СБагаегеп, die вопзЁ gewöhnlieh 
mit orientalischer-⸗Gesittung verbunden gind. 

Die Dadschiks vertreten Фе Urbeyölkerung 
des Landes von iranischem Blute, direct stammver 
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wandt mit den Persern. Der Маше Tadschik tritt 
hauptschlieh ш seiner riehtigen Bedeutung im 
oberen Syr- und oberen Amu-Gebiete auf, wäh- 
rend am untern Syr und untern Amu, so nament- 
liech in Chiwa г Фе tadschikischen Plemente der 
Маше Загё gebraucht wird. Sie bilden entschieden 
in den nördſiehen Provinzen das wiehtigste Volks- 
eélement. Obwohbl sie den untérjochten, уоп den 
Usbeken beherrschten Stamm bilden, зо sind sie dureh 
ihren dureh Biegsamkeit, Gewerbefleiss und Нап- 
delseifer erworbenen überlegenen Wohlstand dennoch 
der einflussreichste und massgebendste Bestandtheil 
der Beyölkerung Badakschans. Die Tadschiks эта 
Мег wie auch in den übrigen Proxvinzen des Afgha- 
nen-Reiches die fleissigsten, Кете Mühe scheuenden 
Ackerbauer, die geschiektesten Handwerker, gleich- 
zeitig die emsigsten Kauf- ип Handelsleute. Sie sind 
deshalb bei 4ег thatlosen Indolenz der Usbeken in 
jeder Beziehung die Vertreter der mittelasiatisehen 
Cultur- und Volksbildung. Mit gang yerschwin- 
denden Ausnahmen sind затиеве Tadschiles ап- 
gesiedelt und wohnen gemischt mit anderen УоЩз- 
е]етет{еп, vorzugsweige ш den Stüdten Ваев, 
Сим, Kundus п. в. №. 

Паз Аеиззеге der Tadschiks lüsst mehr wie 
alles Andere ihre arische Abstammung егкеппеп. 
Ме erinnern lebhaft ап сп iranischen Typus, ob- 
мо че von weniger brauner Farbe sind als die 
heutigen Perser. Отёег den Tadschiks findet man 
deal vehoöne Gestalten, deren Regelmüssigkeit und 
Vollkommenbeit in Staunen und Verwunderung ver- 
setet und geradezu ап еигорзеве Typen erinnert. 
Die Tadschiſes büden einen durchaus sechönen 
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Menschenschlag mit hoher Stirn, ausdrucksvollen 
grossen und oft schönen Augen, wohlgeformter und 
feingeschnittener Nase, schmalen frischen Lippen und 
dunklen schönen Наагеп, namentlich starkem üppi- 
gen Bartwuchs. Die Typen der Tadschiks эта 
jedoch пп Allgemeinen зеВг verschieden und zeigen 
Фе Spuren vielfacher Vermischung mit andeéren 
Plementen. Neben der persischen Physiognomie sind 
bei ihnen die Туреп der Usbeken ebenso vie die der 
Armenier, Hindus, Juden und selbsſt Russen erkennbar, 
ет Umstand, der wohl daraus erkläürlieh ist, dass die 
Harems der wohlhabenden Tadschiks dureh Selavinnen 
aus allen Nachbargebieten recrutirt werden, und dies 
verhultnissmãssig in grösserem Massstabe als bei 
den Usbeken, da jene wegen ihres Reichthums 
und Schacherlebens in ausgedehntem Masse im 
Stande sind, sieh ihren Harembédarf auch von 
fernen Märkten zu verschaffen. Die Tadschiks ver- 
treten, уаз ihre Thätigkeit anbelangt, in Central- 
asien und Afghanistan gewissermassen die Stelle 
der Juden in Europa: sie leben паг für ihr Inter- 
esse und ihren Gewinn. Handel und Schacher sind 
für sie Alles und opfern sie diesen gerne Ehre und 
Gewissen. Für Фе Aussieht auf den kleinsten 
Gewinn machen sie Фе weitesten Wege, die uner- 
mũdlichsten Anstrengungen, verschachern sie Weib 
und Кша, Ehre und Vateérland. Dabei sind sie 
von den niedrigsten und gemeinsten Lastern, die 
ез irgend giebt, beherrscht, geistig wie sittlieh уег- 
kommen, feige, muth- und епеголеоз und haben 
einen unbegreiflichen Abscheu vor dem \УУайеп- 
und LKriegshandwerk. 
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Wenn aueh den Miehtigen gegenüber, welehe 
die Gewalt in Händen haben, anscheinend gutmüthig, 
dienstfertis und unterwürfig, so sind ме dagegen 
doppelt tyrannisch, unerbittlich und viehisch 
grauüsam gegen ihre Sclaven. Dem Grundzuge 
ТЬгез Charakters nach eéerscheinen зе nur falsch, 
betrügerisch unde habgierig, kriechend und 
schméichelnd den Machthabern gegenüber, von 
Чегеп Gunst sie ihren Vortheil erhoffen. Wenn 
aueh durch ihre Arbeitsamkeit und ihren Pleiss 
ruhiger ип in politischen Dingen gléeichgiltiger 
und theilnahmsloser als die Usbeken, sind зе des- 
halb dennoch politisch viel unzulässiger als jene, 
indem sie ihre Gesinnung паг паев den Véerhält- 
nissen richten, und die Fahne stets nach dem 
Winde hängen. 

Уоп Bedeutung зш sie vor Allem wegen 
ihres Reiehthums und ihrer daraus hervorgehenden 
Zahlungsfähigkeit, ет Umstand, der Бе! den mittel- 
asiatischen Heérrschern еше grosse Rolle spielt. 
Dureh Bestechung ип grosse Geldopfer gelangen 
sie aueh deshalb vielfach ха hohen Aemtern, т 
denen че dann noch weniger ebrlieh und noch 
intriguanter sind als Фе ОзЪекеп-Веапцеп. 

Die Religion der Tadschiks 186 der Islam, 
obwohl ве, уе ез scheint, auf die Réligions- 
übung nieht mehr Gewicht legen, als es ihnen 
г ihr irdisches, mateérielles |иегезве von Ве- 
deutung érscheint. Trotz alledem bleiben die 
Tadschiks die Vertreter des civllisirten Theiles der 
сепга]-азайзсНеп Bevyölkerung. Бе liefern nicht 
allein die Vertreter des Нап4е]з, der Industrie und 
Чег gewerblichen Thütigkeit, sondern éebenso sehr 


Фе der Gelehrsamkeit, Kunst und Wissenschaft. 
З1е sind sprachgewandt und meistens Чез Sehrei- 
bens und Lesens kundig, Sebhr treffend ist die CQha- 
rakteristik, die Wenjukow über die Tadschiks т 
seinen Völkerschilderungen giebt. Nach ihm ist das 
Stammprineip пиг sehr sehwach Бе! denselben ver- 
treten, der Vadschik 156 mehr Kosmopolit а der 
Usbek. Dem entsprechend hat ег auch beson- 
ders Фе Fähigkeit, sieh fremdem Joche unter— 
zuordnen. Das Géfühl für nationale und per— 
sönliche Ebhre ist deshalb bei ihm паг schwach 
vertreten. Er 136 prahlerisch, aber nieht stolz, ег 
weiht alle seine Geisteskräfte nur dem Gewerbe 
und beschränkt sieh nicht in der Wahl 4ег Мне], 
ит Reichthümer anzusammeln, wenn man ihm паг 
nicht einen entschiedenen und drohenden Gegner, 
dem gegenüber ег {ее ist, persönlieh entgegen- 
stellt. Vor jedem Kampfe, уог Waffen überhaupt 
hat ег еше seltsame unüberwindliebhe Abneigung, 
weshalb ihm auch уоп den kriegerischen und 
muthigen Turksſtümmen, den Usbeken und LKhir- 
gisen, der verächtliche Ausdrueck „Ladyk“, 4. В. 
verfault, beigelegt wird. 

In Bezug ап Фе Kopfzahl der einzelnen 
Stümme der Afghanen und übrigen Völkerschaften 
des Landes bestehen, wie leicht begreiflieh, keine 
bestimmten Angaben, da hier von einem Census 
Кеше Redeée 18. 

Арргохппайу lusst sieh die Beyölkerung nach 
Thornton's älteren Angaben aus dem Jahre 1844 
mit Berücksiehtigung der seitherigen zunahme, wie 
folgt, schatzen. 
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Afghanische Stämmeée. 


Пора 900.000 
Ховаа о 800.000 
аа .. 700.000 
Какао ао НИЕ 200.000 
Катфатвиите еее 190.000 
а 100.050 
Степи те па Kurum- п. Gomalpas 260.000 
S8tümme im Solimangebirge- -:. 200.000 
Мотаятепде Эйтше ..-...:- 150.000 
3,500.000 
Табагеп und апдеге Stämme.“ 

Вайиверен - * — 50.000 
Тай 8 еее еее 1,200.000 
Usbeken und апдеге tatarxische Stämme 900.000 
Незаге und Аппакз + еее. 200.000 
Hindus, Arménier, Регзег п. в. \. . * 150.000 

Totalsumme der Beéyölkerung 
Kfghanistans 6,000.000 


Industrie und Handel. 


Gegenwürtig sind @е Industrie und ihre Er- 
zeugnisse kaum hennenswerth, wenn einmal jedoeh 
das Land sieh éines geordnéten Staatshaushaltes 
erfreuen wird Кбипеп und der Ackerbau т 
grösserem Umfange betrieben werden vird, können 
Фе Erzeugnisse aus Wolle und diese selbst einer 
4ег viehugeten Artikel des National-Wobletandes 
Ferden. Bicher vurden die Ъезел Бомел der 
Wolle ха Shavis und Stoffen veérarbeitet, und sind 
Kandahar und Kabul Фе Hauptsitze dieser In- 


dustrie, indessen stehen die afghanischen 8hawls 
ей Вицег jenen von Kaschmir, werden deshalb 
ueh nieht ausgeführt, sondern пп Lande selbet ver- 
Бгацсь. Vond ubrigen Industriezweigen ist die 
Waentabrication ив die Erzeugung von Leder- 
artikeln ziemlieh umfangreich. 

p̃rot⸗ der mannigfachen Hindernisse, хуесве 
der Mangel ошег wésentlichen und kraftvollen 
Regierung, die Raublust der Grenzstümme in den 
Равзеп und die geringe Entwiekelung der Industrie 
dem Handel Ъегейеп, ist dieser immerhin namhbaft 
хи пеппеп, allerdings ist der grösste Theil derselben 
Transithandel und verfolgt 2уе! Hauptlinien, wo- 
von die еше aus Indien über Kabul naeh Buchara 
und dem übrigen Centralasien, die andere dureh 
den Вво]апразз über Kandahar nach Негаё und 
Уе24 in Persien führt. 

Епр]ап@ und Russland sind daher auch auf 
handelspolitisgchem Gebiete in Afghanistan Bivalen. 
Die Ausfuhr Afghanistans nach beiden Richtungen 
umfasst vor АПет Droguen, Früchte in getrock- 
netem und frischem Zustande, Rohbseide, Tabak, 
Wolle, Blei, Sehwefel, Alaun und Zink, ausserdem 
werden Pferde und Kameele in grösserer Иа 
ausgeführt. Die Vermittler des Transithandels sind 
Фе bereits erwühnten Povindah-Kaufleute, weleche 
im Pendschab angekommen, ihre Kameéele auf die 
Weide senden und mit Штеп Waarenballen auf 
der Eisenbahn und рег Dampfschiff nach Caleutta, 
RKaratschi, Bombay reisen, шап findet sie selbst 
in Assam und Birma. Von Ostindien bringen die 
Povindah Zeuge aller Аг, Töpfer- ип Netall- 
waaren, Indigo, Ицекег, Gewürze, Thee, Cochenille, 
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Ашшошак, Кгарр, ТерреВе, Brocat, Münzen, 
РеНеп, Draht, Opium п. 3. №. nach Afghanistan, 
Фе grosse Маззе geht indess, wie gesagt, weiter 
nach Centralasien. Der Wérth 4ез gesammten Ро- 
vindah Handels dürfte nach glaubwürdiger Sehätzung 
3 Millionen Pfund Sterling erreichen. 


Staatsrerenuen und Streitkräfte des Landes. 


Ве! den höchst ungeordneten Verbältnissen 
in der Verwaltung lüsst sieh Фе Höhe der Ein- 
nahmen des Emirs nieht bestimmen, schätzungs- 
weise glaubt man dieselben auf 500.000 Pfund 
Sterling beziffern ха können, von weleher Summe 
mehr àals die Hälfte auf das Weidéerecht und Фе 
Transitzölle entfällt. Die Höhe der Naturalsteuern, 
welche der Emir erhält, entzieht sieh jeder Ве- 
rechnung, sie reprüsentirt aber jedenfalls eine weit 
beträchtlichere Summe аз die in baarer Münze 
geleisteten. 

Die Быейктайе des Landes zerfallen in 
regulüre und irreguläre Truppen. Die regulüren 
Truppen bestehen aus 18 Infanterie- und 4 СауаПеме- 
Regimentern mit zusammen 18—20.000 Mann. Die 
Zakl der Geschütze зоЙ 80—100 beétragen. Dost 
Mohamed, der Vater des gegenwüärtigen Emirs, 
erhielt пп Laufe seiner Herrschaft von ег indo- 
britischen Regierung 20.000 Rifle-, Enfield- und 
Snider-Gewehre, nebst einer vollständigausgerũsteten 
gezogenen Feldbatterie sammt der entsprechenden 
AMunition. 

Diese Zahlen dürften der Wirkliebkeit аш 
nächsten kommen, Ча Бешг Ali im Jahre 1869 
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пп Кашр# gegen den Thronprätendenten Azim 
Khan 25.000 Мапп und 30 Geschütze in's Feld 
ſStellen Кошице. Ап irregulüren Тгирреп (МИ) уег- 
mag Afghanistan пп Мое 50—80.000 Mann 
aufzustellen, doch hängt diese Ziffer in erster 
Linie von der Bereitwilligkeit der einzelnen Kheils 
и’ Heeéresfolge ab. 


Geschichte des Landes und des vVolkes der 
Afghanen. 


Die ältesten Nachrichten über Afghanistan 
treffen wir in der indischen Veda und gehen bis 
1800 Jahre vor Chr. zurück. In den Hymnen der 
Veda ist von einer Gruppe уоп Flüssen, ип äusser- 
sten Nordwesten des Зара Sindhu (4ез heutigen 
Pendschab) die Rede und unter welchen der Kubha, 
Зуей, Krum und Gomatis namhaft gemacht 
werden. Wir erkennen in diesen ohne Mühe die 
heutigen Матеп des Kabul (Cophes), Swat (Soastos 
der Griechen), Kurum- und Gomalflusses. Nähere 
und eingehendere Fachrichten verdanken wir dem 
Гизе Alexander des Grossen nach Indien. Hie und 
Ча tauchen auch spüter Nachrichten bei persischen 
und chinesischen Sehriftstellern auf, bei letzteren 
in Folge der Reise eines Buddhisten, Hiue-n-tsang, 
welcher zweimal das Thal des Kabulflusses in der 
ↄweiten НАШе 4ез УТ. Jahrhunderts nach Chr. durech- 
vanderte. Die Afghanen hingegen traten erst spüter 
in die Geschichte deutlich éräkennbar ет, sie уег4еп 
zuerst in der Geschichte der Кмерзийсе des Mah- 
mud von Ghusni als nützliche und tapfere Уег- 
bündete der Ghasnawiden genannt. 
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Die Nachwanderungen {ап4еп паг allmälig 
statt, und noch п ХГУ. Jahrhunderte заззеп einzelne 
де berühmte Stämme ausserhalb der heutigen 
Grenzen. Spüter noch wohnten die Kafirs oder 
Siaposch in grosser Zahl т den östlichen Provinzen 
Afghanistans, ebenso wie die Tadschiks т den 
westlichen. Prst gegen die Mitte des XVIII. Jahrhun- 
derts sammelten sieh die Afghanen zu einem ge— 
schlossenen und mächtigen Auftreten. Bis dahin 
waren sie den Persern, besonders zuletzt unter der 
energischen Regierung des Nadir Schahk, unterthan. 
Nach dessen Tode 1747 benützte der дет Geschlecht 
der Abdalai entsprossene 23jährige, als Diehter 
und Geschiehtschreiber bekannte Achmed Schab, 
die ausgebrochenen Unruhen in Persien, ит das 
Joch der als Schüten doppelt уе!Вазз!еп Perser ab- 
zuschũütteln, уаз ihm auch gelang. Er gründete die 
Dynastie der Abdalai oder, wie ег sie spüter benannte, 
Duranai. Ег trat bald darnach als Eroberer auf und 
ward dabei-vom Rriegsglück begünstigt, so dass vor 
seinem Tode sein Reich sieh von Chorassan bis 
in das Pendschab erstreeckte. Er ist aueh der 
Gründer von Kandahar. Lange jedoch sollte 
die Herrlichkeit der Duranai-Dynastie nicht dauern, 
mit dem Tode seines Sohnes Mahmud im Jahre 
1829 erlosch nach 76jührigem Bestande die Dynastie. 
Mit Ausschluss Herats ging пап das Réich in die 
НаАп4е der Barakzai über, so dass in Kabul Dost 
Mohamed, in Kandahax Kohen-Dil, in Peschawar 
БчНап Mohamed zur Herrschaft gelangten. Ап der 
Spitze stand der älteste ег drei Brüder Dost 
Mohbamed als der Besitzer von LKabul. 
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Dennoch sollte der Емефе аз Volk шей 
beglücken. Та Osten war Dost Mohamed im 
Катр! mit Lahore; па \Уезеп wurde Нега von 
Persien mit Krieg überzogen. Ausserdem erklärte 
der britische Generalgouverneur in Т@еп, Гога 
Auckland, ат 1. October 1838 gegen Afghanistan 
den Krieg unter dem Vorwande, dass Dost Мо- 
hamed den britischen Alliirten Randschit-Singh 
unrechtmussig bekämpft, dass die Kriegspläne der 
afghanischen Fürsten feindliche Gesinnung wider 
Indien verriethen und dass Schujah-Schah als recht- 
mãssiger Thronerbe sieh Schut- erbeten habe. Es 
war dies Alles wohl riehtig, раб aber den Briten 
immer noch Кеш Recht, Afghanistan ха bekriegen. 
Еш anglo-indisches Неег уоп 12.000 Mann und 
40.000»Кбрёеп Lagergefolge brach пип im Ее- 
bruar 1839 nach Afghanistan auf, überschritt ат 
20. Februar den Indus, passirte nieht ohne grosse 
Verluste пп Mär- den Bholanpass, ат 7. April den 
Khodschakpass und gelangte am 25. April nach Кап- 
dahar, мо Schujah-Schah уоп seinem Reiche förm- 
lieh Besitz? nahm. Аш 22. Тай wurde dureh Уег- 
rath das für uneinnehmbar gehaltene Ghusni ge— 
nommen. Аш 6. August 205 der Sechah mit der 
britischen Hauptmacht in das verödete Каф ein 
und die Engländer betrachteten schon das Land 
als Lehnstaat des anglo-indischen Reiches. Ме 
hatten hierbei weder die Natur des Landes, noch 
den Charakter der Afghanen in Betracht gezogen 
und wurden darum Ба] schrecklieh enttäuscht, 
Afghanistan маг überlaufen, aber nicht érobert. 
Dost Mohamed in hilfloser Lage jenseits des Oxus 
gab sieh zwar den Englündern gefangen, aber 
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desto thutiger zeigte sieh вет schlauer Зови Akbar. 
Derselbe stellte эюВ ап die Spitze ешег weitver- 
⸗weigten Verschwörung, ап Фе weder, {то 
аПег Anzeichen, der britische Commissur А1ех. 
Вигпез, noch Macnaughten, der britische Minister 
ат Но zu Kabul, glauben mochten. 

Macnaughten bézahlte т englischem Gelde 
den königlichen Hofhalt Schujak-Schahs, die Be— 
amten und kirrte @е Häuptlinge durch Geld во, 
dass Afghanistan dem indischen Schatze fast 
ЗавеЦев 1,500.000 Pfd. Sterl. kostete. Die Regie⸗ 
типо zeigte Macnaugthen ап, dass die Verschwen- 
dung in зо]сВег Wéise nieht weiter gehen könne, 
ип ап demselben Tage, wo ег den Häuptlingen 
die Geldzahlungen entzog, brach der Sturm 108. 
Ат 9. November 1841, mit Beginn des Winters, 
мо Hüilfe von Indien unmöglieh, erhob эВ Kabul 
пп das ganze Land gegen die Macht der meist 
in Kabul“ stationirten 8000 Mann епгорвеНег 
Truppen und Зероуз; Burnes, Macnaughten und 
viele britische Officiere wurden ermordeét. 

Statt nun dem wilden Feinde dureb An- 
уепацих der immer noch beträchtlichen Waffen- 
maeht Respeet einzuflössen, setzten die entmuthig- 
{еп britischen Anführer, пашет ев der alters- 
schwache, stets unentschlossene Elphinstone, ihre 
Rettung ш Unterhandlungen und Verträge. Ми 
den afghanischen Häuptſlingen, Akbar ап der 
Spitze, war еш Vertrag ха Stande gekommen, 
wonaeh die Briten ganz Afghanistan rüumen sollten; 
dagegen gewührten die Häüuptlinge sicheres Geleit, 
Transport und Lebensmittel für den BRückzug. 
Auf Grund dessen verliess endlieh die britische 


Аттее nebst dem gewaltigen Lagergefolge ат 
6. Januar 1842 Rabul, ши чей dureb den Lai- 
barpass naech Tndien zu wenden. Eine strenge 
Kälte machte die schon traurige Lage noch hoff- 
nungsloser. Auch blieben das Geleite und die 
Lieferung von Lebensmitteln aus. Zudem fielen 
die fanatischen Ghilzai und andere Stämmeé des 
Landes nacheinander über den Иже und plünderten 
und mordeten Егалеп und Kinder, Bewaffnete und 
Unbewaffnete. Das Gros des britischen Неегев, 
Truppen wie Lagergefolge gegen 16.000 Мапа, erlag 
der Kälte und dem Gemetzel der Afghagen, Еше 
Anzahl ОЯтс1еге und mehrere Frauen wurden gerettet, 
indem зе sieh Akbar freiwillig ergaben. Nur ет 
einziger Brite von Stande entging dem Tode, ит die 
Trauerkunde nach dem englischen Hauptquartier 
zu bringen. Der General Зе, welcher mit einem 
schwachen Corps Dschellalabad besetzt hielt, kKonnte 
nichts unternehmen; auch schien die britisch-indi- 
sche Regierung unter Lord Elenborough keine 
Neigung zur Abrechnung zu Вабеп. Doch General 
Nott z2og von dem ш britischer Gewalt gebliebenen 
Kandahar gegen Ghusni, das ег, ohne viel Wider- 
stand zu finden, ат 6. September 1842 besetete 
und, во blühend ез auch war, vernichtete. Nach 
dem anderen Centralpunkte Kabul war indess 
General Pollock durch 4еп Kaibarpass vorge- 
drungen, um dort mit Nott Ме September zu— 
sammenzutreffen. Der Zerstörung dieses Platzes 
folgte die Zerstörung des Haufens Akbar's und 
Фе Befreiung der gefangenen Engländer. Afgha- 
nistan schien zerstört und desorganisirt genug, 
dass die britisgchen Feldherren пп December den 
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тазсвеп Rückzug antraten, um das Land з1еВ selbst 
и überlassen. Мап ging mit siegestrunkenem 
Leichtsinn so weit, mit den gefangenen Afghanen 
sogar Dost Mohamed selbst freizulassen. Aus Hin- 
dostan zuruckkehrend, уоп der Lage der Véerhält- 
nisse daselbſst сиб unteérrichtet, liess sieh Dost 
Mohamed gern in Kabul als Retter der Stamm- 
ehre empfangen und begann seine Herrschaft ии 
befestigen. Schon 1846 benützte ег die Gelegen- 
Вей, ит gegen England zu оремгеп. Er ging ет 
Bündniss mit den Sikhs ein. Doch vemmichtete 
Фе Schlacht vom 21. Februar 1349 Фе Macht 
зешег Bundesgenossen und seine eigenen Hoffnun- 
gen, в0 dass ег entmuthigt mit 16.000 seiner 
Krieger über den Indus zurüekfloh. Trotzdem unter- 
nahm die britisch-indische Regierung nichts Ent- 
scheidendes gegen ihn, und Dost Mohamed fand 
vielmehr Zeit ип@ Ruhe, sein eéeigenes Reieh zu 
vergrössern und тм béfestigen. Bis 1850 besass 
ег паг die Provinzen Kabul und Dschellalabad, bis 
1855 éroberte ег Ghusni, Kandahar und Ghirischkh, 
1856 Baleh ива Chulm, bis 1858 die Provinzen 
хоп Aktscha, Shibergan und Seisſstan, 1861 
Kundus und Badakschan. Ош zur dicherung 
seiner Eroberungen mit den östlichen Nachbarn 
in's Reine та Кошшеп, hatte ег béreits ат 
20. Маги 1355 mit der britisch-indischen Regierung 
ет Schutz- und Trutzbündniss abgeschlossen. Die 
Vervwirrungen, welebe mit Mohamed Khan's То4е 
(1852) ш Негаф eingetreten waren, wurden be— 
denklieh. Nach diesem regierte dort sein Зови 
und еше Reihe уоп Usurpatoren bis zum folgenden 
Jahre. Unter Führung des Duranai-EHäuptlings 
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Rahudil-Khan beédrohten die Afghanen Heérat, 
4еззеп Herr, der Ber-Duranai Isa-Khan, die Не 
der Perser anrief, und diese warfen 1856 ете 
Armeée nach Негаф hinein. Diese Verletzung der 
Vertrũuge хуйзсВеп Persien und Eugland veranlasste 
ет Einschreiten Englands, das unter Genéral 
Outram Kriegsschiffe in den Persischen Meerbusen 
schiekte, und darauf räumten die Регвег wieder 
пп Juli 1357 Herat. Die Macht daselbst fiel nun 
ап den Barakzai-Häuptling Sultan Achmed Khan. 
Ве! solcher Газе der Dinge bedurfte Dost Moha- 
med einer Sicherung der Grenzverhältnisse und 
suehte deshalb auch die Beziehungen zu England 
noch mehr ип béfestigen. Dost Mohamed schloss 
im Januar 1857 ет neues Bündniss mit der britisch- 
indischen Regierung, аз deren Vertreter der 
Gouverneur von Pendschab, John Lawrence, 
unterhandelte. 

Eine britische Gesandtschaft, Lumsden und 
Bellew, weleche die Bewegungen der Perser über- 
wachen und den neuen Emir bei Organisirung 
seiner Macht unterstützen sollte, Konnte sieh zwar 
dureh eigenen Augenschein von der feindseligen Stim- 
mung der Afghanen gegen England überzeugen, 
doeh fielen während des Aufstandes in Indien 
кеше’ Vertragsverletzungen vor. Die Ruhe des 
afghanischen Reiches, das пп Ganzen ап \Уо вала 
zuzunehmen begonnen, wurde indess gestört, als 
1860 Sultan Ahmed Khan уоп Негаф mit dem bei 
den Afghanen sehr beliebten Afzal Khan von 
Kundus, dem Sohne Dost Mohamed's, wegen einiger 
Districte уоп Ghardschistan und Tokharistan т 
Streit gerieth, doch wusste Dost Mohamed auch 
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Мег, wie gegenüber Чеп 1861 шт Buchara eingefretenen 
Verwirrungen, das Gleiehgewieht wiederherzustellen. 
Prst als Anfang 1862 еш persisches Неег von 
Meschhed aus die afghanische Greuze auf's neue be— 
drohte und Sultan Ahmed-Khan уоп Herat auf 
Anstiften der Perser, an der Spitze eines Corps 
gegen Farrah und Kandahar vorrückte, gerieth 
ganz Afghanistan in Bewegung und der Krieg 
wurde unyermeidlich. Der greises Emir Dost Moha- 
шей, zugleieh die НИ der Engländer in Britisch- 
Indien aprufend, уагЁ зе ап der Spitze seiner 
Schaaren Чет Feinde entgegen, süuberte die Grenze 
und zog dann уог Herat, das ат 26. Май 1868 
nach langwieriger Belagerung in seine Gewalt fiel. 
Ahmed-Khan war Киги vor der Einnahme der 
Stadt mit dem Tode abgegangen. Dost Mohamed 
звать einige Tage nachher пп 92. Lebensjahre, als 
Haupterben und Herrscher des Reiehs seinen Зови 
Sehir- Ali-Khan bezeichnend. Herat blieb, ohne dass 
die persische Macht einschritt, in den Händen der 
Afghanen, aber das Reich ging inneren Wirren 
entgegen, denn nach Dost Mohameds Tode geriethen 
зеше Söhne und Enkel miteinander in Streit und 
ез entbrannte in dem Geschleehte der Barakzai 
ет vilder Kampf um Фе Herrscherwürde, der das 
Land furchtbar verhéerte. 

Dost Mohamed hatte zwar seinen Зови Sehir- 
Ali-Kakn zum Nachfolger erklärt, und dieser war 
hiernach der rechtmäscige Emir, sofort machten 
Шш aber seine Vervandten mit den Waffen in 
der Hand Фе Würde streitig, und ег зай эВ, 
nachdem ег die Sehlacht bei Sehekabad (5. Ма 
1866) verloren, ausser Stande, vorderhand seine 
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Ansprüche weiter zu vertheidigen. Zwar вомоке 
ihm sein Sohn Vakub-Khan, Gouverneur von 
Негаф, éeinige Hilfstruppen nach Kandahar, aber 
seine Ме! blieben immer noch zu beschrünſet, als 
dass ег den КатрЁ ernstlieh hätte fortsetzen кбппел. 
Nach jener Schlacht holte man Schir Ali's ältesten 
(На-) Bruder, Af-al-Khan, aus dem Géfängnisse 
und erhob ihn in Kabul хит Emir, аз welcher 
ег аиев 1867 уоп der britisch-indischen Regierung 
anerkannt wurde. 

Der éigentliche Gewalthaber war aber niebt 
Af⸗al, sondern Schir Аз (Halb-) Bruder, Moha- 
шеф Azim Kahn, der die Emirwürde aueh ап sieh 
riss, als Afzal nach kurzer Zeit (Oet. 1867) starb. 
Die Pntscheidungsschlacht von ЗенекаЪа (gegen 
Без: Ali) hatte jedoeh Abd-er-Rahman-Khan, ег 
Sohn Afzal's, gewonnen, der sieh nun, а8 зет 
Oheim A-zim die Emirvürde ап sieh gerissen, Бе- 
nachtheiligt glaubte und аз Gouvérneur nach 
Baleh-⸗Turkesfan ging. Sehir-Ali-Khan, ohne Geid 
und Hälfsmittel, wandte sieh zuntiehst ап die 
indo-britisehe Régierung mit der Ве um Unter 
ztütz?ung zur Geltendmachung seiner Ansprüche. 
Мап kannte аБег Sehir АН аз einen hötügen, 
grausamen СВагакфег, Feind der Engländer, пой 
der Generalgouverneur Эй John Lawrenee wvies 
ihn ab, weil man schon Afzal-Khan als Dmir ап- 
erkannt hatte. Inzwischen erhielt Sehir АН топ 
зешеш Sohne Vakub und einigen treuen Suhin 
gern genügende Unterstützung, во dass ег пии- 
тенг 17.000 Mann und 18 Kanonen ш’з Ееа 
ztellen Кошице. Dr überliess vorlüufig зетет Гоша- 
liehen Мейеп Abd-er-Rahman Вась - Тизкезап 
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ип пайш, посн dureh Фе Hilfstruppen seines 
Sohnes Vakub ш Негаб verstürkt, 1. АргЙ 1868 
Kandahar еш, wo ег reiche Beute wachte. Зо 
gekrũftigt, eroberte er dann Ghusni, bald auch 
seine Hauptstadt Kabul. Ана Khan, der bisher 
Фе Emirwürde in Kabul usurpirt, Ной naeh Baleh- 
Turkestan. Die wesentlichsten Dienste in allen diesen 
Kämpfen hatte ihm sein vortrefflicher Genéral 
Mohemed-Rafik geleistet. 

ſSchir АН war зо nach éiner sechsjührigen 
Anarchie wieder in den Beéesitz des eéeigentlichen 
Afghanistan gelangt, aber es fehlten ihm die Mittel, 
um seine Кеш4е, Azim und Abd-er-Rahman, kräftig 
weiter хи bekämpfen. Doeh dauerte der Krieg fort 
und Бер Ali schlug Ме December 1868 den 
Abd-er-Rahman Бег Bamijan auf's Haupt, во dass 
dieser sieh nach Baleh zurüekziehen musste. Ende 
1868 hatte es den Anschein, als würde sieh jeder 
mit dem Antheil begnügen шйззоп, den ег т 
Händen hielt: ſSchir Aluund sein Зови Vakub 
mit dem eigentlichen Afghanistan und Негаф, da- 
gegen Azim und Abd-er Rahman mit Baleh und 
Чет ubrigen den Afghanen unterworfenen Turkestan. 
Зет АП sehlug jedoch endlieh seinen Halbbruder 
Azim und зетеп Neffen Abd-er-Rahman im Januar 
1869 in einer entscheidenden Sehlacht bei Ghusni, 
зо Чазв letztere Бери auf britischem Gebieteé 
zuchen mussten. Der Präütendent Azin-Khan starb 
пп Oetober 1869. Sehir АН war seitdem bemüht, 
Фе Macht der Vasallen хи brechen und die Уег- 
bündeten хи Unterthanen ха machen, die wenig- 
з(епз ет Emir willig die Heeresfolge leisten зоШеп. 
Der Prütendent Abdter-Rahman suehte indess Чет 
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Зениг-АЙ in den Nachbarlündern allenthalben Ееш4е 
zu егуескеп, vährend ет уоп Vakub gegen seinen 
Умег mit Не der altnationalen Partei, der die 
Reformbestrebungen Schir Ali's verhasst waren, 
erregter Aufstand mit der Eroberung Herats аш 
8. Mai 1870 durch Бет Ali endete. Später fand 
пуаг eine scheinbare Ausgleichung zwischen Уа- 
kub und seinem Vater statt, doch nahmen auch 
nach dieser beide gegnérische Fürsten noch immer 
Фе frühere beobachtende Haltung einander gegen- 
über ет, und als im Herbsſt 1874 Nakub zur 
definitiven Schliehtung der sehwebenden Streitig- 
keiten nach Kabul kam, wurde ег sofort verhafteét. 
Es eérfolgte jedoeh sehr bald seine Freilassung und 
ет abermaliger Ausgleieh. 


ЮгисКк von J. С. Fiseher & Comp., Wleu. 
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